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Die 
VDoͤthniſchen 





Zum Lobe des 
Dreyeinigen Gottes, 
Und zu gewuͤnſchter reicher | | 
Erbauung vieler Menfchen, 
Mit 
Inhalts⸗ und Anfangs- 
Regiſtern herausgegeben. 


Vermehrt mit einem 


Anhang einiger 


Feſt-Geſaͤngen 
Des Herrn Grafen von 
Stollberg⸗ a 
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RER TORÄE AUT ETSEISEE EEE TE SEE 
Zu finden in der Dbern Druckerey, ben 
Emanuel Hortinus, 1748» 
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— durch erbauliche und 


erweckliche Lieder je⸗ 
| oerzeit viel Gutes in 
der Kirche Gottes gefchaft 
worden, ift eine ausgemachte 
Sache. Es find Leute das 
durch befehret und die Glaͤu⸗ 
bigen im Guten kraͤftichgeſtaͤr⸗ 
fet und zum Lobe Gottes auf⸗ 
demuntert worden. Sirach 
ſagt ſchon zu feiner Zeit: Das 
vid habe für ein jeglicdy Werk 
Gott gedanfet mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Liede. | 
Die heilfame Reformation 
des feel. Lutheri ift durch Lies 
der fehr befördert worden. Und 
wie man ſagt, fo haben ſeit ze⸗ 
ben Jahren her die Hußiten in 
Böhmen durch Lieder , welche 
ein gottfeliger Lehrer unter fie 
— groſſe aber mit Ver⸗ 
olgung verknuͤpfte Krwekun⸗ 
gen gemacht, welches ihnen 
Gelegenheit gegeben eine neue 
Jahrzahl zu machen , und es 
die Zeit des Singens zu nennen. 
Gegenwaͤrtige, fogenannte 
“2 Coͤth⸗ 


. Vorrede, 


Cöthnifche Lieder, welche bey 
ein und anderer Gelegenheit 
nur Zu einer PrivatssErmuns 
terung aufgeſetzet, nachge⸗ 
hends einzelen gedruckt, und 
endlich mit Genehmhaltuncg 
verfchiedener  Theologifchen 
Facultaͤten und Schweizeri⸗ 
ſcher Gottsgelehrten zuſamen 
herausgegeben worden, ha⸗ 
ben gleichfalls ſchon hin und 
wieder groſſe Erweckungen 
gemacht. Es ſind einige da⸗ 
von nicht nur in unterſchiede⸗ 
nen Sprachen verſetzet, in 
Daͤnnemark, in Lithauen, in 
Malabaren und America mit 
groſſem Nutzen bekannt ge⸗ 
macht, fondern auch bereits 
ohne alles Dermubten in ans 
dere öffentliche Befangbucher 
miteingerucht worden. © 
“Wer diefer Lieder fich bes 
dienen will, [ol merfen, was 
Epheſ. 5:19 = 271, ſtehet: Sins 
‚get und fpielet dem HERNTIT 
"in eurem Herzen‘, und ſaget 
Dane allezeit für alles Bott 
und dem Datter , in dem Na⸗ 
wen unfers Herrn Jeſu Chris 
ſti, und feyd untereinander uns | 
terthan in der Surcht Gottes. | 
* xxWRegi⸗ 











En 
— EDE —— 


Regiſter der Materien 
uͤber welche dieſe Lieder 
handlen. 


1. Dee Urheber unſers Heils. 
Blatt 1. bis 3. 


2. Von dem lebendigen und gna⸗ 
den⸗ vollen Mittler Chriſto 
JEſu. Blatt3. bis 122. 


3. Den Mittheiler den H. Geiſt, 
der zum Genuß des Heils 
bringt. Blat 122. bis 124. 


4. Die heils - bedürftige Men⸗ 
ſchen, in ihrem Elende, Blatt 
| 125. bis 130, 


5. Die Gnaden⸗ mittel an Geis 
ten Gottes. Blatt 130. big 143, 


6. Die Ordnung und Mittel auf 
Seiten der Menſchen. "Blatt 
| 143. bi$ 200, 


7. Die Guͤther des Heils. Blatt 


200. bis zı5, , 


X338 . Die 





8 Die Seite des Heils. Blatt 
315. bis 435. 
9, Die Einfügen in den völlis 
gen Genuß des Heils. Blatt 
435. bis 469. 


10 Einige Lieder auf gewiſſe Per⸗ 
ſonen Zeiten und Faͤlle gerich⸗ 
tet, Blatt 469. * zu End. 





Regiſter 





Auf erwecket 


Regiſter. 


Ach Vater von uns allen 
Alles was odem hat 
A und O, anfang und ende 
Auf, auf in Deiner irdnen huͤtte 
Huf, auf mein erfreuter finn 


euch sum glauben 


nf, mein herz, erhebe dich 


Auf, feele, anf, erhehe dich aus 
Auf, feele, auf, zum uberminden 
Außerwehltes Laͤmmlein 


Be 


Da 


ſchraͤnkt, ihr weiſen dieſer 
Bewahre mich, o freund Der 


briſt tief geſchlagne wunden 
haͤngt mein Heil im 
Das bruͤnnlein quillt 


Dein jammerend her 
Dein wort, o Herr bringi 
Der Herr fuͤhrt immerdar 


Der Herr hat alles wohlgemacht 


Der Herr hat uns geſchenket 
Der Herr iſt auferſtanden 
Der Herr kommt mit der 
Der ſchmale weg führt doch 
Die freude am Herren ſey 
Die guͤte des Herren, die 
Die ſeele ruht in Jeſu armen 
Du hiſt der Herzog meiner 


Du haſt mir das herz genommen 
Du find der welt, Das ae luft 
reine - meiner 


Du 


Du tiefer 


Du unbegreiflich höchfteg gut 


runn, aus dem nur 


Er fen Jeſu mit freuden 
” Einer it koͤnig Inmanuel 


280 
42 
268 
412 
57 
5 
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432 


226 
276 
299 
102 

86 
409 
253 
379 


464 


247 
270 
143 
177 
207 
316 
363 
282 


———————— — cccccccc 
Einer ſey mein herzensfreund 400 
Erbarmungsquell, ergieß dich 471 
Ermuntert die hertzen, erweftdie 306 

Er ſelbſt der Vater, hat dich 208 
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Erwuͤrgtes Lamm, das ſich60 
Es iſt noch eine ruh vorhanden 462 
Es lebt Immanuel 2 
Edwaig treuer hirt der ſellen 137 
Ey, kindlein, ſieh, wer rufet 213 
gole Denauddrufder ewigen. 213 
O Fort, fort, mein herz sum 435 
Freũe dich, feele, Jeſus it 215 
sur mich gehört cin bad 90 
Goereuꝛigtes Fammlein 62 
Genug, duhaftgnade . ass 
Getrener Hirt, deinarmeß 318 
Glauben, glaubensflügel her 438 
Glorwuͤrdiges Fammlein 111 
Gott aller Gnaden 487 
Gotttes liebſte kinder 146 
Sy acht auf meine feele 68 
| Habt glauben ihr bloden 130 
Halleluja, das leben it 18 
Halleluja, die gnadenzeit 257 
Halleluja, Gott ſey hochgepriſſen 6 


Sale immer weiter fteige 483 
/ 


Herr, gib, ach gib mir _ rc 
Herr, habe acht auf mich 284 
Herr, ihbindieggm ,,. 4042 
Herr Jeſu, erhöhter fonig 367 
Herz, freue dich ſolche 9273 
Heute fahrt der Hryland auf 121 
Heut ſchallt Jeſus nam 35 
Hier fall ich ſreuer hirt 217 
Hier lieg ich nun, o Hart 125 
Hinzu meinberz zur 219 
Holdes Lamm, fo tragft du 48 


Ry ja, du bifiöden ich 349 
we Ich 


u 





Regifter. 


eile meiner heymat zu 








Ich habe nun den Grund gefunden 


&ch lebe noch, Dis find 
Ich ſterbe nicht, ich glaub 
ch will mich nun in Gott 


hovah, du unendlich, herrlich 


Fehovah iſt mein hirt, o 
ſu, Jehovah, ich ſuch und 
Au tehre mich recht thatig 
eſu, zeuch mein herz 
Feſus iſt Das ſchoͤnſte licht 


Jeſus iſt kommen, grund 


hr kinder, ſeht das kindlein 


Immanuel, dein eigenthum 
Immanuel, in deinen 
Immanuel iſt ſelbſt mein 
Immanuel, laß mic) Dein 


Komm Geiſt der gnaden 
Komm himmliſches Laͤmmleim 


Komm, ſez Dich) mit Maria 


Kommt, wunderfinder | 


Komm zum hirten, liebes 
Lammes blut, du allein 


Lamm Gottes, hier bey deinem 


Laß ſeyn, daß ſich die meiſten 
god, lob ſey Jeſu, unſern 
dobe, o ſeele, den machtigen 
Hein Abba, mad) mein 
+ Mein bift dur, Jeſu 
Mein erfigebohrner bruder 
Meineluft und herzend 
Mein freund ift mittler 


Mein freund ift weiß und roth 


Mein Gott du bift gerecht 
Mein Heiland, du biſt 


Mein Heiland nimmt die ſuͤnder 


Mein berze rede mit nicht 
Mein hirt ift gut 


Mein holder freund ift mein | 


Mein Jeſus ſieht mich an 


Regifter. 


BER nennen zer 


Mein Jeſus ieffich auf der . 357 


Mein liebes Find hinauf 404 
Meinvaterzeigemit 418 
un, Findlein, bleibt 427 
Nur Jeſus blut 96 
O aller ehren werthes haupt 74 
| O du, ftarfe Gottesliehe 24 
O Friedens⸗Gott, du biſt 105 
O groſſe ſeeligkeit 308 
O Herr, laß meine ſeele leben 334 
O holdes Lamm, mein “ 85 
O Jeſu, meinliht 0.430 
D ihr ausermehlten finder 443 | 
O Font ich Dich nach wurden 245 
O Lamm Gottes hocherhaben 385 
O liebhaber meiner ſeelen 251 
O ſchoͤnſter der ſchoͤnen 40 
Dftines famm, mein 399 
O ſüſſes Lamm, Herr Jeſu 134 
O treuer freumd, der 138 
O vatterherz, o licht 423 
rüfe, Herr, wie ich dich 198 
cu mein Heiland 128 
Schau, Jeſus kommt 140 
Schau, wie das Lamm mit 77 
Scheue dich vor keiner noth 7196 
Schicke dich feele, fteig u 405 
Seele, dem Vatter befiehle deiieie 396 
Seht, da iſt euer Gott 15 
Sey willkommen Jeſulein 29 
So bin ich num Fein find 312 
So hab ich num den feld 263 
So habihhnundeequl 475 
Steh, arıner menſch befinne Did) 152 
Suffes Findlein, fen willfommen 3X 


Suffes Lamm, gib meiner 248 


ur 











Vergis mein nicht 155 
Bicetoria, das Laͤmmlein 114 
Victoria, mein Lamm iſt 446 
Unter lilien jener freude 459 
Was hincket ihr, betrogenen 288 
Was hinckeſt du auf beyden 490 

Was iſt der tod, der 45T 
Mas Flehft du wimmernd ander 190 
Bern der Herr nad) feinem rat) 277 
Mer liegt an meinem creus 385 
Ber fon dein herz , o tochter 407 
Mer ftarfet mid) ein 337 
ie lieblich iſt Der fieg 481 
Wie ein gejagter birfch 165 
Wie hat Gott Die menſchen 360. 
Wie lang fchlagt ihr mic) 162 
Wie wird Dad perlenthor 454 
Wohl Dir du haſt es nut 392 
Wo iſt der ort, Da meine 339 
Wolan, mein Stegesfurft 291 
3* mich Dir nad), folaufen 478 
Ziehe mid) aus meinen fünden 160 

Bu meined ewgen vattersſtatt. 458 

N 
Regiſter 
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Regiſter über den Anhang. 


Blat. 
Uber das Evangelium am 1. Advent. = 
s Am 2. Advent. | 3 
s am 3. Advent. 9 
s am 4. Advent. 3 
s am ı, Chrifttage, 10 
s am 2. Chriſttage. | - 
s am 3. Chrilttage. 
»s am Öonntag =. dem Coriftag: 


ausm 


s am$eu: Jahrstag. 3 
>» am Feltder erſcheinungChriſti. zı 

» amGonht nach dem Neuenjahr 23 | 
s amt. Sonntagnach Epiph. 25 
s am. Sonntag nach Epiph. 27 
>» amz3.Sonntagnad Epiph. 28 
. am 4. Sonntag nad) Epivh. 31 
⸗am ;. Sonntag nad) Epiph. 34 
» am 6. Sonntag nad) Epiph. 37 
: am Oonntag Septuagefima, 39 
» ‘am Sonntag Seragefima. "42 
- am Sonntag Quinquageſima. 46. 


\ 


ou ana Vom 


1. Det 





IR 


. Der Urheber unfers 


Bott nach feinen unergründk- 
‚chen Vollkom̃enheiten. 
1. Cor. 3:16. Wiſſet ihr nicht ‚dag ihr 
Gottes Tempel end, und der Geiſt 
Gottes in euch wohnet. 


1.) Mel: So führft du recht ſelig, ıc 


Tor Ehovah! du unendlich herr⸗ 


lich weſen, Du wohneſt in 
der hoͤh im heiligthum; 
Und doch haft du was elend iſt/ er⸗ 
leſen, Da machſt du deinem groſ⸗ 
ſen namen ruhm; Ein menſchen⸗ 
kind, ein wuͤſtes herzenshaus, Das 
weiht dein Geiſt, der todten leben 
(haft, Zum tempel ein, und fuͤl⸗ 
kt es mit kraft, Mit lauter Got⸗ 
tes⸗ herrlichkeiten aus, -— 


2. &$ wird ein menfch, der 
feifch von fleifh geboren, Ein 
Gottes -feind, ein freund der fins 
ſterniß, Ein Find des zorns daß fich 
fo fehr verloren, Und fich aus eig» 
ner ſchuld vom Vatter riß. Mit 
Gott, der ſelbſt die Liebe iſt und 
heißt, Im Mittler ausgeſoͤhnet 
und erkohrn; J wird von — 

mn geip 





u 


2 Jehovah du unendlich, ze. 


EEE — —— — ——— — — ⏑ 


eiſt aus geift geborn ; Seht! wie 
ich hier die wunderliebe preißt. 


| Joh. 3: 6, 

3. Herr fchaffe doc) im grunde 
meiner feclen Ein reines herz, gieb 
einen nenen geiſt; Allwiſſender, ich 
kan dirs nicht verhelen, Mein leib 
und feel, und was nur menſchlich 
heißt, Iſt mit dem gift der ſuͤnden 
angeſteckt; Dein maͤchtig wort 
bringt alles neu herfuͤr: Sprich 
nur ein hephatha! fo wird in mir 
Die neue ſchoͤpfung wiederum er⸗ 
weckt. ‚Pſalm 51; 12. 

4. Denn faͤngt die erſte ſchoͤn⸗ 
beit anzu fteahlen; Des Hoͤchſten 
bild gibt einen neuen fchein; Der 
weisheit licht Fan den verfland be⸗ 
mablen, Gerecht⸗ und heiligteit 
nimts herze ein. Der Geiſt des 
Herrn verkläret Jeſum Chrift, 
ind führt das herz in ſchoͤnem 
lammesſinn, Bon einer klarheit zu 
der andern hin, Bis leib und ſeel 
in vollem glanze iſt. Col. 3: 10. 

5. Komm, Geiſt des Herrn, 
erfülle mein gemühte! Durchtrins 
ge mich mit licht und lebenstraftz 
. Gib mir nad) deiner groſſen Got⸗ 
tes = gute Aus meines Jeſu blut 

and wunden faft Zu einer gruͤnd⸗ 
Ulichen ernenerung; Ach feg und 

u | reinige 





Es lebt Imnanuel ein ꝛc. 3 


reinige dein tempelhaus, Und fuͤh⸗ 
ge ſelbſt dein werk in mir hinaus 
Zu dem gewuͤnſchten ziel der hei⸗ 
ſigung. Eph. 4:23. 
6. Herr! ſetze mich bey deinem 
—— Recht tief ins fette 
and der gnaden ein! Gib mir zum 
wahsthum reifer glaubensfruchs 
te, Bon obenher dein gottliches 
gedeyn! Laß mich im flande guter 
werke ſtehn, Daß meines lebens» 
reſt hier in der zeit Sey eine faat 
sur felgen ewigteit, Da du mich 
laͤßt die freudenernde fehen. 
Phil. 1: 11. 
EEEITEIHIEHTIEISIENENED 
1 Bon dem lebendigen 
und gnaden = vollen 
Mittler Ehrifto Jeſu. 


Kom. 8:31, 32. Hat Gott feinen einge⸗ 
bornen Sohn für und alle dahin ges 
geben ‚wie folteer und mit ihm nicht 

s alles ſchenken. 


2.) Mel. Seht da ift eurer Gott, 

Es lebt Immanuel ! ein täglich 

brodt der kinder, Das labfal 
armer ſuͤnder, Auch meine lebens 
quell, Daraus mir leib und feel, 
Und was ich guts genoſſen, Alleine 
kommt gefloſſen; Er ifts, der mich 
auch heüt Mit neuer Erafterfreut, 
| A 2 Durch 








4 Es lebt Immanuel; einꝛe. 


Durch die ich mich aufſchwinge, 
Und ihm zu ehren ſinge, mit hoch⸗ 
erhabner ſeel; Es lebt Imanuel. 

2. Mein Mittler lebet ja; 
Heraus du bloͤde ſeele Aus deiner 
trauerhoͤle, Und fing halleluja. 
Dein Mittler iſt ja da. Soll Mo⸗ 
ſis fluch dich ſchrecken / Und dich in 
ſchwaͤrmuht ſtecken, Die ſchlingen 
find entzwey, Du darfit getroſt 
und frey Von Gott das befte hof- 
fen, Sein ſchoos und herz fteht | 
offen. Tritt nur zu ihm recht nah; 
Dein Mittler lebet ia? 

3. Mein Hoberpriefter lebt! 
‚Der ſich für mich gegeben, Und 
mich durch tod und leben, Aus al⸗ 
leın jammer hebt, Mein Hoher⸗ 
priefter lebt! Bringt mir feintod 
zu wegen, Berfohnung, heil und 
gegen; Wie folte nicht vielmehr, 
Sein leben in der. ehr, Mich uns 
aufhoͤrlich leiten Zu lauter felig» 
keiten, Darinn er felber ſchwebt, 
Mein Hoherpriefter lebt. 

4. Mein groffer Lehrer lebt! 
Er Ichrt mit eignem munde, Floͤßt 
heil in meine wunde, Und wer im 
kummer fchwebt, Wird durch fein 
wort belebt: Er hoͤret nicht verge⸗ 
bens, Er ſchmeckt das wort des le⸗ 
send, Die Fichte wahrheit 1 

" — 





Es Tebt Immanuel, der ıc. 


Daß feine feele lacht! Er ſucht des 
Vatters willen Yon herzen zu ers 
füllen Weil er imylaubenfchwebt: 
Dein grofer Lehrer lebt. 

5. Mein Gnedenfönig Iebt! 
Ich will zu ſeinen fuͤſſen Den gna⸗ 
denſcepter kuͤſſen: Der meine ſeel 
erhebt, Die vor am ſtaube klebt': 
sch eilemitverlongen, Den Fuͤr⸗ 

en zu empfangen : Ich bin fein 
unterthan, Und fchwöre zu der 
fahn, Sein arm fan mich beſchuͤ⸗ 
Ken, Und mächtig unterftüßen, 
Wenn ſich der feind erhebt. Wein 
Gnadenkoͤnig lebt. 

6. Mein Seelenbraͤut'gam 
lebt! Er ſchenkt das brautge 
ſchmeide, Die reine , fchöne feide, 
Dem , der nicht widerftrebt: Drum 
auf! die herzen gebt. Er gibt ia 
ferner tauben Auch Eraft zum wah- 
ren glauben; Du darfft in feinem 
thun, Recht zuverfichtlich ruhn : 
Drum greiff nur zu mitfrenden, 
Dich ganz in ihn zu leiden: Sih, 
wie er an dir klebt! Mein Geelens 
braͤut'gam lebt. | | 

7. Wein groffes Alles lebt! 
Nas fein ift, dasift meine; Was 
mein iſt, das ift feine: Das herz 
im himmel ſchwebt, Wenns fo in 

Jeſu lebt. Das hoͤchſte Guth zu 
—A 3 kriegen, 





6 hallelujah Gott ꝛc. 
kriegen, Gibt himmel voll vergnuͤ⸗ 
gen: Durch ihn wirds herz er⸗ 
freut, In zeit und ewigkeit! Ihm 
bleibt im tod und leben, Mein ar⸗ 
mes nichts ergeben, Bis es ihn 
dort erhebt: Mein groſſes Alles 
lebt. 
1. Tim. 1: 15. Das iſt je gewißlich wahr, 
und ein theur⸗ werthed Wort, daß. 
Chriſtus FESUS kommen iſt in die 
| Melt, die Sünder felig zu machen, - 
‚ unter welchen ic ber vornehmſte Din. 
3.) Mel. Sen willfommen Jeſulein ꝛe. 
Halleluja :/: Gott ſey hochge⸗ 
preißt, Jeſus iſt da! deſſen 
name weißt, Wie Gott lauter 
ſeligkeit, Uns in feinem Sohn bes 
reit’t; Heil der ſuͤnder, Freund 
der Finder! Sey mir was du 
beißt. Matth. 1:21. 
‚2. Dein erbarmen :r: gibt dich 
fündern bin: Geiftlich armen : : 
ſchenkſt du zum gewinn Dich mit 
deinem himmelreich, Wer iſt fol» 
chen armen gleich? Jeſus braͤu⸗ 
te, Sind die leure, ja die Koͤni⸗ 
gin. datth. 5: 3. 
3. Auserkohrner: /: ſuſſer Men⸗ 
ſchenſohn, Du verlorner: /: Armer 
ſuͤnder eron! Du, du kommſt ins 
Bern um 5 J — 
enſaal; Du ſtir maͤchlich; 
2 Macht 





in 


| 


| 
Mein Sreund iftweiß 7 
Macht fiefelig, Setz'ſt fie aufden 
thron. Lucaͤ 19: 10, 
- 4. Guter Hirte :/: mein Im̃a⸗ 
nuel! Ach bewirthe :/: meine mat⸗ 
te feel! Such’ und führe fie zur 
ruh, Deinem herz und wunden 
u; Suͤſſe weide, Ew'ge freude 
ließt aus diefer quell. 
5. Selge augen :/: die num 
Jeſum ſehn! Was folltaunen :z: 
und vor Gott beftehn, Das muß 
wahrlich !ganz allein SESIS, 
nichts als Jeſus ſeyn. In dem 
FSrommen Darf man kommen, 
Und zumWVatter gehn.Luc. 10:23, 
6. Jeſu, befte :/:. aug und 
herz auf dich! Mein geſchaͤfte:/: 
ſey dis ewiglich: Dich, nur dich, 
mein Lamm, zu ſehn: Erd und 
himmel muß vergehn; Ich bleib 
ewig, In dir felia! Herr be> 
balte mich. Matth. 5: 8. 


Hohel. 5: ro. Mein Freund ift weiß und 
roht, auserkohren unter viel tauſen⸗ 
Den. Ä = . 

4.) Mein JEſu, , der du mich ‚ic. 


Mein Sreumd iſt weiß ımd 
roht, Der wefentliche Gott 
Kon Gott geboren! Unter viel 
tauſenden, , Auch noch fo herrli⸗ 
chen, NRuranserlohren. 
A4 2 Mein 





8 Mein Freund ift weiß :e. 


2. Wein Sreund iftweißund 


roth, Er kan aus aller noht All⸗ 
machtig retten: Die noht fey wie 


fie ſey, Laßt uns getroſt und frey 


Bald zu ihm tretten. 
3. Mein Freund iſt weiß um 


roht, Das leben und den tod Hat 


er in handen; Kein koͤnig iſt ihm 


gleich, Sein allgewaltig reich 
Herrſcht aller enden. J 
4. Mein Freund iſt weiß und 
roht, Mit gold und ſilberkoth 

Sein herz ergetzen, Das bleibt der 


narren theil, Die ihrer ſeelen heil 


Geringe ſchaͤtzen. 


F5. Mein Freund iſt weiß und 
roht! Was haſt du welt im ſood 


Der luͤſte funden? Hier iſt ein rei⸗ 
nes meer, Des reichthums luſt 
und ehr‘, In Jeſu wunden. 
6. Mein Freund iſt weiß und 
roht! Den Gott zum him̃elbrodt 
Der welt gegeben: Ein brodt, 


| 


068 Hunger ſtillt, Kin quell der 


— quillt Mit kraft und Tec 
en. 


7. Mein Freund iſt weiß und 


roht! Suͤnd, teufel, hoͤll und tod 


Ligt ihm zu fuͤſen: Wer nun in 
zuverſicht Ihm ſeine noht be⸗ 


richt't, Hats zu genieſſen. 


8. Mein Freund iſt weiß und 
roht! 


u‘ 
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10. Mein Sreund ift weiß 
und roht! Mein ſuͤſſerHerr und 
Gott, Ich fein gefchworner , 
Bezeug es bis in tod : Wien 
steund ift weiß und robt, 
Mein Auserkohrner. 


Von der Zukunft Chriſti ins 
Sleiſch. Sr) 


s) Joh. 3:31. Der vom Hinmel 
fommt, der ift uber alle, 

IEſus ift Fommen,arund ewi⸗ 
ger freude. Aund dd, Ans 
fang undsEnde ſteht da. Gottheit 
und menfchheit vereinigen fich 
beyde. Schöpfer, wie kom̃ſt du 
uns menfchen fo nah! Dimmel 
und erde erzehletsden beiden , Je— 
ſus iſt kommen, grund ewiger 
freuden. 
2. Jeſus iſt kommen, ach hoͤ⸗ 
rets, ihr finder! Jeſus iſt kom— 
men mit waſſer und blut. Schauet 
MS. der 


0 Jeſus iſt Fommen, 
der Buͤrge verfchuldeter Finder, 
Laͤſſet ſich wuͤrgen ung allen zu 
gut. Macht aus gottloſen gott⸗ 
ſelige kinder. Jeſus iſt kom⸗ 
men, ac) hoͤrets, ihr ſunder 
3. Jeſus ift Formen, die lieb⸗ 
lichſte Crone Seines erhabenen 
Vatters iſt hier, Holet ſich ſuͤnder, 
und fuͤhrt ſie zum throne. O der 
erſtaunenden liebesbegier! Dan⸗ 
ket der liebe, ergebt euch dem ſoh⸗ 
ne. Jeſus iſt kommen, die 
lieblichſte Crone. 

4. Jeſus iſt kommen, nun 
ſpringen die banden, Stricke des 
todes die reiſſen entzwey; Unſer 
Durchbrecher iſt nunmehr vor⸗ 
handen. Er, der Sohn Got⸗ 
- tes, der machet recht frey, Brin⸗ 
get zu ehren aus funden und ſchan⸗ 
den. Jeſus iſt kommen, nun 
ſpringen die banden. ER 

5. Jeſus ift kommen, det ſtar⸗ 
ke Erloͤſer Bricht dem gewap⸗ 
neten ſtarken ins haus, Sprenget 
des feindes beveſtigte ſchloͤſer, 
Fuͤhrt die gefangene ſiegend her— 
aus. Fuͤhlſt du den ſtaͤrkeren? 
ſatan du boͤſer! Jeſus iſt Font 
men der ſtarke Erloͤſer. 

‚6. Jeſus iſt kommen, der 
Fuͤrſte des lebens; Sein tod ver⸗ 

| fehlinget 


Fefusiftfommen, 11 


. 


ſchlinget den ewigen tod. . Gibt 








uns, ach börets doch ja nicht vers 


gebens ! Ewiges leben der freunde 
liche Gott. Glaubt ihn, fo macht 
er ein ende des bebens. Jeſus ift 
fommen der flirfte des lebens. 
7. Jeſus ift Eommen, mein 
Goel der lebet. Jeſus mein blu⸗ 
tesfreund nimmt fi) mein an. 
Feindesmacht vor ihm erzittert 
und bebet; Er ift ver ihnen ge⸗ 


. wachfene mann. Er iſts, dermich 


N 


aus dem fiaubeerhebet, Jeſus ift 


kommen, mein Goel der lebet. 


8. Jeſus iſt kommen, Jehovah 
iſt Hirte, Welcher fein hirtenamt 
treulich verwalt’t, Sur euch ver⸗ 


lorne, verwundte, verirrte, Hat 
ihm die liebe das herze geſpalt't, 


Daß er euch ewig mit leben bewir- 


the. Jeſus ift kommen, Jeho⸗ 


vah iſt hirte. 
9. Jeſus iſt kom̃en, als Je⸗ 
ſus, verſtehets! Alles, was an 
ihm iſt, ſchmecket nach heil. 
Schmachtende ſchaͤflein, kommt 
ſchmeckets und ſehets! Jeſus iſt 


euer beſcheidenes theil. Wagets 


im glauben, ergreifft ihn, ſo gehets. 
Jeſus iſt kommen, als Jeſus, 


verſtehets! 


10, Jeſus iſt kommen der koͤ⸗ 
Ms mg 
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— — — —— — 


nict der ehren. Himmel und erde 
ruͤhmt ſeine gewalt! Dieſer mo⸗ 


narche Fan herzen bekehren. Oeff⸗ 


net ihm thore und thüren fein | 
- bald. Denktdoch! er will euch der 
erone gewaͤhren. Jeſus iſt kom⸗ 


men, ver koͤnich der ehren. 


11. Jeſus iſt Fortten, die ewi⸗ 
ge liebe. Liebe, du biſt uns recht 
nahe verwandt. Liebe, du liebſt 
Uns mit feurigem triebe. Liebe, 
du unſer blutbraͤutgam genant. 

O daß mein alles ſich in dich er⸗ 
huͤbe! Jeſus iſt kommen, die 


ewige liee. 
12. Jeſus iſt Fommen , o guͤl⸗ 
dene zeiten! Morgenſtern, der 


uns im herzen aufgeht. Mittler, 


du macheſt nun eines aus beyden. 


Ziehe uns nach dir, o liebes⸗ mag⸗ 
net. Meiſter zu helffen, du ſtehſt 


uns zur ſeiten. Jeſus iſt kom⸗ 
men, o güuͤldene zeiten. 


13. Jeſus iſt kommen, troſt 


aller betruͤbten, Welche der ofen 


des elends bewaͤhrt. Euer noht⸗ 


helffer hilfft, glaubts ; ihr gelieb⸗ 


ten, Herrlich aus allein, was euch 


hie beſchwaͤrt. Cronen erwarten 


euch, o ihr geuͤbten! Jeſus iſt 


J 


kommen /troſt aller betruͤbten. 
14. Jeſus it kom̃en ein min 


Er N 











| 
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für fünden. Suͤnden der ganzen 
welt traͤget diß lamm. Sundern 

die ewge erloͤſung zu finden, 
Steigt es aus liebe an blutigen 
ſtamm. Abgrund der liebe, wer 
kan dich ergruͤnden? Jeſus iſt 
kommen, ein opfer für finden. _ 

15. Jeſus ift kommen, fagts 
aller welt enden ; Eilet, ach eilet 
zum gnaden⸗panier! Schwöret 
die treue mit herzen und handen, 
Sprechet: wir leben und fterben 
bey dir. Herzensfreundlguͤrte mit 
wahrheit die lenden. Jeſus iſt 
kommen , fagts aller welt enden. 
36, Jeſus tft kommen, die 
quelle der anaden. Komme,;wen 
dürftet, und trinke wer will. Ho⸗ 
let für euren fo giftigen ſchaden 
Gnade. aus diefer unendlichen 
fuͤll. Hier kan das herze ſich laben 
und baden. Jeſus iſt kommen, 
die quelle der gnaden. 

17. Jeſus iſt kommen, die an⸗ 
muht der ſeelen; Das iſt die lieb- 
lichite rofe im thal. Alle,die fol 
che zum luſtſpiel erwehlen, Tref⸗ 
fen die ſuͤßſte und ſeligſte wahl. 
Eitles vergnuͤgen macht ewiges 
quaͤlen. Jeſus iſt kommen, die 
anmuht der ſeelen. 

18. Jeſus iſt kommen, der 

A7 ſchoͤnſte 





14. Jeſus ist Fommen, 
fchönfte vor allen, Sonne der. 
- blinden , ein chatten im druck, 

Schloß der verjagten , ſtab derer 
die wallen, Schatz der verarm⸗ 
ten,der nackenden ſchmuck, Stars 
fer ſchutz wider des feindes an⸗ 
fallen. Jeſus iſt Fommen, der 
fchönite vor allen. 
19. Jeſus ift kommen, der 
ewige treue, Iſraels troſt und 
erquickender thau, Traube des 
bimels, nach welcher ich ſchreye. 
Grunende tanne, herzlabende au, 
Stärke die fchwachen, betruͤbte er⸗ 
freue. Jeſus ift Fommen, 9er 
ewige treue. | 

20, Jeſus ift Fommen,die urs 
fach zum leben. Hochgelobt fey 
der erbarmende Gott, Der unsden 
urſprung des ſegens gegeben: 
Diefer verfchlinget fluch, jammer 
und tod. Selig find die ihm bes 
ſtaͤndig ankleben. Jeſus iſt kom⸗ 
men die urſach zum leben, 
21. Jeſus it kommen, eim 
vatter der waͤyſen, Vormund 
der blöden, verſorgendes herz. 
Vatter in ewigkeit biſt du zu preis 
fen, Du kanſt verſuͤſſen der deini⸗ 
gen ſchmerz. Ewige liebe muß 
‚tanken und ſpeiſen, Jeſus iſt 
Formen, ein vatter der waͤyſen. 
| 22. Jeſus 
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22. Jeſus ift kommen, ein 
weg füfler weide. Wahrheit, du 
labſt mit wahrhaftigem guth. 
Weisheit, wie wunderbar führft 
du zur freude! Weinſtock, dein. 
traubenblut ftarkt uns den muht, 
Dir anzuhangen in freude und leis 
de. Jeſus iſt Fommen, ein weg 
ſuͤſer weide. | 

23. Jeſus ift kommen, die 
zuflucht in nohten, Aller auf ers 
den und ferne am meer. Mer 
ihm vertrauet, Darf nimmer ers 
röhten, Merke dir dieſes, du leis 
dendes heer! Laß dich aus liche 
zum lammlein nur tödten. Jeſus 
it kommen, die zuflucht in noͤh⸗ 
el. 40: 9. Sage den Städten Juda: 

Siehe, da iſt euer Gott. 


6.) Mel. Wohl dir, du haſt es gut. 


Seht, da iſt euer Gott! Im⸗ 

mannel der liebe, Die macht 
der ſuͤſſen triebe , Hullt ihn in eure 
noht, Den Herrn , den flarken 
Gott! Er wird gleich aͤrmſten Eins 
dern, Werbrüdert fich mit fünz 
dern; Der glanz der herrlichkeit 
Steht da mit fleifch bekleidt. Sey 
taufendmal willlommen! Haft du 
an dich genommen! Mein bru- 





der! 


16 — da iſt euer Bott! 


der! fleiſch und blut, Der welt welt 
und mir zu gut. 

2. Seht, de ift euer Gott! 
Der mittler ift erfchienen, Dee 
aller welt will dienen: Sein le⸗ 
ben, leiden, tod, Berfchlinget alle 
noht. Nun muß die grade wals 
ten, So über sung zals alten; Er 
geht niemand vorbey Er nacht 
sie alle frey Yon ſuͤnd, tod, teils 
fel, hoͤlle; Er ift die [ebensauelle, 
Die ftröhmet eig heil. Er ift 
das befte theil. 

3, Seht, da ift euer Bott! 

Das heilder ganzen erden ! Wer 
will tan felig werden; Da ficht 
der friedenszbott, Der groffe 

menſch und Gott! Sein herze 
dürft nach allen, Die noch fo tief 
gefallen; Sein uff fchallt weit 
"and breit: Rommit, kommt zur 
ſeligkeit. Ey, warum wolt ihr 
sterben, Und ohne noht verderben? 
Der himmel fteht euch auf: Eilt, 
eilt mit ſchnellem lauf. 

4. Seht, da ift euer Bott! 
Der koͤnig aller ehren; Er will 
das herz befehren; Er hebt die 
centner noht, Er heißt Herr Ze⸗ 
baoth, Den’n todten kan er leben, 
Stockblinden augen geben; Ihr 
hart gebundene, Ihr ſehr einn 

dete, 
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dete, Ihr tauben und ihr lahmen, 
Hofft nur auf ſeinen namen; Die 
noht ſey, wie fie ſey, er macht 

wahrhaftig frey. | 

s. Seht, da ift euer Bott! 
Da iſt auch Gottes fülle; Schöpft 
nun in füfler ftille, Das heil für 
nllenoht. O gnadenvoller Gott ! 
2808 ift der menſch? die made ! 
Daß du mit ew’ger gnade Ihn 
croͤneſt und erfreuft, Und dir zum 
tempel weyhſt, In dem du feldft 
willſt thronen, Und ewig in ihm 
wohnen; So groſſe herrlichkeit 
Iſt ſuͤndern zubereit. 

6. Seht, da iſt euer Gott! 
Der braͤutigam der ſeelen, Die 
fih mit ihm vermählen, Erfahrn 
ihn in der noht Als freund, alg 
mann umd Bott, Nun SYefulein, 
mein alles! Du einiger troft des 
falles! So nimm mich: gänzlich 
bin , Dein bin ich, wie ich bin, 
Dein Beift. mich fläis regiere, 
Bis ich dort jubilire; Mein 
freund iſt weiß und roht!Seht, 
da, da Ht mein Gott, Fe 


Don der Geburt unfers theu⸗ 
ren SErlöfers, . 
1. Joh 1:2. Das Leben ift erfchienen ; 
und wir haben geſehen, und zeugen, 
und verkundigen euch das Leben Bar 
ewi 
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ewig iſt, welches war bey dem Vatter, 
und iſt uns erſchienen. | 














7.) Mel. Ich bin veranügt ic 
Hallelujahldas leben iſt erfchies 
"nen! Die liebe hitzt in ihrer 
ſtaͤrkſten glut; Die majeſtaͤt kom̃t 
aller welt zu dienen, Und ſtellt 
fich dar in unferm-Reifch und blut. 
- Geht wie die wunderliebe In ih⸗ 
rem ftarken triche Durch alle him⸗ 
mel reißt! Wie ſie mit ihrem füfz 
fen flammenbhiebe Sich wunder⸗ 
ſchoͤn auf unferm boden weißt. 

2. Mer will, kan nun des füllen 
heils genieffen, Es ift ja drum für 
fünder zubereit ; Man darffa nur 
den fohn der Tiebe Hufen, Der 
herz und mund auch denen ſchlim̃⸗ 
ſten deut. Seht, Joſeph kom̃t 
hernieder, Und ſucht die boͤſen 
bruͤder, Bis er ſie funden hat! 
Der ſeelen ſchatz bringt das ver⸗ 
lorne wieder, Es ſtroͤhmt die uns. 
verdiente freye gnad. | 

3. Die liebe hat den ſtarken 
damm durchbrochen, Den funder 
bis an himmel aufgethuͤrmt; an 
einem wird die ſchwaͤre fchuld ge- 
rochen, Auf den der himmel und 
der abgrund ffurmt, Das find, 
das uns geboren, Der mann, den 
Gott erfohren, Stellt fi zum 

| ſterben 


Ballelujah! das leben ro 
ſterben ein; Er will fuͤr uns ver⸗ 
laſen und verloren, Und als ein 
fluch bey Gott geachtet ſeyn. 

4. Diß iſt der grund, das Gott 
verdammte finder, Mit einem 
meer der gnade überfchwenmt. 
Darum er euch, ihr abgewichne 
Finder! Mit ſuͤſſer vatters huld 
entgegen koͤmmt. Des mittlers 
blut und ſterben, Errettet vom 
verderben, Und crönt mit lauter 
heil; Nur diefes macht zu ſelgen 
Gottes erben, Oreicher troft! o 
ewig ſuͤſſes theil! — 

5. Drum ſuͤnder kommt! w 
rum wolt ihr verweilen, Und euer 
heil ſo liederlich verſchmaͤhn? Wa⸗ 
rum wolt ihr nicht wie mit fluͤgel 
eilen, Das ſchoͤne kind, des 
vatters herz, zu ſehn? Kommt! 
werfft euch ihm zun fuͤſſen, Mit 
huß⸗ und glaubens⸗kuͤſſen; Gebt 
ſciner liebe platz; Ihr habt es ja 
auf ewig zu genieſſen; Erwehlet 
doch den allerhoͤchſten ſchatz. 

6. Wer an den ſohn von ganzem 
herzen glaͤubet, Der hat das ew⸗ 
ge leben ganz gewiß! Wer aber 
nicht glaͤubt, uͤber dieſem bleibet 
Ein Gottes zorn, die ewge finſter⸗ 
niß. Wer wolt ſich lang beden⸗ 
ken, Und ſo ſein leben — 
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Auf! auf! ergreiffet ihn! Will 
ſich der ſohn von ganzem herzen 
ſchenken, So gebt auch ihm das 
herz auf. ewig hin, | 

7. Mein eritaeborner bruder 
fen willlommen! Sch nehmedich 

im grund der ſeelen an; Wie haft 
du dich der finder angenommen! 
Wie nah haſt du dich alıch zu mir 
gethan? Laß mich die liche ſchaͤ⸗ 

Ken, Und nur an dir ergoͤtzen, 
Mein bruder, goͤnn es mir! Dir 
muſt mein herz in glut und ſlam⸗ 
men ſetzen Der keuſchen brunſt, 
der reinſten liebsbegier. 

8. Helfft mir, ihr engel/ hal⸗ 
lelujah ſingen! Mein ſuͤſſer mitt⸗ 
ler hat ſich eingeſtellt: Imma⸗ 
nuel! dir muß dein werk gelin— 
gen; Du biſts! du, du, verſoͤhnſt 
die ganze welt. _ Dein opfer tilgt 
die ſuͤnden, Nicht eine it zu fi 

den, Die noch zu buffen war! 

Nun Lan fich Gott mit ung genau 
verbinden, Sein vatter = herz 
ſchlingt fih um finder ber. 

9. Wie ſind wie doch in dir, 
du john der liebe ! Nun wiedes 
rum fo angenehm gemacht? Wie 
kommt das gute nun in vollem _ 
triebe, Daß Gott non ewigkeit ung 
zugedacht; Ein ſtrohm der ſelig⸗ 

keiten, 





Mein Heiland du biſt ec. zi 
keiten Raufcht mit ung durch die 
geiten, Bis im das volle meer, 
Allwo dein herz wird ewig ewig 
beiden, Dein Liebes volk, dein 
theur⸗ erloͤßtes heer. | 

10, Indeſſen drücke mich, mein 
freund, im glauben, Recht tief 
indein fo trenes herz hinein. Laß 
nur an dir, als der erlöfungs- 
trauben, Mein element, mein eii⸗ 
nig leben ſeyn. Bis ich im para⸗ 
diefe, Dich meinen koͤnig grüfe, 
Und ſeh von angeficht : Slllıwo ich 
vhin vollem glanz genieffe! Hal⸗ 
| as mein leben heil und 

—— 


Kin armes Liedlein, vom reis 
‘en Heiland! - 


8%) Mel, Das neugeborne Kindelein. 
Oder: Vom Himmel hoch , dafomm 1, 


Mein Heiland, du biſt gänzlich 
mein, Es fan und foll nichts 
dit ſeyn, Das mic nicht heil 
und gnade quillt; Und mich mit 
ſhatzen Gottes füllt. - | 
2. sch eile deinem Eripplein zu, 
und fuch vor. meine feele ruh. Und 
mir nicht einen ſegen bring. 
3. Du eingeborner Gottes 
ſohn Verlaͤßſt des vatters —— 
2 un 


0: hier ift nichts fo gering, Dag 
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und thron, Du haſt dich in der 
jammerwelt, Gleich andern Fin» 
dern , ein eftelt 
4. Di öffnet mir des himmels 
thuͤr, Und meint des vatters herz 
zu mir, Diß macht, daß ich noch 
aufdererd Des höchften find und 
erbe werd, 
5. Da ruheſt du arm, Hein und 
bloß Auf einer durftgen mutter 
ſchoos. Labſt dich mit thraͤnen 


amd geſchrey, Im finſtern ſtall 


auf ſtroh und hei, 


6. Drum iſt mir rechtlich zus 


erkannt, Zu ruh'n ins. vatters 


herz und hand. Nun nimmt Gott 


meine thraͤnen an, Denn deine 
machen meinen bahn. N 
7. Monarche, der die ganze 
welt, Mit feinem Fraftgen wort 
erhält: Man wicelt dir fo fuß 
| * In ein zerrißnes windel⸗ 
Ban 

3. Doch damit haft du mit ein 
Heid, Der reinſten unfchuld zus 
bereit: Nun reißt mein fündens 
‚ band entzwey, Kun wird mir leib 
und ſeele frey. 


9. Du zehlteſt kaum der tage | 


acht, Die du im elend zugebracht; 
Als du dich fchon befchneiden 
ei; dein hochheilig m 


10. 
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; 10, Dfchönftes blut! o ſuͤſſes 
weh! Du bift mir eine lebensſee, 
Du fühnft mich aus, du wäfcht 
mic) rein, Du nimmft von mir 
fluch, tod und pein. | 
11... Herodes ſchickt nach dei⸗ 
nem haus Ein heer ergrimmter 
mörder aus: Da muft du in E⸗ 
gypten ziehn, Und, ch du gehen 
kanſt, fchon fliehn. 
„32. Biſt du geflohn, fo flieh 
ich nicht , Vor noht und tod und 
borm gericht; Dein fliehn hat 
mir ein frey geleit Ins paradiefe 
zubereit. 
13. Du bift Mariens Herr und 
Bott, Gibft Joſeph Ichen, kleid 
und brodt! Doch nimmft du ihr 
befehlen an, Und wirft von her⸗ 
zen unterthan. | 
14. Ach dahin hats mein ſtolz 
gebracht, Der oft des Höchiten 
wort veracht; Doch num iftdiefe 
chuld verſuͤhnt, Und mir ein Einds 
lich herz verdient. 
15. So, Jeſu, wird dein kripp⸗ 
lein mir, Und deine kindheit sum 
panier; Zum meer der gnaden, 
ruh und freud, So wehrt dein 
elend meinem leid, 
16, Was hat dein leiden mans 
her art, Tod, auferſtehen, him⸗ 
melfahrt J 





24 O du ſtarke Gottes liebe, 
melfahrt, Nicht mir verdorbnen 
böllendrand, Bor gnad und gu⸗ 
tes zugewandt ? 
17. Allein das meifte fenn ich 
nicht, Drum ſchenk mir deinen. 
geiftes licht: Und glauben der fein 
Fri An deiner fulle weidet 
1 pP — 
18. Nimm mich davor zum ei⸗ 
genthum, Und ſtaͤrk mich, daß ich 
deinen ruhm, Mit herz und mund 
und werk ausbreit, Hier und dort 
in der ewigkeit. 


Die gnadenvolle Menſchwer⸗ 
dung Jeſu Chriſti. 
Roͤm. 8:3 2. Hat uns GOtt feinen Sohn 
geſchenket, wie ſolte er uns mit ihm 
nicht alles ſchenken. | 


9.) Mel. Unter lilien jener freuden, ꝛc 


O du ſtarke Gottes liebe! Deine 
triebe Schlieſſen nun den him⸗ 
mel auf. Welt, Gott koͤmmt im 
fleiſch und blute, Dir zu gute. 
Erd und himmel merke drauf. 
2. O Jehovah, Gott der eh⸗ 
ren! Wer kans wehren, Was 
dein ewger liebesraht, Uber uns, 
den jammermaden, Pur aus gna⸗ 
den, Vor der zeit beſchloſſen hat. 
3. Dein fo herzliches erbar⸗ 
men, Laßt ung armen, Die ee 





O du ſtarke BöttesTiebe, 25 
tod umgeben hat, Nun den aufs 
gana aus den hohen Froͤlich fer 
den, O der unverdienten anad. 

4. Du gibft deines herzeng won» 
ne Uns zur fonne, Vatter der 
barmherzigkeit! Ihre ftrahlen, die 
fo prachtig, Dringen mächtig Ein, 
in unfte Dunkelheit. | 

5. Sohnder liche, Vatters her⸗ 
ze, Angſt und ſchmerze War dein 
loos in dieſer welt; Doch die 
macht der wunderliebe Riß durchs 
truͤbe, Suͤſſes kindlein, ſtarker 
held. 4. : 4 
6. Du laͤuffſt deinen weg mit 
freuden Auch durchs leiden; 
Scheueſt keine hoͤllenglut; Liſt 
und macht des alten drachen Kan 
nichts machen, Du beſiegeſt ſei⸗ 
new. 5. 

7. Wie muß dich dein liebes⸗ 
glühen, Zu uns ziehen, Auser⸗ 
kohrner brautigam! Nun gehft dir 
aus deiner Tammer , Unſer jams 
mer Gehet auf in ſolcher flamm. 

8. Sind dig nicht die lieblich⸗ 
keiten Guldner zeiten? Geht, 
die roſe ſteht imthal! Jeſus reicht 
aus ſeiner krippen Suͤſſe lippen, 
Seinen bruͤdern allzumal. 

9. Menſchen kommt / und laßt 
uns lauffen, Eilt mit hauffen, 
, 8. Baͤttet 


265 O duſtarke Bottes liebe, 


Baͤttet euren bruder an: Werfft 

mit buß - und glaubens⸗kuͤſſen 

- Euch zu füllen, Eurem Goel, 
freund und mann. 

10.8 willlommen, freund det 
fünder ! Menfchenkinder, Die ein 

todesurtheildruckt, Werden ihrer 








noht entnommen, Durch dein 


Tommen, Und mit ewgem trofl 
- grauidt. . | 

11. Uns bift dur, 0 kind gebos 
zen; Was verloren, Suchſt und 


holeſt du herbey: Uns bift du, o 


ſohn! zum leben, Dergegeben 5 
Du macht recht und ewig frey. 
12. Du bift Iſaac der liebe, 
Der die hiebe, Des gerechten 
zorns gefuͤhlt; Kiebling, dus 
mufts meſſer leiden, Statt der 
freuden ; Meit die wird hier nicht 
geſpielt. 

13. Du biſts ſchaaf, das Gott 
erſehen, Daß die wehen, Aller 
fuͤnder auf ſich nahm. Du wirſt, 
unſre boͤſe ſachen, Gut zu machen, 
Selbſt ein fluch, o treues lamm! 

14. Liebe, nimm mich ganz 
gefangen, Laß mich hangen Run 
an dir bis in den tod; Laß mich 
weder freud noch leiden Von dir 

ſcheiden: Mein freund, du biſt 
weiß und roht. F 
15. Ja 





| 


Ihr kinder / ſeht das 27 
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15. Ja es ſey mein ganzes le⸗ 
ben Dir ergeben; Sch will feines 


andernfinn. Herzensfreund, du 
muſt mich faſſen, Nimmer laſſen: 
Ich bin dein, und du biſt mein. 
Drey Weyhnachts-Lieder für 
kindlich gefinnte Rinder, 
Pſalma5: 3. Du Jeſu, biſt der Schön; 
: fe unter den Menſchenkindern. 

10.) Mel. Lobt Bott ‚ihr Chriſten, ꝛc. 


Ihr kinder, ſeht das kindlein 


an, Das euch geboren iſt! Ein 
kleines kind, ein groſſer mann! 
Es heiſſet Jeſus Chriſt. 

2. Es iſt der glanz der herrlich⸗ 
keit, Des Vatters ebenbild: Durch 
ihn iſt alles zubereit, Was erd 
und himmel füllt. 


u 


3: Der fihöpfer willdein bru— | 


der ſeyn, Er wirdein menfchens 
Eind ! Die liebe dringt mit. macht 
herein, Die ihm ſein herz entzuͤndt. 


4. Der mittler zwiſchen menſch 
und Gott, Hat ſich nun eingeſtellt; 


Er ſenket ſich in noht und tod, Zum 


heil der ganzen welt. 
5. Den hohenprieſter und das 


lamm, Trifft man in einem an. 


Sein opfer an des creutzesſtamm 
Bricht ung die lebensbahn. 


6. Der gtoffe lehrer und pro⸗ 


phet, 


2 


28 JhrPinder, feht das g 
phet, Eröffnet feinen mund. Das 











ewge wort des vatters flieht Auf. 


unferm erdengrund. 
7. Es ſtroͤhmet eine gnadenflut 


Bon feinen lippen her. Wieviel 
thut er der welt zu gut Mit feis 
ner ſuͤſſen lehr. 


8. Dein holder koͤnig koͤmmt 


zu dir, O Zion freue dich! Sein 


herze brennt in liebsbegier, Um⸗ 


faß ihn duͤrſtiglich. 


H.Er kehrt bey dir als bräut’s 


gam ein, Mit ſeinem haab und 

gut: Er ſelbſt und was er hat, iſt 

* Sein leib, ſeel, fleiſch und 
ut. — en 


10, Eriftdein hirte, brodt und 


quell: Dein ſchmuck und ehren⸗ 
kleid: In freud und leiden dein 
geſell, Ja, deine herrlichkeit. 


11. So ſchaue denn dis kinde⸗ 


lein Mit rechten augen an! Wilt 
du nicht gänzlich feine ſeyn? Zeuch 
doch mit diefem mann. | 


12, Lab dich an ſeinem bruders 


herz Vertraut und bruͤderlich: 
Er keñt und fuͤhlet deinen ſchmerz; 
Gewiß er liebet dich. 
13. Er macht dich ſchoͤn in ſei⸗ 
nem blut, Von fünden quitt und 
loß: Erfeßt dich in das hoͤchſte 
aut, In feines vaters ſchoos. 
14. Ach 
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Wie er aus eben dieſem grumd, 

Dir feinen liebling gibt. 

15. Sprich: konig, fomm bes 
fie mich, Beherrfche leid und feel, 
Hefiege in mir machtiglich, 2B0s 
ruber ich mich qual. - _ j 

16. Komm komm mein feelens 
braͤutigam! Du freyſt mir alles 
zu: In dir, du ſuͤſſes Gotteslam, 
Iſt meiner ſeelen ruh. 

17. Du biſt mein hirte ſpeis und 
trank, Mein ſchoͤnes feyerkleid, 
Mein alles und mein lobgeſang, 
In zeit und ewigkeit. 

Joh. 3:16. Alſo hat Goit die Welt ges 
.. daß er feinen eingebornen Sohn - 
gab, 

1x1.) Mel. Ich wills wagen. 


Sey willkommen!:/ Jeſulein, 
mein freund, Aus den from⸗ 
men:/: Treuen herzen ſcheint 
Eine ſonne ewger gnad, Der ſich 
zu erfreuen hat Jeder ſuͤnder, 
Auch die kinder, Du bift Feines 
feind. | 
2. O! Jehovah,:/: Du bit 
uns verwandt, Und zwar fonab,:v: 
Daß du deinen Stand Mit dem 
unſern haft vereint, Wis der treu 
Ä B 3 ſte 


— 


J / 
+ 
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— — — menge 


Noch nicht zart und rein: Eines 
braͤutgams zaͤrtlichkeit Steht von 
dieſer huld noch weit; Meines 
freundes:/: huld iſt ungemein. 
4. Wunderliebe:/: Was haft 
dur gethan? Deine triebe: / Stel⸗ 
len uns den Mann, Welcher 
Gott am naͤchſten iſt, Der da 
heiſſet Jeſus Chriſt! Dieſer eine, 
Iſts alleine, Der uns helffen kan. 
5. Ehrenkönig, :/: Billig baͤtet 
mantinterthanig :/: Deine des 
mubt an; Du verlaßft dein him⸗ 
melreich, Und wirft einem wur⸗ 
me gleich; Bofe ſachen Gut zu 
machen: Mrenfchen, denket dran. 
. 6. Kommt, wir müfen :/:Dies 
ſenlieben fohn Glaͤubig kuͤſſen: /: 
Er traͤgt ſpott und hohn; Wehlt 
die krippe, ereutz und grab, And 
laͤßt ſich ſo tief herab, Uns durch 
ſterben Zu erwerben Scepter, 
cron und thron. | 
7. Mein verföhner, :/: Nimm 
hin leib und feel. O du fehöner;:/: 
Dich mit mir vermaͤhl. Laß mich, 
auserkohrnes lamm, Dich als 
meinen braͤutigam, ewig kennen, 
Lieblich nennen Mein Im̃anuel. 
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oh: 3: 16. Alfo hat Gott Die Welt ges 
rg daß er feinen eingebornen Sohn: 
gab. | 








12.) Mel. Auserwehltes laͤmmlein ꝛc. 


. .Kind. 
Suͤſſes kindlein, ſey willfomen!: 
Allerliebſtes Jeſulein! Ey 
haſt du Die vorgenommen, Nun 
mein bruderlein zu feyn. Ehren⸗ 
koͤnig, Viel zu wenig, Bin ich 
armer wurm der erden / Daß du 
wilſt mir aͤhnlich werden. 

2. Jeſulein. Ja dahin hats 
huld und lieben, Zu dir armen 
kind gebracht, Das hat mich vom 
himmel trieben, Und ſo arm und 
klein gemacht, Dich zu ſinden, 
Und von ſuͤnden, Noht und elend, 
tod und böllen, Frey und felig 
darzuftellen. | 

3. Rind. Durch did) muß mein 
leid verfchwinden, Du bringſt mir 
die feligkeit. Dir vertilgft den: 
dampf der fünden, Du hebft alles 
berzenleid. Millionen Freuden⸗ 
cronen Haft du Findlein zu verge- 
ber, Ja, du bift das ewige leben. 
4. Jeſulein. Nun fo fomm, 
und laß uns theilen, Was ich ha⸗ 
be, ſchenk ichdir, Nur du muft 
auch nicht verweilen, Und was 
deinift geben mie; Was dich quaͤ⸗ 

,.Dd4. . Me 
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let, Was dir fehlet, Deine ſuͤn⸗ 
den, deine ſchmerzen, Ruhen nun 
auf meinem herzen. F 
5. Rind. Solt ich nicht mit 
taufend freuden , Edles Find. dir 
dankbar ſeyn? Won Gott bleib ich 


ungeſcheiden, Durch dich ift er 


wieder mein. Hinterniffen Sind 
zerrifien! Stimmet an die freus 


denlieder, Gott in Ehrifto kommt 


hernieder. | 
6. Jeſulein. Laß dich Tieben, 
laß dir geben, Nimm mich indein 
herz hinein, Go wird aud) dein 
ganzes leben Mir ein ſuͤſſes opfer 
ſeyn. Keine gaaden Willich has 


ben , Als, daß du von allem böfen, 


Laͤſſeſt dich durch mich erlöfen. 
7. Kind. Hundert himmel,taus 


- fend welten Ind was fchönes drins _ 


nen iſt, Soll mir gegen dir nichts 
gelten, Theures Findlein, Jeſu 
Chriſt! Meltverföhner, Du bift 
fchöner, Nichts ift mit dir zu vers 


‚gleichen, Himmel find nur chrens 


zeichen. — 

8. Jeſulein. Bleib nicht bey 
der krippen ſtehen, Eile mit nach 
Golgatha, Wunderliebe ſolſt du 


ſehen, Ich will ein anathema 


Hier auf erden Fuͤr dich werden; 
Aber dich will ich bereiten Mir 
zum pracht der herrlichkeiten. 


— — — — 


— — — — — U — 


‚9. Kind. Wem dis kindlein 
nicht gefallet, Iſt zwiefacher hoͤl⸗ 
len werth. Mein thun iſt auf 
dich geſtellet, Jeſulein mein herz 
begehrt, Augenblicklich, Recht 


nachdruͤcklich, Dich im grunde 
meiner ſeelen, Schoͤnes kindlein 


zu erwehlen. 
10. Jeſulein. Nun ſo wirf den 


koht und docken, Die du ſonſt ge⸗ 


liebet, hin Laß dich Feine ſchoͤnheit 
locken, Und bewahre dieſen ſinn, 
Dich zu uͤben, Mich zu lieben, 
Der ich deine arme feele Nur zu 
meiner braut erwehle, 

11. Kind. Tauſend, tauſend⸗ 
mal willkommen! Ich bin unaus⸗ 
ſprechlich froh. u haſt deine 
ruh genommen, Herrlich kind, 
auf heu und ſtroh, In der krip⸗ 
pen: Deine lippen, Die mit milch 
und honig flieſſen, Laſſen ſich von 
ſuͤndern kuͤſſen. 

12. Jeſulein. a. das iſt des 
vatters wille: Suͤnder, ſuͤnder 


ſollens ſeyn! Dieſe nimmt die 


gnadenfuͤlle Eigenthuͤmlich in ſich 
ein, Die nur ſuͤnden An ſich fin- 
den, Und mitweh und ſchmerzen 
engen. Duͤrffen all willkommen 
ag 


olden 


en. 0 9 
13. Rind. Seht mich an mit 
we Ds h 


a 


— 


34 Suͤſſes kindlein, ſey ꝛc. 





holden blicken, Ihr verliebten aͤu⸗ 


gelein. Wilt du mich nicht auch 
erquicken O du zuckermuͤndelein? 
Suͤſſe, ſuͤſſe Sind die kuͤſſe, Die 
mir mark und bein durchtringen, 
Die mir geiſt und leben bringen. 
‚14. Jeſulein. Mein herz und. 
die offne augen, Hängen, armes 


Tind, an dir. Lehrne meine grade 


faugen, Und verfich dich ſtets zu 
mir Nur das befte — Glaube veſte, 
Eh du ſolſt, mein kind, verderben, 


Wolt ich wol noch einmal ſterben. 


15. Kind. Nimm von uns an, 
was ich habe, O du auserkohrnes 
kind! Hin zum opfer, bin zur 

abe; Was fih in und an.mir 


findt, Iſt nun deine, Und nicht. 


meine. Laß mich ewig deinen na⸗ 


men Loben, rühmen, preifen, A⸗ 


16. Jeſulein. Nimm von mir 
nur / was ich habe, O du herzge⸗ 
liebtes kind! Als wie deine eigne 

aabe, Was ſich in und an mir 

ndt. Ich bin deine, Du biſt mei⸗ 
ne! Du ſolſt meinen Jeſus nas 
men Ewig preifen, Amen! A⸗ 
men, 


Don 


Heut fchallt Jeſus nam 35 


Von der Befchneidung Chrifti. 

Roͤm. 8: 1. So ift nun nichts verdamm⸗ 

. ech ‚an denen, fo in Chriſto Jeſu 
find, 








13.) Mel. Auf hinauf zu Deiner freude, 


Heut ſchallt Jeſus nam auf erden, 
Heut zahlt Gott das erſte blut, 
Suͤnder, du ſolt ſelig werden, Auf 
und faſſe friſchen muht, Gott hats 
geſagt: Jeſus wird dich ſelig ma⸗ 
chen, Laͤßt dich aus des feindes 
rachen, Der dich verklagt. 

2. Heute wird der ſtab gebro⸗ 
chen, Uber teufel, ſleiſch und tod, 
Und Gott hat ſein volk gerochen, 
Macht es frey von aller noht, 
Durch Jeſus blut, Das heut 
flieſſet fuͤr die feinde, Gibt das an⸗ 
geld, macht zum freunde Das 

oͤchſte Guth. 

3. Run verzaget, bebt und zit⸗ 
tert, Teufel, fünde , hoͤll und tod, 
Gottes zorn hat ausgewittert, 
Denn mein bürg ift menfch und 
Bott. Sein erites blut Samt 
den fehmerzen Gott verfohnen, 
Das dabey verfpuhrte. ſtoͤhnen 
Bidtfündern muht.. 

4. ‚Gott verwirfit der feinde 
Hagen, Denn er ſieht den mittler 
ſchon, Der wills mit den feinden 
Ben B wagen, 
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wagen, Gibt ihm den nerechten 


lohn. Er wird nicht ruhn, Big 
er vollig Gott vergnüget, Und 





im kaͤmpfen obgefieget, Durch lei⸗ 


den, thun. 


5. Kommt ihr armen Adamskin⸗ 


‚der! Hört, das iſt für euch ges 
ſchehn. Nur verbindt ih Gott 
dem fünder, Ins gerichte nicht zu 
gehn; Derfohn iſt da, Der hat 
hc an Gott verbunden Zum vers 
fühner, feine wunden Die zeugens 
m. 


‘6. Da nun durch des ſohnes 


buͤſſen Gott ein vatterherze tragt, 
Laͤßts die armen fünder wien, 
Daß er nichts als anade heat; So 





kommt herbey, Was fihnurrecht 


fündig fennet, Dürftig, arm und 
ſchnoͤde nennet, Ihr findt ihn treu. 
7. Das verdammen gilt num 
nimmer, Kanſt du nur zum foh- 
ne fliehn ; Ja der kleinſte glau— 
bensſchimmer Kan dis kind zum 
ſuͤnder ziehn. Es ligt ihm an, 
Daß die fünder felig werden; Er 
wird menfch und arm auf erden. 
Wer zweifelt dran ?- 


8. Nun getroft, ihr armen fü 


der, Jeſus iſt euch allen gleich 


Ohne fünde; ſchwach wie kinder, 


Elend, arm, doch gnadenreich. 
Scchau 
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Schau bier dein haupt, Das wil 
ganz in blute fhwimmen, Muſt 
du auch in noht dich kruͤmmen, 
Nur friſch geglaubt. 

. 9. Gott hat ihn ja felbit zur 
ſuͤnde Ins gericht für dich geftellt, 
Daß zum anadenftuhl-fich finde, 
Die fo gar verboßte welt. Der 
fünder heil Fi er nun auf erden 
worden , Bringet ung zum him⸗ 
melsorden , Wird jelbft ihr theil. 

10, Halleluja! hoch gekommen 
Bift du Gott und menfchenfohn, 
Reiche haft du eingenommen, Si⸗ 
tzeſt nun auf Gottes thron. Der 
arme hauf Iſt dein ſchmuck und 
deine beute, Groͤſte ſuͤnder, deine 
hraͤute, Die nimſt du auf. 


Von den Namen und Aemtern 
| Jeſu. 








| — 3221, Alles, und in allen Chri⸗ 
' us. 


14.) Mel. O wie felig find die ſeelen. 
und O, anfang und.ende! - 
Nimm mein herzin deine haͤn⸗ 

de, Wie ein töpfer feinen, thon. 
Meiſter, laß dein werk nicht li⸗ 
gen, Hilff mir hätten, wachen, 
fienen; Bis ich ſteh vor deinem 


ton, | 
< 2, O blutbraͤutigam meiner 
| 987 ſeelen! 


38 Wund O,anfandt undende, 
feelen! Du wilſt dich mit mir vers 
maͤhlen; Nun fo nimm das ja— 
wort hin. Welt, fahr hin mit 
luſt und ſchaͤtzen; Jeſus foll allein 
ergoͤtzen Mich, als braut und koͤ⸗ 
nigin. u 

3. Kommt, ihrfünder, eilt zum 
ſohne! Chriftus ruft vom gna⸗ 








denthrone: Friede, friede fen mit 


euch. Meg mit eurem trauer 
Beide; Ich bin eure cron und 
freude. under find mein him⸗ 
melreich. A. 

4. Weinet nicht, dem held zur 
fhande. Der durchbrecher aller 
bande Lebt und fehwingt die fies 
gesfahn. Troll dich welt, fleifch, 
alter Drache ; Jeſus führt der bloͤ⸗ 
den fache , Wagts getroft auf die⸗ 
fen mm. 0000.00. 

5. Ich bin Jeſus, dein erbar- 
mer, Tritt doch her zu mir, du 


armer, Denn dein jammer iſt 


mein fchmerz. Hoͤr doch auf, 
mein Find mit Flagen; Sch will 
dich in himmel tragen. Glaub’, 
sch hab ein mutterherz. 
6. Bott, du kommſt in meinen 
orden, Biſt der fünder bluts⸗ 
‚ freund worden; Du bit mein, 
und ich bin dein, Dein creuß, 
dein grab, deine erone, Dein 
ö eiſch / 
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fleifch, blut; geift mit dem throne, 
Dos raumft du mir alles ein. 
7. Du ſchenkſt mir die reine 
ſeide Der gerechtigkeit zum klei⸗ 
de; Schuld und ſtraffe nimmſt 
du hin. Selbſt der Richter kan 
die ſuͤnden, Auch nicht eine, an 
mir finden; Weil ich in dir, Je⸗ 
ſu, bin. | | 
8. Ach! wie groß ift mein vers 
derben? Doch du fchworft ich ſoll 
nicht ſterben. Zelffer, hilff, ich 
flieh zu Dir, Alle ſuͤnder, dieges 
kommen, Haft du willig ange 
nommen. Gehnt fich nicht dein 
herz nach mir? . 
9. Iſragel, du haft gerungen 
Mit Gott und fein herz bezwun⸗ 
nen, Yuc) das höllenheer erlegt. 
Dein arm führt des Herren krie⸗ 
e In mir vollig aus zum fiege; 
is mein haupt die erone trägt; 
10, Wer an eigner kraft verzas 
get, Und auf Jeſu Fraft es waget, 
Traͤgt den weiſſen ſtein davon, 
Alle teufel moͤgen raſen, Fleiſch 
und welt zu ſturme blaſen, Du, 
kraft, held, ſprichſt ihnen hohn. 
11. Denk ich an des lammes 
weide, So hupft mir mein herz 
für freude. Suͤſſe, ſuͤſſe wird fie 
ſeyn! Mein lamm wird mit = 
e 
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ſend lachen, Mir die himmels- 
thür aufmachen; Ach, Fam ich 
noch heut hinein! ER 

12: Meister führe du die fache 
Meiner feelen; was ich mache, 
Taugt und gilt doch nichts vor 
dir. Du weilt auch aus bofen 
dingen Etwas gut's hervor zu 
bringen; Mach es, wie du wilſt, 
mit mit. 

13. Laß die fünden ſich auf 
thuͤrmen, Und. die höllenfluhten 
ftürmen; Gottes ftadt wird nicht 
‚bewegt. Kan das taͤublein nir⸗ 

gend or ‚ Nimmt es Noah in 
den kaſten, Bis die wellen fich 
gelent. a 

14. Jeſus hangt in feinem blu⸗ 
te , Groffen ſuͤndern nur zu aute, 
Tritt herzu, verwundtes herz! 
Siehſt du richt dein opfer han⸗ 
gen Fuͤr die fünden, die begangen? 

Glaube, ſo ftillt fich dein ſchmerz. 
15, Pfleger aller himmels⸗ 
gaaben! Auch abtruͤnn'ge follen 
haben Won dem, was dein herz bes 
fitst. Sauer ward dir das erwer⸗ 
ben; Geben koſtet dir Fein ſter⸗ 
ben. Gib, was mir, doch dir 
nichts nußt. : | 

16. Wolt ihr eine quelle wiſ⸗ 
fen, Da man alles kan neniefen 
— 
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Silt zur fuͤlle Jeſu Chriſt. Ne 
Sf der brunn für die ſuͤnden, {nd 
ein Sangan su finden, Wo nur 
an un) honig fliegt, 
‚17. Führe mich durch dick und 
Sinne, Dy haft allzeit guts im 
Finze: Es glänzt dein berborgner 
eine feinde mögen lachen, 
Künftlich drehen ihre lachen; Es 
fiegt doch dein hoher raht. 






fleden; Der hat das gefeß erfuͤllt. 
Wer ihn an die ſpitze ſtellet, Wird 
von keinem feind gefaͤllet; Denn 
er iſt ihm ſonn uns ſchilt. 

19. ©ieh’, um troſt iſt mir 
ſehr bange; Jeſu, Jeſu, wie ſo 
lange ?- Hoͤrſt du nicht mein aͤngſt⸗ 
lich fchreyn ? Doch, ich weiß daß 
dein verweilen Anders nichts, alg 
nur Ar eilen, Drum Will ich 
ganz ſtille ſeyn. —— 

20. Jeſus lebt als üͤberwin⸗ 
der, Freuct euch mit mir ihr ſuͤn⸗ 
der! Sprechet allen feinden hohn. 
Dieſer held ſteht uns zur feiten: 
Laßt uns durch ihn maͤnnlich ſtrei⸗ 
In. Cronen finy der fieger lohn. 

‚21. Mag mid, gleich die welt 
nicht kennen, Kan Ich doch Gott 
dakter nennen ; Wie fein geikt 

m 
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mir zeuanus gibt. Owie fehn’ 
ich mich zu fterben ! Denn ich folk | 
als Kind , beerben, Meinen vatz 
ter , der mich liebt. -- | 
22, Satan mag mich hart vers | 
Elagen , And auf mich mit faͤuſten 
fchlagen ; Jeſus Hleibt mein wort: 
und licht. So viel flimmen, old 
er wunden, Schreyen: gnad! in 
folchen ftunden, So daß Gott 
das herze bricht, 
23. Nun deinname-fey in noͤh⸗ 
ten , Wenn du mich auch wolteft 
tödten, Meine zuflucht für und- 
für, Daran will ich mich. erqui⸗ 
cken, Bis ich dich felbft werd er⸗ 
u : Hole mich nur bald zu 
it, 
Offenb. Yoh. 5: 12. Das Lamm , Dad 
erwuͤrget iſt, ift würdig zu nemmen, 
u. ſw. wi 
15.) Mel. D ihr auserwehlten te. 


Auserwehltes laͤmmlein gönne, 
Daß ich dich, mein ſchoͤnſtes 
heil, Meinen auserkohrnen nen⸗ 
ne, Meiner ſeelen beſtes theil: 
Deiner treue Ich mich freue, Die 
mich ewig auserwehlet, Und zu 
deinen laͤmmlein zehlet. 


‚2. Bruͤnſtig laͤmmlein, welch 
ein gluͤhen Heiſſer liebe —— 








Auserwehltes laͤmmlein ıc. 43 
Dich! Mich aus noht und ted zu 
zichen , Stirbſt du , als ein duch, 
fir mich; Lichesflamen, Schlagt 
zufamen , Liber herz und alle fin 
nen , Deacht vor liebe mic) zerrin⸗ 
nen. J 
3. Creutzumarmend laͤm̃lein 
druͤcke Mir dein leiden tieff ins 
herz, Daß die boͤſe luſt erſticke, 
Die mich ziehet niederwaͤrts. Du 
muſt ſterben Und verderben, Al⸗ 
ter menſch, mit deinen luͤſten, 
Heißts bey allen wahren Chriſten. 
4. Durſtig laͤmmlein, ach wie 
lechzet, Dein ſo treues herz nach 
mir! Ja nach aller heil es aͤchzet 
Mit ver ſehnlichſten begier. Herz 
entbrenne, Auf und venne hm 
mit vollen lauf entacgen; Sein 
durſt quillt ein meer voll feegen, 
5. Edles lümmlein , ach wie: 
wurdig Iſt dein wefen? denn du 
bit Aus der ewigkeit gebuͤrtig, 
Alles durch dic) wordenift: Ja 
dein lieben Hat vertrieben Das, 
was Gott und menfchen trennet, 
Billig man dich edel nennet. _ 
6. Sriedens lammlein, füfler 
botte , Friede, friede bringft dur 
mit: Du verknuͤpfſt in deinem to- 
de, Was der feind von ſammen 
ſchnitt. Friedensfuͤrſte, I 
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dürfte! Laß dein blut in mein ges 
wiſſen, Samt dem ſuͤſſen frieden 
flieſſen. u Me | 
7. Gutes lammfein, lauter 
gie Iſt dein weſen, it dein thun; 
2 aß mich , laß mich vd ich bitte, 
Nur in deinem herzen ruhn, Daß 
mein weſen Dog’ genefen. Ich 
will dich mit ſchoͤnſten weifen, Gu⸗ 
tes laͤmmlein, ewig preifen. 
8. Herrlich lammlein, aus dir 
quillet Ewige vollkommenheit, 
Alle himmel find erfuͤllet Mit dir, 
Stan Det herrlichkeit. Laß dein 
liten Mic, erquiden, Bis du 
mich mit glanz und leben, Hertz 
lich laͤmmlein, wirft umgeben. 
9. Jammernd lammlein,muts 
terherze, Ach wie beugt dich unſ⸗ 
re noht! Unſer jammer iſt dein 
ſchmerze, Unſer ſterben iſt dein 
tod. Alles quaͤlen Unſrer ſeelen 
Muß dich, nur ung zu erquicken, 
zen lammlein, niederdruͤ⸗ 
en. — 
10. Reuſches laͤmmlein, deine 
finnen , Leib und feele, muht und 
blut, All dein wefen und begin⸗ 
nen, Fuͤllet lauter keuſche glut, 
Auf dich ſchauen Die jungfrauen, 
Welche dich zumfchaß der feelen; 
Keuſches lammlein,nur ge 
J I, Lieb⸗ 
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„JJ. Zieblich lämmlein , du bift 
liebe, Liebe, liebe ift dein finn: 
Liebe war es, Die dich triebe Big 
sum Lod des creuges hin. Liebe 
ſtirbet, Und erwirbet Zeben, dag 
wir recht genefen, Lieblich laͤnm⸗ 
lein, lieblich weſen. | 
12. Maͤchtig lammlein , groß 
von flarke, Groß von muht und 
tapferkeit, Du beweifefts mit dem 
werke, Daß du heiffeft heid im 
ſtreit. Du muſt ligen, Und dich 
ſchmiegen, Goliath, du ſtolzer 
krieger; Maͤchtig laͤmmlein, du 
biſt ſieger. J 5 
13. — laͤmmlein, de⸗ 
muhts⸗ erone, Wie erſtaunet fies 
bet man, Dich, des allerhöchften 
fohne , In der tieffften tieffe an, 
Uns rebellen, Frey du ftellen, 
Muſt du gar ein wurm der erden, 
Niedrig laͤmmlein, fuͤr uns wer⸗ 
en. | 


‚14. Oſterlaͤmmlein, ad) wie 
ſuͤſſe, Suͤſſe, füffe ſchmeckeſt du? 
Deiner wunden honig - flüfe 
Schaffen meiner feelen rub, E⸗ 
wig leben Mir zu geben, Laͤßſt 
du dich in liebe braten, Dftet- 
lammlein, welchegnaden! “ 

1%. Prachtig lammlein,_chs 
renkoͤnig, Hochgelobte —— 


Alles iſt dir unterthänig, Erd 
und himmel neigt ſich, ſeht! Che⸗ 
zubinen, Seraphinen, Können 
‚niemals, ohn erröhten, Prachtig 
lammlein, vor dich tretten. 
-ı 16 Quaalvertreibend laͤm̃⸗ 
fein leite, Wenn die angft mein 
herz erfüllt, Mich zu deiner off⸗ 
nen ſeite, Welche blut und waſ⸗ 
ſer quillt; Hier muß graͤmen, 
Abſchied nehmen, Alles wird nach 
wunſch und wille, Quaalvertrei⸗ 
bend lammlein, ſtille. | 
17. Reines lämmlein, o du 
fpiegel Unbefleckter heiligkeit, Un 
Schuld iſt dein Gottes fiegel, Raus 
ter licht dein zierahtskleid. Mach 
mid) reine, Ich din deine; Ich 
muß dich in Salemsanen, Seis 
nes laͤmmlein, auch anfchauen. 
+8. Stilleslammlein, fanfter 
führer, Stille, ſtille mein begier. 
O ich feufze, mein vegierer, Ru⸗ 
he, ruhe ſchenke mir, Bis ich 
werde Deit der heerde,5n den ſtil⸗ 
den ewigteiten, Stilles laͤmmlein, 
bey dir weiden. — 
19. Triumphierend lamlein, 
fiege In mir, weil du ſieger heißſt, 
Bis der letzte feind erline; So 
fol dich mein frenergeift, Jubi⸗ 
livend, Triumphierend, | 
tau⸗ 
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tanfend fiegerchören, Triumphie⸗ 
rend lammlein, ehren. 
20. Unvergleichlich laͤmm⸗ 
lein, ziehe Mich dir nach bis in 
den tod; Du biſt unter allen, ſie⸗ 
he! Auserkohren, weiß und roht. 
Ewigkeiten, Samt den zeiten, 
Muͤſſen von dir, ſonder ſchwei⸗ 
gen, Unvergleichlich laͤmmlein, 
zeugen. a 
21. Dollig lammlein, ohne 
tadel, Deines gleichen find ich 
nicht; Ganz vollkommen ift dein 
del, Ewig deiner ſchoͤnheit licht. 
Troſt des falles, Du haſt alles N 
Gottes werke zu vollenden, Vol 
lig lammlein , in den handen. 
22. Wuͤrdig lämmlein, dir’ 
gebühret, Halleluja jederzeit; 
Herrlich haſt du ausgeführet Al⸗ 
len raht der feligkeit. Was fich 
teget, Und beweget, Faͤllt mit 
dank⸗ und lobe⸗ lieder, Wuͤrdig 
laͤmmlein, vor dir nieder. 
23. Zuckerſuͤſſes laͤmmlein, 
labe Meine ſeele nur mit dir. O 
du allerſuͤßſte gaabe! Die begier⸗ 
de hrennt in mir; Nur hinuͤber! 
Aa; en lieber! Mich bald bey dem 
btunn der freuden, Zuckerſuͤſſes 
laͤmmlein, weiden. Ä 
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16.) Hohel. Sal. 1: 3. Dein Name iſt 
eine ausgeſchuͤtte Salbe. 


Holdes lamm! So traͤgſt du auf 





edeinem ruͤcken Unſre laſt ans 


creutzes ſſamm; Ad) laß mich auf 
dich nur blicken, Deich an deinem 
blut erquicken: Süfes lanım. 
2. Lebensquell! Laß dein le 
benswaſſer fpringen , Und in mei⸗ 
ne durre feel, Als ein ſtrohm des 


Icbens, dringen, Daß ich Tonne 


fruͤchte bringen: Lautre quell. 

3. Himmelbrodt! Dich will 
ich zur koſt erwehlen; Denn du 
gibſt auch indem tod, Nahrung 
einer matten feelen, Süfe biſt du 
ihrer Fehlen: Xebensbrodt. 


“4. Ewger ſchatz! Jeſu, laß 


mich dich erkennen, Nimm in 


meiner ſeelen platz: Laß dein feuer 


in mir brennen, Daß mich nichts 
von dir mag ſcheiden: Edler ſchatz. 


5. Morgenſtern! Gehe auf in 


meinem hexzen, Leuchte mir in 
dieſer fern: Schenke heile glau⸗ 
benskerzen, Zu beſtegen meine 
ſchmerzen: Jacobs ſten. 
6. Herzensfreund! Nur dich 
will mein herze haben, Du, du 
haſts recht gut gemeint. In dir 


find ich ſolche gaben, Die mein 


herze ewiglaben; Herzensfreund. 
7. Liebes 
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7. Liebes herz! Faſſe ihn mit 
allen fraften, Er weiß feel- und 
leibes⸗ſchmerz, Mit den füffen 
debensfaften, Zu verbinden und 
zu beften: Liebes herz. 
‚8. Treuer hiet! Zu dir dring 
ich ein mit flehen, Mterke, wie 
mein herze girt; Liebers fan mie 
nichts geſchehen, Als wenn ich 
dic) bald foll ſehen: Treuer hirt. 
9. Brantigam! Mein herz 
ſich die ganz ergibet, Du haft dich 
in keuſcher ſlamm, Um mid) big 
in tod betrubet. Wer ifl, der mich 
zaͤrter liebet? Brantigam. . 
10. A und DO! Du biſt einig 
mein verlangen! O wie wird 
mein geiſt ſo froh, Ewig ſoll ich 
dich umfangen, Ewig ſoll ich mit 
dir prangen: A und O. 


Vſalm 72: 17. Sein Name wird ewig⸗ 
lich bleiben, ſo lange Die Sonne waͤh⸗ 

ret, wird ſeyn Name, u. ſ. ws 

17.) Mel. Ihr kinder des Hoͤchſten, 16, 


O ſchoͤnſter der ſchoͤnen! wie ſoll 
man dich nennen? Dein lieb⸗ 
liches wefen macht herzen entbren⸗ 
nen: Ein apfelbsum bift du voll 
edeliter Frucht: Ermuͤdete finden 
hier , was fiegefucht: Erquichen« 
de ſchatten, herzlabende fruͤchte, 
| $ Unend⸗ 





Unendliche gnade vor Gottes ges 
richte Gerechtigkeit , ſtaͤrke zu 
wandeln im lichte. 

2. D liebe! wie haft du den 
himmel zerriſſen? Wir dürfen 
den fchöpfer als bruder nun kuͤſ⸗ 
fen. Erſchrockene, glaubets! fein 
brüderlich herz Vertreibet auf es 
wig den nagenden fihmerz. Er 
gibt fih zum buͤrgen, was kan 
uns nun fehlen? Zum, lebenss 
brodt, brumnen und braͤutgam 
der ſeelen. Er will fich in ewigteit 
mit uns vermablen. x 

3. Du herrſcheſt auf deinem 
erhabenen throne, O Gott—⸗ 
menſchlals Iſraels liebliche crone, 

Du ausbund der ſchoͤnheit, du 
herrlicher cranz! Dein ſeelen er⸗ 
quickender goͤttlicher glanz, Kan 
niedergeſchlagene haͤupter erhoͤ⸗ 
hen, Sie ſollen mit freuden ge⸗ 
eroͤnet dich ſehen, Und vor dir als 
prieſter und koͤnige, ſtehen. 

4. O nbarundder liebe, erſtau⸗ 
nende hoͤhe! Unendliche tieffe der 
demuht ich ſehe; Dem ewigen 
koͤnig es alſo gefaͤllt, Ein diener 
zu werden der felanifchen welt; 
Er laͤſſet das urtheil des todes fich 
fällen, Die Finder des todes, die 
ſclgven der hoͤllen, Frey unter die 

choͤre des himmels au ſtellen. 


F 
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‚s. O koͤſtlicher ecfitein! von 
göttlichen wefen! In Zion ges 
- gründet, vom vatter erlefen, Du, 
du ligſt den voͤlkern zum ewigen 
bund. Wer auf dich erbauet, 
findt ewigen grund. Die mach⸗ 
ten der ſuͤnden, die pforten der 
hoͤllen, Die muͤſſen hier ploͤtzlich 
anlauffend zerſchellen. Unmoͤg⸗ 
lich it allmacht und glaͤuben 











zufallen. _ 

6. Mein herzens - freund, 
nichts iſt mit dir zu vergleichen, 
Dos zartlichfte lieben der mütter 
muß weichen. Es zog did) dein 
lieben ins elend herab, Vom hims 
mel ans ereutze, vom creuße ing 
grad. Dur holt mich aus tieffen, 
und ftellft mich aufhöhen. Man 
wird uns, als ewig verbundene, 
fehen. Welch wunder der liebe 
ift an mir geſchehen. | 


7. Sieh Jeſus, der gnaden⸗ 
ſtuhl, ſtehet im blute, Den ſuͤn⸗ 
dern zum lehen, den ſuͤndern zu 
gute. Allmaͤchtige liebe hat dies 
ſes gethan. Fallt nieder, ihr men⸗ 
ſchen, kommt / baͤttet fie an, 
Kommt eilend vor andern, ihr 
ſchuͤchterne dauben, Die ernde iſt 
kommen , euch reiffen die trauben, 
C 2 Nemmt 


— 
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Nemmt gnadeumgnade mit freu⸗ 
den im glauben. | — 
8. Du guter und treuer hirt, 
laſſeſt dein leben, Ein ewiges le⸗ 
ben den ſchaafen zugeben. Wie 
lauffſt du verlornen, verirreten 
nad)! Wie heilſt du verwundte! 
Wie Diet du was fhwach! Sie 
eſſen das beſte, fie trinken das ſuͤß⸗ 
ſte, Du, du bift ihr manna, ihr 
quell in der wuͤſte, Ein ewig meer 
reiner und himmliſcher luͤſte. 

9. Der eine iſt Jacobs ſchatz/ 
Iſraels wonne, Jehovah, der 
maͤchtige, Jeſus, die ſonne! Hin⸗ 
aus mit den goͤtzen, dem ſchaͤnd⸗ 
lichen koth! Immanuel, unfer 
lebendiger Gott Hat fünde, tod, 
teufel und hoͤlle bezwungen, Ein 
leben der ewigen glorie errungen, 
Dem glänbigen Iſrael ift es ges 
lungen. 

10, Dein koͤnig kommt, Zion, 
auf, eilihm entgegen! Er kom̃t, 
dir mit gnaden zum ewigen fegen: 

‚Er kommt zugerftöhren das hoͤlli⸗ 
ſche reih, Dir als ein gerechter 
und helffer zugleich; Er kommt 
dich durchs leiden zur freude zu 
führen, Du folft ihm den himmel 
als feine pracht zieren, Und mit 
ibm, als koͤnigin, ewig regieren. 
11, Glox⸗ 
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1. Glorwiürdigesld laͤmmlein, 
mit voeicherlen weiſen, Iſt deine 
unendliche treue zu preifen? Du 
haft uns erfauffet mit eigenem 
blut, Dein find wir, du unfer 
wahrhaftiges guth. Auf him̃el! 
auf erde! auf! hoͤre und merke! 
Komm, bring ihm fuͤr feine ſo 
herrliche werke, Kraft, reich⸗ 
thum, lob, weisheit, preis, ehre 
und ſtaͤrte 
22. Du einicer mittler, all⸗ 
maͤchtiger meiſter, Du fuͤgeſt 
zuſamen getrennete geiſter Durch 
deinen verſoͤhnenden blutigen tod, 
Naht Gott zu derfeelen ‚die ſeele 
zu Gott. Komm, grimde die 
freundfchaft in meinem gewiſſen, 
Laß guͤte und treue mein herze ger 
nieſſen, Und friede fich mit der 
gerechtigkeit kuͤſen. 
13. Du güldener nagel, am 
ewiger dauer, Du ſchmuͤckeſt Fe 
rıfalems herrliche mauer, En | 
fligt durchs vatters allmaͤchtige 
band, Troſt Iſraels und ihr noht⸗ 
helffer genannt. Beladene kanſt 
du vortreflich entlaſten, Mein 
Yoah/ du laſſeſt fie ſuͤßiglich ra⸗ 
ſten In dir, als in einem verſchloſ⸗ 
ſenen kaſten. 
14. O herzens Immanuel! 
| & 3 ewige 
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ewige liebe, Selbft gibſt ou dich 
fuͤr uns, aus flammendem triebe, 
Sum opfer , dem vatter zum ſuͤſ⸗ 
fen geruch. Nun ſtroͤhmet der 
ſegen, nun weichet der fluch. 
Romm , feuer der liebe, fall auf 

mich hernieder , Entflamme mein 
herze, geiſt, feele und glieder, 
Und mach mich zum völligen op⸗ 
‚ fer hinwieder. — Ä 

ıs. O kleinod des himmels! 
nach dir will ich lauffen, Und um 
dich mein alles verlieren, ver⸗ 

kauffen; Hier find ich unendlich 
mehr, als ich begehrt, Die koͤſt⸗ 
liche perle, von göttlichen werth. 
Dur bift es, mein Jeſu, mein füf- 
ſeſter hirte! Ein him̃el voll reich» 
thum, voll wolluft und. wurde, 
Mein ein und mein alles, die 
bimmlifche ziere. -» 

16, Geſegneter heiland, le⸗ 
bendige quelle! Wie reichlich, 
wie lieblich, wie lauter und helle 
Durchdringſt du das duͤrre und 
durſtige herz? Vollkommen ver⸗ 
ſuͤß'ſt du den bitterſten ſchmerz. 
O trinket, ihr lieben! und wer⸗ 








det recht trunken. Ihr duͤrfft 


nicht nur koſten, und dann und 
wann tunken, Schoͤpft, bis ihr 
im wolluftsmeer ewig verſunken. 

17.Ihr 
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174 Ihr ſchaͤflein, laßt ſatan, 
welt, ſuͤnde nur ſchnauben, Er⸗ 
mannt euch in eurem lebendigen 
glauben. Jehovah iſt mit uns, 
‚ein ſiegender held; Der herr⸗ 
fchende Font, der richter der 
welt Iſt unfer,; er hilft uns im 
Icben und fterben. Wir Fonnen 
bey dieſem unmöglich verderben ; 
Mir bleiben des Hoͤchſten hoch? 
felige erben. a 

18. O felige feelen, die Jeſum 
erwehlen, Die ewig und innig fich 
mit ihm vermahlen, Jehovah 
iſt fonne, Jehovah ift ſchildt! 
Der himmel und erde mit klar⸗ 
heit erfüllt, Jehovah gibt gna⸗ 
de undehre zuſamen, Wer will 
fie verklagen, werwill ſie verdam⸗ 
men, Sie leben und lieben in ſe⸗ 
ligen fläammen. | | 

19. Holdfeliger menſchen⸗ 
fremd, edelfte traube Der ſuͤſ⸗ 
ſen erloͤſung , bey die trifft mein 
glaube Ein ewig » erquickendes 
tesubenblut an, Das lauter all- 
mächtige wunder gethan: Es hat 
mic) erworben, gewonnen, ders 
fohnet, Gewaſchen, mit ewiger 
gnade geeroͤnet. Blutbrautigam, 
nach dir mein innerſtes ſtoͤhnet. 

20. Vollendeter Heiland! 

ce C4gehor⸗ 











gehorſame liebe, Die dich auch 
. zum tode des creußes hintriebe, 
Schafft unferer feelen vollkom⸗ 
mene ruh, Der ewicten ſeligkeit 
urſach biſt du. O mach uns dir 
alle, fo lang wir hier wallen, Bon 
herzen im glauben gehorfam in 
allen, Nur die, o mein Jeſu, nur 
dir zu gefallen. FR 
21, Verföhnung, verföh> 
nung brinat felige flammen , 
Schmelzt herzen in eines aufewig 
sufamen. Det vatter umarmt 
num ein fündig gefchlecht, Für- 
ſprecher beym vatter, du, du bift 
gerecht. Verſoͤhnung für unſre 
und aller welt finden, O Jeſu, 
o, liebe, wer Fan dich ergründen? 
Ach möcht ſich der ganze erdboden 
entzunden. | | 
22. Verirrten haft du dich zum 
wege gegeben, Betrog’nen zur 
wahrheit, und todten zum leben, 
Nur fündern ein feliges alles zur 
ſeyn. Ach führe mein irrendes herz 
in dich ein! Laß mich dirbeftändig 
nachlauffen in flehen. Erfuͤll mich 
mit wahrheit nur auf dich zu ſe⸗ 
ben, Und endlich zum vatter vol- 
lendet zu geben. 
23. Wie ſoll ich dich, Jeſu, 
denn endlich noch nennen? u 
| | I 
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bift dur, wenn leib und feel ſter⸗ 
bend fichtrennen? Wenn himmel 
und erde verfchwendet , zerſtaͤubt? 
Die Zuflucht ‚der blöden , die 
ewiglich bleibt‘, Ihr Zion, ihe 
himmel, die ewige weide. Nun 
amen! auch mir fey die Zuflucht 
im leide , Im leben mein alles; 
im himmel die freude. i 
Dom leiden und fterben Jeſu 

| Ehrifti. 











Roͤm 4: 5. Dem aber, der nicht mit. 
Werken umgehet, glaubet aber an den, 
der Die gottloſen gerecht u. ſ. f. 


18.) Del. D ihr auserwehlten Kinder, 


Chriſti tieff gefchlag’ne wunden 
Stroͤhmen nur den fündern 
heil; Und in ihren jammerſtun⸗ 
den, Iſt er ihr verordnet theil. 
Wenn im herzen Sich regt 
ſchmerzen, Und der finden wun⸗ 
den ſchrecken, Soll mich Jeſu 
blutſtrohm deden. 

2, Anmuht findt mein arme fee- 
le, Wenn ſie ruht am lebens⸗ 
baum, Und in Jeſu wundenhöfe 
Findt fie einen ſichern raum; Da⸗ 
rein ſeh ich Mich recht ſelig, Da, 
da weichet ſchlaff und ſchlummer, 
Da, da weichet aller kummer. 

3. Dient er nicht vor alle wun⸗ 
C5 den? 


ss. De hängt mein heil 
den? Ya, die tiefſte macht er heil. 
Wer ſich bey ihm einaefunden ; 
- Wird erlößt von allem greul. Als 
les Flagen Und versagen, Wird 





zuletzt zu lauter loben , Hier auf 


erden umd dort oben. 
‚4 Uns, die wir uns fünder 
fühlen, Uns gehört das blutge 


lamm. Den’n will ers gewiffen 


kuͤhlen, Die da quält des fluches 
flamm. Statt der leiden, Gibt 
er freuden; Ja, noch mehr, ein 


ewig leben Wird umſonſt, um⸗ 


ſonſt gegeben. 
5. Suͤnder! nicht ein ſelbſt ge⸗ 


rechter Hat des blutes kraft ge⸗ 


ſchmeckt. Denn der iſt des bluts 
veraͤchter, Den fein eigen: werk 
bedect, Nackt und blofe Gnaden⸗ 


Iofe , Diefe arme, arme fünder, 


| Dat dis blut zu Gottes Fins 
et. ü . 
Paßions⸗CLied. 


Joh. 13 36. Siehe, das iſt Gottes 
Lamm! a 


19.) Mel. Wer nun den lieben Gott ic. 


De hängt mein heil im höchften 
hohne Am creuß, mit nageln 
angefpießt, Ach! fich , wie durch 
die ſchmerzenscrone, Sein heilig 
haupt zerriſſen iſt. Wie iſt fein 
| holdes 
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holdes angeficht, So gar erbarme 








— 


lich zugericht? — 

2. Verwundtes haupt, jetzt 
muſt du buͤſſen, Was unſer ſchnoͤ⸗ 
der hoffartsſinn In ew'ger mar⸗ 
ter ſolt genieſſen. O dag ich noch 
fo eitel bin! Ach ſchenke mir durch 
deinen ſchmerz, Herr Jeſu, ein 
demuͤhtig herz. — 
3. Du haͤngſt mit ausgeſpann⸗ 
ten armen Gar, als ein fluch, am 
creutzespfahl. Es will ſich nie⸗ 
mand dein erbarmen Bey der ſo 
unerhoͤrten quaal. Zerſpringt 
ein fels bey dieſem ſchmerz, Wa⸗ 
rum nicht du, o hartes herz? 

4. Geereutzigter, ich Tomm 
gegangen In unverfaͤlſchter her⸗ 
zensbuß, Ich will die ſtroͤhmlein 
blut auffangen Bey dieſem durch⸗ 
gegrabnen fuß. Rinnt, rinnt, 
ihr baͤchlein, aus dem grund; So 
wird mein krankes herz geſund. 

5. Hinzu, mein herz zur holen 
ſeiten, Schwing dich im glauben 
recht hinein; Gemieſſe doch die 
ſuͤſſen beuten, Laß dir es doch 
nicht fremde ſeyn. Die lebens⸗ 
quell, die rohte fluht, Erfriſche 
herz, ſinn, geiſt und muht. 

6. O theurer riß! o ſuͤſſe hole! 
Laß dis verlockte taͤubelein, Die 
— Ge :  jam 
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iin Enten — — 





jaͤmmerlich verletzte ſeele, zieh | 


num gang verfchloffen feyn. Dein 
heil'ger blut⸗ und waſſer⸗ſtrohm, 
— mich gerecht und gruͤndlich 
fromm. 

..7. So, ſo will ich denn gerne 
Icheiden Aus diefer jammer⸗vollen 


welt. Ich willmit dir auch ger⸗ 


ne leiden, Was, wenn, wie, wo 
es dir gefällt. Laß mich in dei> 
nem herzensſchrein Nur unver⸗ 
ruͤckt verwahret ſeyn. 


Joh. 1ꝛ 36. Siehe, das iſt Gottes Lamm! 


das der Welt Stunde trägt. 
20.) Mel. Mein freund zerfchmelt, 1. 


Erwuͤrgtes lamm, das fih zu 


Ttode biutet , ins von dem zorn 
des vatters zu befreyn, IRir hats 
ten ums. der-liebe nicht vermuhtet, 
Da von natur wir deine feinde 
feyn. _Die lieb ift ſtaͤrker als der 
tod: Das leben ſchenkt fie uns, 
und wehlet ſich dienoht. 

2. Getreues lamm, und audy 


getreuer hirte, Du giengefl ung 


mit heiffen thranen nach , Als un⸗ 


fer herz ſich in der welt verirrte, 
Du ſchryeſt, bis der harte ſinn 
zerbrach; Du lieffft mit freuden 
auf uns zu; Wir folgen weynend 
nach; und fanden endlich a” | 

3. Er⸗ 


n- 
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3. Erzürntes lamm, doch nur 
auf unſre fünde, Dadurch der geiſt 
um feinen adel kam, Wir forgten 
fchon ob uns ein loͤwe fuͤnde Doh 
bleidft du aud) in deinem zorm 
ein lomm. Nun jetzo zuͤrneſt du 
nicht mehr; Wir lieben dich, o 
lamm, , du liebfl, o lamm, uns 
fehr. Bu 
4. Gebundenes lamm, mit feis 
len keuſcher liebe, Die dich zu 
uns ins elend niederziehn, Ac 
daß ſich doch das harte herz erhuͤ⸗ 
be! O zieh es doch! o zich es 
eilend hin! Hier wird recht deine 
liebe groß: Sie bindet ſelber ſich, 
und laͤßt die ſelaven loß. 
>. Du blutig lamm wie dringt 
aus deinen wunden Mit deinem 
blut auch deine treu herfuͤr! Hier 
wird ein quell, ein ſtrohm, ein 
meer, gefunden. Hier waͤſcht 
man fich, hier trinkt man mit bes 
gier. Ach, daß das herz recht 
durſtig wär! Erwecke in uns durft, 
und reich dein blut uns her. 
6. Erhoͤhtes lamm, gecroͤnt 
mit ruhm und freude, Dein Zion 
iſt mit jauchzen ganz erfuͤllt. Du 5 
fuͤhreſt jeßt die deinen zu der wei⸗ 
de, Wo ihren durſt das lebens⸗ 
waſſer ſtillt. O weynt ich doch 
| C7 xeecht 
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recht oft und viel! Weil jedes 
| ze mirdaslamm abwifchen 
wi x 


Paßions⸗Lied. 


Gal. 6: 14. Es ſey aber ferne von mie 
ruͤhmen, denn allein von dem Creutz 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, durch ꝛc. 


21.) Mel. O Jeſu, mein braͤutgam, ꝛc. 





Seele. | | 

Geereutzigtes laͤmmlein! holdſe⸗ 

liges herz! Dein lieben ver⸗ 
ſenkt dich in jammer und ſchmerz; 
So bringſt du zu wegen Fluchs⸗ 
wurd gen den ſegen. Geereutzig⸗ 
tes laͤmmlein! holdſeliges herz! 

2. Jeſus. a, feele, bis das 

bin hats liche gebracht, Die hat 
‚ein anathema aus mir gemacht, 
Nun ſtroͤhmen die fegen Der gnaͤ⸗ 
diaen regen, Ich bin dir zum 
ewigen ſegen gefekt. 
3. Seele. Gemarterte ſeele 
zum tode betrubt! Was Adam 
mit feinen nachkomnen verübt; 
Das feet dein leben In zittern 
und beben, Gemarterte feele, zum 
tode beteubt, — Su: 
4. Jeſus. Mein feelen durch» 
tringender, bitterer ſchmerz, Der 
bringt dir die quelle der freuden 
ins herz. Drum eile und kom⸗ 

me, 
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me, Du ſchmachtende fromme, 
Komm lab dich an meinem fo bit⸗ 
teren ſchmerz. | 

5. Seele. Verwundeter leich⸗ 
nahm , dir löfchefi die glut Der 
hoͤlliſchen / ſſammen mit blutiger 
duth; Das heiſſet der armen 
Sich brünftig erbarmen. Ver⸗ 
wundeter leichnahm, du loͤſcheſt 
die glut. | 
6. Jeſus. Mein ftehen im blus 
te bringt ewige huld, Macht blut⸗ 
rohte fünde, rofinfarbne fchuld, 
Diedich in der feelen Jetzt ſchmer⸗ 
zen und quälen , Viel reiner als 
wolle ‚viel weiſſer als ſchnee. 

7. Seele. Entblöffeter coͤrper, 
geheiligter bau! Da u du fuͤr 
fündlich entbloͤßte zur ſchau! O 
iaß mir dis leiden Ins innerſte 
ſchneiden! Entbloͤſſeter coͤrper, da 
hangſt du zur ſchau. 

8. Jeſus. Durch meine ent⸗ 
blöfung erlangft du dein kleid, 
Gerechtigkeit , friede und ewige 
freund. Ergreif ed im glauben; 
Halts, laß dirs nicht rauden. Du 
folt mir zur rechten im brautge⸗ 
ſchmuck fen 

9. Seele. Secröneter fcheitel, 
o blutiges haupt! Du, du mufl 
bezahlen, was du nicht — 

e 
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Den hochmuht zu buͤſſen, Wirſt 
du ſo zerriſſen, Gecroͤneter ſchei⸗ 
tel, o bintiges haupt. 

10, Jeſus. Die erone der gna⸗ 
den, der herrlichkeit eranz, Ein 
ewig erfreuender himlifcher glanz 
Wird alle bekleiden, Die hier mit 
mir leiden; So traget mein dor⸗ 
— herrliche fruht. 

11. Seele. Gebrochene augen, 
verfehmähtes geſicht! Ihr leidet 
empfindlich ein —58 gericht. 
Mein füridliches fehen Bedeckt 
euch mitwehen; Gebrochene aus 
gen , verfchmahtes geficht. - 

12. Jeſus. Blick, feele, ge⸗ 
beuget und alaubig auf mid; 
Denn was ich erdulde, ift alles 
fuͤr dich. Dein auge ſoll weiden 
In ſuͤſſeſten freuden, Du ſolſt 
mid), ven koͤnig, in ſchonheit einſt 


ſehn. 


13. Seele. Gekraͤnkete ohren, 
fuͤr jammer ihr gellt! Wie muͤßt 
ihr das luüſterne hoͤren der welt, 
Mit fehmerzlichen plagen Em; 
pfinden und tragen ? Gekraͤnkete 
vhren für jammer ihr gellt, 

14. Jeſus. Wer ohren zu hoͤ⸗ 
ren hat, höre mir zu! Mein les 
benswort leitet zur ſtroͤhmenden 
ruh. Was Gott ſelbſt — 

? 
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Soll herzen und ohren, Gehorſa⸗ 
mer fchaflein unendlich erfreun. 

15. Seele. Xerfihmachtende 
zunge! ſchmeckſt eßig und gall; 
Die fünden der zungen, die ma 
hen dir quaal. Ach! druͤcke den 
ſchmerzen, Tieff, tieff in die her: 
zen. Verſchmachtende zunge, 
ſchmeckſt eßig und gall. 

16. Jeſus. Drum ſchmecke, 
8 ſeele, wie freundlich ich bin; 
Ich gebe mich fur dich ins ſchmach⸗ 
ten dahin, Dich ewig zu laben 
Mit himmliſchen gaben. Drum 
ſchmecke und ſiehe, wie freundlich 
ihbbin. 

17. Seele. Durchloͤcherte 
hände, man nagelt euch an, Die 
ihr doch nur arbeit der liebe ge⸗ 
than. Das fundliche fühlen, Das 
ſchlagen und fpielen, Durchloͤ⸗ 
cherte haͤnde, das nagelt euch an. 

18. Jeſus. Ertennft du mit 
tee den eitelen and , So ſchweer 
ich dis heute mit blutiger hand: 
ch will dich umfaſſen, Und nim⸗ 
mer verlaffen; Das fehweer ich 
die, feele ! mit Bluitiger hand. _ 

19. Seele. Durchſtochene fuͤſ⸗ 
fe, wie feyd ihr verlegt? Das. 
rennen und lauffen , das ſuͤnde etz 
goͤtzt, Das eitele ringen, Das 

| | tranzen 


⸗ 
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tanzen und ſpringen, Durchſto⸗ 
chene fuͤſſe, das hat euch verletzt. 
20. Jeſus. Komm, falle mir 
weynend und baͤttend zu fuß; Ich 
quetſche den ſchlangenkopf, Ich 
bins! ich thu's! Ich kan und 
will retten, Die ſo zu mir tret⸗ 
ten. Komm, falle mir weinend 
und baͤttend zu fuß. 
21. Seele. Geſpaltene ſeite, 
erbaͤrmlicher riß! Erbebe mein 
herze, zerſpringe, zerſließ! DO 
quellbrunn der ſuͤnben? Wer kan 
dich ergruͤnden? Du machſt dem 
unſchuldigen herzen den riß. 
22. Jeſus. Mein leben hat 
herze und ſeite geſpalt! Dein 
brunn iſt gegraben, o ſeele! 
komm bald; Er quillt dir zu gu⸗ 
te Mit waſſer und blute. Nun | 
| 2. und Tabe dich, ſeele, komm 
ald. —— 
23. Seele. Verſchiedenes 
laͤmmlein, du neigeſt dein haupt; 
Du wirſt fuͤr gottloſe des lebens 
beraubt. Der ſuͤnder ſolt' ſter⸗ 
ben, Und ewig verderben; Ver⸗ 
ſchiedenes laͤmmlein; und du neigſt 
dein haupt. — 
24. Jeſus. Verſenk dich in 
meinen verſoͤhnenden tod, So, 
ſo bleibt, o ſeele! dein — 
| und 
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und noht Auf ewig verſchlungen, 
Und dir iſts gelungen. Verſenk 
dich in meinen verſoͤhnenden tod. 
25. Seele. Begrabenes laͤm⸗ 
lein, da ligſt du geſtreckt? Wie 
hat dich die liebe in felſen verſteckt, 
O ſchoͤpfer der dinge, Wie wirſt 
du geringe? Begrabenes laͤmm⸗ 
lein, da ligſt du geſtreckk. 
26. Jeſus. Dir leb ich , dir 
ſterb ich, da lige ich dir. Dein 
elend, o ſeele! vergrabe ich hier. 
Doch wirſt du bald ſehen Mich 
fienend aufſtehen. Verbinde dich 
ſterbend mit mir. 
NB. Diefe beyde letzten Verſe wer⸗ 
den nach der. Melodie gefungen s O 
Jeſu! mein bräutigam ‚wie ic. 


27. Seele. Lebendiges laͤmm⸗ 
ein. die hoͤll iſt beſtegt, Der tod iſt 
verſchlungen, derbelialligt! Dis 
baft überwunden, Und fiegend er 
funden Berfohnung, erlöfung, ein 
ewiges heil. N u 

28. Jeſus. Ergreiff es, o fee» 
le! dring glaͤubig hinein, Und 
laß es dein ewiges eigenthum 
ſeyn. Ich ſelber bin deine, Und 
alle das meine, Mein Gott und 
mein Vatter, mein heiliger Geiſt. 


| I, Joh. 


68 Habe acht auf meine feele, 
1. Joh. 1:7. So wir im Lichte wars 

deln, wie erim Lichte iſt; fo haben wire 
Gemeinſchaft untereinander, u. ſ.w. 
22.) Mel. Ein unveraͤnderliches weſen. 


Habe acht auf meine feele, O 

du treues Gottes » lamm ! 
Denn in meiner leibeshöle Ligt 
ein giftger fündenflam, Der trägt 
hittre hoͤſe fruͤchte, Daß nichts gus 
tes wohnt in mir, Er verblendet 
mein geſichte, Stoͤſſet mich ganz 
aus von dir. | 
2. Mein troft ift dein Jeſu— 
lichen, Das hat raht vor mich ges 
haft, Als in folcher nacht und 
trüben, Mich hielt Gottes zornin 
haft; Denn der angeerbte fcha- 
den Iſt ganz grundlos eingefenkt, 
Nichts als dein blut fan entladen, , 
Was den geiſt auf ewig kraͤnkt. 
3. Des blut hat mich Gott 
verſohnet, Dashat mid, gerecht 
gemacht, Das blut meine feele 
erönet, Das blut hält bey mir 
die wacht, Das blut folgt mir 
durch die wufle, Das blut heilt 
der ſchlangen biß / Das blut meis 
nen ſchmerz verſuͤßte, Da michs 
aus dem tode riß. 

4. Das blut hat an mir gott⸗ 
loſen Eine ſolche prob gethan: Ich 
war voͤllig ausgeſtoſſen Aus dem 

ſelgen 
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felgen himmelsplan; Nun führte. 
mich in Salems huͤtten, Es feßt 
mich auf Gottes ſchoos, Hoͤrt nicht 
auf fuͤr mich zu bitten, Macht 
mich ſchuld⸗- und ſtraffen- los. 

5. Es hat manche todeswunde 
Mir bis auf den grund geheilt, 
Und noch bis aufdiefe ſtunde Sei⸗ 
ne kraft mir mitgetheilt. Ach, 
wie oft iftsmir zum ſtabe! Nenn 
ich falle richt’ts mich auf, Und von 
manchem todesgrabe Hats gefuͤh⸗ 
ret meinen lauf. 

6. Kommt ihr fünder! Tommt 
amd eilet, Kommt, gekraͤnkt, bes _ 
drängt, gedruͤckt, Kommt ver- 
wundet, kommt und eilet, Kommt 
mühfelig und gebuͤckt, Kommt, 
verlähmte, kommt ihr blinden, 
Kommt auffäh’ge, nadt und blos; 
ar werdt ihr die huͤlffe finden, 

iß blut macht euch Franfheit los. 

7. Kommt und eilet um die 
wette, Sehet feinen hausraht an, 
Dieſer blutbrunn felbft iſts bethe, 
Da der muͤde ruhen kan; Er iſt 
ſpeiſe, trank und kleider, Und was 
ſonſt bey kranken noht, Auch die 
waͤrtrin, und was weiter Noͤhtig 
iſt bis in den tod. 5 

8. Ja dis blut zerſprengt die 
ketten, Macht die hart gefangue 

. | rey, 
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frey, Die fonft ewig ewig hätten 
Muͤſſen in der ſelaverey Aller teu⸗ 
fel marterleiven, Die gehn ewig 
frey heraus; Und, was fie ge- 
kraͤnkt, muß ſcheiden, Denn fie 
gehn zum hochzeithauts. 
9. Wie gehts zu, daß alle Fräfte 
Dieſem blute beyaelegt, Das dem 
ſchwachen lebensſaͤffte Mildiglich 
entgegen traͤgt? Urſach: es iſt blut 
des bundes, Den Gott und mein 
lamm gemacht Blutend ſterben, 
darauf ſtuhnd es. Das hat Gott 
ſo hoch geacht. 
10. J die ganze ſchaar der 





frommen Hie und dort im him⸗ 
melsſaal, Ob ſie nicht durchs blitt 
entkommen Allem jammer, angſt 
und quaal? Ob dis blut nicht ih⸗ 

rekleider So geſchmuͤkt und ſchoͤn 
gemacht? Ob dis nicht die him⸗ 
melsleiter, Die ſie hat ſo hoch ge⸗ 
bracht. 

11. Hallelujah, o der freude! 
Dank mein lamm! fuͤr blut und 
ſchmerz, Zeuch mich durch die off⸗ 
ne ſeite Hin in dein durchgluͤhtes 
herz; Laß in dieſem Zoar weiden 

Meine ſonſt verlaßne ſeel. Laß 

nichts mich von dir abſcheiden, 
Oeffne mir ſtaͤts dieſe quell. 

12. Hier will ich mir huͤtten 

| bauen, 
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bauen, Weil dein herz ift aufges 
than, Da ich: ohne furcht und 
grauen Meine feele laben kan, 
Und dein blut wird mich auch des 
den, Das fo manchen hat bes 
ſchirmt, Wenn zuleßt in todes⸗ 
—— Die verſuchung aufmich 


uͤrmt. 
13. In dem blut will ich beſte⸗ 
hen Mit dir vor des vatters thron, 
Auf den guldnen gaffen gehen, 
Denn dis blut ift meine cron, Da 
will ich Dir ewia fingen, Lamm 
für dein ertworbneg guth, Dalles 
luja ſoll erklingen. Stark mich, 
Jeſu, durch dein blut. | 
Eph. 1:7. An welchen wir haben die 
Erlöfung Durch fein Blut, nemlich die _ 
Vergebung der Sünden, nach dem 
Reichtum feiner Gnaden. 
23.) Mel,Gecreußigter, mein herze ſucht. 


Lamm Gottes hier bey deinem 

pfahl Find ich was groſſes an» 
zuſchauen; Es find die tieffen na- 
gelmal, Der Eranten ſchaafe ſuͤſſe 
auen; Die groͤſſe der liebe hat dich _ 
fo verwundt; Nun heileftdu ſuͤn⸗ 
der, und machft fie geſund. 


2. O groffe huld, ich dein re⸗ 
bel, Bin durch dich felbft mit 
Gott verſoͤhnet; Hier ſchwoͤr = 


\ f 
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dir aufdiefer ftell, Jetzt allem ab, 
was did aehonet, Sefchlagen, 
perwundet , am ereutze erwuͤrgt, 
Da du, o mein Jeſu! dich für 
mich verbürgt. | 
3. Beſprenge mein verdorben 
herz Mit deinem thenren Gottes⸗ 
blute ; Es wird dadurch mein. grofe 
fer ſchmerz Verbunden, Und mir 
kommt zu gute Die liebe des Vat⸗ 
ters, die anade vondir, Des hei⸗ 
ligen Beiftes gemeinfchaft allbier. 
4. Sch ſenke mich in deinen 
tod Fuͤr Adams fall und meinen 
ſuͤnden, Darinn fich alle meine 
noht Nun enden muß und.ganz 
verfhwinden. Mein leben, mein 
alles, was ich num. verfpur, SIE 
- friede gerechtigkeit, freude indir. 
5.8 Öottesblut! fall beiß auf 
mich, Mach glühend meine feelen« 
kraͤfte; Verzehre dadurch ewiglich, 











Wass ſich nicht uͤbt in dem geſchaͤf⸗ 


te Zu lieben, der ſich zu tode ges 
liebt, Da ich ihn doch heftig und 
fchandlich betrubt. Sa 
6. Zum ganzen spfer mach mich 
dir, Das nur in deinem blute ke» 
bet; Ein vollig eigenthum, das 
‚bier Zu deinem ruhme fich erhe⸗ 
bet, Im glauben zu leben,in wun⸗ 
den zu ruhn, Umſonſt anzunem̃en 
dein goͤttliches thun. — 
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7. Hanz ohn verdienft den fchös 
nen ſchmuck, Dei dein gehors 
fam mir erworben, Als du⸗ mein 
lamm im ſchmach und druck Ein 
fluch für mich am creuß geſtor⸗ 
ben, Den fchent mir aus gnaden, 
ich nehm ihn als mein, Er decket 
ben ſchaden, du kleideſt mich ei, 
8. Dein ewig heil fey atl dein 
blut, Mein element, mein plan 
der freunden; Da findt dein ſchaͤf⸗ 
lein feine huth; Hier kan ich mich 
eig weiden; Es wäfchet , rechte 
Kt, macht fehöne und fein, 
Daß ich für Gott priefter und Eis 
nig foll feyn. PR 

9. Roc) mehr! wer haͤtte das 
getraut? Ein Gotteskind und erh 
im glauben; Noch höher! Gottes 
ſohnes braut. Mer wagt ſich 
dieſes mir zu rauben? Verloben, 

vertrauen durch recht und gericht, 
Das ſpricht der Herr ſelbſten; 
Gott tadelt das nicht. — 
10. Wer etwas noch darwider 
bat (Des Herren wort wird vor 
fich gehen) Der merke auf des. 
Hoͤhſten raht; Wie wunderbar! 
doch bleibt er ſtehen. Gott hat 
fich im blute des ſohnes verföhnt; 
Nun werden die fünder mit gna⸗ 


«N geeroͤnt. | 
D 11. Wer 
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11. Wer reu und haß der fün- 
den bat, Der fliche nur zu Chris 
ſti blute; Ergreiffe bald die freye 

gnad, Und thu fich Eindlih was 
zugute; Gott weifet die fünder 
nicht ob vor der thuͤr; Er ruffet 
viel lieber: kommt alle zu mit. 
12. Das blut hat alles wohl 
gemacht ; Es follmein Eben-Ezet 
bleiden; Denn bis hicher hats 
mich gebracht ; Es wird mich auch 

noch ferner treiben. Blutlebend, 
blut ſterbend, blut führet mic) ein; 
Blut Gottes, das erſte im him⸗ 
mel fol feyn. — 
13, Lob ſey dir, theures Got⸗ 
tes lamm , O ſuͤſſer freund der ar⸗ 
men ſuͤnder! Dein Jeſus⸗blut 
und liebesflamm, Das iſt der ſieg 
der überwinder. O koͤnt ich dein 
lieben nach würden erhoͤhn! Kom 
hol mich doch zu dir, da ſoll es 
geſchehn. * 


Paßions⸗Lied. 


Eſah. 50: 6. Ich hielte meinen Ruͤcken 
dar denen, die mich ſchlugen, und 
meine Wangen u. fs | 

24.) Kommt. her zu mir, fpricht ıc. 

O aller ehren wehrtes haupt! 

ie bift du deiner ehr bes 
raubt, Mit dornen ganz zertige 
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Wie biſt du, edles angeficht, Mit 
ſchmach und fpeichel, zugericht , 
Wie tritt man dich mit füffen ?- 
2. Dein augenlicht vergehet 
anz, Es bat deu hellen Gott⸗ 
eitsglanz Das angſtgewoͤlk um⸗ 
bullet. Wie iſt das zarte Jeſus⸗ 
herz Mit unerhoͤrtem herben 
ſchmerz Bis oben an erfuͤllet? 

3. Wie hat des blaſſen todes 
macht Der wang⸗und lippen roh⸗ 
te pracht Nun voͤllig hingenom⸗ 
men. Du biſt von aller liebeb⸗ 
kraft, Nach zarter liebe eigenſchaft, 
O miltes lamm gekommen. 

4. Nun es iſt meiner ſuͤndenlaſt, 
Die du, o lamm, getragen haft, 
Mein herze hats verſchuldet: 
Drum, was der (die) arge knecht 
(magd) gethan, Vergiß und ſieh 
‚den (die) gnaͤdig an, Fur wel 
chen (welche) dur erduldet. 

5. Erkenne mich Immanuel, 
Damit aus diefer lebens - quell 
Mein herze fih erlabe. O wohl 
dem mund der dich genießt! Wohl 
dem , in den du dic) ergießſt, O 
allerfchönfte gaabe! 

6. O menſchenfreund, ver⸗ 
ſchmaͤh es nicht, Ich will, wenn 
dir dein herze bricht, Dich in mein 
herze faſſen: Du ſolſt beym letz⸗ 
J D 2 ten 
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erblaſſen. 
7. Diß ſey forthin mein wah⸗ 
res wohl , Wenn ſich an mir auch 
finden ſoll Das zeichen deiner lei⸗ 
den. Dia! wie wohl gefchehe 
mir, Wenn ich an deinem creuße 
bier, Drein Heiland, fol verfcheis 


dei. — 

8. Hab dank, hab dank, o lieb⸗ 
ſter freund, Daß dus fo herzlich 
gut gemeint. An dich will ich 
mich halten. Kommt auch der 

kalte todes⸗ſchweiß, Und macht 
‚dem herzen bang und heiß, Will 
ich in dir erkalen. 
9. Mein Fefu , teitt alsdenn 
herfuͤr, Wenn mich die duͤſtre to⸗ 
desthuͤr Mit ihrem ſchatten decket⸗ 
Wenn bangigkeit das herz be⸗ 
klemmt, Wenn ſie des lebens odem 
hemmt, Und meine glieder ſtre⸗ 


et. 
10. So laß mid) denn in meis 
nem tod Dein bild in deiner creu⸗ 
zesnoht Zu meinem troft erblis 
ken. . Sch weiß, ich weiß, ſo 
ſtirbts fih wohl, Wenn ich an 
meinem ende foll Dich veſt an 
mein herz druͤcken. Bu 
‚ 11, So gehe dann, 0 feele 8 
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Es bleibe Jeſus dein gewinn , 
Im leben und im ſterben. Sein 
heiliger Leib, fein theures blut, 
Entzumde dir dein herzund muht, 
Dis eine zu ererben. 


Paßions⸗ied. 


ob. 1:29. Sihe, das iſt Gottes Lamm, 
welches der Welt Suͤnde trägt, 


Als Jeſus hinauf gieng nach 
erufslem, 


25.) Mel. Wie lang fehlagt ihr miche, / 


Schau, wie das Tamm mit tap⸗ 
ferm herzen Der würgebant 
entgegen acht ! Es weiß, daß 
ſchon ein heer der fchmerzen Ihm 
zugerichtdort wartend fteht ; Und 
‚dennoch richtets feinen lauf , 
Gleich als ein held, auf tod und 
jammer, Es geht als brautgam 
aus der kammer, Getroſt zur mars 
terftätt hinauf. 
2. Nur liebe hat dein herz 
durchgluet, Die iſts, die dich, du 
theures Tamm , Mit leibs - und 
feelenkräften ziehet Zum berben 
tod am creutzes⸗ ftamm, Mich 
fündenwurm aus fünd und tod, 
Aus höllentlammen zu erretten, 
Wilſt du des zornes Felter tret⸗ 
ten, Dis ziehet dich in angſt und 








— 
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3, Wach auf, mein herz, hoͤr 


auf zu träumen, Schau diefe lieb 
erfiaunend an. Auf, auf, und 


folge ohne faumen, Dem lammt 
auf diefer leidensbahn. Fuͤhlſt 
du dich aber blind und ſchwach; 


Schrey um erbarmung mit dem 
blinden, So wirft du liht und 
leben finden, Und denn folg ihm 


getreulihnach. 
Jeſus wäfchet den Jüngern 


die Fuͤſſe. 
4. D wundervolle demuhtslies 


be, Wie haft du nicht ven Deren 
beſiegt! Du machft, daß er in 


zartſtem triebe Dort vor der jüns 


ger fuͤſſe ligt, Er wäfcht fie, und. 


uͤbt felavenpflicht, Er holet waſ⸗ 


‚fer ſchuͤrz und becken, Ein denk⸗ 


inal feiner lieb zu ſtecken, Au 


ZJuͤdam felbft vergißt er nicht. 


5. Herunter, menſch von dei⸗ 
nen hoͤhen, Du made, was er⸗ 
hebſt du dich? Vor dem die thro⸗ 


nen dienend ſtehen, Der dienet 


ſelbſt und beuget ſich Zur erden, 


ia bis in das grab, Um deinen 


hoffahrtsfinn zu buffen. Komm; 
hätte an zu feinen füllen, Wirf dich 
vor ihm in ftaub herab. 


| 


| 


Jeſus 
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Jeſus halt mit feinen Juͤn⸗ 
dern das Siebesmahl. 

6. O lamm! du brannteft vor 
verlangen, Nach deinem letzten 
liebesmahl, Da fah man deine 
feele bangen, An deiner glieder 
Fleinen zahl; Du ließ’ft aus deis 
nem guldnen mund Den ftrohm 
des lebens ſich ergiellen , Dig liebe 
macht dein herz zerflieſſen. So 

thuſt du dich den deinen kund 

7. Gieng dein gemuͤhte zu den 
bildern, So muͤſſen ſie ein pinſel 
ſeyn, Dein herz der liebe abzu⸗ 
ſchildern, Der liebe, die ſo veſt 
und rein Dich an das herz der 
deinen hieng, Daß auch der wein⸗ 
ſtock mit den reben Kaum koͤnten 
einen abriß geben, Das ſchatten⸗ 
werk war zu gering. 

8. Die liebe iſt fo umermeffen; 
Daß fie vaſt lauter wunder thut; 
Den deinen gibſt du dich zu eſen 
Im brodt und wein dein ſleiſch 
und blut. War dirs zu wenig, 
treues lamm! Fürunfre fund am 
creuß zu ſchweben? Du wilt gar 
im und mit uns leben, Als unſer 
herzensbraͤutigem. 

9. Eroͤffnet euch, ihr meine 
ſinnen, Erweitre dich herz, ſeel 
und geiſt! Laß alles, alles dir zer⸗ 
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rinnen, Was erd und himmel in 








ſich fchleußt, Nur Jeſum das ers- 


wuͤnſchte theil, Fein tieff ins her 
und bruft zu druͤcken; Er ift es 


gar, er fan erquicken, Mit wah⸗ 


rem guth , mit ewgem heil. 
Jeſus eilet in den Garten, 


feinem blutigen_ Rampf 


entgegen. 


10. Wie bruͤnſtig eileſt du zum 
garten, O lamm, den du dir aus⸗ 
rſehn, Das todesurtheil zu er⸗ 
warten, Und fuͤr die ſuͤnder aus⸗ 


zuſtehn. Nun ſtuͤrmt auf dich 


das zorngericht, Das macht dir 
beben herz und glieder, Und druͤ⸗ 


ket dich zur erden nieder, Zur er⸗ 


den auf dein angeſicht. 

11. ſuͤnder! ſchau mit furcht 
und zittern, Was ſuͤndenluſt fuͤr 
jammer bringt! ‚Sich, wie hier 
Moſis donner wittern, Wie glut 
und fluth das lamm umringt! 
Da ligt es wie ein wurm ge⸗ 
kruͤmmt. Wie muß es unter ei⸗ 


ferblitzen, Sein mildes blut, wie. 
waſſer, ſchwitzen, Daß es auch | 


faſt imblutefhwimmt! 
12. Ver folte hieraus nicht 

erkennen, Was für ein zorn auf 

fündern ruht? Der grüne. les 


benss 
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bensbaum muß brennen; ‚Die 
unſchuld fühlt die heiſſe glut, 
‚Was wirft dunicht du durrer afl, 
Der du in ſuͤnden fort wilt gehen, 
Fuͤr herzeleid und jammer ſehen, 





Wenn Gottes zorn dich einmal 
faßt? 


13. O ſeele! wie iſt die zu 
muhte, Die du vom ſchlaf erwa⸗ 


chet biſt? Da ſtheſt dur, daß aus 


lieb im blute,, Deinfeelenfrennd 
zerfchmolzen iſt. O! öffne deis 
nenglaubensmund, Und labe dich 
an diefen ſtroͤhmen, So weichet 


furcht umd feelen-grämen, So 


wird dein krankes herz geſund. 


Jeſus wird mit Stricken ges 


bunden; vor ungerechte 


Richter geführet, verhoͤ⸗ 


net, verfpeyet, und ins 
Angeficht geſchlagen. 


14. Du muſt, o lamm! in ſtri⸗ 
den gehen Vor ungerechter rich⸗ 
ter ſtuhl, Sonſt mußt ich mich 
dereinften fehen Gebunden in dem 
ſchwefelpfuhl. Gebundenes laͤm⸗ 


lein, mach mich frey Von feſſeln 


auch ſubtilſter finden. Dein ber 


laß mich dagegen binden, Daß. 


ich dein ewger ſclave fey. 


15. Unſchuldiges lamm, ich 
EEE D 5 


muß 
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muß dich fchauen In handen der 
gottlofen rott; Wie jammerlicy 
wirft du zerhauen, Wie ſchrecklich 
iſt der hohn und ſpott, Der dir 
dein herze kraͤnkt und bricht? 
Dein heilig haupt muß dornen 
tragen, Du wirſt verſpeyt, und 
gar geſchlagen Mit faͤuſten in dein 
angeſicht. 
6. Sch bin die urſach ſolcher 
leiden, Fuͤr meine ſeele traͤgſt du 
ſchmach, Mein fleiſch wolt ſich 
in wolluſt weiden, Mein herz 
ſtuhnd hohem weſen nach. Die 
unerſaͤttliche begier, Damit der 
feind mich angeſtecket, Hat die 
dis marterheer erwecket. Lamm, 
dir ſey ewig dank dafur. 


Jeſus gehet zur Schadek | 
5ſtaͤtt, ftirbet am Creug, 
und laͤſſet ſich ins Grab 
legen. 4 
17, Nun geheft du zur ſchaͤdel⸗ 
ſtaͤtte, O theures lamm! getroſt 
hinauf, Erwehlſt am ereutz dein 
ſterbebethe, Da, da vollendeſt 
du den lauff. Du wirſt ein fluch 
fuͤr fremde ſchuld, Fluchswuͤrdi⸗ 
gen genad und ſegen, Und ewig 
leben beyzulegen. O unerhoͤrte 
Gotteshuld. ne 
a 18. Wie 
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_ 18. Wie mächtig iſt die liebes» 
flamme! Sie ift viel flarker als 
der tod, Ja ſie befieget in dem 
lamme, Den fchöpfer felbft, 
den: ftarfen Gott! Sie hat den 
in das arab gebracht, Vor wel- 
chem erd und. himmel beben, In 
welchem alle dinge leben. So 
ſteht die lieb in ihrer macht. 

19. Nun liebe, gib mir Traft 
und glauben, Der dich, o laͤmm⸗ 
lein ganz umfängt, Der fh, 
wenn find und fatan ſchnauben, 
Kür bloß an deine gnade hängt, 
Und ſich mit dir nad) daubenart, 
In unverruͤckter treuer liebe , So 
lang ic) diefes leben uͤbe, Ja e⸗ 
wig und alleine paatt. 

20, Dein lieben muͤſe mir 
mein leben, O liebites lamm ! 
nun ewig ſeyn; Mein lieben fen 
mit dir ergeben Ans ereutz und 
inden tod hinein. Ja wiſſe nur, 
‚betbörte welt, Daß mir von als 
len deinen fchaßen, De kurze zeit 
das fleifch ergoͤtzen, In ewigkeit 
nichts mehr gefaͤllt. 

21. Es iſt genug, ihr luſtbe⸗ 
gierden, Ihr mußt mir angena⸗ 
gelt ſeyn, Mein herze brennt nach 
himelszierden; Weg eitler pracht 
und reichthumsſchein! Verblen— 
DE dei 





det nicht mein fin amd muht; 
Des lamm am creutz ift mein 
veräinugen , In dem Fan meine 
ſeele kriegen Denrechten ſchmuck, 
ein ewig guth. — 
22. Es haben die geſchaffnen 
dinge Zwar ihrer ſchoͤnheit hal⸗ 
ben ruhm; Doch ſind ſie denn viel 
zu geringe, Und nichts als eine 
blaſſe blium, Wenn ich fie innere 
gleichung zieh Mit dem, der mich 
ſo bruͤnſtig liebet, Der mir fein 
blut zum loͤhgeldt gibet, Der 
bleibt mein fehonfter dort und 


Jie. j | 
23. Nun darf fic) ferner miche 
bemühen Die fehnode welt, mein 
herz und finn, Bon dir, bluts 
braͤutigam zu ziehen, Du haft 
mein berze fehon dahin, Du 
biſts, dem meine feele Füßt, Wenn 
fie wird ang dem kerker ſcheiden; 
An dir wilt ich mich ewig weiden, 
Dieweil du mir mein alles 


4 '® holdes lamm, 


+ 


Don den fechs Sreyftsdten, 
aus dem 4.5. Mofe 35: 13. 
die unfern leidenden Heiland 

vorgebildet.. a 


Joh. 8:36, So euch der Sohn fr 
macht, fo ſeyd ihr recht frey. 


26.) Mel. 


— —— ——— — — —r —— — — 


O holdes lamm, Mein braͤuti⸗ 
gam! Dein haupt ſoll mir 
die erſte freyſtadt werden; Dir 
Gottes ſohn, Die dornen=cron - 
Hat dich vor mich verwundet auf 
der erden. — | 
2. Da find ich ruh And troſt 
Dazu, Wenn mich betrübt mein 
nagendes gewiſſen, Ich bin ver⸗ 
ſoͤhnt Und auch geeroͤnt, Weil 
dir dein haupt mit Dornen ward 
zurifien. _ | F 
3. Der andre ort, Mein 
treuer hort, Darein ich mich mag 
in dem kummer wagen, Wird 
mir genannt, Die rechte hand, 
Dadurch man dir den nagel hat 
geſchlagen. 
4. Die dritte ſtadt, Wo raht 
und that, Zur meine noht, muß 
mir die linke werden. Dein ſei⸗ 
tenftich, Der führet mich Zur 
vierten ſtadt der ficherheit auf 
erden. 
5. Denn wenn ich muß Nach 
Gottes ſchluß Dis jammerthal in 
todesnoht verlaſſen, Alsdann will 
ich, Mein heiland dich, So gut 
ich kan, bey deinem herzen faſſen. 
6. Zum fuͤnften iſt, Bon mir 
erließt, Dein rechter fuß, der 
97. gleiche 
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leichfall8 ward durchgraben., 
urch den ich Lan, Die himmels⸗ 
bahn, Zum fichern weg in mei⸗ 
nem fierben haben. _- 

7, Und endlich muß, Dein 
linfer fuß, Zu meinem trofl, 
den ſchlangen⸗kopf zermalmen. 
Drauf geh ich hin, Mit frohem 

ſinn, Und trage freudenvoll die 
ſiegespalmen. | 

8. Dein tbeures blut, Das 
wunder that , Fließt mitten 
durch, der Jordan meiner freus 
den! Go kan ich mich, Denn 
ewiglich, Ben dir , mein lamm! 
in lauter wolluft weiden. 


Vom Blute Jeſu. 


1. Joh. 5: 6. Dieſer iſts, der da kommt 
mit Waſſer und Blut, Jeſus Chris. 





ſtus nicht mit Wafler allein; fondern 


mit Waſſer und Blut. 
27.) Mel. Ein laͤmmlein geht und traͤgt. 


Der Herr kommt mit der gna⸗ 

— denfluth, Wer will, kan ſe⸗ 
fig werden; Er kom̃t mit waſ⸗ 
ſer und mit blut, Zum heil der 
ganzen erden. Was ſuͤnd' und 
atan angericht’t, Das heilt Fein 
kraut, kein pflaſter nicht; Blut 
Gottes heilt die wunden! Fuͤr 
die vergiftete natur, Wird nur 
in 
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in diefer goldtincetur, Das heil 
und. leben funden. 

2. Es ift vom haupt bis auf 
den fuß Nichts guts an mir zu 
finden: Mein herz iſt 608, mein s 
lebensfluß Fit voller greul und 
fünden, Und wie ich fleifch vom 
fleifch geboren, So hab ich auf 
mir Auch und zorn, Ach Gott! 
welch ein verderben; Da lig ich 
jammerwurm im blut, Und mein 
perdienft — hoͤllenglut, Ein ewig, 
ewig ſterben. 

3. Jedoch, du ligſt in deinem 
blut ‚ Mein lammlein! mir zum 
leben ; Dur fühlft der höllen ſtren⸗ 
ge olut, Den fluch von mir zu 
heben: Du ringeft mit dem ans 
dern tod, Denfelben gar famt als 
ler noht, Aufewig zu verfchlins 
gen: D holder freund, du ewi 
guth ; Aus lieb’ zerfchmelge 
du im blut: Durch) dich ſolls mir 
gelingen. 

4. Drum blutend limmlein; 
nimm mich hin, Drad mich an 
deine wunden; Zerſchmelze hier 
mein herz und finn; Mer fich da 
eingefunden, Grlangt die neue 
lebenskraft, Die in ihm neues 
wefen fchaft, Und ihn durchang 
bekehret. Wer buſſe thum und 
= glauben 





ed 
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alauben will , Wird aus der blut⸗ 


gen gnadenfüll, Des wunfches 
recht gewahret. 


5, Hfülle mich; Smmannelt 


Mit deines bluteskraften; Durch» 


tringe mir mein leib und feel, Mit 


deffen lebensfäften: Durchsblut 
muß hier mein alles gehn ; Sch 
werde recht volllommen ſchoͤn, 
Sm bluteder verföhnung. In 
dieſem ſchmuck wird Jeſus braut 
Von allen engeln angeſchaut, Am 
tage ihrer croͤnung. 


— — 


6, Dein blutig lager fol allein 


Mir meine ruheſtaͤtte Im leben 


und im leiden ſeyn, Im tod mein 

ſterbebethe; Wie ſanfte, ſanfte 
wird mirs thun! Wie wohl wird 
ſichs da laſſen ruhn, Auch mitten 
in den ſchmerzen! O treues lam̃l 
verſag mirs nicht, Goͤnn mit, 
wenn aug und herze bricht, Die 

ruh auf deinem herzu. 
77 Da ſtehſt du, liebes lam̃! 
im blut! Von dornen ganz zer⸗ 


riſen; Wie hat dich nicht der 
feinde wuht Zerfleiſchet und zer⸗ 


riſſen? Wie gibt dein holder lam⸗ 
mesſinn, So willig haupt und 
ruͤcken bin, Unmenſchlich zu zers 


plagen? Du haft der Adams 


Finder ſchuld, Mit ganz erſtau⸗ 
2. nender 
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nender gedult, Gebuͤſſet und ges 
& Gewiß mein freund ift 
weiß und robt ‚, Sur allen aus⸗ 
erlefen! Es zeugt fein leben , 
ereutz und tod, Don lauter uns 
ſchuldsweſen; Diefeuerrohte lies 
besalut, Setzt ihn zum gna⸗ 
denſtuhl im blut, Den fündern 
zum ergoͤzen: Meldt fich ein armer 
böllenbrand, Den kan er bald in 

gnadenſtand, Durch fein verdien 
verſctzen. | 
9. Da gehſt du hin in deis 
nem blut! Wie trieffen deine 
teitte? Lamm! du machſt meine 
gaͤnge aut, Verſoͤhnſt die funden- 
ſchritte: Dein blut’ger gang: 

bricht mir die bahn, Auf wei 
cher ich Fan himmel an , Zum lies 
ben vatter geben; Dein blut- 
macht mir einfveigeleit, Durchs 
jammerthal zur herrlichkeit, Ihn, 
wie erift; zu fehen. | 
10, Du haͤngſt und ftirbeft 
Gar im blut! O Tamm! am 
creutzesſtamme! So feurig ift die 
liebesglut, So groß des Herren 
amme! Geht, menfchen , feht! 
fo liebet Gott! O liebe, ſtaͤrker 
als der tod! O eifer, gleich der 
böllen ! Kein guth halt dir ein 
en | gleich⸗ 
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gleichgewichts . 9 felge brunft ? 
dic) — nicht Viel tauſend 
truͤbſale pen en. | 

12, Nun, ew’ge liebe ! fee 
9 Auf herz zum veſten ſiegel; 
Ach! zeuch mic) ganzumd gar im 
dich; Ach! brich durch alle riegel; 
Vertilg' was mir der liebe viel 
Im mindeften verruͤcken will; 
Verdopple deine triebe, Und deis 
nes mundes liebeskuß, So kom̃t 
mein herz in guß und fluß Der 
reinſten Jeſusliebe. 


Brunnenlied. 


28.) Mel. Ich habe nun den grund 
gefunden. 


| Fuͤr mich gehoͤrt ein baad der 
gnaden, So wie du, Hei⸗ 
land! ſelber biſt. Nichts heilet 
meinen tieffen ſchaden, Als was: 
aus deinen wunden fließt. Dein 
blut und tod, dein ereutz und pein, 
J fun. zahlung und auch arzney 
ſeyn 

2. Ich muß mich erſt recht ſi⸗ 
cher wien, Wenn mir die cur 
gelingen fol. Sch muß erſt Got⸗ 
tes huld geniefa en, So wird auch 
meiner feelen wohl; Drum leg 
mir ftets das zeugnus bey, Daß 
ich durcht blut verſoͤhnet ſey. 
3. Kan 
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3. Kan ich den friedensbund 
erreichen, Den du im blute veſt⸗ 
geftellt, Der; wenn auch berg 
und huͤgel weichen, Mir nicht 
weg weicht, und nicht hinfaͤllt, 
So mach ich den newiffen ſchluß, 
Daß alle krankheit weichen muß. 

4. Mußich gleich noch manch 
elend ſpuͤhren, Das mich recht 
tief und innig beugt, Darf ichs 
doch in dein blut einfuͤhren, Das 
mir davon die quittung zeigt. So 

bleibet mein gewiſſen frey, Und 
ich werd' immer beſſer treu. 

5. Hab ich in meinem ganzen‘ 
leben Nichts , das vor Gottes 
throne gilt. Gnug, daß du dich 
für mich geaeben, Und mich im 
deinen ſchmuck gehullt. Da ficht 
der vatter Feine fünd, And acht 
mich, wie fein liebftesfind.: 

6. Dein blut bringt mich zur 
ſolchem adel, Der mich hoch über 
alles ſetzt; Dein blut macht 
mich ganz ohne tadel, An dem 
werd ich gerecht geſchaͤtzt. Dein 
blut neigt Gottes vatterſinn Zu 
mir in voller liebe hin. 

7. Dein blut fuͤhrt immer 
meine ſache, Und redet mir bey 
Gott das wort. Ich reiſe, ſchlaf⸗ 
fe oder wache, So bringt es mich 

z geluͤcklich 


02 Sürmich gehört einbaad 


geluͤcklich fort. Es ift mein paß 
und freygeleit, Bis in die frohe 
herrlichkeit. en 
8. Hier Fofle ich die lebens⸗ 
quelle, Die mir mein leib und 
feel durchdringt, Hier find. ich 
raht auf alle falle, Und kraft, mit - 
der es mir gelingt, Trink ich mır 
oͤfters mich hier fatt, So werd 
ich niemalsmud und mat. 
9. Hier kriegt die hoffnung 
ſchnelle fluͤgel, Die liebe wird 
noch mehr entzundt, Der glaube 
holt manch neues fiegel Bon dem 
was ihn mit Soft verbindt. Der 
finn wird zeit und welt entrückt, 
Und in die. ewigkeit gefchidt. 
- 10, Drum foll dis blut mein 
quellbrunn bleiben, Daraus 
ich alles fchöpfen will, Nichts 
ſoll mid) von dem blute treiben, 





Denn ich mich noch fo elend 


fühl. Hier wird der aͤrmſte frey 
benabt Mit dem, was ihn auf 
ewig labt.. 2 . 
2, Hier will ich mich, mein 
lamm verſenken, Denn ihmuß 
ganz ins blut hinein, Du wollt 
mich ftündlich baden, traͤnken, 
- Und mir mein ein und alles feyn. - 
Denn ſchmeck ich dich, mein ſchoͤn⸗ 

ſtes theil, So werd ich ganz voll⸗ 
kommen bi. 
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12. Dort will ich recht dein 
blut befingen, Wo man dein lob 
erhöhen Fan, Dis foll in ewigkeit 
erklingen, Was dein blut hat an 
mir gethan, So bleibt es mir in 
ewigteit, Ein quellbrunn höchfter 
wonn und freud.. 


Paßionslied. 


Offenb. Joh. 1: 5. Chriſtus hat ung ges 
liebet , und gerwafchen von den Suͤn⸗ 
den mit feinem Bluk 

29.) Mel, Fahrefort, Zion fahre fort 


Lammes blut ! lammes blut! 
Du allein behältft den preis. 

Aller. feligkeiten quelle, Komm! 
ergieß dich futhenweis: Komm! 
durchdring mit leib und feele! O 
du Arwergleichlich ewig guth! 
Lammes blut! lammes blut! 

2. Maͤchtig blut! u: Du haft 
eine that gethan, Die ein ewig 
lob verdienet, Die niemand aus» 
fprechen kan: Bott haft du mit 
uns verſuͤhnet, Loͤſcheſt aus ges 
rechte zornes glut, Maͤchtig blut! 
—32 


3. Schönes blut! 7: O du 
freyer offner born, Aus dir quil⸗ 
lei heil und leben; Was der er» 
fie. menfch verlohrn, Wird hier 
wieder frey gegeben. Du machſt 
| | deiperate 


— 
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Ve Genen 


defperate fchaden gut, Schönes 


7 








blut!:/: 


4. Reines blut! / Du machſt 
ſchuld⸗ und ſtraffe⸗los, Bringſt 


vergebung aller ſuͤnden, Oeffneſt 


Gottes liebesſchoos, Da laͤßſt du 
verzagte finden, Einen recht ge⸗ 
troften guten muht, Reines blut! 


:/: JF 

5. Herrlich blut! :/: Braut⸗ 
ſchmuck der gerechtigfeit, Den 
befleckten Adamskindern Dienet 
diefes reiche Kleid: Auch den als 
Ierarmften fündern Kommt der 
purpur im gericht zugut; Herr⸗ 
lich blut! :/: | 
6, Gottes blut!:/: Wunder 
bar verwandleſt du Tod inleben, 
leid in freude, Fluch in fegen, 
quaal in ruh, Zorn in ſuͤſſe gna⸗ 
denweide. Sehet, wie ſo groffe 
wunder thut Gottes blut!:/: 

7. Kraͤftig blut! :/: Du zer⸗ 
malmeſt ſtein und klipp: Herzen 
gleich den harten felſen, Muß 


dein heiſſer liebestriebGanz durch⸗ 


dringen und zerſchmelzen; Da 
quillt eine ſuͤſſe thraͤnen⸗fluthe, 


RKraͤftig blut! 2: 


8. Mildes blut! :/: O du 
hochgewünfchter thau, Komm , 


du fanfter gnadenregen, Waͤß're 


meine 


Lammesblut! or 


meine duͤrre guw/ Setze fie in flor 

und fegen; Du biſts, was ver- 

—J ſanfte thut, Miltes 
ulm 


9. Suͤſſes blut!:/: Süffer als 
der heſte moſt, Wie vollkommen 
kanſt du laben, Den, der dic) im 
glauben koſt't! All fein leiden ift 
vergraben, eine feele jauchkt 
vor gutem muht: Suͤſſes blut ! 
“/. | 


10. Redend blut! :/: Dun, du 
redeſt mir das wort Bey dem vat⸗ 
ter in der hoͤhe: Ja, du bringſt 
mich an den ort, Wo ich ihn mit 
freuden ſehe: Du erſchreyeſt mir 
unendtich guth, Redend blut!:/: 

11. Jeſus blut!:/: Mit die 
ſroͤhmet lauter heil, Alle tropfen 
ſchreyen ande. Armer fünder 
ſuͤſſes theil, Nach dir dürft ich 

arme made; Uberſchwem̃e mich, 
du edle fluth, Jefus blut!:“: 

12. Chriſti blut! :/: O du bal⸗ 
ſam voller krafft, Der vom ober⸗ 
haupte flieſſet Der mit ſuͤſſem 
lebensſaft Eich in alle glieder 
gieſet Dir machft alle blöde wol⸗ 
gemudt, Chrifti blue! zu: 
13. Bundes blut! ©: Du laͤß ſt 

'e gefängne aus, Aus der waf- 
ferlofen hole: Fůhr ſi fie ein ins 
| vatters 


vatters haus, Da die ſonſt ge⸗ 
trennte ſeele In Gott als in ſtol⸗ 
zem frieden ruht, Bundes blut! 


— 
14. Siegend blut!: /: Du 
fuͤhreſt unſern kampf und ſtreit 
Aus zum ſel'gen uͤberwinden, 
Schmuͤckſt uns mit dem weiſſen 
Heid, Laͤßſt uns ewge weide fin⸗ 
den, Dort aufs lammes aller⸗ 
ſuͤßſter hut, Siegend blut!:/: 
15. Theures blut! /: Blut 
von unſchaͤtzbarem werth, Schaͤ⸗ 
ze aller koͤnigreichen, Ja, die 
himmel ſamt der erd, Sind mit 
dir nicht zu vergleichen; Du, du 
biſt mein ewig haab und guth, 
Theures blut!:/: 


Voaon dem koſtbaren Jeſus⸗ 
Blut. 


Eph. 2: 13. Ihr ſeyd nahe worden durch 
das Blut Chriſti. Te 


30.) Mel. O Jeſu Chriſt dein kripplein. 


Nur Jeſusblut, Macht wohlge⸗ 
mudbt, Entzuͤndt das herz zum 
kindlichen vertrauen: Auch in 
der noht Zieht es zu Gott, Und 
laͤßt an ihm der glanz der gnade 
ſchauen. | S Bu 
2. Nimm Jeſum an, Du ! 
er 
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der mann , Der als ein bürge ift 
für dich geftorben: Sein tbeureg 
blut Wacht wieder gut, Was As 
dams fall. auch noch fo fehr ver- 
dorben. - u 

3. O groſſes gluͤck! Der füns 
den ſtrick, Damit der feind die 
ganze welt gebunden, Iſt nun 
entzwey! Wir werden frey Durch 
unſers holden lammleins blut und 
wunden. 

4. Ein hoͤllenbrand, Dem zus 








erkannt, In quaal und marter 


ewiglich zu ſterben, Entgeht der 
glut, Durch Jeſu blut, Dis as 


N 


delt ihn zum Find und Gottes er⸗ 


ben. J * 

5. O Gottes blut! Was fuͤr 
ein guth, Haſt du dem armen 
ſuͤndenwurm errungen? Du biſt 


mit ruhm Ins heiligthum, Syn‘ 


Gottes herz, zum hoͤchſten thron 
getrungen. 


6. Du bringſt uns nah, Und 


leuchteſt da, Als unſre ewige ver⸗ 
ſohnungsſonne: Nun ſtrahleſt dur, 


Uns gnade zu, Heil, licht und 


kraft, ein leben voller wonne. 
_ 7. Komm, fünderheer, Zu dies 
fem meer Der unergrundlid) tiefs 
fen freyen gnaden! Ins blut 
hinein! So wirft du rein, Und 
E aller 
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aller deiner fchwären laft entla⸗ 


nm 2 
8. Du blöder finn, Gib dich 


ihm bin; Dein blutend Tamm: 


ein! dir ja pfand und fiegel; Dir 
it erkaufft, In ihn getauft; Erz 
manne dich, ſchwing Deine glau—⸗ 


e 


bensflügel, 


9. Halt an dem bund Mit herz 


und mund, Wenn dich des ſa⸗ 
tans ſchlangenſtich verleßet: Dein 
gnadenſtand iſt Jeſus hand, 

Darein er dich mit ſeinem blut 
10. Ja kommt es dir Unmoͤg⸗ 


lich fuͤr, Daß bey gehaͤufter 


ſchuld ſich Gott erbarme; So ſu⸗ 
che nur. Die gnadenſpur, Und fall 
in deines mittlers blutge arme. 

11. Sein mutterherz fühlt dei⸗ 
nen ſchmerz, Es wallt und eilt 


dir jamernd ſtets entgegen; Sein 
mildes blut Stroͤhmt dir zu gut, 


Schwemmt weg den fluch, und 
crönet dich mit ſegen. 
12. O ſuͤſſes lamm! Blutbraͤu⸗ 


tigam! Hat dich dein lieben alfo | 


mir verbunden: So nimm mich 
bin, Wie ich hier bin, Mitaller 
noht, mit allen meinen wunden. 

13. Du haft ein blut, Das 


macht 


wunder thut: Aus ——— 


* 
— — — 
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macht es Gottes knechte; Ein 
volk der nacht, Wird Gottes 
pracht; Gottlofefte erklärt es für‘ 
gerechte. — % 
74. Komm, gutes blut, Mit 
deiner alut, Und ſetze mich in lich» 
te liebes fammen! Mein A und 
O, Ach ſchmelze fo , Mein herz 
mit deinem recht in eins zuſa⸗ 
man! u 

15. InJeſu blut Liat Traft und 
muht, Den ganzen ſchwarm der 
feinde zu befriegen; Der glaube 
fiegt, So oft er kriegt, Er laͤßt 
die ſeele niemals untenligen. 
16, Des glaubens trutz, Und 
ſtarker ſchutz Ward in dem blut 
don anfang- ber gefunden: Der 
fieger heer Am gläfern meer , Hat 
nur im blut des lammes über 
wunden. 


17. Mein fpeis und trank Sey 
lebenslang Nur blut des lamms, 
das fich fire mich gegeben; Der 
edle ſaft Gibt nahrungskraft, Er⸗ 
freut und ſtaͤrkt das herz zum ew⸗ 


gen leben. | 

18, Des lammes Braut, Wenn 
man ſie fchaut Dort unter mil- 
lionen engelchören, Auf feinem 
thron, Traͤgt ihre eron Und pur⸗ 


E 2 vn pur⸗ 


Ao0 “ich Iebe noch , dis find | 


purpracht allein dem blut zu 
ehren. — 
9. Das weiſſe kleid Der herr⸗ 
vo. Iſt aus dem blut des 
amms für uns bereitet. Sturz, 
er iſts gar! Derfelgen fchear, 
‚Die fich nur am erwürgten 
lamme weidet. 
20. Drum.blöder muht, Zins 
ein ins blut, Und thu im glau⸗ 
ben dir was recht zu gute: Nims 
erbe ein, Es ift ia dein: Du haft 
das lam̃, und allesmitimblute. 
._ 21. So läßt ſichs gut Mit 
Jeſu blut Durchs thranenthal 
hinauf gen Zion reifen, Blut 
‚bringt uns fort Big an den ort, 
Wo uns das lam wird felbft will» 
kommen heiffen. J 
22. Halleluja! Ey, waͤr ich 
da! Herr komm mir ſelbſt mit dei⸗ 
nem blut entgegen! Ruͤck' herz 
und finn, Nur ftets dahin, Bis 
ich mich dort dir kan zu füffen Ies 
gen, 


Donder Auferſtehung Chriſti. 
Joh. 14: 19. Ich lebe, und ihr ſolt auch 
leben. J 
31.) Mel. Gott iſt getreu, x. 
Ich lehe noch! Dis find die er⸗ 


quidungsworte Immanuels, 
on - . Dadurch 





en —— 


Ich lebe noch, das find or 
dadurch ein krankes herz, Stuͤhnd 
es auch gleich am ort der todes⸗ 
pforte, Und fühlte nichts als furcht 
und todes fchmerz, Wird merk 
lich aufgeriht. Das fchwäre 
creutsesioch Wird ſanft, ‚wen 
Jeſus fpricht: Ich lebe noch. 

2. Ey lebſt du noch? So les 
bet meine feele, Sie hupft und 
ſpringt in ihrem irdnen haus, 
Kun forcht ich nicht die duftre 
grabeshole ; Mein Goel lebt !'er 
führet mich heraus; Da die vers 
Klärte haut Den Herrn, der fich fo 
body Geſetzt, im lichte ſchaut. 
So leb ich ‘doch, .. 2. 

3. Es lebt der Hirt, das lamm 
muß mit ihm leben. ein berg 
ber tod macht mich vom fluche 
frey; Sein leben ftillt des todes 
furcht und beben, Und bricht im 
fleifch die füundenmacht entzwey. 
Er ruhet eher nicht, Bis alles, 
was verwirrt, Iſt wieder einges 
richt: O guter hirt! 
4. So leb ich wohl, wenn Je—⸗ 
ſus in mir lebet, Und ich in ihm 
mit unverruͤcktem geiſt, Wenn 
ſich zu ihm mein alles ſtets eier 
bet, Bis er die feel aus allen feſ⸗ 
feln reißt. Da ich das fülle lam 
Denn ganz genieflen foll, Als 
I Ez3 meinen 








N 


102 Der Herr ift auferftanden, 


meinen brautigam; So leb ich 
wohl 


Oſterlied. 


Lucaͤ 243 34. Der Herr iſt wahrhaftig, 
auferſtanden. | 


32.) Mel.Fort! fort, mein herz ‚zum ꝛc. | 


er Herr iftauferitanden, Es 
D lebet Jeſus Chrift! Der 
aus des todes banden Mit macht 
geriſſen iſt, Steht ſiegend auf 
dem ſtaube; Seht, wie der tod 
zum raube Im ſiege worden iſt! 
Es lebet Jeſus Chriſt. 
2.Der Herr iſt auferſtanden! 
Er hat ſein werk vollbracht: Das 
heil iſt nun vorhanden, Und als 
kes wohlgemacht; Der vatter iſt 
verſuͤhnet, Ein ewger friede gruͤ⸗ 
net, Die ſuͤnde iſt gebußt. Es 
lebet Jeſus Chriſt. u 
- 3. Derherr iſt auferitanden! 
Er ſchwingt die fiegesfahn, Der 
teufel ſteht mit ſchanden, Sieht 
zitternd ſeinen mann, Der ihm 
der kopf zertretten, Der ihn mit 
(w'gen ketten Der finſterniſſen 
ſchließt. Es lebet Jeſus Chriſt. 
4.Der Herr iſt auferſtanden! 
Ein pfeil des heils vom Herrn, 
Durchdringet alle landen, — 
| — 





Der Herr ift auferftanden; 103 


‚get nah und fern Den himmel 
und Die erde; Die ganze mens. 
fihenherde, Wird mit dem heil 
gegruͤßt: Es lebet Jeſus Chriſt. 
5. Der Serriſt auferſtanden! 
Ihr todten ſtehet auf! So rufe 
fen die geſandten: Eilt, eilt mit 
ſchnellem lauff! Ey warum wolt 
ihr ſterben, And ohne noht ver⸗ 
derben, Da er erſtanden iſt? Es 
lebet Jeſus Chriſt. 

6. Der Herr iſt auferſtanden! 
Dem wort laßt ſeinen ruhm. Es 
reißt durch ſuͤndenbanden, Und 
kehrt die herzen um; Es bringet 
geiſt und leben, Euch deme zu 
ergeben, Der euer leben iſt. Es 
lebet Jeſus Chriſt. 

7. Der Herr iſt auferſtanden! 
Merk guf du blöde ſchaar! Dein 
troſt iſt nun vorhanden; Kurz, 

Jeſus iſt dirs gar! Er iſt mit 
tod und leben, Dir, dir, um 
(chat gegeben, Nimm hin, was 
deine ift! Es lebet Jeſus Chrift. 

8.Der Herr iſt auferftanden! 
Schau ihn im alaubenan, Als 
Seinen blutsverwandten, Als 
Boel; Bott und mann, Der 
ſich mit deiner ſeelen, Auf ewig 
zu vermaͤhlen, Zodt war umd le- 
bend ift ; Es lebet Jeſus Cheift. 
ih E4 9.Der 
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9. Der Herr ift auferftanden! 
lebensvoller gruß! Davon die 
“bergen brannten, Am weg nad) 
Emahus: Der iunger herz zufas 
men: Frolockt in freudenflam- 
men, Recht durch iind durch vers - 
ſuͤßt: Es lebet Jeſus Ehrift. 

10. Der Herr iſt auferſtan⸗ 
den: Und mit dir auf dem plan, 
Glaub, du wirft nicht zu ſchan⸗ 
den, Greif frifch die feinde an; 
Im Herren wirft du fiegen , Und 
niemals unterligen , Weil dei⸗ 
ne lofung ift: Es lebet Jeſus 
Ehrift. 


11, Der Herr ift auferftans | 
ven! Biddiefem wort dein herz; 
Stößt noht und tod zu handen, 
Er ftillt den feelenfchmerz ;, Er 
wird den tod verfchlingen,, Und 
du wirft frolich fingen, Auch wenn 
du ſterbend bift: Es lebet Jeſus 
Chriſt. * 

12. Der Herr iſt auferſtan⸗ 
ven! Und lebet ewiglich; Er 
loͤſet alle banden, Zieht leib und 
ſeel nach ſich: Man wird in engel⸗ 
choͤren, Dich ewig jauchzen hoͤ⸗ 
ren, Wenn du hinuͤher biſt: Es 
lebet Jeſus Chriſt. 


Oſter⸗ 
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Ofterlied, von dem mitge- 
brachten Srieden. 
Hebr. 13:20, 21. Gott des Friedens, 
der von den Todten ausgeführet hat, 
den groffen Hirten der Schafe, u. 
.Ww, - | J 
33.) Mel. Mein Salomo, dein freundl. 


O Friedens - Gott, da bift nur | 
fried und liebe. Die quelle 
felbft, die dein berg ewig heat, - 
Haft du ins herz der menfchen - 
auch gelegt: Du ſchuffeſt ihn aus 
groſſem liebestriebe, Zur jelig- 
Leit ward er von dir geſetzt, Mit 
— ward ſein leib und ſeel er⸗ 

getzt. | 
2. Der friedensfeind kont dies 
ſes nicht verfchmerzen. Es führte 
ihn fein bosheitsvoller ſinn, So 
bald auf trug und mord der ſee⸗ 
len hin, Ja, leider! drang dis 
gift in Adams herzen, Und brachte 
ihm die feindſchaft Gottes bey 
So riß das edle friedensband ent⸗ 
zwey. 
3. Die Eva wars, die er zu 
erſt aufbrachte, Beſtrickte ſie mit 
lauter ſchlangenliſt, Wodurch es 
ihm denn auch gelungen iſt, Daß 
dam ſelbſt, als Gottes feind, 
erwachte. So viel aus ihrer 
Es ſchuld 








> 


106. O Friedens⸗Gott, 
ſchuld der friedensbun, Das klei⸗ 


nod, Gottes bild, gieng auch zu 
grund. 


4. O armer menſch! dein ſchatz 


war nun verloren, Da lageſt dur 
entbloͤßt in deinen blut; Der 


fündengreul, die giftge ſchlangen⸗ 
brut, Iſt deinen kindern die nach 


dir geboren, Auch, leider! gar 


entfeßlich angeerbt, Ihr ganzes 
herz ift. durch und durch verderbt. 


5. Das ſahe Gott in wehs 


muhtsvoller liebe, Sein berze 
brach ihm uber unfrer noht, Er 
gab, um uns zu retten aus dem 
tod, Sein liebftes hin, o uner- 
hörte liebe! Da, da hat Gott der 


| benequelle wieder hergeftellt. 


6. Was du, 0 Herr! von es 


grundverderbten welt , Die frier 


wigkeil befchloffen , Und was 


durch deiner treuen botten mund, 


Von dieſem neuen gnad⸗und frie⸗ 


densbund, Schon Laͤngſt vorher 

fo lieblich iſt gefloſſen; Das iſt 
geſchehn, Immanuel iſt hier! Er 
* 

thuͤr. 


7. O feger tag! o hochbe⸗ 


gluuͤckte ſtunde! Da du, o held, 


durch thuͤr und riegel brachſt, Und 
deinem volk das wort des friedens 
ſprachſt: 


fein blut die friedens⸗ 
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ſprachſt: Nemt frieden hin, faßt ihn 
im herzensgrunde! &turmt fatan, 
welt und fünde auf euch loß, So 
bleibt ihr wohl verwahrt in die- 
fen friedensfchloß. 
8 O friedensfuͤrſt, o friedens⸗ 
wiederbringer! Wie drangeſt du 
mit heiſſer liebbbegier, Aus dei⸗ 
nem grab mit dieſem ſchatz her⸗ 
fuͤr. Gelobet ſeyſt, du belialbe⸗ 
zwinger! Du haſt das heer der 
feinde hingelegt, Nichts iſt, was 
wider dich ſich ferner regt. 
9. So bald du dich aus deiner 
gruft gefchwungen , So bald 
thatſt du den deinen frolich Fund: 
Gott ſtehe nun mit uns im frie- 
densbund, Durch dich fey nun 
der edle fchak errungen. Du 
drangft hindurch mit diefem gna⸗ 
denfchein, Bis in das herz der 
bloͤden ſchaafe ein. 
10, Was freude war nun in 
der juͤnger herzen, Da ſie den 
wieder hatten, der ſie liebt, 
Der fie durch feinen. tod bes 
truͤbt. Wie bald vertrieb er ih⸗ 
re bittre ſchmerzen? Indem er 
ihnen heil und guade ſchenkt, Und 
ihren geiſt ins meer des friedens 
ſenkt. 
11. So wurde nun den juͤn⸗ 
ni & 6 gern 
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gern bingegeben, Was er erwor⸗ 
ben durch ſein theures blut, In 








unausſprechlich groſſer gnaden⸗ 


gluth. Doch ſoll dadurch auch 
deſſen herze leben, Der ſich das 
ran mit wahrem glauben haͤlt; 
Drum iſt dis kleinod auch fuͤr mich 
beſtellt. | 

132. Ja, fa, mein Herr! du 


haſts auch mir verheiſſen, Da al⸗ 


les, was du aus der ſiegesſchlacht, 
Und aus der grabeshoͤle mitge⸗ 


bracht, Soll meine ſeyn, kein 


feind ſoll mirs entreiſſen. Nur 


glauben gib, daß ich es maͤnn⸗ 


lich faß, Und wahre treu beweiß 


bis ich erblaß. 
13. Du haſt, mein freund! 
mir ſelbſt ins herz geſprochen, 


Dein friedenswort mit groſſer 


ſuͤßigkeit.; Durch dich iſt mir der 


bimmelzubereit. Dis fiegel bleibt 
mir ewig unterbrochen. O groffe 
anad, die Jeſus mir verheißt! 
Ich werde felig ſchon vor Salems 
fuͤrſt gerreift. 
14. Nun es geſcheh, o Frie⸗ 
dens⸗Gott dein wille An meiner 
ſeel in alle ewigkeit. Dein frieden 
heilge mich auch in der zeit Ganz 
durch und durch, ich halte gerne 


ſtille, Bewahre nur in dir mein 
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herz und finn, Und nimm mic) 
dir zu eigen gänzlich hin. 

15. Du, liebftes lamm! haſt 
mir den frieden finden, Durch 
dein fo theur und wehrtes opfer- 
blut , Dis loͤſchte aus die heiſſe 
zornesglut, Ich bin mit Gott 
nun wiederum: verbunden ; Ge⸗ 
lobt fen dafür , Jeſu, deine treu, 
Sie werde täglich bey mir wieder 
nen! a 
16. Auf dich Tan ich num felfens 
velte bauen, Dein friede weicht 
mie nun und ewig nicht, Du 
bift mein friede ſelbſt auch im ges 
richt, Drum will ich dir, mein. 
Jeſu, willig trauen, In dir fro⸗ 
locket nun mein ganzer finn, Daß 
ich dein friedenskind auf ewig bin. 
17. Dis friedenshaus fan nicht 
zerbrochen werden, Ich gehe bier 
zur ſichern ruhe ein. begegnet 
mir auch gleich noch manche pein, 
So lang ich wallen muß auf die⸗ 
ſer erden; So fuͤhrts mich nur in 
Jeſu herz hinein, Da ich kan ſi⸗ 
her und beſchirmet ſeohn. 

18. So halt mich denn, mein 
Jeſu! !ftets in ſchranken, Bewah⸗ 
re mich, daß ich ja nimmer weich, 
Bis ich das kleinod ganz und gar 
erreich; Staͤrk mich, darnach zu 

.€&7 lauffen 
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lauffen ſonder wanken. Gib, daß 
ich denk der ſchwaͤren ereutzeslaſt, 
Wodurch du es ſo theur erwor⸗ 
ben haſt. | 
19. Mein Salomo, was fol 
ich dir nun geben? Du haft mich 
dir erkaufft mit feel und leib. Dalt 
mic) div veft , daß ich flets deine 
bleib, Das, was ich leb, nur 
einzig dir zu leben. Ach, nimm 
mich ftets und alles was ich bin, 
Zum eigenthum nach deinem wil- 
len bin. — | 
: 20, Raßnichtsin mir, als nur 
dein Lob erfchallen. Mein dichten, 
denen, reden, laſſen thun, Das 
lenfe, Here! dag ich in dir mag 
ruhn; Auch felbit mein blut, laß 
dir zu ehren wallen, Und wenn 
daſſelbe nicht mehr wallen kan, 
So hebt mein geift erſt recht zu 
leben an.’ Bu | 
21. Nenn du mich wirft vo 
deinen thron nun bringen, Da 
ich dich feh, mein auserfohrnes - 
lamm;. Als meinen fönig, freund 
und brautigam; Denn will ih _ 
recht dir ruhm, preis und lob ſin⸗ 
gen. Nimm denn indeß mein 
ſchwaches lallen an, Du weil, 
daß ich es jetzt nicht befler Tan. - 


- Vom 
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Vom Siege Chriſti. 


ffenb. Fo. 5: 12. Das Lamm , "dag 

erwuͤrget iſt, iſt würdig zu nemmen 

Kraft, und Reichtäum , und Weis—⸗ 

heit, und Stärfe, und Ehre, und 

Preis, und Lob, 

+) Mel, Ach, alles was himmel und 
erde umfchlieffet. 


lorwuͤrdiges laͤmmlein, dir 

iſt es gelungen! Du lebeſt, 

d ſiegeſt, der tod iſt verſchlun⸗ 
gen! Der belial liget, er iſt uͤber⸗ 
wunden; Du haſt ihn mit ewigen 
ketten gebunden. 
2. Der flachel des todes iſt 
gaͤnzlich zerbrochen: Die hoͤchſte 
gerechtigkeit hat ſich gerochen; 
Gott iſt nun verſoͤhnet, die ſuͤnde 
gebuͤſſet, Das vatterherz iſt uns 
vollkommen verſuͤſſet. | 
3. ©! einiger mittler! dein 
blutiges ſchwitzen Konnt! hin: 
mel und erde verfühnend beſpruͤ⸗ 
gen: Es ſchreyet hach deiner fo 
herrlichen eroͤnung, Vom him̃el 
herunter: verſoͤhnung! verſoͤh⸗ 
nung. —— 


4. Du haft unſre ſache am ereu⸗ 
ze entſchieden, Da ſtiftet dein 
eigen blut, ewigen frieden: Nun 
gruͤnet die erde, der fluch iſt ges 

wichen; 


J 
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wichen; Der voͤchſte iſt wieder 
mit ſuͤndern verglichen. 


4. Wie wallet das vatterherz 


fündern entgegen! Wie ſtuͤrzet 
es wellen der gnaden und fegen! 
ie hist es! wie lockt es mit 


göttlichen flammen,, Die fünder 


aus aller welt enden zufamen. 
6. Ach goͤnnet den zutritt dei 
lieblichen fuͤſen, Die aller welt 
frieden verkuͤndigen muͤſſen! Die 
ſtimme des maͤchtigen rauſchet 
wie fluthen: Kommt laßt 
euch verſoͤhnen, genieſſet des 
uten. J— 
4,7. O! fallt dem erwürgeten 
laͤnmmlein zu fuſſe, Und bittet 


um gnade vechtfchaffener buſſe, 


Um glauben , und um Die verges 
bung der fünden, Bey ihme iſt 
diefes und alles zu finden. 
8. Verlaſſet die pfuͤtzen, Die 
fchlammigten waͤſſer; Hier fin⸗ 
Het ihrs reiner und taufends 


mal befier ! Wie koͤnnt ihr flatt 


brodtes und nahrung der feelen, 
Die träber der fündlichen luͤſte er⸗ 
wehlen? — — 
9. Ihr durſtige trinket die waſ⸗ 
fer des lebens ! O glaubets! die 
quelle rufft euch nicht vergebens: 
Wen duürftet , der komme , und 
ee ©7117 
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trinke mit freuden. Ich habs 
euch erworben durch bluten 
und leiden. 

10. Seht! meine gerechtig⸗ 
keit, ſeht! meine ſtaͤrke, Seht! 
meine ſo groſſe erſtaunende wer⸗ 
ke! Mich ſelbſten, und meine 
vollkommenſte gaaben, Das ſolt 
ihr zum ewigen eigenthum haben. 
11, Lebendiger heiland! les 
bendigen glauben, Erwede in 
deinen fo fehuchternen daubden ! 
Was foll der unendliche reich⸗ 
thum da ligen, Wenn wir ihn 
nicht nutzen, wenn wir ihn nicht 
kriegen ? | 

2. Doch , Jeſu! du gibeit 
einfaltig , wir nehmen ;, Du 
wirft ven unglauben nachdruͤcklich 
beſchaͤmen: Wir werden uns ın 
dir und an dir ergoͤtzen, Und 
uber dem reichthum des guten 
entſetzen. 

13. Glorwuͤrdiges laͤmm⸗ 
lein! drum ſey dir geſungen, 
Von million tauſend lobſingen⸗ 
den zungen, Kraft, reichthum, 
lob, weisheit, preis, ehre und 
ſtaͤrke, Fuͤr deine ſo groſſe Im⸗ 
manuels » werke, | 
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Dem —— — 





Offenb. Joh. 535 6. Siehe, es hat uͤ⸗ 


berwunden der Loͤwe, der da iſt von 
dem Geſchlechte Juda ꝛc. 


35.) Mel. Victoria, mein lamm iſt da. 


Vietoria! das laͤmlein ſiegt; 


Es lebt ohn alles leiden. Das 


heer der feinde iſt bekriegt, Es 


ligt, o tag der freuden! Mein 
Goel ſtehet auf dem ſtaub, Und 


nim̃t dem tode feinen raub! Vic⸗ 


toria! das laͤmmlein ſiegt. 


2. Vietoria! das laͤmmlein 
ſiegt, Sein blut durchſtreicht die 


ſuͤnden. Gott iſt verſoͤhnet und 
vergnuͤgt, Er laͤßt uns gnade fin⸗ 
den. Die handſchrift iſt am ereutz 
zerſtuͤkt, Und aus dem mittel 
weggeruͤckt. Victoria! das 
laͤmmlein ſiegt. 


3, victoria ! das laͤmmlein 
ſiegt, Es bricht durch alle riegel, 


Seht, wie das buch eröffnet ligt, 
Das buch von fieben fiegel. Durch) 
feine weisheit,. lieb und macht, 
Iſt Gottes liebesraht vollbracht. 
Dictoria! das laͤmmlein ſiegt. 
24 Victoria! das laͤmmlein 
ſiegt, Den fluch macht es zum 


ſegen, Und den, der ſich zum 
ereutze ſchmiegt, Gerecht, er darf 


ſich legen Getroſt ins vatters herz 


und ſchoos, Von ſchuld und ſtraffe 
| duitt 


J. 
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quitt und los. Victoria! das. 
limmlein fiegt. 
5. Victoria! das laͤmmlein 
fiegt, Nun ftrohmt die vatterlies 
de, Die ewig unfer herz vergnuͤgt, 
Auf ung mit ſtarkem triebe. Sie 
ziehet feele, geift und fin, Zum 
vollen meer der liebe bin. Vic⸗ 
torig ! das Tammlein fiegt. 

6. Dictoris! das lammlein 
fiegt, Der Herr der herren le> 
bet ; Der koͤnig aller Ton’ge 
kriegt, Das herz der feinde bebet, 
Es fällt, gleich einem waſſerguß, 
Dem ftarten fiegesheld zu fuß. 
Victoria! das lammlein ſiegt. 
7. Victoria! das laͤmmlein 
ſiegt, Wo iſt der ſieg der hoͤllen? 
Dein ſtachel gar zerbrochen ligt, 
O tod! du muſt zerſchellen, Des 
lammes ſieg, dein gift und peſt, 
Gibt dir auf ewig deinen reſt. 
Victoria! das laͤmmlein ſiegt. 
8. Victoria! das laͤmmlein 
ſiegt, Sein fieg iſt unſer wor⸗ 
den. Seht, wie fein faͤhnlein 
ſchwebt und fliegt! Macht hoch 
die ehrenpforten, Ihr himmels⸗ 
choͤre trettet her, Gebt unſerm 
ſieger alle ehr. Victorie ! das 
laͤmmlein ſiegt. 


* 


9, Victoria! 








das laͤmmlein 
ſiegt, 
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ſiegt, Nun find die reiche feines 
Der himmel, und was drunter 
ligt, Sft fein, es herfcht alleine: 
Sein ift gewalt und majeſtaͤt, 
Dieuber alles, alles geht, Die 
toria! das Iammilein fiegt. 

10, Vietoria! das laͤmmlein 
fiegt. Der brunn iſt num gegras 
ben. Es ruft: wen dürft, wer 
will? der kriegt Umſonſt die bes 
ften gaaben : Gerechtigkeit, heil, 
fried und freud , Ja, alles, alles 
ift bereit. Victoria ! das laͤm̃⸗ 
leinfiedt. © 

11. Victoria! das laͤmmlein 
ſiegt. Auch du hol deine gaa⸗ 
be; Abtruͤnniger! den ruͤckfall 
biegt, Herzu, dein herze labe. 
Auch dich hats Liebe lam̃ bedacht, 
Und alles wieder gut gemacht. 
Vietoria! das laͤmmlein ſiegt. 

12, Victoria! das lammlein 
fiegt. Wilſt du der fünde dies 
nen, Die dich um feel und leib 
betriegt? Brich durch es iſt er⸗ 
ſchienen, Ein lamm, das fatang 
macht zerfiört, Das herzen dns 
dert und befebrt. Victoria! das 
laͤmmlein fieat. 

13, Dictoria ! das Tammlein 
fiegt. Meg, weg, mit dem hals 
bieren, Es muß die mebrben 

die 
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dienicht luͤgt, Allein das herz res 
gieren. Rein ab der welt, und 
Chrifto an, So ilt die fache 
recht gethan. Victoria! das 
lammleiniiegt.. 
14. Victoria! daslammlein | 
fiegt. Getroſt, ihr blöden her⸗ 
zen, Wann euch der jammer uͤ⸗ 
berwiegt, So denkt bey eurem 
ſchmerzen: Das lamm führt aus, 
das lamm führt ein, Drum foll 
dis unſre Tofung feyn: Victor 
via ! das lammlein ſiegt. | 
15, Victoria ! das lammlein 
ſiegt. Wohlen, ihr muntern 
ftreiter; Den'n Gottes reich) im 
herzen ligt, Tringt ein, gebt 
immer weiter. Nach wohl-volls 
brachtem kampf und lauff Sekt 
Jeſus euch die erone auf. Vie⸗ 
toria! das laͤmmlein ſiegt. 
‚16, Victoria! das laͤmmlein 
ſiegt. Komm, tod! ſtreck mei⸗ 
ne glieder. Obgleich der leib im 
moder ligt, Mein lamm erweckt 
ihn wieder, Es fuͤhret ihn mit 
hohem fchein, Zu feiner ew'gen 
freude ein. Victoria ! das laͤm̃⸗ 
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Don der Himmelfahrt Chriftt, 
Palm 68: 19. Du bift in die Höhe ges 
fahren , und haft das Gefängnis ge- 
- fangen , du haft Gaben u. ſ.f. 
36.) Mel. Einer ift koͤnig, 2 


Alles, was odem hat, lobe den 
Herrn, Unſer gecröntes, 

glorwuͤrdiges lamm! Himmel, 
und erde, mond, ſonne und ſtern, 
Jauchzet, frohlocket, vermehret 
die flamm Unſerer freude und lo⸗ 
bes⸗- erhebung, Unſerer liebe und 
herzens » ergebung. 
2. Gunde , tod, teufel, und 
höllifche macht, Iſt uberwunden 
zu boden gelegt: Unſer Imma⸗ 
nuel hat es vollbracht! Seht‘, 
wie er die fiegende fahne bewegt! 
Gott ift verföhnet , der himmel 
erbeutet , Gnade und friede, ja 
alles bereitet, | 

3. König der ehren, du wur⸗ 
deft uns gleich, Kamſt und er— 
fcheineft in Enechtes ⸗geſtalte, 
Schwebteſt als eine verblaſſete 
Jeich Hoch an dem creuße in frem⸗ 
der gewalt: Ja du ſchienſt gaͤnz⸗ 
lich verloren zu haben, Da man 
dich ſahe ſo klaͤglich begraben. 


4. Da, da, er ligt, und wird 


nimmer aufftehn ! Ruffte die 
Tr ſchaͤu⸗ 








— — — 


ſchaͤumende wuͤhtende rott, Was 
er gewirket, wird gar untergehn, 
Seht, er beftchet mit ſchande und‘ 
ſpott! Schweiget, ihr feinde, 
ihr fehlet, ihr lieget, Jeſus, der 
ſterbende, lebet und ſieget. 


5. Alſo vollendt er ven. freu⸗ 


digen lauff; Unſer held lebte, er 
lidte und ſtarb, Ruhte im grabe, 
ſtuhnd maͤchtiglich auf, Da er 
verloren das leben erwarb. Se— 


het, wie ſtrahlt nun die liebliche 
ſonne! Feinden zum hohne, den 


freunden zur wonne. 

6. Traurige werden vollkom⸗ 
men erquickt, Run wird für freu⸗ 
den ihr innerſtes reg’; Was fie 
vorhero zu boden gedrüdt, Faͤl⸗ 
let ihn'n alles vom herzen hinweg; 
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Jeſu, dein leben, dein lieblich 


erſcheinen, Laͤßt ſie nicht laͤnger⸗ 
hin trauren und weinen. 

7. Sehet, da ſtehn ſie, und 
ſchauen mit an, Was dem erha⸗ 
benen Mittler geſchicht; Jeder 
frolocket: Der Herr hats Fi 
than! Herzen und augen find 
auf ihn. gericht't, Wie er ſich 
ſichtbar und ſiegend aufſchwinget, 
Wie er mit jubel die himmel 
durchtringet. | 

8. So iſt des Heren hand mit 

3 nichten 


— 
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nichten verkuͤrtzt; Sie iſt erhoͤ⸗ 


het, fie herrſchet, ſie ſiegt! Fein⸗ 
des heer ſieht ſich geſchlagen, ge⸗ 
ſtuͤrzt: Vor dem allmaͤchtigen 
ſieger es ligt! So iſts dem loͤwen 
aus Juda gelungen, So ſind die 
pforten der hoͤllen bezwungen. 
9. Alſo beſteigſt du, o laͤmm⸗ 
lein! den thron: Himmel und er⸗ 
de wird durch dich regiert: Du 
ſtehſt, vom vatter mit ſcepter 


und cron Uber den thronen des 
himmels geziert; Eine unendli⸗ 


che fuͤlle der gaaben, Iſt nun bey 
unſerm verſoͤhner zu haben. 
10, Menſchen, kommt alle, 
kommt, eilend herzu! Auch, ihr 


abtruͤnnige, macht euch herbey! 


Hier iſt die quelle, hier findet man 
ruh! Holet euch gaabeno trin⸗ 
ket nur frey! Darum iſt dieſer 
heilbrunnen gegraben, Herzen, 
erſtorbene herzen zu laben. 

11. Trinke du duͤrres und dur⸗ 
ſtiges land, Ziehe die gnaͤdige 
regen recht ein: Deines Im⸗ 


manuels mildeſte hand Croͤnt dich 


mit ſegen, er laͤßt dich gedeyn, 
Daß du mit million engliſchen 
choͤren, Ihme wirft danken, ihn 
ewig verehre. — 


Palm 
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Palm 47: 6. Gott iſt aufgefahren mit 
Jauchzen; der Herr iſt aufgefahren 
mit dem Hall der poſaunen. 
37.) Mel. Gottes und Marien ſohn. 


Heute fährt der heiland auf, Und 
verlaßt den kreis der erden. 

O mein Jeſu! muß dein lauf So 
von die befchloffen werden? Ach 
fo ziehe mich zu dir! And dein 
Geiſt verbleib in mir! 
2. Auf der welt iſt ohne dich, 
Leider! doch kein rechtes leben. 
Herr, mein heil! wie ſolt ich mich 
Ohne dich zufrieden geben? Mei⸗ 
ne feele wunfcht allein, Da , wo 








Jeſus iſt, zu ſeyn. | 
3. Wo mein fchaß, da ift mein 
herz. Such ihn, welt, in luſt 
und fünde! Ich gedenke Himmels 
werts, Wo ich meinen heiland 
finde; Wo ich den erblicken kan, 
Der für mic) genug gethban. 
4. Doch, mein geift, befinne 
dich! Jeſus iſt noch auf der erde; 
Scheidet er gleich jetzo ſich Sich⸗ 
harlich von ſeiner heerde. Er ver⸗ 
bleibet allezeit Hier bey ſeiner 
chriſtenheit. | N 
F. Bleibe denn in heilsgefahr, 
Starker held, auch mir zur feis 
te! Stelle dich mit fiegreich dar, 
Wenn ich fleiſch und welt beftreite 
"Ze 7 
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ieh mit ‚deiner Traft mich an, 
aß ic) überwinden fan. 

6. Laͤſſeſt du deintheures wort 
Meiner ſeelen bier zuruͤcke, So 
erhalt es immerfort, Daß der 
feind es nicht eritide! Laß es in 
mir allzeit rein, Troſtesvoll und 

fruchtbar ſeyn = 
7. Mein erloͤſer! rufſt du mich; 

Soll ich dieſe welt verlaſſen: Ach 
ſo laß dich bruͤnſtiglich Von mir 
in dem tod umfaſſen! Dann 
ſo halt ich himmelfahrt Nach er⸗ 
wehlter ſeelen axrt. 


— 


1. Den Mittheiler Den 
H. Geiſt, der zum Ges 
nuß des Heils bringt. 


Ezech. 36: 27. Ich will meinen Geiſt in 
euch geben. 


38.) Mel. O urſprung des lebens. 


Komm Geiſt der genaden, Kom! 

Geiſt des gebätts , Komm, 
heile den fehaden, In deiner hand 
ſtehts: Nur du kanſt ergrumden 
Den abgrund der ſuͤnden, Und 
was in dem menſchlichen herzen 
verſteckt; Ja! dir ſind die tieffen 
der Gottheit entdeckt. 








2. Dein 


Komm, Geiſt der genaden, 123 
- 2. Dein kraͤftiges zeugen Tringt 
ſuͤndern ins herz! Sie muͤſſen 
ſich beugen in reue und ſchmerz; 
Ein hungriges ſehnen, Ein duͤr⸗ 
ſtiges thraͤnen Quillt aus dem 
geaͤngſteten herzen herfur, Nur 
gnade! nur gnade! ſchreyt ihre 
begier. —— 
3. Du fuͤhrſt ſie zur weide, Zur 
ſeligen fluth: Immanuels ſeite 
Quillt waſſer und blut; Da⸗ 
rinnen ſie finden Vergebung der 
ſuͤnden, Berechtiafeit ſtaͤrke, 
unendliches heil, Wird ihnen 
bey dieſer blutquelle zu theil. 
4. Hier findt das verdienen Und 
zahlen nicht ſtatt; Nein, es iſt 
erſchienen Die freye genad: 
Umſonſt ſoll man haben Die 
herrlichfien gaaben. Ihr elerıde, 
effet und trinket euch fatt, Laßt 
euer berz leben in freyer genad. 
5. Die weide der augen Iſts 
heilandes thin: Nur gnade 
zu ſaugen, In wunden zu 
ruhn, it ſchaͤfleins geſchaͤfte, 
Das gibet ihm kraͤfte, In wels 
chen es munter durchs jammer⸗ 
thal reißt: Doch alles dis wirkſt 
du, lebendiger Geiſt. | 
6. Dein ewiges bleiben , Gibt 
ewigen troft; Dein feliges treiben 
| F 2 Die 





% 
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Die ſuͤſſeſte kſſt. O tröfter in 
noͤhten! Dein Eraftig vertretten 
Hilft unferer ſchwachheit recht 
muͤtterlich auf, Verfußt unsdes 
lebens muhfeligen lauf. 
7. Sieh! wie fich dein lieben 
‚Noch ferner erweißt: Mir wer- 
den getrieben Im Eindlichen geift, 
Des Abba zu fehreyen, Uns 
ſeiner zu freuen; Auch kommt 
uns bey bloͤdem erſchrockenen 
mubt, Dein ganz unausſprech⸗ 
liches ſeufzen zu gut. | 
8. Komm, beiliges öhle, Bal⸗ 
famifche kraft! Durchtringe die 
ſeele Mit himmliſchem ſaft, Im 
glauben zu leben, In liebe zu 
ſchweben, In hoffnung des ewi⸗ 
gen lebens zu ſtehn, Und froͤlich 








durch truͤbſal zum Vatter zu 


gehn. ER 
9. Da wird die verflarung Im 
höchften grad ſtehn, Und unſre 
verehrung Vollkom̃en gefchehn ; 
Wenn dur auf dem throne Nebſt 
Batter und Sohne, Dich mit 
ung im völligen lichte vereinft, 
Und in uns mit ewiger Liebe er⸗ 
fein. 


. | I 
N . 
' — 
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IV. Die heilsbeduͤrftige 
 Menfchen, in ihrem 
Elende. | 


Malm 40: 18. Ich bin arm und elend; 
der Herr forget für mich, u. ſ. w. 


39.) Mel. Zerfließ mein geiſt ec. 
Hier lig ich nun, o Herr zu dei⸗ 


nen fuͤſſen, Mein fündenelend 
druͤcket mich. Laß, Jeſu! mir 
jetzt neue gnade flieſſen, Ich ſter⸗ 
be ſonſt vom ſchlangenſtich. Der 
feinde macht iſt viel zu groß: 
Drum eile ich zu deinem ſchoos, 
Da zur beherrfichung aller fun: 
den, Noch viele anad und Fraft 
zuende. 
2. Dir haft mich ia, mein 
hirt! einmal gezogen, Und mir 
dein ganzes herz entdeckt, Wie 
du auch mir aus anaden feyft ges 
wogen; Warum muß ich denn- 
gan erſchreckt, Jetzt alle hülffe 

ichen fehn, Und unter furcht 
und kummer fichn? Kaum hab 
ich deine aut empfunden; Fubl 
ich ſchon wieder neue wunder. 


3. O groſſer Gott! vor dir 
muß ich mich neigen, Dir bleibeft 
treu die schuld ift mein: Du wol 

er leſt 
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Jeft mir die rechte quelle zeigen, 





Ra mache mich von allem rein, | 


on der verborgnen ſuͤnden⸗ 
macht, Die mid) um manche luſt 
gebracht, Sp ich in deinen blut 


genoſſen, Wann fich dein gnaden⸗ 


ſtrohm ergoſſen. | 
4. Ich laß dich nicht ſolt ich 
auch unterligen, Du bift der alte 
helffersmann; Wer dich nur faßt, 
muß ohne zweifel fiegen, Weil 


dein wort niemals trügen kan. 


Ich faffe dich, ich Laß dich nicht: 
AUnd da auch dieſe kraft gebricht , 


So werff ich mich zu deinen fuͤſ⸗ 


fen; Da niemand noch verzwei⸗ 
felnmufen 

5. Erbarmedid) , der du ſchon 
viel geheilet. Sprich nur ein 


wort, fobinichfrey. Je laͤnger 


Herr, der hülffe ſtund verweilet, 
Je fchwäarer wird die felaverey. 

dein geift wird matt, der muht 
finkt hin, Und wenn ich denn voll 
zagen bin, Benimt der unglaub 
alle kraͤfte, Und hemmet deines 
geiſts geſchaͤfte. 


6. Wie lange ſoll ſich dann 


mein feind erheben? Er ſpottet 
mein, verachtet dich, Weil er be⸗ 


ſiegt den, der ſich dir ergeben. 


Mein heiland, hilff, errette mich! 


Erquicke 


* 
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Erquicke mich mit deiner treu, 
Und brich der fünden Traft ent- 
wen; Es wird zu deinem preis 
gereichen, Wenn durd) dich alle 
feinde weichen. _ 
7. Herr, pruffe mich, erfor 
fche meine feele, Damit auch Tein 
verborgner bann, Sich hier und 
dort im inmerften verhele, Der 
alle Eraft verzehren. tan. Hier 
fiehft du mich, Here! wie ich bin: 
Nimm alles, Jeſu! von mir hin, 
Zerſchneide die fubtilfien faden, 
- Die unvermerkt das herz beladen. 
8. Ich will mich dir hiemit 
nochmals ergeben, Here! fang 
dein werk von vornen an; Zer⸗ 
malme mich, verleihe neues les 
ben, Bis ich von neuem fiegen 
fan: Verſtopfeſt du auch aleich 
dein ohr, So wenn ich dir doch 
fo viel vor, Daß du mich fünder 
muſt erhoren, Und dich im gna⸗ 
den zus mir kehren. 
9. Dein blut, das ſchon fo 
manchen hat befloffen , Der dich 
bereits im fchauen preißt, Iſt ja 
für mich auch gnaͤdiglich vergof- 
fen; Drum fülle meinen armen 
geiſt Mit dieſem edlen balſams⸗ 
ſaft, Der ganz allein geſundheit 
ſchaft, Mit dem du ja die ſchlim̃⸗ 
84 ſten 
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ften beulen Der fünden,Eanft vom 

grund ausheilen. 
10, Drum fenf ich mich in 

‚deiner huld erbarmen, Das ges 

gen mir dein herz zerbricht : Um⸗ 

faſſe mich mit deinen liebesarmen, 

Mein Gottumd heil! verlag mich 

nicht. Dein neues fiegel mich 

erfreu. Mach mic) in bätt- und 

Wachen treu, Laß mid) gebeugt 

flets an dir bangen, Und nur in 

deinem blute prangen. 

17, Nun Amen, Herr! fo foll 

es dabey bleiben, Du mein., ich 

dein, der bund ſteht veſt. Hin⸗ 
fort ſoll mich von dir fein feind 
vertreiben, Dein lieben mich nit 

zweifeln laͤßt. Ja reget ſich gleich 

Wieder noht, Fuͤhrſt du fie bald 

in deinentod. So muß mich als 

les im dich treiben, Bis ich kan 
ewig bey dir bleiben. 

Matth. 5:8. Selig find die reines Herz 
zens find , denn. fie werden GOTT 
ſchauen. 

40.) Mel, Friede, ach friede, ꝛtc. 


Schaue, mein heiland, ach 
ſchaue mich armen! Ach ſie⸗ 

he wie iſt doch mein herze bes 
pet! Wolteft du Jeſu, dich mein 
nicht erbarmen, So bleib ich mit, 
gr =, ewiger 


— 


— 
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ewiger ſchande bedeckt. Ich muͤß⸗ 
te dein liebliches angeſicht meiden, 
An dem ſich die jungfrau'n in 
ewigkeit weiden. BE 

2. Darum fo Tomme, als 
ſchmelzer, gegangen, Ach kom⸗ 
me mit deiner durchtringenden 
gut! Laß mich doch einmal dich, 
Jeſu umfangen, Auf daß mich 
dein heiſſes vergoſſenes blut, So 
reinige, laͤutere und kraͤftig ent⸗ 
zuͤnde, Bis voͤllig verſchwunden 
dasiwuten der ſunde. 

3. Trage, verdroſſen, unlaftig 
zum guten, &eneiget zum bofen 
befind ich mein herz; Darum bes 
diene dich, vatter, der ruhten, 
Lind bringe mem herze zum felis 
gen ſchmerz. Ach! laß mich von 
num an das fündliche brennen; 
Mit innigſter wehmuht des geis 
ſtes erkennen. | 
4. Diefe hochfinöhtige, bittere 
pillen Der wahren und 
der grumdlichen bug, Miüfen bes 
meifteen den fundlichen willen ; 
So fallt er dem herrſchenden Je— 
ſu zu fuß; Da kriegt er gerech— 
tigkeit, gettliche ſtaͤrke, Wodurch 
er verſtoͤhret des boͤſewichts werke. 

5. Hoͤret, ihr herren, auch 
merfet ihr frauen, Ihr eltern, 

| aus ihr 
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2 








ihr kinder, du mann, und du 
weib, Wolt ihr den ſchoͤnen Im⸗ 
manuel ſchauen; So laſſet euch 


ſaͤubern am geiſte und leib. Wer 


bier will die tauffe des creußes 
verſchmaͤhen, Der muß dort war⸗ 
haftig,mit fchanden beitehen. 

6. Jeſu! mein Jeſu, ach Tom 
uns entgegen, Errette die feele 


vom tödtlichen flih. Was ſich 


nicht unter dein ereutze will le⸗ 


gen, Verbrenne, zermalme, durch⸗ 
ſchneide, zerbrich. Hier laß uns, 
vliebe! durch deine glut gehen, 

= wir verklaret im tiegel da 
ſtehen. 


—D& O· O· 


V. Die Gnadenmittel, 


an Seiten Gottes. 
Das Wort. 


Don einer hier im Glauben 


begnadigten Seele. 
Joh. 3: 36 Wer anden Sohn glaübet, 
der hat das ewige Leben. | 
41. ) Mel. Ihr Einder des Hoͤchſten. 
Jabt glauben, ihr bloͤden! ſeyd 


— froͤliches muhtes: Was habt 


ihr vor andern für ſchoͤnes und 


gutes? 


gutes? Ietanende brodtkorn 
zur ſeligſten koſt, Den ſeelen⸗ 
erfreuenden himmliſchen moſt; 
Wort Gottes kan jungfrau'n 
und juͤnglinge zeugen, Die red⸗ 
lih dem lammtein zu folgen fich 
neigen „Und ihme mit munterem 
glauben nachfteigen. Zach. 9:17. 
2, Immanuel! mit dir ger 
meinſchaft zu haben, Das Tan 
die unfterbliche feele nur laben: 
Denn du bift der wahre leben- 
dige Hott, Herr uber das leben, 
Herr überdentpd. Wer mit dir 
im alauben der wahrheit verbun- 
‚den, Der hat dich. fein ein und 
fein alles gefunden, Er zehlet von 
nun an die höchfifelige Runden. 
. 1. Cor. 1: 9. 
3. In deiner gerechtigkeit bin 
ich verborgen, Und habe in ewig- 
keit nichts zu beforgen: Du 
machft mich vom zorn des All⸗ 
mächtigen frey, Dich treffen die 
wetter , mic, gehn fie vorbey : 
Du laͤßſt mich dein daͤublein, bey 
ſtuͤrmen und blitzen, Im herzen 
und wunden, als ſichern ritzen, 
In ſuͤſſeſtem frieden und ſtolzer 
ruh ſitzen. Eſaj. 12: 1. 
4. Wie ſolt ich mich, Jeſu! 
nicht Deiner erfreuen? Geſetzes⸗ 
| | 6. job, 
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joch / zwang unddrang,fluchen und 


draͤuen, Haft dur, o mein ſeelen⸗ 


freund! von mir gethan; Du 
nimmſt mich zu deinem leibeige⸗ 


nen an. Dein lebensgeiſt muß 


mich nun leiten und fuͤhren, Und 
durch das geſetze der liebe regie- 
ren; Der ſtecken des treibers iſt 
nicht mehr zu ſpuͤren. Gal. 3: 13. 
5. Erwuͤrgtes lamm, quelle 
der freyen genaden, Du biſt 
es alleine, du heileſt den ſcha⸗ 


den ,Durch dich wird ein nagend 


gewiſſen curiert, Und voͤllig zum 
göttlichen frieden geführt; Drum 
will ich nichts hören, ich mag font 
nichts ‚willen », Als meinen ge⸗ 


creutzigten Jeſum zu Füffen: | 


Dis ſchwoͤr ich bey feinen durch» 
 Jöcherten füllen. Eſaj. 53: 5. 


6. Glorwurdig lamm, die \ 


TEE —— 


iſts in allem gelungen! Die mach» | 
ten der finſternis ligen bezwun⸗ 
gen: Des ſtarken gewapneten 


arm iſt verkuͤrzt; Io du als der 
ſtaͤrkere, haſt ion getturzt Nun 
fahre fort, ſatanas werk zu zer⸗ 
ſtoͤhren, Und gaͤnzlich ſein hoͤlli⸗ 


ſches reich zu verheeren, Bis wir 


dich mit allen vollendeten ehren. 


| 1.500,44. 
7. Die wunderihat deiner ges 


in — 


waltigen 
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waltigen haͤnde, Herr Jeſu! 
macht all unſers jammers ein en⸗ 
de: Du leideſt, und hilfſt uns 
aus mancherley noht: Du ſtir⸗ 
beſt, und reißſt uns aus allerley 
tod. Dein ſterben und leiden, 
Quillt leben und freuden, Daran 
wir uns ewig ergoͤtzen und wei⸗ 
den: od, ſchmerzen und ſeufzen 

muß ewiglich ſcheide. 
2. Tim. 1:10, 
‚8 Was koͤnte euch, o ihr ber 
gnadigten ſeelen! In Chriſti ſo 
ſuͤſſer gemeinſchaft noch fehlen? 
Ihr ſeyd mit dem hoͤchſten Mo⸗ 
narchen vermaͤhlt: Ihr habt die 
vollkommenheit ſelber erwehlt! 
Was koͤnt euch im himmel, was 
ſolt euch auf erden, Wohl herr⸗ 
licher, füler und feliger werden ? 
Sein lieben labt ewig, hebt alle 
befehwerden. Hoſ. 2:19,20, 
7. Ey! bin ich denn felig, fo 
laß mich es willen, Und gib dich 
mir Jeſu! in kraft zu genieffen: 
Der glaube fey Träftig, die liebe 
ſey that; Die hofnung des lebens 
wie grünende fadt ; Dein hims 
melreich bluͤhe mir mitten im lei⸗ 
den, Nur dir in gerechtigkeit, 
frieden und freuden Alleine zu le⸗ 
ben uñ ſelig au ſcheiden. Pſ. 29211. 
| v7 Das 
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Das heilige Abendmahl, bey — 


Confirmaͤtion der Kinder, 
vor der Communion. 


oh. 6:37. Alles, was mir mein Vat— 


ter gegeben hat, das kommt zu mir 
und wer zu mir kommt, den will ich 


nicht hinausſtoſſen. 


42.) Mel. Ein lämmlein geht und 
„trägt die ſchuld. SE 


O ſuͤſſes lamm, Herr JZESU. 
Chriſt! Der du, wie aller 
ſuͤnder, Auch unſer frommer Je⸗ 


ſus biſt, Schau her, wir arme 
kinder Erſcheinen hier in unſrer 
noht, In unſrem unflath, blut 
und tod, In unſern ſchwaͤren 
ſuͤnden. Der ſchaden, der uns 
angeerbt, Und den wir ſelbſt noch 
mehr verderbt, Iſt gar nicht zu 
ergruͤnden. DEN 

2. Zwar haft du freundlich, 


Gotteslamm, Unsdurchdein blut . 


erkauffet, Wir find auf did, o 


braͤutigam, Und dein verdienſt ge⸗ 


tauffet; Ach aber dir iſt offenbar, 
Wie treulos unſer herze war, 
So treu du auch geweſen, Wie 
oft und ſehr wir dich betruͤbt, Die 
welt vielmehr, als dich geliebt, 
Und deiner huld vergeſſen. 
3. Nun ſchreyt und klagt - 
- eh wor 


N 


® 


| — | 
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wort ung an, Und regt uns dag 
—— Es rufft: was hat dir 
ott gethan, daß du den bund 

zerriſſen? Ach Jeſu! ach! ich bo- 
ſes kind! Wie ſtinkt und eitert 
meine ſuͤnd! Wie bin ich doch ver⸗ 
blendet? Du brunn der freud, du 
himmelsluſt, Iſts moͤglich, bat 
der ſuͤndenwuſt Mich von dir ab⸗ 
gewendet. — | 
4. Was thu ich num , was 
nehm ich für ? Wie ſoll ich felig 
werden? Wer fühnt mich aus ? 
wer andert mir, Herz ſinn, muht 
und geberden? Herr Jeſu, nim 
‚dich meiner an, Weil fonft Fein 
menfch mir helffen kan. Komm, 
tilge meine ſuͤnden, Und ftärk 
mich durch dein Gottesblut, Das 
ſeelen heilt, und wunder thut, 
Die welt zu überwinden. 
5. Doch, Jeſulein, ich fehe 
dich, Mir ſchon entgegen eilen; 
Dein ſuͤſſer mund verfichert mich, 
Du wirft mich, ändern, heilen, 
Und meiner fünden fchandlich 
heer , In deines Blutes rohten 
meer , wie Pharao, verienten. 
Du ſprichſt: Stell dich nur 
wieder ein, Heut ſoll aufs neu 
verloͤbniß ſeyn; Ich will an nichts 

gedenken. 

6.Ach 
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"6. Ych mein herzliebftes Jeſu⸗ 


lein, Was foll ich darzu ſagen? 
Sch arınes Lind. ich’ wurmeleit, 
Solt ich mich des entfchlagen ? 
Hier ift mein herze, hand und 


mund; ch fehweere dieſen lies 


besbund In deiner Traft zu hals 
ten : Ich will dein trenes ſchaͤfe⸗ 


lein, Du folft mein liebfter Jeſus 


ſeyn, Bis daß ich werd erkalten. 


7. Wegeitelkeit, weg wollufts 


ſucht! Weg ſtolz, weg luft der ers 
den! Ihr ſeyd und bleibt von mit 


verflucht; Mein berz muß bins 


lifch werden. Zwar freylich kau 
ich ſelber nicht Erfuͤllen, was mein 


mund verſpricht; Doch trau ich 


Jeſu handen; Was ich nicht kan, 


das ſchenkt er mir, Sein arm iſt 


mir ſchon gut dafuͤr, Er wird 
mich wohl vollenden. 

3. Ach lieben eltern! ſchreyt 
und baͤtt't, Daß Gott uns kraft 


verleihe! Und wer hier um und. 
bey uns fteht, Der bitte Gott um. 


treue. Ja kommt, und trettet 
mit zum bund, Bekennt, und 
ſchweert mit herz und mund, Nur 
Jeſu anzuhangen. Denn wahrs 
lich, anders kan man nicht Durch 


noht und tod, und durch gericht, | 


Zu feiner ruh gelangen. 


Bey 
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Bey Confirmation der Rinder, 
in und nach der Commu⸗ 

niion. 
Pſalm 136: 1. Danket dem Herrn, denn 


er iſt freundlich, und ſeine Guͤte waͤh⸗ 
ret ewiglich. 


43.) Mel, Jeſu, der du meine ſeele. 


Ewig treuer hirt der ſeelen, 
Auserwehltes Gotteslamm, 


Der du ung dir zu vermaͤhlen, 


Wurdeſt menfch und brautigam, - 
Kans ein menfch jemals ausden- 
ten, Wuͤßt er gleich fich zu ver» 
fenten In der liche volles meer, 
Wie du liebſt fo hoch und fehr ? 
2. Biel ifts, daß dur menfch ge⸗ 
boren. Viel ifts, daß du gehſt 
in tod.” Biel ifts, dag wir neu⸗ 
geboren, Durch die tauff vom 
ſuͤndenkoht: Wielifts , daß du ung 
netragen In verfloßnen lebensta= 
gen: Viel iſts, daß mit uns dein 
mund, Jetzt erneuert den gna⸗ 
denbund. | 
3. Deinen leib die himmelss 
fpeife , Lind dein blut, den lebens⸗ 
trank, Schenfft du unerforfch- 
ter weife, Uns zum heil und dir 
zum dank. Go Herr, ziehſt du 
in die mitte Unfter armen jams 
merhätte, Wirfſt uns a 
| | ni 
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nicht hinaus , Nach verdient] ins 

böllenhaus. 3. 
4. O wer tauſend zungen haͤt⸗ 

te! Zu erheben deine treu. Sagt, 


wer kan, ſingt um die wette: Wie 


ſo gut der heiland ſey! Gnaͤdig, 
freundlich, voll erbarmen, Aus⸗ 
geſpannt mit liebesarmen. War⸗ 
lich , einen ſolchen Herrn, Finde 


Man weder nah noh fern. 
5, Nun, di liebfter, was wie | 


haben, Legt zum dank fich willig 
dat. Haft du ums fo wollen las 
ben, So find wir dein ganz umd 
gar. Labe dich mit unfern gaa⸗ 
ben , Die wir durch' dich felber 
haben. Unſre armuht legt fich 

dir, Unſerm hort, zum opfer für. 
6. Laß, o lamm! uns nie ver⸗ 


— 


geſſen, Was du jetzo uns ge⸗ 


ſchenkt. Was du reichlich zuge⸗ 
meſſen, Bleibt in unſer herz ver⸗ 
ſenkt. Dein blut, daß du uns 
gegeben, Macht uns blut umd 
adern leben. Mär ein jeder tropf 
ein meer, Solt er wallen dir zur 


ehr.“ 

7. Unſer bund, den wir ge⸗ 
ſchloſſen, Sen auf ewig veſtge⸗ 

ſtellt; Weil wir dich nun ſelbſt 

genoſſen, So mißfället uns die 


welt. Fort, was welt, umd irr⸗ 
diſch 


| 


I 
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bundes Gott / Iſt uns alles au⸗ 
8. Doch da wir im jammer⸗ 
thale, Noch viel feinde um ung 
ſehn; So wolft du vom himels- 
faale, Selbſt uns zum paniere 
ftehn. Gaͤngle, fhüße, trage, 
ſtaͤrke Uns zu allem guten werte, 
Lamm! du ſelhſt muſt leitſtern 
ſeyn, Der uns fuͤhre aus und 
ein. 

9. Wir auch, die zu mehrern 
malen, Suͤſſer hort! dein mahl 
geſchmeckt, Wollen dir geluͤbde 
zahlen, Da dein herz uns jetzt 
mit weckt. Laß dich preiſen herz 
und zungen, Loben alte mit den 
jungen ; Laß don deiner lebens⸗ 
Loft Uns garden ſtaͤrk und troſt. 
10. Schenkſt du nun fo viel 
auf erden, Wo des jammers 
wohnhaus ift; Ey mas wills im 
himmel werden, Da man dich 
erft recht genießt! Wonne, luft 
und jubilieren Wird die hochzeit 
gäfte zieren. Eya, waren wir 
doch da! Zeuch uns nach, ‚halle 
lujah! 


Er⸗ 
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Erweckungslied bey dem Bes - 


nuß des Liebesmahls des 
Herren. u 
1. Joh. 5: 20. Diefer ift der wahrhafti⸗ 
ge Gott, und dag ewige Leben. 
44.) Mel. Hier ligt mein finnic. 
Schau, Jeſus kommt mit heil 
und fegen , D feele ! dir heut 


ſelbſt entgegen; Laß herz umd blut 


ihm zu gefalln, In deiner bruſt 


> mitfreudenwalln. Lucaͤ 19:5,6., 


2. Nichts, nichts muß dir am 


berzen hungen, Um deinen freund 
recht zu umfangen. Heraus! 
wo noch was falfches ftedi, Das 


deinen edlen aeift befleckt. 
2, Plalm 73125, 26, 
3. Ein Derr.aibt fih dir zu 


genieflen, Den erd und himmel 


nicht umfchlieffen , Der wird dein 
gaſt im brodt und wein, Ya er 
will felbft dein manna feyn. 
3Ioh. 6:25. 
4. Hier muß ein herz erſtau⸗ 
nend fichen, Und fchonfte lieb 
vollkommen ſehen. O huld, die 
ſich unendlich zeigt, Die engel⸗ 
witz weit uͤberſteigt. Joh. 3: 16, 
F. O holdes lamm! den ſtaub, 
die made, Die wuͤrdigſt du ſo ho⸗ 


her gnade. Was iſt der m. | 
nu | u a 


——— — — 
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daß du ſein denkſt, Und dich ſo 
fo tief herunter lenkſt? Bf. 8: 5. 
6. Du koͤnig und Herr aller 
herren, Wilſt unter meinem dach 
einkehren. Ich fünden - wurm 
bins höchft unwerth, Daß mir 
ein folches wiederfährt, 
“a, -  ..,Matth. 8: 8. 
7. Dufelbft wilft mir ein mahl 
bereiten, Von fett , und reinem 
wein der freunden. Dur felbft, 
mit deinem leib und blut, Bill 
diefes mahl, o höchftes guth! 


- 


fi. 25:6 


8. Nun herzenslamm! du 
wilft cs haben, Drum komme 
ic) mein herz zu laben. Dein 
eigen wort verbindt dich mit, Das 
macht mir muht und herz zu dir, 

Matth. 11: 28, 

‚9. Ich werffe mic) zu deinen 
fuͤſſen, Dir haft.ia niemand ab: 
gewiefen, Was arm und elend, 
blind und lahm, Ehmahls zu dir 
gekrochen kam. Marcis: 55,56, 

10. Todkranken haft du dich 
zum leben, Sum arzt und licht, 


zum heil gegeben: Weil ich denn. 


auch ein folcher bin, So nimm 
mich, mein erbarmer, hin. 


Matth. 9: ı2, 


21, Im glauben nur mein herz 


entzuͤnde/ 


3 
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entzunde, Daß ich mich ganz mit 


dir verbinde, Mitdir, du füles 
Sotteslamm! Als meinem herz | 


zensbrautigam. Hof. 2: 19,20. 
12. Mein ganzer geift wird fich 
erheben , Mein leib und feel fangt 


an zu leben ‚Wenn diefer edle 


bfutesfaft; Mir heil, licht, troſt 
und leben fchaft. Eſaj. 61: 10. 

13, Dein brodt ift mir die 
rechte fpeife , In deren Traft ich 
froͤlich reife, Durch ehr, und 


ſchmach, durch did und dunn ; 


Bis zu den bügeln Gottes bin. 

.  1.fin. 19:20, 
14. Dis pfand der unerhörten 
liebe, Die dich, 0 lamm, zum 
tode triede, Beruhigt mir mein 
herz und fin, Und gibt mich div 
zu eigen hin. 2. Cor. 5: 15. 


15. Dir foll mein blut zu eh⸗ 


ren wallen, Dir foll das lob von 
mir erfchallen, So lange ſich mein 
berze regt, Und meine ader im 
mir ſchlaͤgt. Pſalm 103: 173. 


16. Dein herber tod gibt mir 


das leben; Es ſoll mir ſtets vor 
augen ſchweben, Daß daran ſich 
mein herze lab, Und fünden flich 
bis in mein grab. 1.‘Beit.ı:18,19. 
17. Ich muͤſſe, gleich den gruͤ⸗ 
nen reben, An die, mein edler 
oo weinſtock, 


. Du Find der welt, daß 143 
weinſtock Kleben; Damit ich (wie 
dein vatter ſucht) Ihn ehr mit 
vieler kraft und frucht. 
un Koh, 15: 125 8, 
, 18. Mein auge laß auf dich 
ſtets ſehen, Und forthin nur die. 
wege gehen, Die du mich theu⸗ 
rer lebensfürft! Durch diefe wu⸗ 
ften führen wirkt. Pfalm 25:15, 
19. Dein lieben muͤſſe mich 
derriegeln, Und unaufloͤslich ves 
fie fiegeln Zu meiner ewgen freud - 
und luft; O herzensfreund! in 
deine bruſt. Hohelied 8:6,7. 
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VI. Die Ordnung und 
MittelaufSeitender 


Und zwar 1.) Von der wahren 





Wider die thörichte und fünde 
liche Seuff» Tanz sund 
Spiel: Suft. 


Du kind der welt , das alle luſt 
Auf erden fuchet mit zu ma⸗ 
chen , Gedenk an zwey hoch⸗ 
wicht'ge fachen, Gar oft in als 
km, was du thuſt: Mit en 5 
| | J eſu 
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Jeſu todes » fehmerzen , Mit 
forcht an deines lebens - Ziel. 
- D dann vergeht die luft im her⸗ 
zen Zum trunk, zum tanz, muſie 
und ſpiel. du 
2. Mein Jeſus duͤrſtet, nid 
mand reicht, Was ſeinen mund 
nur etwas labet: Ihr menſchen 
trinket / weil ihrs habet, Bis witz, 
vernunft und ſinn entweicht; 
Denk an den ort, wo keine quel⸗ 
le, Die der verdammten zunge 
kuͤhlt: Ach huͤtet euch vor jener 
ſtelle, Wo man die pein der flam⸗ 
men fuͤhlt. | — 
3. Man nagelt Jeſus haͤnde 
an, Und deine hand will karten 
nehmen! Du ſolteſt dich von her⸗ 
zen ſchaͤmen, Da er ſo viel um 
dich gethan. Blick hin auf ſeine 
naͤgelmale, Wie die mit blut bes 
ſpruͤtzet ſeyn; Und du wilſt im 
geſellſchaftsſaale, Dich mit dem 
eiteln ſpiel ertreun. 
4.. Du eilſt zum tanz, dir huͤpft 
das herz, Und ſpringſt mit deinen 
leichten fuͤſen, Indeſſen muß dein 
beiland bufen ; Du lachſt, und 
er empfindet ſchmerz. Er laßt 
die fuͤſſe ſch durchboren, Die kei⸗ 
nen boͤſen tritt gethan; Dufolgft 
dem tact mit fuß und ohren, So 
burtig aufder breiten hahn. 5. 
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5. Es kan und darf kein fpiel- 
tisch flehn Auf dem fo ſchmalen 
bimmelsweae , Und. auf dem en⸗ 
gen lebensſtege, Muß man .mit 
fachten fehritten gehn. Muſic, die 
nicht zu Gottes ehren, Und nur 
zur uͤppigkeit erklingt, Dient ed⸗ 
le fiunden zu verzehren , Die kein 
bereuen wiederbringt. — 
6. Du ſpielſt, und denkſt nicht 
an den tod, Er guckt dir gleich⸗ 
ſam in die karten: Er ſchleicht 
dir nach, auf dich zu warten, 
Wenn du von tanzen warm und 
roht. Wie floͤt⸗ und geigenklang 
im winde, Sich durch die weite 
luft zerſtreut; Ach! denke, eben 
ſo geſchwinde Verſchwindet unſre 
lebenszeit. | 
7 Genug, ich frage nur fo 
viel: Ob fi wohl iemand wuͤn⸗ 
fchen wolte, Daß ihn der tod ers 
greiffen folte Im trinken, tanzen, 
ſcherz und fpiel? Und ob nicht 
fichrer, zu vermeiden, Was leicht 
zu fünden: anlaß 1% D! der 
Fan viel getrofter ſcheiden, Der 
nicht vergangliches geliebt. 
8. Der Geiſt des Hoͤchſten fey⸗ 
vet nicht, Dergleichen wahrnung 
einzugeben , Und den, der nicht 
will wieberfireben , Erleuchtet 
G auch 

















‚546 Gottes liebite Einder 
auch fein gnadenlicht, Das uns 
in alle wahrheit leitet, Und auf 
dem beften wege führt, Wo Gott 
die feinen zubereitet, Sie ſtaͤrket, 

lehret und regiert. — 
9. Drum fuͤrchte Gott von 
herzensgrund, So darfſt dur ſein 
geheimnis wiſſen; Nach wegge⸗ 
raͤumten hinterniſſen, Wird ſol⸗ 
ches treuen ſeelen kund. Daran 
maagſt du gewiß erkennen, Daß 
du in Gott, und Bott in dir, Und 
kanſt dich wirklic, felig nennen, 
Ja ſeyn und bleiben für und für. 
10, Auch eins vor dich, Du 
freyer geift, Der Leine hell und 
himmel glaubet, Der alle wols 
luft fich erlaubet, Und frommſeyn 
aberglauben heißt! Wann nach 
dem tode nichts zu fuhren, So 
buͤſſeſt du dabey nichts ein: Wann 
aber alles zu verlieren, So wird 
dein ſchade ewig ſeyn. 
Buß⸗Lied. 

46.) Mel. Fefli meine freude, 
Gottes liebſte Einder, Gehn als 
— arme fünder In den himmel 
ein ; Und der rohe haufen , 
Man ſo ficher laufen, Und fo 
jorglne ſeyn! Ach ! wieiftdie welt 
o wuͤſt; ie viel trägt, a 
> IH 
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Dein erbarmen? Trag doch auch 
ich armen. 





2, Was vor rauhe wege, Wie 


viel taufend fchläge, Koſtet dich 
mein herz? Und wie viele ſtricke 
Der verboranen tüde, Mehren 
noch ven fihmerz? Daß ich oft 
faſt ausgehofft, Und der muht 
mir will verfihwinden, Bey ſo 
vielen fünden. 

3. Wie werd ich. befichen? 
Solt ich heute gehen Vor dein 
angeficht? Nichts hab ich gelid⸗ 
ten, Schlecht hab ich gefiritten, 
Das verheel ich nicht. Laß mich, 
Gott! doch nicht zu fpott Mein 
und deiner feinde werden! Beßre 
mich auf erden. 

4. Was vorhin gefcheben, 
Was auch nad) verfehen, Rech⸗ 
ne mir nicht zu: Nur in deinen 
wunden Hab ich ſtets gefunden, 
Jeſu! meine ruh; Herr, jedoch 
ich wolte noch, Daß du moͤchteſt 
Br erleben An mir wilden res 

en. | ee 
5. Drum, o meine freude, 
Nimm ſelbſt weg, befchneide, 
Was dir nicht gefaͤllt. Wirſt 
du nicht, mein leben! Kraft und 
gnade geben, Laͤßt mich nicht die 
welt, Nimm mich hin, gib dei⸗ 
| ‘62 en 


m 
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nen ſinn Mir, ſo will ich ſtets 
mit freuden Von der erde ſchei⸗ 


den. Be; 


Lucaͤ 15:2. Jeſus nimmt die Suͤnder 
an, und iſſet mit ihnen. 


47.) Mel. Beſchraͤnkt ihr weiſen ac. 
Mein heiland nimmt die ſuͤn⸗ 


| 


Der an, Die unter ihrer. 


laaſt der fünden, Kein menfih, kein 


engel tröften fan; ‘Die nirgends 


ruh und.rettung finden, Den'n 


felbft die weite welt zu Klein, Die 
fich und Gott ein greuel feyn; 
Den’n Moſes fchon den flab ges 


brochen, Und fie der höllen zuge» 
ſprochen; Wird diefe freyſtadt 
aufgethan. Mein heiland nimt 


die ſuͤnder an. 

2. Sein mehr als muͤtterliches 
herz, Trieb ihn von ſeinem thron 
auf erden. Ihn drang der ſuͤn⸗ 
der weh und ſchmerz, An ihrer 
ſtatt ein fluch zu werden: Er ſenk⸗ 
te fich in ihre noht, Und ſchmekte 
den verdienten tod. Nun, da er 
dann fein eigen leben, Zur theu⸗ 
ren zahlung hingegeben, Und fei> 
nem Batter gnug gethan; So 
heißts: Er nim̃t die ſuͤnder an. 

3. Run iſt ſein aufgethaner 
ſchoos, Ein ſichres ſchloß gejagter 


ſeelen. 
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ne ee, neun 





fahn: Mein beiland nimmt die 
ſuͤnder an. 
4. So bringt er fie dem Vat⸗ 


ker hin, In feinen blutbefloßnen 


armen; Das Ineinet dem den 


vatterſinn Zu lauter ewigen er» 
barmen; Er nimmt fie an, art 
Findes ftatt, Ja alles, was er iſt 
und hat, Wird ihnen eigen uͤber⸗ 
geben, Und ſelbſt die thuͤr zum 
ew'gen leben, Wird ihnen froͤ⸗ 
lich aufgethan. Mein heiland 
nimmt die finder an. 
5. Dfolteft du fein herze fehn, 
Wie ſichs nach armen fimdern 
fehnet, So wohl wenn fie noch 
irre gehn, Als wenn ihr auge vor 
ihm thranet. Wie ſtreckt er fich 
nach zoͤllnern aus? Wie eilt er in 
Zachaͤi hans? Wie fanft ftillt er 
der Magdalenen Den milten fuß 
erpreßter thranen ? Und denkt 
wicht, was fie fonft gethan : Mein 
heiland nimmt die fünder an. 
| G 3 °6,ie 
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—_ — 
6. Wie freundlich blickt er Pe⸗ 

trum an, Ob er gleich noch ſo 

tief gefallen? Nun diß hat er 

nicht nur gethan, Da er auf er⸗ 

den mußte wallen; Nein, er iſt 

- immer einerley, Gerecht und 





fromm, und ewid treu; Und 


wie er unter ſchmach und leiden, 
So ift er auf dem thron der freu⸗ 
den Den fündern liebreich zuge— 
than. Mein heiland nim̃t die 
nder an. 
7. So komme denn, wer ſuͤn⸗ 
der heißt, Und wen fein fünden- 
greul betrübet, Zu dem, der Leis 
nen von fich weißt, Der fic) ges 
beugt zu ihm begibet. ie ? 
wilſt du dir im lichten ftehn, Und 
ohne noht verloren gehn? Wilſt 
du der fünde länger dienen, Da 
dich zus retten, er erfchienen ? 
O nein, verlaß die fündenbahn. 
Mein Jeſus nimmt die finder 
an, | 
8. Komm nur mühfelig und 
gebuͤckt, Komm nur, fo gut du 
weift zu fommen. Wenn gleich 
die laſt dich niederdrudt, Du 
wirft auch Friechend angenomen. 
Siceh, wie fein herz dir offen 
fteht,, Und wie er dir entgegen 
geht! Wie lang hat er mit * 
7lem 


— — — — — 
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lem fleben Eich brünftig nach dir‘ 
umgefeben ? So komm denn, ar⸗ 
mer wurm heran: Mein hei⸗ 
land nimmt die finder an. 

9. Sprich niht: Ich habs 
zu grob gemacht, Ich hab die 
guͤther Teiner gnaden So lang 
und ſchaͤndlich umgebracht! Er. 
hat mich oft umſonſt geladen. 
Wofern du's nur jetzt redlich 
meynſt, Und deinen fall mit ernſt 
beweynſt; So ſoll ihm nichts die 
haͤnde binden, Und du ſolſt noch 
genade ſinden; Er hilft, wenn 
ſonſt nichts helffen kan. Mein 
heiland nimmt die ſuͤnder an. 

so, Doch fprich auch. nicht: 
Es ift noch zeit, Ich muß erfl 
dieſe haft genieſſen, Gott wird ja 
eben nicht. gleich heut Die ofnen 
gnadenpforten fchlieffen. Nein, 
weil er ruft, fo höre da, Und 
greifmit beyden handen zu. Wer 
feiner feelen heut vertraͤumet, 
Der hat die gnadenzeit verſaͤu⸗ 
met, Ihm wird hernach nicht aufs 
gethan. Heut Fomm, heut 
nimmt dich Jeſus an. 2 

‚11, Ja, zeuch uns ſelbſten recht 
zu dir, Holdſelig ſuͤſſr freund 
der fünder; Erfuͤll mit ſehnender 
begier Auch uns und alle Adams“ 
64 kin⸗ 
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kinder. Zeig uns bey unſerm ſee⸗ 
lenſchmerz Dein aufgeſpalt'nes 
liebesherz! Und wenn wir unſer 
elend ſehen, So laß uns ja nicht 
ftille fiehen, Bis daß ein jeder ſa⸗ 
gen Fan: Bott lob! auch mich 
nimmt Sefus an. . "© 
er. 312: 20, Iſt nicht Ephraim mein 
theurer Sohn, und mein trauted Kind? 
Denn ich gedente, u. (sw. _ 
48.) Mel. Der güldnen fonne licht und 2c. 


Steh, armer menfch , befinne 
dich! Du eilt in dein ver⸗ 
derben, Mein herze bricht, du 
jammerſt mich , Ach! wilſt du 
ewig ſterben? Hab ich dich nicht 
gezeugt? Hab ich dich nicht ge⸗ 
ſaͤugt? Such ich nicht deiner ſee⸗ 
len ruh? Und, armer wurm! wo 
eilſt du zu? 
2. Dufliehft von dem der nach 
dir ruft, Aus lieb entſlammtem 
bergen; Du eilft, wohin? zur 
böllenkluft , Ach! folte miche 
nicht ſchmerzen? O arme creatur! 
Steh ftill, bedenke nur; Ich hab 
dir felbft mein bild vertraut, Und 
du wirft. eine teufelsbraut. 

3. Djommer! ach ich feh mein 
Lind, In pfuhl des abgrunds ren⸗ 
nen! sch. ruf, ich ſchrey, es — 
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ſo blind, Und will mich nicht er⸗ 
kennen. O armer menſch, ſteh 
fill! Denk, wer dich retten will, 
Ich bins, der dich ſo bruͤnſtig 
liebt, Ich bins, den deine noht 
betruͤte. | 
4. Gedenke nicht ich fey ein 
thier,; Das fich vom blute nehret. 
ie wohl! wie wohl ift dem bey 
mir, Der fich zu mir befehret.! 
Komm nut mein Find, komm 
her; Ich bin Fein loͤw noch baͤr: 
Ich, ich bin Gott, das hoͤchſte 
guth; Was nutzt mir eine hand 
volblu? 
5. So wahr ich Gott und ewig 
bin, Ich will nicht dein Herder 
ben. O komm doch nur verirr⸗ 
. ter finn! Du folft das leben er⸗ 
ben. Das lamm hat dich befrent, 
zZ auch) nur das fündenkleid In ſei⸗ 
he tiefe wunden ein, So will ich 


n f * 








— 


ein erbarmer ſernn. — 
6. Dis iſt der treuen lehrer 
raht, Dich von den hoͤllenketten, 
Wenn dein herz buß und glau⸗ 
ben hat, Durch Chriſti blut zu 
retten. Mein Geift kommt feldft 
zu dir, Bringt reu und buß her⸗ 
fur, Er ſchenkt dir felbft das glau⸗ 
benslicht: Nur halte ftill, und 
fiehe nicht, 009.0 
— G577.Sieh, 
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‚7. Sieh, armer menfch, fo treu 
bin ich, Wer Tan dich reiner lies 
ben? So komm denn her, fomm 
kuͤſſe mich, Wie kanſt du mich 
betruben? Fleuch, fleuch die fal⸗ 
| fche welt, te dich gefeſſelt haͤlt, 

Fleuch armer, geh von Sodom 
ne Und komm in deines vatterg 
aus, 
8. O koͤnte fo die erdenluſt, 
Wie ich dein berg vergnügen! 
"sch gönnte dir an ihrer beruft In 
ewigteit zu ligen. Sch bin Gott 
ohne dich; Nur du erbarmeft 
mich; Denn was vor. jet dein 
berz erfreut, Verläßt dich in der 
ewigkeit. | | 

9. Was wird fodann den ars 
men geift, Und fein verlangen 
ftillen ? Die traͤber, fo er hier ges 
neußt, Wird ihn nicht ewig fül 
len, Bracht, wolluft, gut und 
geldt, Vergeht, verraucht, zer⸗ 

alt. Drum lomm zu mit, bes ° 
trognes Find, Weil ich und du 
nur ewig find. F— 
‚ 10, Oglaube nicht, es ſey ein 
joch, In meinem ſchoos zu li⸗ 
gen! O Tomm nun her, verſuch 
es. doch! Ich will dein herz ver 
anugen. Wie fanfte wirt du 
ruhn! Wie wohl will ich die thun! 
nn Wenn 


Vergiß mein nicht, 15% 
Wenn du der welt nur abſcheid 
ibſt, Und mich allein durch Chri⸗ 
um liebſt. — 
11. Drum auf, und eil aus 
- Babylon, Verlag die ſuͤndenpfuͤ⸗ 
gen. Bill du zul ſchwach, bier 
ift mein fohn, Sein arm wird dich 
beſchuͤtzen. Hat er dich frey ges 
macht, Und dich zu mir gebracht; 
So wird dein herz recht frey und 
rein, Und ich dein Gott und vat⸗ 
ter ſeyn. | 
12. ie groß ift doch die fe 
ligkeit, So die gerechten ſchme⸗ 
ken! Sie kan kein tod, kein 
ſchmerz noch leid, Kein feind, 
kein teufel ſchrecken. Ich bin ihr 
ſchutz und heil; Ich bin ihr lohn 
und theil. Nun armer meuſch, 
komm liebe mich! Dis alles, als 
les wart't auf dich. 


Efai. 49: 14. Zion aber fpricht? Der 
Herr hat mich verlaffen, der Here 
hat mein vergeifen, u. f. f 


49.) Del. Es koſtet viel ein Chriſt zu ıc, 


Vergiß mein nicht, der du an 
mich gedacht, Eh ich ges 
bohr'n, ehich uoch konte denken, 
Ach hab auch jetzt, mein huͤter! 
auf mich acht; Ich will mich dir 
gebuͤckt zu sale ſenlen Neig u 
— u 








156 Verdiß mein nicht, 
zu mir dein holdes angeſicht. Ver⸗ 
giß mein nicht. 

2. Vergiß mein nicht; reiß 
das beſchwaͤrte herz Aus ſeinem 
ſchlamm, darinn ſichs jammernd 
quaͤlet. Du hoͤrſt mein ach, du 
kenneſt meinen ſchmerz, Du 
weiſt es ſchon was meiner ſeelen 
fehlet, Wie aͤngſtiglich mein 
ſchwacher glaube ſpricht: Vergiß 
mein nicht. 

3. Hier kruͤmm ich mich in 
meinem eignen blut, Und fuͤhle 
nichts, als elend, noht und ſuͤn⸗ 
den, Doch weder troſt noch luft, 
noch kraft und muht, Mich aus 
dem koht, der mich bedeckt zu 
winden, Und du verbirgſt dein 
freundlich angeſicht. Veraiß. 
mein nicht. F 

4. Ich weiß zwar wohl, daß 
du der ſuͤnder heil, Der armen 
troſt, der blöden ſchutz und leben; 
Doch mir ift jetzt, als hatt ich 
feinen theil An deinem blut, das 
du für mich gegeben, Weil Mor 
ſes nur von tod, und hölle fpricht. 
Vergiß mein nicht. 
_ 5. Undfihe doch, wie ih mein. 
fleifch erregt, Und wider dich und. 
dein gebott geluftet,. Wie fatan 
ſich mit mir au felde legt, = 

| amt 
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ſamt der welt, mie zum verder- 
‚ben, ruͤſtet, Was wuht und 
arimm_ fie auf mich zugericht, 
Vergiß mein nicht. \y in 
6. Mich drüdt die laſt der 
ſchwaͤren eitelkcit, Die ganze welt 
will mir zu enge werden, Mag 
andre labt, vermehrt mein herz 
zenleid; Mir flinkt die pracht und 
berrlichkeit der erden, In mein 
beichamt und thränend angeficht, 
Vergiß mein nicht. | 

7. Wo ſuch ich nun bey die- 
ſem jammer ruh? Wem foll ich 
denn mein elend wohl erzehlen? 
Biſt du es nicht, du ſuͤnderhei⸗ 
land! du? Immanuel, du zu⸗ 
flucht kranker ſeelen? Ja, ja, du 
hiſts, wie mich dein wort bericht. 
Vergiß mein nicht. 

8. Du haſt die ſchuld der füns 
den gut gemacht, Du haſt dem 
feind den frechen kopf zerfchmifs 
en, Was ich verloren, haft dur 
mir wiederbracht, Du haft dem 
tod den ſtachel andgeriffen, Und 
mir dein herz zur freyſtadt zuge⸗ 
richt. Vergiß mein nicht. 

9. So eile dann, mein treuer 
arzt! herbey, Da niemand ſich 
will meiner noht erbarmen, Kom, 
mache mich von meinen ſchmer⸗ 
J | 7. zen 





178 Versi meinnicht, 
zen frey; Erquicke mich, mein 
freund ; in deinen armen, Thu 
such an mir nach deiner Jeſus⸗ 
pflicht. Vergiß mein nicht. 

10. Du haft ja ſchon fo man⸗ 
he eur gethan, Und mancher 
nohtallmachtiglich gerahten. Du 
nimmſt ſo gar die todten ſuͤnder 
on. Dir zgilts gleich viel, ein 
groß und kleiner ſchaden. Drum 
iſt mein herz zu dir voll zuver⸗ 
ſicht. Vergiß mein nicht. 

11. Zwar war ichs werth, ich 
hab es wohl verdient, Daß du 
mid) jetzt ganz ohne troſt verſtieſ⸗ 
ſeſt; Doch denke dran, du ſelb⸗ 
ſten haſts verfühnt / Was ich ver⸗ 
ſchuldt, da du dich martern lieſſeſt, 
Und Moſis klag an deinem creutz 
vernicht. Vergiß mein nicht. 
12. Du mutterherz, wie wol⸗ 
teſt du dein kind, Obs gleich aus 
eigner fchuld in koht gefallen, - 
Da fichs doch jet mit thranen 
wieder findt, Verſtoſſen? nein, 
hör wie fein klaͤglich lallen, Dein 
frommes herz, dein mutterherze 
bricht. _Vergiß mein nicht. _ 
13. Ich ſchwinge mich, mein 
leben um dich her, Bis dich dein 
Geiſt in meinem geiſt verklaͤret, 
Bis einſt mein herz von angſt und 

Te zogen 


\ 
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zagen leer; Yon deinem blut und 
tod die kraft erfähret. Ich halte 
veſt, was mirdeinwort verfpricht, 
Vergiß mein nicht, i 

14. Ich weiß gewiß, du wirft, 
mein helffer ſeyn, Ich wickle mich 
nun ganz mit leib und ſeelen In 
deine kraft, in dein erbarmen ein, 
Und glaube veit, bier fan mirs 
nimmer fehlen. Dein herze, das 
aufs niedrige gericht, Vergiß 

mein nicht. oo 

- 15, Ja, ta, du hoͤrſt, du ens 
deſt meine pein. Ich ſehe fchon; 
wie meine feinde iehen, Mein 

fleiſch aufs neu mit dir gecreus 
tzigt ſeyn, Und meine ruh in deis 
en wunden blühen. Wohl mir! 
mein heil, Immanuel mein licht, 
Vergiß mein nicht. 

165, Vergiß mein nicht, auch 
in der leiten noht. Wenn aug 
und ohr, vernunft und finnen . 
weichen; So zeig das bild von 
deinem creußestod Dem muͤden 
geift zum fichern gnadenzeichen. 
Wenn einft die welt in ihrem 
nichts erligt. Vergiß mein nicht. 

17. Doch laß mich nun auch 
deiner groſſen treu, Mein ſuͤſſes 
lamm, mein Jeſu ſtets gedenken. 
Ach hilf mir doch, daß ich dir 





dankbar 


-160 Ziehe mich gusmeinen 
dankbar fen; Und koͤnne dir leid, 
feel und alles fchenken. Ach laß 
mich doch — pflicht 
Vergeſſen nicht. 
Beſchreibung der Bekehrung. 
50.) Mel. Ringe recht, wenn ic - 
Ziehe mich aus meinen fünden‘; 
Jeſu, rühre mir mein berg 
Laſſe mich mein elend finden, Und 
vertreib den findenfcherz. 
2. Ach du wolft diequell entdes 
ken, oder feelen erbgift iſt, 
Wo die greuel alle ſtecken, Da⸗ 
mit du erzuͤrnet bſit. 
73. Laß mich ja fein tief ein⸗ 
graben In des herzens ſuͤnden⸗ 
grund, Wo die luͤſte wohnung 
haben, Mach mir meine wunden 





kund. | 
4. Seh ich denn meintief ver⸗ 
derben, Wirte thranen und ger 
bett. Meine kraft kan nichts er> 
werben Nur was du thuſt, Herr, 
beſtet. 
5, Wird mir gleich dein zorn 
und draͤuen Im gewiſſen offen⸗ 
bar, Laß mich nur ſtets ſtaͤrker 
ſchreyen, So hats, wahrlich, 


nicht efahr. e — ee? 
6, Bill die fünde ſtaͤrker wit 
ten, Setzt ſich fatanas zur — 
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So kanſt du ihm bald gebieten: 
Gib mir mein verlornes her. 

-- 7. Kan ich nur auf dich ſtets 
sehen, Wird miribald gerahten 
feyn. Denn allein, die dich ans 
fliehen , Werden von dem auſſatz 


8. Du biſt mein arzt und mein 
heiland, Der den fündenbiß cu⸗ 
tiert, Du biſt auch der ſchuldner 
— Der ſie aus dem kerker 
9. Sey mir nur alsdenn nicht 
ſchrecklich, O mein heiland, * 
fu Chriſt, Wenn mir fonften 
nichts erwecklich, Als was dumit 
felder biſtftt. | 


40. Tritt ſelbſt mit mir vor 
den richter, Mache meine fchuls 
ben gut, Gen du meiner farben 
rar Zahle aus mit deinem 
ut. —— a 


‚Is. O Herr hrich der ſuͤnden 
ſtaͤrke, Und der küfte macht ents 
zwey, Räume weg die todten wer⸗ 
be, Mach mich von mir felbften 


ne ——— | xX 
2. Laß mich ſchmecken deine 
liebe, Und der kindſchaft ſuͤßig⸗ 
keit; Gib mir deines geiſtes trie⸗ 
be, Welcher Abba, Vatteriſchreyt. 
13. Im verlaͤugnen, — 
— nach⸗ 





62 Wie land fchlagt ihr 
nachtragen, Wenn es auch ſelbſt 
fterben wär, Laß mich ſtets mir 
ſelbſt abſagen; Doch gib du Die 
kraͤfte her. FE, 

14. Siegle mich mit deinem. 
ſiegel, Als des erbes unterpfandr- 
Endlich brich des todes riegel, Und 
fie mich ins vatterland. 


Aufrichtiger Entſchluß zur 
wahren Bekehrung. 


3.Cor. 7: 10. Denn die göttliche Trau⸗ 
rigkeit würfetzur Seligkeit eine Reue 
die niemand gereuet; die Traurigkeit 
aber der Welt bringet den Tod. 
Wie lang Tchlagt ihr mich, ihr 
7 gedanken, Die des. gewiſſens 
geifeln feyn? Wie oft muß ich 
denn vor die. ſchranken Der richts 
bank , die mir drohet pein? DO 
fünde, die nur reue bringt , Wie 
muß man deine falſche ſchalen, 
Nach füffer Eoft fo hart besahlen, 
Wenn angft und quaal das berg 
durchteingt ? - J 
2. Daiftder fall ſtets vor den 
augen, Die ſchuld und ſchaud 
umbüllet bat. Entſchuldigung 
kan hie nichts taugen, Sieift ein 
kurzes feigenblatt, Das meine 
blöffe nicht verſteckt; So iſt vor 
Bott, dem hoͤchſten richter, * 
ee em 
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dem nicht rein des himmels lich⸗ 
ter, Des herzensgrund auch auf⸗ 
gedeckt/ RT 

3. Die hölle zeiget ihre funten, 
Nachdem die wolluft, wie ein 
traum, Nun vor der wahrheit 
licht verfunten , Mir dem verdor⸗ 
ten böfen baum. Wo foll ich 
bin? o ſchwaͤres joch! Hat ich der 
morgentöhte flügeln, And koͤnt 
in bergen mid) verriegeln; So 
fande Gottes hand mich doch. 

4. Seht, fünder, denen noch 
die dede Der blindheit vor dem 
augen hangt, Wie uns hernach 
der wurm erfchredie, Der die ges 
burt von luſt empfangt, Laßt 
nicht der fünde mehr den fieg.: 
Eilt, eilt, macht euch Gott bald 
zum freunde! Lacht aber nicht 
ihr meinefeinde: Freut euch. nicht, 
daßichniederlig.,, — 

5. Ich kriech, Erlöfer,, dir zu 
fuͤſen; Richt mich durch gnade 
wieder auf; Und darf ich deine 
wunden kuͤſſen, So wird der ſuͤn⸗ 
den meng und hauf, Ob fie gleich 
noch fo bluteoht ift, Doch weiß, 
wie fihnee und wolle, werden. 

Verſtoß nur nicht mich afch und 
erden, Der du der ſuͤnder hei⸗ 
land bift, 

WER 688 
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6. Es iſt noch raum in deinen 
wunden Fuͤr mich, der ich bela⸗ 
den bin. Haſt du ſo manches herz 
verbunden; So nimm auch mei⸗ 
ne ſchmerzen hin, Ich weiß, du 
wirſt mir gnaͤdig ſeyn. Thu, 
Jeſu, mir denn, wie ich glaube, 
Und ſchließ mich, die verlockte 
daube, In deiner feiten hole ein, 
77 Gib mir, daß ich nicht mo- 
ge wanten, Herr Jeſu, , den ge> 
wiſſen geitt. Verjag durch heilige 
gedanken Hinfort , Was dir zus 
wider heißt. Mein ſtab fen die 
fürfichtigkeit Auf meiner ganzen 
‚ Webensreife, Daß ich zu meiden 

mic) befleiffe, Die grube blinder 
ſcherhet. 
8 Laß mich auch ‚mehr als 
feblangen fliehen Gelegenheit, die 
mich aufs neu In fündenfchlins 
gen koͤnte ziehen; Erinnere mich 
pft der treu Des bunds ; den ich 
jest init dir mach, . Und daß ich 
moͤg zu allen zeiten Bey deiner 
fahne munter ftreiten. So ſtaͤrke 
mich, denn ich bin ſchwach. 
‘9, Stell mir dein creutz vor zu 
erwegen, Daß ich mit dir geereu⸗ 
tzigt ſey, Wenn ſich die luͤſte wol⸗ 
len regen, Und mich lockt ſuͤn⸗ 
denſchmeicheley; So wird mid), 
A e Gottes? 


Wie ein gejagter hirſch 1605 
Gotteslamm, dein glied, Nichts 
mehr von deiner ſeite tringen, 
Und fo will ich dir dankend ſin⸗ 
> Bor deinem fluhl ein neues 
lied. — | 
Die nach der Ruhe fich fehr 

nende Seele. J 
Eſaj. 5521, 2. Wolan alle, die ihr dur⸗ 
fig ſeyd, kommet her zum Waffer , 
„und. Die ihr nicht Geld habet, u. ſ. w. 
52.) Mel. Mein fchöpfer bilde mich, 
ie ein geiagter hirſch, bey 
ſchwuͤlen fommertagen Nach 
einem fihattigten und kuͤhlen 
brunnlein flöhnt; Ein müder 
wandersmann der laſt und hitz 
getragen, Sich nach des weges 
end und nach der ruhe ſehnt: So 
eilt mein lechzendes, beladenes 
gemühte, Fmmanuel, zu die und 
deiner Jeſus guͤfͤte. 

2. Die welt hat weiter nichts, 
als huͤlſen, ſpreu und ſchalen, 
Wobey der arme geiſt von Feiner 
ruhe weiß. Und dieſes laͤßt ſie 
ſich noch mehr als kern bezahlen; 

Denn wer es haben will, muß 
arbeit, muh und fchweiß, Ja 
endlich Leib und feel, dis und fein 
ewig leben, Dem geitzigen tyrann 
zur theuren zahlung geben. : 

| 3, Was 
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3. Was ift die ſchnoͤde luft, die 


den verwehnten kindern Der truͤg⸗ 
lich falſchen welt auf ihrer tafel 


wird? Ein uͤberzuckert gift, das 


den betrog'nen ſuͤndern Nach eig⸗ 
ner kurzen luſt ein ewig leid ge⸗ 
biert; Nur wahrheitsleere traum, 
die wenn wir denn erwachen, Uns 
noch viel duͤrſtiger, als wir gewe⸗ 
ſen, machen. —— 

44 Was ift die ehr der welt für 
eine falfche gaabe, Obgleich ein 
blinder fie um leib und ſeele kauft? 
Der ſorgen reiche quell, der ruhe 
ſarg und grabe, Ein leeres kinder⸗ 
fpiel, das bald zur ende lauft. Und 
wen der Herr nicht Fennt,, ver 
muß , trotz allen ehren: Zu 
feiner ew'gen ſchmach: Weich, 

du verfluchter! hoͤren. 
5. Was iſt ben geld und guth 
fuͤr wahre ruh zu ſinden? Was 
hilft dirs, wen du gleich ein reicher 
bift und heißft? Du laͤßſt ia, ch 
du's denkſt, die ganze weltdahin- 
ten, Wenn dich der tod, der tod 
fo deiner haab entreißt, Wiedu 

geboren bift. Und koͤntſt dus 
ewig haben, So wird es, wahr⸗ 
lich kaum die blinden augen laben. 
6. Was ſoll denn nun mein 
geiſt bey ſolchen dingen machen ? 
Was 


7. Berfluchter dienft der welt! 
bermaledente fünden! Euch gibt 
mein mudes herz auf ewig gute 
nacht ; Mein het toll mich num 
don eurem joch entbinden, Wie 
er fo manchen ſchon davon hat 
frey gemacht, Und was noch kuͤnf⸗ 
tig wird nach euch verlangen tra- 
gen, Will ich mit aller macht an 

hriſti creutze fchlagen. | 

8. So komm ich denn zus dir, 


mein lamm,mein heil,mein leben, 


Du biſt derreine brunn, woraus 
mein frieden quillt; Du Fanft was 
mir fehlt, allein und reichlich ges 
ben, Hier wird dein weynend 
Lind mit füffer milch geftillt, Hr 
daß ich mich nicht ch’r,, mein 
freund'zu dir gewendet / Und fchon 
ſo viele zeit in fremden dienft 
berfchwendet ! / 
9. Doch aber komm ich nun, 
ſo hoͤre denn mein Reben, O Je 


vw 


? 


daublein ein. Here Jeſu, la 


mich dochnicht länger irre gehen. 


D Jeſu ! laß mich doch nicht fer» 


ner irrdiſch ſeyn. Ach Jeſu „ser 
fu hilf, zerreiß, zerſtuͤck die ſei⸗ 
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ſu, Jeſu! nimm dein ſchuͤchtern 


len, Womit die welt mich) bindt, 


und laß _mich zu dir eilen. 
10, Ich faß dein trenes Work, 
das hat mich Eommen heilen, Ob» 


gleich mein eigen herz mich deſſen 
unwerth acht. Du ſchwoͤreſt bey 


dir ſelbſt, nicht einen abzuweiſen, 


Der fich auf dein gebott, in des 


muht zu die macht... Zudem ich 
will ja nicht die ganze fülle haben, 


Laß nur ein broſamlein dein mat⸗ 


tes huͤndlein laben. BR 
‚ıı,. Ich weiß sum wenigften 
für meine arme ſeele, Im him⸗ 
mel und anf erd, fein fleckgen 
wahrer rub, Als dein eröfnet herz 
und deiner feiten höle. Schließ‘ 
du nun nach verdienft mic auch 
dieſelbe zu; So will doch fo lang 
mit thränen vor dir bleiben , Bis 
du mich felbften wirft von deinem 
herzen treibn. 


Jeſus, als die Quelle des Sries 
dens und der wahren Ruhe. 


12. Komm, komm verlorneg 
ſchaaf! 


— —— 
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haaf, zu meinem ofnen herzen, 
Tring nur ohn alle furcht in mei⸗ 
nen treuen ſchoos. Weich, un⸗ 
ruh, angſt und noht weich za⸗ 

en, furcht und ſchmerzen Iht 
ſſel⸗ reißt umd ſpringt/ umd lage 
mein fchäfleinIos. Es freut ſich 
meine ſeel ich heiſe dich willkom⸗ 
Men, Niun haſt du deinen-weg, 
sum rechten mann gehommere 
13%. 5 fahe dich mein kindr 
auf deinen eignen wegen; Miteis 
nem re und zarten jammer 
ms Acht dacht ich, "thöricht 
ſchaaf! verachteſt du den ſegen, 
Den ich die zugedacht was hab 
ich dir gethan? Was ſiehſt du bey 
der welt „Das dich ſo gaufam ie⸗ 
bet? Was iſts warum dein geift 
ſo aͤngſtlich fich bemühet?. | 
„14. Mein mutterherʒe kont die" 
aine ruhe laſſen Ich diie die 
täglich nach, ich vief ; ich joctte 
dir Ach / ſprach ich eßſt du 
dich nun einmal wieder faſſen, 
Erkennteſt du mein herz and mei⸗ 
ne liebsbegler! Ich legte jauch⸗ 
dead dich auf · meinen treuen vie 
cken Und wolte leib und ſerl in 
meiner hand erquicken. N: 
15: md darum biſt du mir, 
mein laͤmmlein! recht willkeimen 


1,70 Wieein gejagter hirſch 


Ich ſpanne arm und berz nach 


deinen armen aus. Ward Der 
verlorne fohn fo freudig aufge⸗ 
nommen In ſeines gutigen ver⸗ 
ſoͤhnten vatters haus, Mein kind, 
erwart't man das von vaͤttern Dies 


ſer erden! Wie ſolteſt du, mein 
kind! von mir verſtoſſen werden? 


‚16. She engel Ffreuet euch! ich. 
hab mein ſchaͤſlein funden / Es 
lenkt nun feinen fuß in meiner 
folgebahn. Der wolf iſt ohne 
rqub erlegt unduberwunden; Die 
hoͤlle hat umſonſt den rachen 


aufgethan. Ihr auserwehlten 


jauchzt; Erſchallt und ruͤhmt ihr 
himmel, Erxegt zu meinem preis 
ein frohes luſtgetuͤmmel. 

ur BER Die Seele, : Ta > || 
17. Ich finke dir, mein lommt 
ganz aus: mir felbit zu fuͤſſen, 
Und weiß für ſchaam und: ſchand 


nicht was ich reden ſoll. Laͤßſt du 


mid) hölfenbrand! mich. wurm! 


fo viel genieifen? Olamm!: wie: 


iſt dein herz von zarter lieb ſo voll! 


Ich ſuchte, liebes lamm! nur: 


freyheit von den ſuͤnden; Du aber 


laͤßſt mich dis und auch dich ſelber 
| finden. ale LEBER HR 
18; Ach, dacht ich, duͤrfft ich 


doch ihnanır von ferng.fehen! Ach 
BI theilt 


theilt mir feine hand ein kleines 
broͤcklein mit! Und o du heiffeft 
nich ins haus und herze gehen! 
Mein lechzendes gemuͤht wird 
ſtrohmweis uͤberſchuͤtt. Wie 
neigſt du dich ſo tief zu einer fau⸗ 
len maden, Und ladſt fo freund⸗ 
lich mich zur tafel deiner gnaden! 


je Jeſus. 
19. Es iſt mir lieb, mein Find! 
daß dus dich ſchaͤmen lernen, Und 
dein gebeugter geift fich felber ans _ 
gellagt; Daß die verwöhnte luft; 
dein thoͤrichtes entfernen Aus meis 
ner folge, dir jetzt noht und kum⸗ 
mer macht. Und o! du muſt 
binfort noch.tieffer in dich geben, 
Und in des geiftes licht dich und 

die welt befehen. — 

20. Doc meinetwegen nicht. 
Die luͤſte dieſer erden, Die dir mit 
ihrem fchein zum ſtrick geworden 
find, Die muͤſſen, wie fie find; 
dir recht abfcheulich werden, Daß 
dein verwoͤhntes herz fie nit mehr 
lieb gewinnt: Ich aber fan und 
will des alles nicht.gedenfen , Und 
alle deine ſchuld ins meerestieffe 
ſenken. J al 
21. Ich gebe, was ich hab, ohn 
alles dein verdienen, Um ſonſtlum⸗ 
ſonſt! umſonſt! dis woͤrtgen faß 
H2 dir 
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dir wohl; Denn darum ift in mit 
die fülle felbft .erfchienen, Daß, 
wer nur durftig iſt / umſonſt bier 
ſchoͤpfen ſoll. Du ſolſt, mein 
kind! umſonſt die allergroͤſten ga⸗ 
ben, Mich ſelbſt, und was ich 
bin, auf ewig eigen. haben. 
22. Go fihütte denn getroft 
dein fehnendes verlangen In dei⸗ 
nes bruders ſchoos. Was wilſt, 
was ſucheſt du? Je mehr du ha⸗ 
ben wilft, je mehr ſolſt du em⸗ 
pfangen; Je mehr du nehmen 
wirft, je mehr fleußt auf dich zu. 
Und dadurch wirft du recht mic) 
amd den vatter ehren, Wenn Du 
fein viel, fein viel ‚wirft nehmen 
und begehren. | 
23. Wilſt du gerechtigkeit, ver⸗ 
gebung deiner fanden? Stoͤhrt 
Moſes und dein herz dir tag und 
nacht die ruh? Tritt her, hier 
ſolſt du es in meinen wunden fins 
den; Mein ausgepreßtes blut 
ſchreyt dir genade zu. Wirf dei⸗ 
ne kleider weg, und huͤll dich 
in die meinen, So kanſt du 
ohne forcht vor Gottes thron 
erſcheinen. Fe; 
24. Begehrſt du "heiligung » 

begeheft du kraft und glauben ? 
CDenyfrenlich! kanſt du nichts ; 

| ee | || 





en I | 
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und was du einmal haſt, Das 
wuͤrde dir der feind gar zeitlich 
wieder rauben, Wo du nicht mei⸗ 
nen arm im glauben angefaßt,) 
So ſihe doch, mein find! hier 

meine ofne fülle ; Denn deine heis 
ligung ift meines vatters wille, 
25, Dich foll mein guter geift 
in alle wahrheit führen, Der 
treibet, ſtaͤrkt und lehrt, Der 
tröft und aangeltdich. Der foll 
dein armes herz mit meinem fries 
den zieren. Ja diefer Friedens⸗ 
geift, mein Vatter felbft und. Ich, 
Mir wehlen uns dein berg zur 
wohnung auf der erden, Es foll- 
ein heiligthum, ja gar der himmel 
112 

26. Ich will dein Fonig feyn, 
und unter meinen ſchirmen, Soll 
meiner lieben braut nie was zu 
leid gefchehn ; Dein priefter, wenn 
gefeß und fünde dich beſtuͤrmen; 
Dein vormund, wenn du wilt zu 
meinem vatter gehn; Dein leh⸗ 
rer, dein prophet , 965 alles deis 
ner feelen! Dir wird, dir foll, 
dir kan fein gutes bey mir fehlen. 

‚27. Und wirft du mir getreu 
in meinem dienft verbleiben ; So 
fol dis alles nur ein Feines haft⸗ 
geldt ſeyn; Ich führe (dis will 
| O3 Ab 





174. Wie ein gejagter hirich 
ich dir mit meinem blut verfchreis 
ben) Dich in meinewig reich zum 
frohen fchauen ein. , Da folft du, 
liebes kind! erſt fühlen, ſchme⸗ 
ken, ſehen, Was hier kein auge 
ſiht, kein herze mag verſtehen. 
F Die Seele. 
28. Das heißt, du freundlich 
lamm! das_heißt ein brunn der 
gnaden ! Dus heißt ein gla- 
fern meet, das feinen boden kennt. 
ie wohl, wie wohl. wird hier 
der armen feelgerahten? O ſchan⸗ 
de, daß die welt fo lange mich 
aeblendt! Daß ich den Toht und 
gift fo bruͤnſtig eingeſogen, Und 
dieſer himmelsluſt fo lange vorge⸗ 
zogen. — 
29. Wolan! hier lige ich, dein 
ausgetrocknet erbe, Sp gieß, wie; 
wenn , und was dir felbft beliebet, 
aus. Mach ſelbſt mein armes 
Be zur ausgeleerten fcherbe, Und 
ftoß ,_ was hindern will, allmaͤch⸗ 
tiglich hinaus. Sch will den gna⸗ 
denthau mit duͤrſtigem verlangen, 
Aus deiner milten hand mit lob 
und dank empfangen. 
30. Ach! aber font ich dich doch 
auch nach wirien ehren! Ach 
koͤnt ich armer wurm doch auch 
recht dankbar ſeyn! Ach — 
ei 
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leid und feel mit den verklärten 
- hören In dein erhöhtes lob ftetg 
unverdeofen ein! Ach! font ich 
Dich, mein freund ! von reiner feele 
lieben ‚Und ohne ftrauchelung int 
deinem dient mich üben. | 

31. Jedoch ‚ich weiß du kanſt, 
du wilſt, du wirft mirs geben 
Du machſt mich lebenslang dur 
deinen geiſt getreu. Du hilff 
mir, daß ich Vi recht kan zu eh⸗ 
ren leben, Und deine Jeſus⸗huld 
mir ſtets vor augen fen; Bis einft, 
wenn du mid) haft in hoͤhern chor 
erhoben, Ich mitverklärtergung 
Fan dein-erbarmen Ioben. 

32. hr aber folt mir nun ges 
wiß nicht mehr gefallen, he 
Infte diefer welt, habt ewig gute 
nacht! Nun werd’t ihe meinem 
geift erfi vecht zu gift und gallen, 
Zu einem ftintenden verfluchten 
gas gemacht; Und mein gewißigt 
herz foll, weil ich leb aM erden, 
Verdammte fünden, euch nicht 
wieder gunftig werden. 

ses. 

33. Doc einsbehaltedir: ich 
wickle meine gaben Zu deiner ſee⸗ 
Ien heil in wermubtfchalen ein, 
2er mich und meinen geift will 
in fich wohnend haben, Muß auf 
u 4 dem 





76 "Auf erwecket euch 


— — — 











dem ſchmalen weg mein treuer 


folger ſeyn. Wie denkſt du denn, 


mein kind! bey truͤben winterta⸗ 
‚gen Mir auch das liebe ereutz ges 


dultig nachzutragen? 


ie Seele. J 


34. Mein lamm ich habe dich 
nun einmal treu erlennet, Ich 


weiß nun, was der geiſt bey dei⸗ 
ner tafel findt, Ich weiß ſchon, 


daß dein herz vor liebe wallt und 
brennet, Und daß uns deine hand 
nicht groͤſſre laſten bindt, Als un⸗ 
ſer ſchwacher menſch es faͤhig zu 
ertragen: Drum folg ich willig 
dir bey gut⸗und boͤſen tagen. 


Vom lebendigen Glauben. | 


Eſaj. 28: 16. Wer dlaubet der ſteucht 
nicht. > 4 J 2 


u ) Mel. O ihr auserwehlten kinder, 


Aufl erwecket euch zum glauben, 
Die ahr Zions buͤrger ſeyd! 


Laßt euch ihn durchaus nicht rau⸗ 


ben, Scheuet keine leidenszeit. 
Wenn die wellen, Hoch auf 
ſchwellen, Muͤßt ihr dieſen anker 


werffen, Und das ſchwerdt des gei⸗ 


ſtes ſchaͤrffen. 


2. Creutz und truͤbſal find nur 
winde; Solten die ung gleich um⸗ 


wehn? 


» 


— — — — — — — — — 


wehn? Sie verſtreichen ſo ge⸗ 
ſchwinde, Als ſie vorher ſchrecklich 


gehn; Drum ſteht veſte, Kaͤmpft 
aufs beſte, Durch den Jordan 
muͤßt ihr gehen, Wolt ihr anders 
Canan ſehen. | 

3. Ihr ſeyd aufden feld ges 
bauet, Eure feind auf kieß umd 
fand, Denkt doch, worauf ihr 


vertrauet, Es ift Jeſu ſtarke hand. 


Der Gideon Iſt wie Simfon, 
Bricht und reißt durch alle ftricke, 
Kommt ohn beute nie zurucke. 

4. Nun wolan! fo ſeys gewa- 


get, Mit dem teufel, Heifch und 


welt; Unſer bogen nie verfaget; 
Unfer feind ift bald gefällt. Mer 
erliget, Und nicht fieget, Hat 
nicht Ehrifti fahn gefchworen, Und 


J 


geht ewiglich verloren. 


54.) Pſalm 25215. Meine Augen ſehen 
ſtets zu dem Herrn, denn er wird 
meinen Fuß aus dem Netze ziehen. 


u reine ſonne meiner ſeele! 
Ich will gleich einem adler 
werden, Der durch den glauben 
von der erden Sich ſchwingt aus 
feiner leibeshoͤle. Umglaͤnze mich, 
mein licht, Um ſchaͤrfe mein ge⸗ 
ſicht, Daß keine wolke eitler dinge 
Dich mir aus meinen augen brin⸗ 
ge. | H 5 2. Ver⸗ 


178 Du reine forme meiner 


2, Berfchlieffe nicht die gnaden⸗ 
blicke, Wenn ich, nachdem ich 











nich vergehe, Mit thranen wies . 


der zu Dir flehe, Daß mich dein 
wort mit troſt erquicke. Nimm 
weg, was mich betruͤbt; Gib mit, 


was dir beliebt: Und laß mich 


denn zu allen zeiten, Mein aug 
nach deinen augen leiten. 

3. Zu dir foll herz und aug ſich 
wenden, Wie ich den vorſatz mir 


aenomen: ( Doch mach daswols 


len ſelbſt vollfommen) Wenn 
mich das eitle will verblenden. 
Wie koͤnt auch etwas mid) Ergoͤ⸗ 
ben ohne dich ? Und folt ich nach 
der erden ftreben, Da du mir wilt 
den himmel geben? _ 

4. Auf dich willich im glauben 


ſehen; Ob gleich die ungluͤcks⸗ 


wolken bligen , Und tropfen uber 
mir ausſchwitzen, Die ſchwaͤr und 
tief zu herzen gehen. Denn end» 
lich zeigt fich mir, Wenn ic) nur 
traue die, Der gnadenreiche re⸗ 
genbogen , Den deine hand hat 
aufgezogen. 
5. Laß mich verhaßte fünden 


meiden , Und fehen auf ihr trau⸗ 


rigs ende, Dein aug, o Herr! 
‚nicht von mirwende, Wolt aud) 


mein aug fich von dir fcheiden. 
Blolick 


| 


| 
| 
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Blick mich mit liebe an, Mo will 
sch auf der bahn Des glaubens, 
weit vom lafterhauffen, Des him⸗ 
mels Tleinod ſtets nachlauffen. 
6. O kleinod! das mein geifl 
verlanget , Bey deinem licht wird 
recht erfennet, Daß alles, dem 
die welt nachrennet , Mit. einger 
bildten farben pranget; Die ehr 
iſt eine laſt, In blumen eingefaßt; 
Der reichtbum \ ein _vergüldter 
tammer; Die wolluſt eine tode 
tenfammer. 

7. Nun, Hetr zu dir will ich 
ftets ſehen Bis du mich wirft zum 
ſchauen führen , Da dich die au⸗ 
gen: nicht verlieren, Noch auf ver: 
irrten wegen geben. Ach ja! 
mein füfles licht, Wenn aug und 
berg zerbricht; Go laß die feed 

in dir erbliden, Waos fiedort ewig | 
wird. erquicken. — 


88, = 28 Rein Herr und mein 











Ss. 5 Wer nun den lieben Gott. 


34 I habe num den grund gefun⸗ 

Der meinen anker ewig 
DE Wu anders? als in Fefu 
wunden! Da lag er vor. der zeit 
der welt: "Den grumd, der um 
weglich ſteht, Wenn erd und him⸗ 
mel untergeht. 
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2. G id das er ewige ‚ige erbarmen, 
Dos alles denken überfteigt, Es 
ſind die ofnen liebesarmen, Deß, 
der ſich zu den ſuͤndern neigt, 
Dem allemal das herze bricht, 
Wir kom̃en, oder formen nicht. 

3. Wir follen nicht verloren 
werden, Gott will, uns foll des 
bolffen feyn. Deswegen kam der 
ſohn auf erden, Und nahm herz 
nad) den himmel ein ; Deswegen 
klopft er fuͤr und für „So ſtark 
an —9— herzensthuͤr. 

O abgrund! welcher alle 
Aden, Durch Chriſti tod ver⸗ 
ſchlungen hat. Das heißt die 
wunde recht verbinden. Hier ſin⸗ 








det kein verdammen ſtatt; Weil. 


Chriſti blut beſtaͤndig ſchreyt: 
Barmherzigkeit! harmherzigkeit. 

5. Darein will ich mich glaͤu⸗ 
big ſenken, Dem will ich mich 
getroſt vyertraun; Und wenn mich 
meine ſuͤnden Franken, Kur bald 
nach Gottes herzen ſchaun; Da 
findet fich zu allerzeit Unendliche 
barmherzigkeit. 

6. Wird alles andre wegge⸗ 
rien; Was ſeel und leib erqui⸗ 
ken kan, Darf ich von keinem tro⸗ 
ſte wiſſen, Und ſcheine voͤllig aus⸗ 
gethan, Iſt die eprektang 9— | 
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ſo weit; * bleibet et Doch barm⸗ 
herzigkeit. 

— Beginnt das irrdifche zu 
druͤcken, Fa haͤuft ſich kummer 
und verdruß, Daß ich mich noch 
in vielen ſtuͤcken, Mit eitlen din⸗ 
gen muͤhen muß; Ich werde zim⸗ 
lich ſehr zerſtreut; So hof ich auf 
barmheraigkeit. 

"8 Muß ich an meinen beften 
werten, Darinnen ich gewandelt 
din, Biel unvollkommenheit bes 
merken, So faͤllt wohlalles ruͤh⸗ 
men hin; Doch iſt auch dieſer 
troſt bereit: Ich hoffe auf barm⸗ 
herziteit ar 

9. Es gehe mir nach deſſen wils 
Ien, Bey dein: fo piel erbarmen 
ift; Er wolle felbft mein herze 
ſtillen, Damit es das nur nicht 
vergißt; So ſtehet es in lieb und 
leid Ford durch und auf barm⸗ 

ei 














‚10, Ben diefem grunde willich 
‚bleiben, So lange mich die erde. 
trägt; Das will ich denken, thun 
und treiben, So lange fich ein 
glied bewegt. So fing ich einft 
in ewigkeit: O abgrumd der barm⸗ 
herzigteit! — 


97 Don 


182 Mein bijt du, Jeſu! 
Von glaͤubiger Umfaſſung 
des S Seelenfreundes. 
Hobel. Sal. 11: 16. Mein Freund iſt 


mein, und ich bin ſein; der unter den 
Roſen weidet. 


Mein biſt du, Jeſu! ich ſchwoͤre 
dirs zu: Ew'ges erbarmen 
verbindet dich mir. Du bringſt 
die ſchmachtende ſeele zur ruh; 
Reben und uͤberfluß findt fie in dir; 
Himmliſche wolluſt, unendlich 
ergoben Ewige wuͤrdei in bleiben⸗ 

den ſchaͤtzen. 
2. Freund iſt dein name, du 
biſts in der that! Auserkohrn un⸗ 
ter viel tauſend akein; Nach dem 
hoͤchſtſeligen goͤttlichen raht: Un⸗ 
fer verwandter und mittler zu 
ſeyn, Der uns geboren, de 
lidten! geftorben , Der unser» 
loͤſet, gewonnen. erworben. 
3. Iſt nicht dein herze beitanz 
dig. voll glut, Wenn du verlor⸗ 
ne, verirrete ſiehſt? Ewige licher 
wie iſt dir zu muth, Wenn du 
verwundte und ſchwaͤchliche ziehſt / 
Daß ſie dich weynend und baͤt⸗ 
tend anſehen, Und um. erbar⸗ 
mung , erbarmung! anflehen. 
4. Mein, ac! mein trautes 
Um: —* es — Iſt nicht 
mein 


Mein biſt du, Jeſu! 183 


mein theurer ſohn Ephraim hier? 
Wahrlich, was ich ihm geredet, 
daran Denke ich noch wohl ‚des 
berze bricht mie! Darum muß 
ich ihn aus lauter erbarmen, Es 
wig mit gnade and liebe umar⸗ 
men. | 
. Und o wie lieblich und herr⸗ 
lich erſcheint Jeſus, als mutter, 
dem weynenden kind! Er, als 
der beſte und treueſte freund, Wel⸗ 
cher auf ewig fich mit ihm ver⸗ 
bindt, Reicht ihm die.veine und 
Löftliche feide, Seine gerechtigteit, 
friede und freude. | 

6. Sch bins, o feele! ich neb- 
me dich an; Alfo verfichert fein 
freundlicher mund: Ich bin dein 
bruder, dein mittler, dein 
mann , Zwifchen uns ftehet ein 
ewiger bund! Ich bin dein al 
les, und alle das meine Geb 
es dir; faß es im glauben als 
eine. 


. 7. Bin ich nicht ſelig, ia, fe- 
lig in die? O dur blutbräutigam! 
druͤck mirs ins herz. Glauben 
und liebe mach flammend in mir: 
Dein wort ift wahrheit und war 


lic) Fein fcherz! So wirdder boͤſe 


verzweifelte fehade , Völlig geho> 
ben, o herrliche anade! _ _ 


184 Mein bift du, Jeſu! 


8. Sein bin id) ganz und gar, 
mein berg iſt ſeyn! Hoͤrets , ihr 
feinde und freunde mit an! Sein 


iſt mein leid und feel! er ifts als - 


lein , Der an mir wunder der 
liebe gethan. Golte nicht billig 
mein denten und finnen, Gegen 
aihn liebend und lobend zerrinnen, 

9, Der iſt der rechte lebendige 


‚Gott, Der ift der ewige koͤnig 
allein, Der iſt der retter vom 


ewigen tod, Diefer mein freund 
iſt mein, und ich binfein. Er 
thut, was.feine elende begehren, 
zu muß himmel und erde vers 
ehren. — 

10, Unter den choͤren der 
englifchen ſchaar, Steht das glor⸗ 
wuͤrdig geeroͤnete lamm; Alles 


erthönet: o Herr! du biſts gar!" 
Alles ſteht lobend in feuer und 


flomm. Alles erſinket und ligt 
ihm zu fuͤſſen ur des erhabenen 
purpur gu kuͤſen. 

II. Rofen und lilien werden 
geſchaut, Dieumverweltliche lieb⸗ 


liche pracht Seiner geliebten er⸗ 


loͤſeten braut, Die er in ſeinem 
blut ſchoͤne gemacht: Die ihm 
hier unter den dornen nachwallen, 
Die ſind die liebſten, die ihme ge⸗ 


fallen. 
| 12. Weidet 


| 


O lamm Bottes! Hoch 135 
12. Weider und leitet das 
laͤmmlein fie nicht Selbſt zum 
lebendigen wafferbrugn hin ? Se⸗ 
bet, wie wohl ihn'n, wie wohl 
ihn'n geſchicht! O ein unendli⸗ 
eher hoͤchſter gewinn! Gott iſts, 
der troͤſtet, der thraͤnen abwi⸗ 
ſchet, Gott iſts, der leib und 
ſeel ewig erfriſchet. 0 


Von dem theuren blutigen, 
Verdienſt Jeſu. 
57.) Mel. Solt ich meinen Gott nicht, 
O lam̃ Gottes hoch erhaben! 
, Schaue mic ‚den fünder,an: 
Nichts fan nieine fecle laben, Als 
nur das, was du gethan. Nur 
dein leben, nur dein leiden, 
Kur dein blut und todess 
fchmerz, Iſt das pflafter auf 
mein herz; Dis iſt meine quell 
der freuden, Unergruͤndlich gna⸗ 
denmeer, Du verſchlingſt mein 
ſuͤndenheer. 1,%0b. 1:7, 
Nicht das blut der boͤck und 
kaͤlber, Loͤſcht verdientes hoͤllen⸗ 
weh; Jeſus Chriſtus der gieng 
ſelber, Kinmal in das heilige, 
Durch fein eigen blut und wuns 
den, Und mit einem opfer hat 
Er, aus unverdienter gnad, Ewi—⸗ 
ge erloͤſung funden; Seht, auf 

dieſem 





186 O Tamm Bottes!hoch 
diefem felfengrund , Stehet Got⸗ 
tes friedensbund. Hebr.9: 12. 
3. Lamm! dein opfer, nur 
das eine, Bilt in Gottes heilige 
thum, Daß es ewin. da erfcheing, 
Uns zu gut und dir zum ruhm. 
Alle, die geheiligt werden, Sind 
n ewigfeit vollendt, Und wer 
ich zum blute wendt , Wird vom 
Herrn ſchon bier auf erden , Als 
vollendet angeſehn, Wie die, ſo 
vorm throne ſtehn. 
| Hebr. 10: 13, 14. 
4. Hoherpriefter! deine cro> 
ne , Bluͤhet ewig uber dir, Und 
du fißeft auf dem throne, Mit 
der fehnlichften begir , Daß doch 
alle möchten nehmen, Aus der 
freyen anadenfull, Was ein je⸗ 
der braucht und will: Keiner darf 
fich hiebey ſchaͤmen, Weil auch 
Gottes bruͤnnlein quillt Dem, 
den lauter noht umhuͤllt. 
Hebr. 10: 19,20, 


5, Was für unfchäßbare gas 





| ben , Theilt der hoheprieſter aus, 


Den wit arme fünder haben, 
Uber unfers Gottes haus! Recht 
und freudigteit zu gehen In das 
heilige durchs blut. Laßt ung 
mit getroftem muht Unferm beil 


entgegen fehen, Auf dem neuen | 


lebens⸗ 
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lebenspfad, Den er eingeweyhet 
hat. Hebr, 10: 1921. 
6. Trettet mit wahrhaftgen 








herzen, Ohne trug und heuche⸗ 


ley, Obgleich unter tauſend 
ſchmerzen, Nur voll zuverſicht 


herbey; Chriſti blut heilt das ge⸗ 


wiſſen, Es beſprenget herz und 
muht, Und macht allen ſchaden 
gut. Laßt das reine waſſer flieſ⸗ 
ſen, Uber euer leib und ſeel, Aus 
des laͤmmleins feitenhol. 
Hebr. 10: 22, 
7. Glaube bat uns hoch ers 
hoben , Zions berg, die Gottes 
fladt, Und Jeruſalem von oben, 
Das viel taufend burger bat, Dat 
uns buldreich aufgenommen: | 
Wir find, oder hohen ehr! Zu 
dem erfigebornen heer , Und vols 
lendten geiftern Fommen; Fa, zu 
Gott, dem höchflen guth, Zu 
dem mittler und dem blut. . 
- HOe) ebr. 12: 227224, 
8... Scheuet nicht die truͤb⸗ 
ſalshitzen, Tringt ins lammes 
blut hinein: Seht, wie unſre 
kleider blitzen, Schoͤner als der 
ſonnenſchein! In den allerſchoͤn⸗ 
ſten eronen, Vor dem dienen tag 
und nacht, Der uns ihm zur 
freude macht, Unter ſeinem — 
u te 


"188 dY treuer freundder 
ten wohnen, Wacht die laſt des 
leidens leicht, Hunger , durſt und 
hie weicht. _ Dffenb. 7: 14-16. 

9, Sammlein, du bift unſre 
weide, In der zeit und ewigkeit; 
O du reine quell der freude, Du 





-  verfüfleft alles leid: Du kanſt leib 


und feel erfrifchen; Rufſt, wen 
duͤrſt? wer will? der komm ! 
Nehmt umfonit vom lebens⸗ 
ſtrohm: Alle thranen abzumis 
fchen, In Gott ſuͤhiglich zu ruhn, 
Dahin zielt dein gutlich thun. 
© Offenb. 7: 17. und 22: 17, 
10. Hilf uns vollig uberwins 
den, Laͤmmlein! durch dein blut. 
und tod, Teufel, welt und alle 
ſuͤnden, Alle feeln = und leibes⸗ 
noht; Zeuch uns, daß wir als 
iungfrauen, Ohne falich nur 
auf dich ſehn, And wo du hin⸗ 
geheſt gehn, Bis wir dich mit 
‚ augen fchauen Unter jenem jubels 
heer; Die fey ewig alle ehr. 
| Dffenb. 1434. und 12: 11. 


| 58) Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 


O treuer fremd der fünder , Wie 
groß iſt deine huld ? Aus fein | 

den. machit du Finder , und fuͤhrſt 
fie mit paul Wenn du fie rufſt 
und ziehſt, Brennt dein herz von 
— | erbar⸗ 
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erbarmen, Bis du fie kanſt um⸗ 
armen , Bis dich ihr geift genießt. 
2. So iſt mirs auch gelungen 
Duß ich dich Toben kan. Gott 
lob! du haſts errungen , Da faßt 
mein glaube an, Und nimmet 
nad um gnad, Aus deinen lies 
esfullen, Die unaufhoͤrlich quik 
len, Fuͤr jeden, der nichts hat. e 
3, Diet darf ich mich nicht 
ſchaͤmen, Aus deinem liebesfchos ; 
Was ich nur brauch zu nehmen. 
Dinich gleich. arm und blos ; Um⸗ 
ſonſt wilft du mich Iaben, Mit 
deinen beſten gaben; Umſonſt 
kriegts jedernau. 
*. Umſonſt! ein wort der treue; 
Ein ſuͤnder der nichts hat, Ja, 
der auch feine reue Beſchmutt 
mit miſſethat, Der kriegt hier 
milch und wein, Umſonſt aus 
lauter. gnaden, Will er von feis 
- ſchaden Nur. recht gereinigt. 
m. — 777 — 
Blhijing ich gleich nichts als‘ 
fünden , Nimmft du fie: mie doch: 
ad, Und laͤßſt fie. ganz verſchwin⸗ 
den In deinem tod und grab; 
Und weils gekauft foll ſeyn Laͤßſt 
du mic) gnad erreichen, And nimſi 
J gnadenzeichen, Anſtatt der 
ahlung ein. nl 
” 6. Da 
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6. Da wird mein durſt geſtil⸗ 
let, Da wird mein, mattes berg 


Mit lebenskraft erfüllet, Das lin⸗ 


dert allen ſchmerz, Ja es curiert 


ihn gar; Und wolt in kampfes⸗ 
ſtunden Der feind aufs neu ver⸗ 
wunden, Hebt es auch die gefahr. 
7. So ſols denn dabey bleiben, 
Für mich erwürgteslomm! Von 
dir foll mich nichts treiben, Mein 
holder brautigom. Ich bring 
die meine pein, Rehm, was dur 
‚mir. erworben, Und geh, wann 
ich geftorben, Umſonſt zur freude 
ein. Be 


Aufmunterung zum Glauben 


fuͤr Befümmerte, 
59.) Mel, Mein Jeſu, dem die ſeraphi⸗ 
De, nen. | 


Was klebſt du wimmernd an der 


— — 


erden, Du bloͤder, du ver⸗ 


zagter geiſt? Was ſorgeſt dur, 
verdammt zu werden? Da dich 
dein Jeſus ſelig preißt. Dur 
drengſt dich ja zum ſtuhl der gna⸗ 
den, Und kehrſt den ruͤcken zu der 
welt/ Nun was dich unterwegs 
befaͤllt, Das foll, Co höre ) dir 
nicht fchaden. | 

2. So gottlos Bin ich nie ge» 
weien, Sprichſt dus als ich mich 


150 











jetzo ſeh; Ich werde von der 


macht des boͤſen Umringet, wog: 


ich geh und ſteh. Will ich aus 
einem greul mich winden; So 
fallt mich, eh ichs denken Kan, 
Ein ganzes heer von andern an, 


Und macht mir muht und hof⸗ 


sung fihwinden.: 
.3+ SC haſſe zwar. die brut der: 
holen, Und ſpey fie dem ins an- 
geſicht, Ans deſſen faulen fchlund 
fie quellen; Ich winsle, hätt und 
heg ſie nicht; Doch ift noch was 
das mich betruͤbet, Ext, daß ich 
ſelbſt mit ſchuld daran, Hernach, 
daß ich nicht leugnen kan, Daß 
aft mein herz fie heimlich liebet 


4. Zuweilen laßts als ob ich. 


fiegte, Als ob mein wütend ftolr 
3er feind, Biel: tödtlich tieffer: 
wunden kriegte; Es iſt, als ob: 
mein feclenfreund, Michnun auf 
feinen fchoos genommen, Allein 


mir fallt mit angften bey: Obs 
‚nicht ein blos naturwerk: fey, 


Weil fund, und noht ftets wieder⸗ 


kommen. : BE 
Da höhnt mich denn der 


fs 
feind des Lebens, Und treibt mit: 


meinen thranen fpott ; Gibs auf): 
Meicht er, es iſt vergebens, Dis 
bofft umfonft auf Deinen . 
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Und ob er ſich dein mocht erbar⸗ 
men, So machſt du ſelbſt die ſa⸗ 
che ſchiimm: Dein herz iſt vol⸗ 
fer ſchlangenkruͤmm, Und dreht 
ſich ſtets aus ſeinen armen. 
6. Denn bin ich wie aufs maul 








geſchlagen / Ith weiß nicht, was 


ich ſag und thu:? Ich muß die 
ſchniach verſtummend tragen r 
Denn mein'gefühlfagt ia darzu 
O möchte Gott mt einmal hoͤ⸗ 
ren, Der ſtolzen feinde uͤber⸗ 
muht / Um ſich in dieſer hoͤllen⸗ 
gluth/ Mit gnadenaugen zu mir 
kehren. — 6 EEE —— 
7. So ſprichſt du: aber; bloͤde 
taube, Fleuch, fleuch ins Evan 
gelium; Sucht dich der feind’zu 
feinem raube, So eil in dieſes 
heiligthum; Da kanſt du grund 
und hofnung faſſen, Da Adi 
du leben, Fried und ruh, Ja ſtaͤr⸗ 
fe, kraft und macht darzu, Da 
muß der feind fein toben laſſen. 
8. Es heißt, Gott hat die welt 
gelichet., Da fie noch feine fein⸗ 
din hieß, Die_welt, die ihn ſo 
hoch betruͤbet, Die huld und gna⸗ 
de von ſich ſtieß, Der hat er ſei⸗ 
nen ſohn gegeben, Und dieſer, 
der an ihrer ſtatt Den ſluch und 
tpd. erlidten hat; Bringt ihr ver⸗ 
ſoͤhnung, gnad und leben. 


| 
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9. Waos biſt du nun in Gottes 
herzen? Gewiß nicht, was dein 
herz jest denkt, O nein., ein Eind, 
on dem die ſchmerzen, Das blut 
des ſohnes Gottes hängt; Sein 
lieber. menſch, den er erwehlet 
Zum erben feiner eron und thron, 
Den er in Ehrifto feinem fohn, 
Den feinen liebreich zugezehlet. 
10. Dis bleibt, o fihe, deiner 
feelen , Obgleich die %,.:7 fich in 
dir regt; Ob dich gleich alle füns 
den quaͤlen; Ob fatan dich mit 
faͤuſten fchlägt ,, And deine hofs 
nung ſpoͤttiſch hoͤhnet; Ja ob dein 
‚agent herz dich ſchilt, Lind nur res 
bellionen quillt. Denn folhe 
feinde find verfühnet.. 

11, O ſeele! kanſt du dis nicht 
Hlauben?. So hang dich doch mit 
winslen dran; Es Fan dir dis kein 
elend rauben , Was Jeſus ſchon 
fur dich gethan. Es iſt gefchehn: 
er iſt geftorben , Und hat der hoͤl⸗ 
len heer bekriegt. Esift gefchehn, 
erlebt und fiegt, Und hat dir Got⸗ 
teg gnad erworben, 

12. Es ſey dein thraͤnend aug 
ohn ende, Allein auf dieſen grund 
gericht; Geſetzt, daß ſich an dir 
nichts fände, Was Gott von feis 
wer ordnung ſpricht; So bleibt, 

8 weil 
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weil Gottes ſohn gelidten, Dir 
doch ein voͤllig recht darzu, Und 
du kanſt jetzt in diefem nu, Das 
glles zuwerfichtlich bitten, 
13. Allein , da dich die funden 
druͤcken, Und deine feel es aͤngſt⸗ 


lich fühlt, Da du die angeberne 


tüden, Womit. dein truͤgriſch 
herze fpielt, Nun nicht wie ches 
mals mehr liebeſt, Zum wenigs 
ften gern haſſen woltit , nd kanſt 
du nicht , fo wie du ſoltſt; Dich 
auch. darüber nur hetruͤbeſt. 
14. So hat ſchon Jeſus dein 
erbarmer, Sein triumphierend 


werk in dir, Es komme dir, du 


bloͤder armer, Auch noch ſo klein 
und fchwächlich für: Denn dis 


find feine Gottesthaten, Daß dir 





dein berg erwecet ift, Und du 


num voller forgen bift, Ob deiner 
feelen noch zu rahten. | 
15, O biſt du nun in deſſen ar» 
men, Der Gott und Herr und 
alles iſt, Bey dem vermoͤgen und 
erbarmen, Und deſſen theures 
guth du biſt; So kanſt du allen 
feinden pochen, Daß Jeſus ſich 
nicht von dir wendt, Er habe 


dann fein werk vollendt, Und dich 


an ihrer macht gerochen. 


16. Du darfſt da nur im wine 
Zu {ein 
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feln bleiben, Wenn du nicht mehe 
zu batten weißſt; Mas dich vom 
gnadenſtuhl willteeiben, Es heifs 
fe immer, wie es heißt, Das zeig 
ihm nur, kanſt du's nicht fagen, 
Er, dein verfühner, halt es dir 
Richt mehr als fünd’ und fchulden 
fuͤr, Er halts für feinde die dich 
plagen. 

‚17. Inzwiſchen gehts durch 
dick und dünne, Sein weg fey 
krumm, er ſey gerad: So halte 
dis nur in dem finne: Daß Je⸗ 
ſus dich in handen hat. Drum 
murre nicht in noht und wehen 
Ergib dich nur gelaffen drein 5 
Dein Jeſus will dir bürge ſeyn; 
Es foll dir nicht zu viel gefchehen, 

18. Beſtimm' ihm auch nicht 
tag und zeiten, Und Lehr ihm nicht 
ben zeiger um; Denn dein ges 
ſchaͤfte iſt nur leiden, Zum wir⸗ 
ken biſt du viel zu dumm; Dig 
aber folft und muft du wiffen, Es 
ligt ihm mehr als dir daran, Daß 
du, ſo bald es werden fan, Aus 
allem elend ſeyſt geriffen, 

, 39. ie bald macht er von 
ſchaam und thränen , Die gnug 
benetzte wangen frey! Exfüllt der 

ſeelen langes ſehnen, Zerbricht 
ber ſuͤnden kraft entzwey / Schenkt 
J J2 dir 


196 Scheue dich für Feiner 
dir vergebung aller fünden, Er⸗ 
füllt dein herz mit ftiller ud; Mit 
- feinem bild und finn darztı , Und 
läßt dich ihn umd alles finden, 
20. Auf, auf, demnach! auf 
von der erden! Du bloder , du 
verzagter geiſt; Fuͤrcht nun nicht 
mehr verdammt zu werden, Da 
Jeſus dich ſchon ſelig preißt. 





Bleib nur im element der gna⸗ 


den, Und an der hand des, der 


dich halt, So ſoll, was dir auch 


in der welt Begegnet, niemals 
etwas ſchaden. E 

Dom Gebaͤtt. | 
G6o.) Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


Scheue dich fuͤr keiner noht, 
Baͤtte nur in Jeſu namen, 


Baͤtte nur auf feinentod, Denn 


ifts in ihm ja und amen, Was 


dich draͤnget, was dich druͤckt, 


Bleibt in feinem tod erflidt. 


2. Chriſti Kraft iſt deine kraft, 
Und fein tod aufewig deine, Dis 


macht deine ritterfchaft, Stund 

por fund, vollkommen reine; Er 

bat feinen tropfen blut , Der nit 
flieffe dir zu gut. 


3. Gehpoch indes heiligthum, 


Menn die wangen fich ergoften, 


Und befchau Dich um. umd um 
Mit 


| 


| 


— — — —— — — 


ſohn an dir. 
Vratter⸗Unſer⸗Lied. 
61.) Mel. Herr Gott nun ſey gepreiſet. 
Ach vatter! von uns allen, Der 
du im himmel bift, Hör dei⸗ 
nes kindes allen, Das hier auf 
erden iſt; Ich baͤtt im Jeſu nas 
men, Ach laß es ja und amen 
Vor deinem throne feyn. 

2. Laß deinen theuren namen, 
Bey uns ftets heilig feyn, Und 
firen bes wortesfanmen In unfte 
bergen ein, Auf daß wir deis 
er willen | N ala 

ie in dem himmeldort. 
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3. Gib täglich brodt zu eſſen, 
So lang es heute heißt: Und laß 
uns nicht vergeſſen, Wer uns ſo 
reichlich ſpeißt. Vergib uns unſre 
ſchulden, Laß uns den naͤchſten 
dulden In fried und einigkeit. 
4. Wenn wir verſuchet wer⸗ 
den, So ſteh uns kraͤftig bey, 
Und mach uns von beſchwaͤrden, 
Und anderm übel frey , Bis du. 
von allem böfen Uns endlich wirft 
erlöfen Durch einen fanften tod. 
5. Es fteht in deinen handen, 
Dein ift reich, Eraft und ehr, Du 
wirft dich zu uns wenden Mit 
eg ehör, And auf des 
erzens flehen, Mit holden au⸗ 
gen fehen, So heißt es, amen! 
Gebaͤtt um neue treue, 
63.) Mel. O wie ſelig find die ſeelen. 
rüfe Herr! wie ich dich Liebe, 
nd ob alle geiftes triede Nur 
auf dich den beiland gehn? Ob 
mein herz dich alfo fennet , Daß 
eö gleich vor liebe brennet, Wenn 
die augen nach dir fehn? 
2. Du haft mich zwar Tanaft 
gezogen, Auch zur gegenlieh bes 
twogen, Als dein troft mich gang 
erfüllt. Ja, als ich nicht treu 
geblic 


Fe 
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‚geblieben, Bliebeſt dis doch treu 


im lieben, Bis dein blut mein 
herz geitillt. | 
. 3. Wenn mich aber jetzt anfehe, 


Und um augenſalbe flehe/ Werde 


ich oft tief gebeugt; Denn da 
find ich tauſend ſachen, Die mir 


noht und kummer machen, Die 


mir deine treue zeigt. 

a4. Drum eil ich zu deiner quelle, 
Herr! ich geh nicht aus der ſtelle, 
Gib mir erft ein neues Pfand, 
Das ich noch dein find umd erbe, 
Das hoͤchſt felig, wenn ich ſterbe, 


Reiche mir draufmundund hand, 


5. Alſo Eriegt mein glaube 


kraͤfte, Holt fich neue Iebensfäfte, 
| * ſein haupt mit luſt empor. 


adurch wird der feind geſchwaͤ⸗ 
chet, Wenn dein blut ſich an ihm 


raͤchet. So brech ich mit kraft 


hervor. | 
6. Sp tan ich dich Jeſu! lies 
ben, a ich werde angetrieben, 
Dir nur auf dein herz zu fehn. 
Will denn Miofes mich erſchre⸗ 


ken, Faß ich dich , mein ftab und 


Eu Und bleib alfo fiegreich 


ehn. 
7. Denn verſchlingt dein liebs⸗ 
beginnen, Was zuvor die matte 


ſinnen, Durch des feindes liſt 


J 4 geiflveut; 


200 Auf ſeele! auf / erheb dich 


zerſtreut, Und mein ſuchen, den⸗ 
ken, trachten, Geht nun hin, nur 
das zu achten, Was des vatters 
herz erfreut. | 

8. Da wird herz und herz vera 
bunden ; Denn ich fchwing buch 
Jeſu wunden Mich in: Gotteg 
ber; hinein; Da verfchwindet 
folfches lieben , And ich werde nur 
— Chriſti eigen ſtets zu 


— — 
VII. Die Guͤther des 
“ Heil 





1.) Don der Gnad und Liebe 
Gaottes und Jeſu. 
Hohel. Sal. 2: 10, ıc. Stehe auf, mei 
ne Freundin, meine Schöne, und 
tomm ber, u. ſ. w. | 
63.) Mel. Laft und zugleich ca 


uf, feele ! auf, erheb Dich aus 
dem ftaube: Demn es iſt zeit, 
es laͤßt die turteldaube In unſerm 
land ſich mit vergnuͤgen hoͤren; 
Des ſchoͤpfers treu aus aller 
macht zu ehren; Die nachtigall 
mit ihrem ſuͤſſen ſchlagen, Will 
eben dis, wie gut, gut Gott, dit 


fagen, 
ze 2. Drum, 





Auf, feele! auferheb dich 2or 
2. Drum, feele auf! ſchwing 
dich mit glaubens> fügel, Weit 
siber alles weg zung lammeshuͤgel, 
Ro Feine undernunft mehr wird 
gefpuret, Weil Gottes Geiſt al⸗ 
kein die harfe ruͤhret, Da lege 
dich im flillen geifte nieder, Und 
fing dem Tonig dank⸗ und lobe⸗ 
lieder. EB J 

3. Nun, herzens⸗Gott! du 
koͤmmſt mir ja entgegen, Mit 
gnad und kraft, mit lauter heil 
und ſeegen: Nimm hin mein herz, 
es ſey dir gang ergeben, Denn 
was ich bin , hab ich von dir, mein 
leben, Leid, feele , mark und bein 
„haft du bereitet, Won Tindheit an 
hat mich dein ang geleitet. 

‚4. Immanuel / womit fol ich 
dich preiſen? Du lieffeft dich, mich 
aus der noht zu teilen, O lieb⸗ 
fies lamm! am flanım des ereu⸗ 
Bes ſchlachten; Sinkſt in den tod, 
darinn ich folte fchinachten ; Da 
bringſt du mir das ewig leben wie- 
der, Nimm bin zum dank leid, 
feel und. alle glieder. 

5. Dis warder bund, darein 
du mich aufnahmeſt, Da du mir 
bey der tauf entgegen kameſt; 

Blutbraͤutigam, da haſt du dich 
verſchrieben, Ganz mein zu ſeyn, 

5 o uner⸗ 


— Te un ————— 


fen. | 

6. Ach aber, wo foll ich vor 
ſchaam bin Triechen? : Gleich eis 
nem pfeil find fo viel jahr verſtri⸗ 
chen, Und ich weiß nicht, ob ich 
auch fo viel ſtunden, Die treu 
gedient, fo wie ich mich verbun⸗ 
den; Ach diefes iſts, was ich an 
diefens tage, Im innerften bes 
feufze und beklage. 


7, Doch febich dich noch heut _ 


in deiner tree, Darüber ich mich 
denn auch billig freue; Du lapft 
Dich mir in deiner wunderliebe, 
Die dich zum tod am creuß, zum 
arab hintriebe, In deinem wort 
aufs herzlichfte anfagen; Drum 
will ichs nun von neuem auf Dich 


wagen. 

8.. So fall ich dir , geereutzig⸗ 
ter ! zu füllen, O laß mid) fie in 
herzensreue kuͤſſen! Ach laß hiers 
zu mir gnade wiederfahren! Vers 
tilg die fchuld, womit in fo vich 
jahren, Ich dich betruͤbt, und 
mich beflecket habe, Dein theus 
J blut waſch mein verbrechen 
a e. 


Chriſti 
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a Eee vun 
Ehrifte, * guten Hirten, 

t 


Antwort: 
9. Ich faſſe dich mit ausge⸗ 
ſpannten armen, Komm, lieb⸗ 
ſtes lamm! laß dich mein herz 
erwarmen: Du haſt mich zwar 
mit ſuͤnden oft betruͤbet: Doch 
hat mein herz dich unverruͤckt ge 
liebet : Und weil es dich nun ſelbſt 
im berzen kraͤnket, So fey dir 
ſchuld und fraffe ganz geſchenket. 
10. Wir wollen uns nun eins 
mal recht vertrauen, Du foltft 
forthin auf meinen lebensauen, 
Rach herzens⸗luſt mit andern 
ſchaͤſlein weiden; Von dir foll 
mich, und did) von mir nichts 
ſcheiden. Ligt gleich allhier das 
ereutz auf deinem ruͤcken, So fol 
mein geift dich. drunter ſchon er⸗ 





quicken. 


| jäflein. 

11, Nun ſuͤſſer hirt! du blei⸗ 
beſt meine liebe. Wenn ich dich 
hab, was iſt, Das mich betruͤbe? 
Mein lebensbrodt, mein quell in 
dieſer wuͤſten! Di meine luft, 
ftatt den verfluchten lüften. Du, 
du wirft mich, nach wenig kum⸗ 
mertagen, Zum vollen meer der 
ewgen wonne tragen. — 


6. Marci 
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Marei 8: 2, Mich jammert des Volks. 
64) Mel. Es koſtet viel ein Chriſt zu ſeyn. 


Seele. 
Dein jammernd herz, o holder 
hirt, Das dort vier taufend 
mannaufeinmal fahen, Das mir 
im wort hie offenbaret wird, Heiße 
mich in meinem jammer zu DIE 
nahen; Denn ich erblic in meis 
nem fündenfchmerz , "Dein jam⸗ 
mernd berz. | 





N 


us. 
2. Ja, ja, es jammert mich 
der ſchmerz, Den deine ſeel in 
durſt und hunger fuͤhlet: Dein 
ausgezehrt, dein abgemattes herz, 
Das auſſer mir gar keinen troſt 
verſpuͤhret, Und ſich zu mir jetzt 
—— aͤngſtiglich, Das jammert 
mich. 
Seele. | 
3. Der fündengift, den ich ge⸗ 
erdt Bon mutterleib am leib und 
an der feelen , Hat leib umd feel 
mir durch und durch verderbt, 
Fangt grauſam am mich armen 
wurm zu qualen. Ich lige da 
im blute, da mich teift Der ſuͤn⸗ 
dengift. — 


4. Du jammerſt mich vo e 
e 
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dem blut, Darinn ich dich vers 
laſſen fahe ligen. Zwar ift vers 
lorn dein anerfchafnes guth, Meil 
du did) ließſt von fatans liſt bes 
truͤgen: Allein dis glaube veſtig⸗ 
lich, Du iammerft mich. 


. Seele. 
1. So laß michs ſehn, da ich 
noch ſehr Beaͤngſtigt bin durch 
das gefuͤhl der ſuͤnden. Es iſt ge⸗ 
wiß ſonſt keine huͤlfe mehr, In 
zeit und ewigkeit, fuͤr mich zu 
finden. Solt mir dein jam̃ernd 
herz noch offen ſtehn; So Ing 
michs jehn. 2; 

0 Jeſus. 

6. Ey! ſieh es doch, und trau 
mirs zu, Es jammert mich dag 
elend aller feelen: Komm nur zu 
mie, mein herz hat eh nicht ruh, 
Es Tan den hirtenfinn vor dir nit 
heelen. ch bin dein hirt, und 
helf dir wahrlich noch, Ey glaub 


Seele. | 
‚7. 280 foll ich Hin, o guter 
bit? Biſt du mein hirt? haſi du 
es mir verſprochen, Daß mir 
dein jammernd herz noch helffen 
wird? Iſt dir denn wahrlich auch 
bein herz gebrochen? Hegſt du zu 
fundern folchen hirtenfinn? Wo 
ſoll ich hin? Bu 


2c6 Deinjammernd herz, o 


ing, EEE ne em — — — — —— 


Jeſus. J 

8. Sih hier auf mich, hie ſind 
vielmehr, Als ſieben brodt vor 
hungrige bereitet, Mein blutiges 
verdienſt ich gern gewaͤhr Dem, 
der im glauben zur zueignung 
ſchreitet. Dis ſpeiſet, ſtaͤrkt, er⸗ 
quickt und labet dich; Sieh her 
auf mich! 
9. Ergreif nun bald die lebens⸗ 
koſt, Sie bringt gerechtigkeit, 
und fried, und freude. Trink 
eiligſt ein den ſuͤſſen lebensmoſt, 
Der dir zufleußt umſonſt auf mei⸗ 
ner weide. Mein jammernd herz 
zu dir in liebe wallt, Ergreifs 
nur bald. 


eele. 
10. O welch ein mahl! ich 
ſchmeck es ſchon, Mein frommer 
hirt! was deine liebe gibet. Dein 
jammernd herz ſtillt meinen jam⸗ 
merthon, Erfreut vielmehr, als 
alle ſuͤnd betruͤbet. Die wuͤſte 
wird bey deinem liebesmahl Zum 
ſpeiſeſaal. 
rx. Drum bleibts dabey, es 
ſchadet nicht, Dem guten hirten 
hungrig nachzuziehen. Er gibt 
das brodt, das unſrer feelgebrichts 
Wer wolte nun von diefem brod⸗ 
haus fliehen? Sch bleib ben dir in 
a ewigkeit/ 


Dis tieffer brunn, aus dem 207 
ewigkeit, mein hirt! Du bleibſt 
mein wirth. 


1. Joh. 4: 19. Laſſet und ihn lieben, denn 
er bat ung zu erſt geliebet. 


65.) Mel. Mein freund zerſchmelzt ıc, 


u tieffer brunn aus dem nur 
Siebe quillet, Du unerfchöpfs 
lic) meer der freundlichkeit, Du 
haſt für ung des vatters zorn ges 
ſtillet, Und dadurch ung den him⸗ 
mel ſelbſt bereit; Als du fuͤr unſre 
ſuͤndenſchuld, Den harten ereu⸗ 
tzestod aus liebe haft erduldt. 

2 Du faheft ung im fluch und 
tode Tigen, Die fünde hatte da 
die oberhand. Wo war num kraft, 
biefelbe zu befiegen? Weil wir, 
ac) jammer! uns von dir ges 
wandt, Und blos aus unfter eig⸗ 
nen ſchuld, Durch felbft erwehlten 
weg, verloren Gottes hu. 

3. Als dein erbarmen uns nun 
alſo fahe ; So brach dir bald dein 
treues mutterherz. Du bubft 
uns auf, und trateft uns ſo nahe, 
Daß du aus lieb aufdich nahmſt 
unſern ſchmerz. Du haft dich 
ſelbſt zum fluch genacht, Damit 
die feligleit uns werde. wieder 


bradt, 
4. Ach liebe! ach! werfan die 
| doch 
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doc) verdanken Das gute, fo du 
haft an uns gethan.Ddaß wir dir 
doch ohne alles wanken, Mit glau- 
ben und gebätte hiengen an! So 
würde deine liebesglut Durchtrin⸗ 
gen unſern geift, ſinn, feele, herz 
und muht. 

5. So aber iſt beyuns gar Fein 
vermoͤgen, Zu lieben dich - der 
du ung erft geliebt. Denn unfer 
herz läßt fich fo leicht bewegen, 
Durch fleifch und welt zu thun 
was dich betrübt. Drum nimm 
von uns den harten finn, Damit 
dein guter geift die oberhand ges 
win. A 

6. O hoͤre denn, o liebe, was 
wir ſingen, Und laß es dir doch 
nicht zuwider ſeyn! Laß unſre 
noht dir tief ins herze dringen, 
Und mache uns von allen fünden _ 
rein, Damit wir ohne furcht und 
zwang Dir treulich folgen nach, 


en 


pliebe! lebenslang. 
Joh. 16:37. Er felbft, der vatter, Hat 
euch lieb. 
66.) Mel, Mein Heiland nimmt die 
fünder an. | 
Er felbft, der vatter, hat dich 
lieb, Verzagtes herz, du 


blöde Haube! Dis wort mes 
ir 
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dir im zartften trieb Dein freund 
als eine lebenstraube. Er wei 
am beften, was dich drückt, Und 
was ſich für die wunden ſchickt; 
Mann weder kraut noch pflafter 
heilet. Wenn alles vor dir über, 
eilet, Spricht er ein wort, dag 
beilt den hieb: Er felbft, der 
patter, bat dich lieb. 

2. Er ſelbſt, der vatter, hat 
dich lieb. Derlichfte Sohn hat 
dis bezeuget, Der in des vatters 
herzen blieb, Ja, welches er zu 
ums geneinet, Da er ſich ſelbſt 
aus liebe gab, In noht und tod, 
ans ereutz, ins grab, Fuͤr uns 
die ſchwaͤre ſchuld zu buͤſſen, Die 
Gott und uns hatt trennen muͤſ⸗ 
ſen, Der ifts, der dirs mit blut 
verſchrieb: Er felbit, der vat⸗ 
ter, hat dich lieb. | 
3. Er felbit, ver vatter, hat 
dich lieb. Ja, ſprichſt du, das 
gilt nut den feinen, Die voll vom 

eilgen liebestrieb , Ihn ftets mit 
aller treue meynen; Ich aber bin 
nur uͤberdrieß, Voll fundengreul, 
voll finſterniß; Sch kan nichts alg 
die liche haſſen, Und doch folt 
ich mir fagen laffen, Mir faulem 
ans, mir tod »geripp: Er ſelbſt, 
der patter, bat dich lieb. 





4. Er 
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4. $Erfelbit, der vatter, het 
dich lieb. . Dir gilts, dem wort 
ſchieb keinen riegel, Das vat- 
terherz hegt solchen trieb, Der 
feine ſtarke gnadenflugel, Von 
ewigteit zu ewigteit, Hoch uber 
allen iammer breit. Wenn du 
dir nur wilt rahten laſſen; So 
weiß er dich gar bald zu faſſen. 
Dis wort ſteht dir, wie fels und 
Tlipp:_$Er ſelbſt, der vatter, 
hat dich lieb. 

5. Er ſelbſt, Per vatter, bat 
dich lieb. O abgrund! wer kan 
dich ergründen? Komm, armes 
wuͤrmlein! uͤhergib Dich ihm mit 
allen deinen ſuͤnden. Kin vatter⸗ 
herz, das ewig gluͤht, Das groſſe 
fünder an fich zieht, Will dich 
mit brünftigem erbarmen, Ohn 
alle dein verdienfl , umarmen, 
Gewiß ein wort von ſtarkem trieb: 
Er ſelbſt, der vatter, hat dich 


lieb, 

6, Er felbft, der vatter hat 
dich lieb. Schau an die probe 
aller proben: Des vatters luſt 
wird, als ein dieb, Zur dich am 
creutzesbaum erhoben ; Alſo hat 
Gott vie welt geliebt, Daß er 
den eingebornen gibt, um 

u 
ſolt 








opferlamm für alle ſuͤnden, 
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ſolt gewiß nun gabe finden, Sey 

gutes muhts, dich nicht betruͤb; 

ſelbſt, der vatter, hat dich 
| 


eb, 

7. Er ſelbſt, der vatter, bat 
dich lieb. Iſts gleich jetzt finſter 
auf der tieffe, Iſt auch dein herz 
und himmel truͤb, And ſcheints, 
als ob der helffer ſchlieffe, Darob 
dein auge thraͤnen quillt, Ein ach! 
hat herz und mund erfuͤllt; Doch 
harre nur, du ſolt mit freuden 
Im vatterherzen ewig weiden. 
Lreutz bleibt ein heilſam fegeſieb. 

ſelbſt, der vatter, hat dich 
ieb. J 
8. Er ſelbſt, der vatter, bat 
dich lieb. Sein herze ſteht dir 
ewig offen: Darum, o ſeele, auf! 
und uͤb Dich nun in glauben, 
lieben, hoffen; Baͤtt' auf das 
vatterherze los, And dring hin⸗ 
ein in Gottes ſchoos; Da ſin⸗ 
deſt du die beſten gaben , Da ſoll 
dis wort dich immer laben, Ob 
alle welt ſich an dir rieb: Er ſelbſt, 
der vatter, hat dich lieb. 

9. Er ſelbſt, der vatter, hat 
dich lieb. Nichts hoͤhers koͤnt er 
dir erzeigen: Was waͤre noch, 
das uͤbrig blieb? Sein lieben 
macht ihn dir zu eigen Samt ſei⸗ 

nem 
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nem Geift und lieben Sohn. O 
guͤldner fchildt! o groſſer lohn! 
Wie croͤnſt du Here! mit hoher 
gnade, Das menſchenkind, die 
aärme made? O! daß mirs ſtets 

im bergen blieb: Er ſelbſt, der 

vatter, bet dich lieb, 

Luca 18: 16. Laffet die Kindlein zu mir 
fommen, und mwehret ihnen nichts 
denn ſolcher iſt das Reich Gottes. 

67.) Mel. Nur frifch hinein. 


Ey, Eindlein fieh, Wer ruffet 

dich allhie? Wer locket dich 
zu folchen koͤnigreichen? Denn 
aller welt luſt, ehr, und fihaße 
weichen? Dein Jelus gibt um 
dich ſich ſolche muh. Ey, kind⸗ 
lein ſieh | 
2. Ey, Eindlein eil, Zu dieſem 
ſuͤſſen heil! O laß did) doc) von 
deinem Jeſu lieben; Wirf weg 
die welt; nimm, was er dir ver⸗ 
fehrieben. Sein ron und thron 
iſt dein befcheidnes theil, Ey, 
kindlein, el! 

3. Es ift zwar viel, Das dich 
verhindern will: Der böfe geiſt, 
dein flatterhaft gemubte, Dein 
traͤges herz, das bald im batten 
müde, Die bofe welt, und dein 
verkehrtes ſpiel, Und deß iſt viel, 

4. Doch 
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4. Doch ſorge nicht! Dein 
holder Jeſus ſpricht: Wehrt ih⸗ 
nen nicht; dem wort muß al⸗ 
les weichen. Du darfſt ja nur 
por ihm die knye beugen; SE0 
weichet bald, was dir im wege 
ligt. Er laͤßt dich nicht. 
5. Drum friſch heran! Die 
thuͤr iſt aufgethan, Wie wohl - 
wird doch noch hier auf diefer er⸗ 
den, Und endlic, dort dem klei⸗ 
nen herzen werden; Wenn erfein 
reich dir anvertrauen Tan! Nur 
feifch beta. 

Efai. 62:2, 4. Daß die Heiden ſehen 
beine Gerechtigkeit , u. ſ. w. | 


68.) Mei. Jeſu Hilf fiegen , du Fuͤrſte ic. 


Faſſe den ausdruc der eivigen 

treue, Wertheſte ſeele im in⸗ 
nerſten grund; Deines erbar⸗ 
mers dich ewig erfreue; Oefne 
ihm durſtig geiſt feeleund mund, 
Sihe, , dein Jeſus, der herzog der 
liebe, Begegnet die heute im 
berzlichtten triebe. BR 
2. D wie zerſchmelzet Tein her⸗ 
ze im feuer, Einer fo gar undes 
greiflichen glut! Theurete,fchaue, 
wie fich dein getrener Um dich 
bewirbet mit eigenem blut ! 
Schaue, wie hat ihn die liebe era 
— = 








hitzet, 
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hitzet, Daß auch ſtrohmweiſe fein 
miltes blut ſchwitzet. | 
3. Unter den fchöheften ſohnen 
der erden, Unter den chören der 
englifchen fehnar, Kan ihm an 
wurde nichts gleich geacht wer⸗ 
den, Himmel und erde nicht; Fury, 
er ifts gar! Darum, ſeele, lieb 
ihn nur alleine, Sey du nun 
wiederum ganz und gar feine. 
4. Jeſus der wurdiget dich iu 
benennen: Meine vergnuglichite 
luſt iſt an ihr. Solte das herze 
nicht lichterloh brennen, Rufen—⸗ 
de: meine luſt, Jeſu! an dir! 
Wolteſt du dich mir mit blute 
verſchreiben? So ſolſt du ewig 
mein braͤutgam verbleiben. 
. Setze mich auf dein herz 
veſt, wie ein ſiegel; Ziehe mich, 
liebſter! nur gaͤnzlich in dich, 
Was du noch findeft der ſuͤndli⸗ 
chen riegel, Solche zerſchlage, 
baue, zerbrich. O mein Im⸗ 
manuel! hör mein verlangen! 
Ach! laß mich an dir mit veſtem 
geiſt hangen. 
6, Ey ja, mein herzensfreund, 
laß michs erreichen, Daß ich 
noch eines hier mit dir mag ſeyn; 
Binde mich denn auch beym to⸗ 
desverbleichen Veſte, fein 9— 
Zu UL 
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ins bundelein ein Derer, die uns 
ter den euglifchen chören, Dich 
berrliches laͤmmlein! unendlich 
verehrten. 

7. Selige fchäflein, die alfo 
entrunnen Aller verführifchen . 
fündlichen luſt! Jeſus, der weis 
dei euch felbit bey dem brunnen, 
Drudt euch mit freuden ans ber; 
ze und bruſt. Wohl euch! ihe 
feyd nun vollfommen genefen In 
De ſo lieblich und herrlichen wes 
en. RE 
8. Höchfte luft iſt es, den koͤnig 
u ſehen, Jeſum, den brautgam, 
as liebliche lamm, Ihm zu der 
rechten im brautſchmuck zu ſte⸗ 
ben, Brennend in ſeliger lieben⸗ 
der flamm. O ja, ich ſeufze, 
laß balde geſchehen, Jeſu, mein 
ſchoͤnſter, dag ich dich mag fehen! 
Hohel. Sal. 6; 2. Mein Freund iſt 
.. mein, und ich bin fein; der unter den 
ofen weidet, u 
69.) Mel. Fahre fort, Zion fahre fort ıc, 


Freue dich,:/: Seele! Jeſus iſt 
dein freund, Der dich ewig, 
ewig Tiebet, Der dir , da du noch 
jein feind ; Millionen proben gis 
bet, Wie er liche dich herzinnigs 
lich. Freue dich, freuedich! 
re Neil 
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2. Spreißentzwen, :/: Reiſſe durch 
7 der luͤſte band , Alle feſeln 
muͤſſen ſpringen, Jeſus bietet 
dir die hand: Darum muß es dir 
gelingen. Er dein freund, ſteht 
dir allmaͤchtig bey, Reiß entzwey, 
reiß entzwey! — 
3. Eile bald,: /: Eile, und ergib 
dich ihm, Deinen freund 
mit leib und feele; Sih dich nicht 
nach andern um: Eile, dic) mit 
ihm vermähle. Schaue, wie 
ſein herze nach dir wallt! Eile 
bald, eilebad! 0. 
4. jjiwerrückt , :/: Unverruͤckt 
umfaſſe ihn, Deinen freund 
mit glaubensarmen : Er gibt fich 
dir willig hin, Schließ dich ein 
in fein erbarmen, Wirſt an feine 
liebesbruſt gedrückt, Unverruͤckt / 
unverruͤckt. — 
5, Naͤhre dich, :/: Nun an ſeiner 
liebesbruſt; Gange gnade, 
licht und leben, Kraft und ſtaͤr⸗ 
ke, freud und luſt; Dein freund 
iſt dir preis gegeben. Er iſt dein 
hier und dort ewiglich. Naͤhre 
dich, naͤhre dich. 5 
6. Danke ihm!/: Deinem 
freund mit herz und mund. 
Siche , wie: fein lieben gruͤnet! 
e augenhlick und ſtund Hat er 
A friſchen 
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frifchen dank verdienet. Seele, 
folge diefer weckerſiimm! Danfe 
ihm, danke ihm. U 
Noͤm. 8: 1. So iſt nun nichts verdam̃lli⸗ 
ches an denen die m Chriſto u. ſ. w. 


70.) Mel. Mein holder freund iſt mein. 


Hier fall ich, treuer hirt! zu dei⸗ 
nen fuͤſſen nieder, Mein 
braͤutgam, drücke mich , an deine 
liebesbruft; Denn wenn du mich 
erquickſt, ſo fing ich jubellieder, 
Und preiſe dich mein lamm, nach 
deines herzensluſt. Dann kan dir 








erſt mein kindlich lallen Ganz un⸗ 


vergleichlich wohlgefallen, Weil, 
was dir deine Eſther ſingt, Als 
deine eigne ſtimme klingt. 
2. Drum faß ich dich, mein 
lamm! bey deinem blut und wun⸗ 
den, Und ſchwinge mich dadurch 
ins herz des Vatters ein. Durch 
dich bin ich verſoͤhnt, da hab ich 
heil gefunden, Da quillt mir tau⸗ 
ſend luſt, dein himel iſt nun mein. 
Was kan mich wohl hinfort be⸗ 
truͤben? Ich fuͤhl dein unbegreif⸗ 
lich lieben. Mich ſchreckt kein 
zorn⸗noch ſtrafgericht, Denn dei⸗ 
ne huld verdammt mich nicht. 
3. Die rechnung iſt quittirt, 
ich bin ganz frey gefprochen, Und 
RR dein 
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dein verdienft, o lamm, wird als 
fo angefehn, Als hatte ich nie⸗ 
mals den friedensbund gebrochen, 
Ja, als ob lauter guts bisher von 
mir gefchehn. Das labet mein | 
erſchreckt gewiſen, Dis nöhtigt 
hand und fuͤß zu kuͤſen. Doc 
Triech ich ganz ins herz hinein; Kan 
deiner treu nichts liebers ſeyn. 

4. Frag ich: was iſt der grund, 
der mich ſo ſicher machet, Daß 
ich, verderbter menſch, getroſt zum 
Vatter nah? So ruft mein Jeſus 
ſelbſt: ich bins, der dich anlachet, 
Ich, der ich dich ganz blos im blu⸗ 
te ligen ſah. An mir haſt du den 
mann gefunden; Ich bins, der 
dich vertretten kan, Drum ſieh 
mich unverruͤckt nur an. 

5. So treff ichs , wenn o Herr!“ 
ſich in den ſuͤſſen frieden, Den mir | 
dein opfer bringt, mein ſchwa⸗ 
cher glaube huͤllt. Denn hat der 
Vatter dir darum das reich be⸗ 
ſchieden, Weil du den liebesraht 
durch blut und tod erfuͤllt; So 
kan ichs ſicher auf dich wagen, 
Darf auch im tode nicht verzagen, 
Ja, im gerichte iſt mir wohl, 
Weil du biſt, der da kommen ſoll. 

6. Preis, lob und ehr ſey dir 
daß ich den weg gefunden — 

em 














Binzu mein herz, zur 219 


— — nn — ———— nenn nn 


1. Detri s: ro. Der Gott aller gnaden, - 
der ung beruffen hat, u.f w. | 


71.) Mel. Mein Jeſu, dem die feraphi- 


nen. | 

inzu, mein herz, zur ofnen 
quelle, Hinzu, binzu, getroft 
hinzu! Erblickſt du deine funden- 
falle; Hier ftröhmt vergebung ; 
fried und ruh. Beugt dich dein 
alter feelenfchaden , Fuͤhlſt du 
den ohnmachts »vollen tod, Und 
macht dein wütend herz dir noht, 
Hinzu, hier iſt Gott aller gnaden. 
2. Er fordert nichts ald müde - 
ſeelen, Ein herz das fonft nichte 
weiß und Fan, Als ihm die ganze 
ſach befehlen, Das fieht fein 
freundlich auge an. Wer alle 

feine gute thaten, Als ein unfld- 
tig Eleid vergißt, Und nur gena⸗ 
denhungrig ift, Erfaͤhrt ihn als 
Gott aller gnaden. nn 
3. Er. fpricht: du haft genade 
8 82  funden, 
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finden, In Chrifto iſt mein berz 
befiegt, In ihm, in feinen ofnen 
wunden, Iſt mein gerechter zorn 
vergnuͤgt, In ihm iſt aller noht 
aerahten; Was ſuͤndern fehlt, 
ſoll hier allein, Im uͤberſtuß ihr 
eigen ſeyn. O ſuͤſſer Gott, Gott 
aller gnadenn 
4. Das ſoll er nicht vergebens 
ſagen, Mein blutend herz verlaͤßt 
fi) drauf. Will Moſes mich bey 
ihm verklagen, Deckt ſich mein 
ſchuldregiſter auf; Zeigt ſich der 
angeborne ſchaden, So fuͤhl ich 
zwar mit recht den ſchmerz; Doch 
appelliert mein ſchuͤchtern herz 
Allein an dich, Gott aller gnaden. 
Pſalm 23: 1. Der Herr iſt mein hirt, 
mir wird nichts mangeln. 


72.) Mel. Mein Gott, du biſt ſehr ſchoͤn. 


Jehovah iſt mein hirt, o groſſe 
ſeligkeit, Er ſelbſt hat mir ein 
mahlder gnaden zubereit't. Die 
hoͤchſte majeſtaͤt neigt fich zu mir 
herab, Laͤßt eron und fcepter ſtehn, 
und wehlt den hirtenſtab. 

2. Jehovah iſt mein hirt; 
ſein liebes⸗voller ſinn Macht daß 
fein gottheits- licht. in meinem 
fleisch erfchien:; Ja feine liebes⸗ 
glnt, trieb ihn in meine nobt, IR 
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lidt und ſtarb für mid) den her⸗ 
ben ereutzestod. 

3. Jehovah iſt mein hirt, 
Gott felbft hat mich verfühnt, 

urch recht und urtheil ift der 
bimmel mir verdient. O freu- 
denvolles meer !:o lebens uͤberfluß! 
Allhier, in ewigkeit, Kein gutes 
mangeln muß. 

4. Jehovah ift mein birt, 
ver nach verlornen eilt, Vers 
itrte wiederbringt, und das vers 
wundte heilt; Der feine kranke 
warbt, und ihrer zaͤrtlich pflegt, 
Die laͤmmer muͤtterlich im arm 
und buſen traͤgt. 

5. Jehovah iſt mein hirt; ſo 
hat er mir gethan; Er ſah mein 
irrend herz mit viel erbarmen an; 
Sein ruf erweckte mich aus mei⸗ 
nem todesſchlaf; Sein ſtarker lie⸗ 
besarm ergriff mich armes ſchaaf. 

6. Jehovgh iſt mein hirt, 
und meine gruͤne au, Die ſchoͤn⸗ 
ſte augenluſt, da ich mich ſelig 
ſchau. Er laͤßt mich weidend 
ruhn in ſeinem lebenswort; Das 
iſt mein fruchtgebuͤrg, mein 
ſichrer hoher ort. 

7. Jehovah iſt mein hirt, 
auch meine lebensquell: Hier find 
die waſſer friſch u; eruftallen klar 





und 
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und heil. Ein heilsbrunn wis 
der fund und all unreiniafeit, 
Der frey und offen ſteht, ift 
jederman bereit't. 

‚8. Jehoveh ift mein hirt, er 
führt mich fänftiglich, Zu feinen 
wunden bin, dis, dis erquicket 
mid! De ſtroͤhmt die füfle 
ruh und alles wahre gut Um⸗ 
fonft , umfonft , umſonſt! o pres 
tiofes blut! | 

‚9. Jehovah ift mein hirt! er 
fuͤhrt mich fchritt vor fchritt Auf 
rechter firafie fort; er weicht nicht 
einen tritt. Es trieb die Kleine 
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heerd ſo maͤhlich Jacob nicht, Als 


ſich mein holder hirt nach meiner 
ſchwachheit richttt. 
10. Jehovah ift mein hirt, o 
unverdiente gnad! Wie ihn ſein 
herze nennt; ſo preiſet ihn die 
that. Beil er erbarmer iſt, und 


NV RER 


sch fein elend Eind; Dis hat fein 


Jeſus herz zu folcher. treu ent» 
zundt. 
AII. Jehovpah ift mein hirt, 
auch in dem finſtern thal, Du 
bringſt mich gluͤcklich durch, 
biſt bey mir uͤberall. Ja 


— 


ſcheinſt du mir entfernt, und 


ſchreckt noht, tod, ſarg, grab; 
Dis wort: ich bin bey dir; iſt 
meines alaubens ſtab. 


- Immanuel ift felbft mein 223 


12. Jehovah ift mein hirt, 
und auch mein füfler wirth. Wie 
unvergleichlich its, er fpricht: 
geht hin, und führt, Was elend, 
blind, arm, lahm, zu meinem 
tifch hetzu: auch feinde follens 
ſehn, wie ich ihn'n Qutlich thu. 

13. Jehovah ift mein hirt, 
kommt, alles iſt bereit! Hier 
iſt des Vatters huld, des Sohns 
gerechtigkeit: Hie wird voll eins 
geſchenkt des Heilgen Geiſtes öbl; 
Ihr lieben, eßt und trinkt, labt 
euch an leib und ſeel. | 

14. Jehovah iſt mein hirt, 
kurz, ihm fen ewig dank! Gut’ - 
und barmberzigfeit folgt , mir 
mein lebenlang; Sch bleib im 
haus des Herrn, das ewig jubi> 
lirt. Wie wohl, wie wohl ift mir! 
Jehovah ijt mein hirt. 

Pſalm 25:9. Er lsitet die elenden recht , 
und lehret die elenden feinen weg. 


73.) Del. Serena it mein hirt und 
t 


uͤter. m 
Immanuel iſt ſelbſt mein führer 
In meinem ganzen pilgrims⸗ 











lauf, Er als mein hirt und mein 
regierer, Dat mich zum Find ge⸗ 
nommenauf. O wunder - volle 
Gottess liebe, Die ewig wallt in 
heiſſem triebe, Heißt mich fein 

| 84 theil 
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dinge ſich verweilen, Dahin, wo 
Jeſus alles iſ. 
2. Ich muß mich mehr zum 
worte halten; Gemeinfchaft,liebe 
und gebätt, Das laͤßt das herze 
nicht erkalten , Wenns gleich 
durch fluth und flammen - geht. 
Die eingeweide Gottes wallen , 
Wann Linder in der einfalt lal⸗ 
len , ind merkt, als Vatter, bald 
darauf. Sein herze bricht, die 
liebe ſtroͤhmet, Das fiat und der 
‚Friede thonet Zugleich ins herz 
mit vollem lauf. — 
3. Ein Bott, desgleichen nicht 
gefunden, Erbarmungsvoll er Mu 
mir koͤmmt, Nimtanfich fleiſch, 
. empfindet wunden, Dadurch et 
Gottes eifer daͤmmt, Daß feine 
feinde Finder werden, Sein volt 
und fehaafe feiner heerden, Will 
feldft ihr Gott und Vatter ſeyn, 
Und das hat ihn noch nicht ges 
reuet, Sein herz der lieb fich hoch 
erfreuet , Wenns jemand füht, 

und ſenkt fich drein. 
4. Die feel, die diefes glaubig 
übet, Erfaͤhrt oft fchnell in einem 
blick, Wie hoch ihr freund und 
lamm fie liebet: Und zieht fie er 
u nich 
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nicht ſelbſt zuruͤckk, So hört fie 
feine bachlein rauſchen, Gerech⸗ 
tigkeit für ſuͤnde taufchen, Daraus 
erwaͤchßt ein groſſer ſtrͤhm, Lind 
dieſer wird wie meeres⸗ wellen, 
Der friede Gottes wird ſie ſtellen 

Voll freuden vor des lames thron. 

5. Nun dis iſt und mit blut 
erworben, Ein Gottmenfchwels 
cher Jeſus heißt, Als er am ereu⸗ 
tzesholz geftorben, Aus fluch und 
zorn, und hoͤll uns reißt, Ach! 

wie ſoll ich mich Doch anftellen? 
Ad) hätt ich thranen gleich den 
wellen, Zu neßen feine naͤgelmal! 

Ach koͤnt ich ihn doch reiht viel lies 
ben, Weiler die ewge noht ver 
trieben! O lobt und liebt ihn 

ohne zahl. — 

6. Ach eilt ich doch mit mun⸗ 
tern ſpruͤngen Recht eifrig in das 
rohte meer! Wie wuͤrd ich da 
noch lieblich ſingen: Mein lan!’ 
dir ſey lob, preis und ehr! Ach 
nehm ich doch die ganze fülle, Sie 
machte meine feele ſtille, Und 
heilte mich bis auf den grund! 
Ach heiland gib des geiftesgnade, 
Zu eilen nachdem blutgen bade, 
Zu bleiben bis zur Tetsten ſtund. 

7. Dann komm ich ſchneeweiß 
ohne fledden, Gewaſchen wie ein 
— Ks weites 
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weiſſes lamm. Er felbft, der 
Herr wird mich erweden, Wie 

fein Teib aus dem grabe Fanıs Ich 
werd mit aller geifterschören&ein‘ 
anaden =» volles komm! anhören: 
Komm,geh zur ewgen freude ein. 
Nun folft du ohne noht und leis 
den, In meinem ſchoos und her- 
zen weiden, Nun bift du mehr 
denn engelrein. | 


2.) Don den Gnaden «vollen 
MWunderwegen Bottes. 


Efai. 58:11. Der Here wird dich im. 
merdar führen, und Deine ſeele, u.ſ.w 


74.) Mel. Dein holder freund ift mein. 


ger Herr führt immerdar, ob- 
gleich durch dick und duͤnne, 
Doch unvermerkt und fill dem 
hafen näher zu. Iſt er, der flar- 
ke Bott, nur in dem fchiffgen 
drinne? So folgt auf well und 
ſturm, doc) endlich flolge ruh. 
Man muß fih nur nicht felber 
führen; Der fteuermann fan 
ſchon regieren, Ohn ihn entfället 
uns kein haar; Denn unſer Herr 














fuͤhrt immerdar. | 
2. In duͤrre fattigt er, und 
legt dem unvermögen, Das unfte 
ſeele druͤckt, die kraft von ar 
| ' ed. 
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bey. den. Will? tampf mit it angft ver⸗ 
miſcht ſich ſo als wellen regen, 
So ſpricht er nur ein wort: ich 
bleibe dir getreu! Dann legt ſich 
aller flüthen toben, Das duͤrre 
erbe ſchwimmet oben, Und brinat 
dem Herren ehre her. Das heißt: 
in duͤrre fattigt er. 

3. Er ſtaͤrket das gebein, das 
vor in gram und ſorgen, Mit tief 
gebeugtem geiſt faſt als erſtorben 
ſchien. Des abends wimmert 
doch ſteht es an dem morgen In 
ſeinem vollen ſaft, iſt munter, 
friſch und gruͤn. Der odem, der 
im worte wehet, Und der durch 
alle geiſter gehet, Schleicht ſich 
in leib und ſeele ein, Und dieſes 
ſtaͤrket das gebein. 

4. Dann ſind wir gaͤrten gleich, 
durch die der gnaden fluͤſſe, Nach 
aufgehaltnem lauf in vollem rau⸗ 
ſche gehn. Auf tropfen regnet 
es; auf regen folgen guͤſſe, Und 
man ſieht frucht auf frucht zum 
preis des gaͤrtners ſtehn. Die ſon⸗ 
ne, die oft warm gefpielet; Hat 
nur zur reife abgezielet; ir wer⸗ 
den frucht⸗ und blumenreich, Und 
alſo einem garten gleich. 

5. Ja quellen oͤfnen ſich, die in 
uns el gegraben Und die der 
Ks Herr 
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err durchs wort ins innerfteges 
eat, Die einen überfluß von gu⸗ 
ten waſſern haben, Wann auf der 
hitze laſt ein durſt ſich in uns regt. 
Weit doͤrffen wir nicht darum 
lauffen, Noch waſſer in der fer | 
ne kauffen; In dit, dis glaube | 
ſicherlich, Eroͤffnen ganze (folche) 
quellen fich. | nu 


- Von den innern Bnadenwime | 
vern Bottes anden , | 
Glaͤubigen. 4 
75.) Mel. Mein holder freund it mein, * 
- Kommt, winderkinder , die ihr 
gnad empfangen habet, Und | 
fingt im glauben mit vom Gottes _ # 
wunderthat, Damit er nie mein | 
herz vicltaufendmal gelabet. Hier 
bin ich als ein kind, das er gezeu⸗ 
et hat. Mein leben kommt aus 
einen handen. Ein töpfer kan dem 
thon oft wenden, Doch.er ehrt 
mich viel öfters am; Ich werde 
vor verwundrung ſtumm. 

2. In Chriſto hat er mich zu 
etwas werden laſſen, Da ich ein 
todter hund in ſeinen augen war, 
Jetzt muß der fonnenlicht vor | 
meinem alanz erblafen, Den ich - |] 
in Chriſto hab; es ift ein jedes 
haar Yufmeinem haupt von ihm, 

gesebleh, 
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gezehlet, Sch bin mit andern aus⸗ 
erwehlet, Dereinften ohne fünd 
und pein Um Zions fiegend lam̃ 
zu feyn. | 
3. Heißt das nicht wunder thun 
an einer armen made,Die fchlech> 
ter als ein wurm, unwerther als 
ein Loth? Zeigt fich am geift und 
leib ein unverhofter fchade, So 
reißt er mich mit Eraft aus aller 
meiner noht. Bin ich zerſtreut, 
fo will er ſammlen. Mein baͤtten 
iſt faſt kaum ein ſtammlen, Er 
machet ein geſchrey daraus, Und 
ſtuͤrmt damit des Vatters haus. 
4. Sein wort kommt mir oft 
vor wie ausgedoͤrrte knochen, Die 
duͤrrer als ein fand, dem mund 
unfhmadhaft find; Wie aber 
wird gar bald auch diefer ſchimpf 
gerochen, Wenn fich ein folcher 
faft in einem fpruchlein findt, Daß 
ich fehr lange zehrung habe, Und 
mid) an einem woͤrtchen labe. 
Sagt, ob dis nicht ein wunder 
ſey, Der gute, welche täglich neu? 
5. Oft war ich manchen kampf 
gar gerneuberhoben, Und dens 
noch geht der ſtreit von tag zu ta⸗ 
ge fort; Doch eben wenn der feind 
mit feinem dreiften toben Sich 
unverſchaͤmt en ich ſchon 
en 7 an 
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an dem ort, Wo man am anker 


ficher liget, Und ruhe in der feele 
fieget. So geht es freylidy ſelt⸗ 
ſam zu, Aus unruh waͤchßt die 
ſuͤſſe ruhs! 

6. Oft fuͤrchtet ſich mein herz 
bey kleinen ſchwierigkeiten, Es 
rauſchet kaum ein blatt, die ſorge 


ſorgt und bebt; Doch eben dieſes 
herz kan er fo zubereiten, Daß 
es den ſchwaͤrſten ſtein mit ſtarken 


ſchultern hebt. Im ſterben fin— 
det man das leben, An dornen 
ſuͤſſe himmelsreben. Wer ſieht 


das groſſe wunder nicht, Das un⸗ 


fer Wunderbar anricht't? 
7. Wenn ich voll raht und 
that, wills doch an nachdruck feh⸗ 


len, Und ſtoͤßt ſich uͤberall; oft 


weiß ich keinen raht; Bald aber 
kan mans nicht mit worten gnug 
erzehlen, Wie leicht, wie bald 
und gut ſichs doch gegeben hat. 
Die ſchwaͤrſten ſind die leichten 
ſachen; Aus leichten kan er ſchwaͤ⸗ 
re machen. Seht, ſo gehts im⸗ 


mer wunderlich: Als mit dir, und. 


nichts ohne dich. | 

8. Zuweilen denkt mein herz: 
dis iſt des Herren wille, Und er 
will es doch nicht; bald iſt das 
gegentheil. Zur andern zeit = 
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ich gern unverwirrt und ftille, - 
Doch bald dringt er auf mich, und 
ſetzet keil auf kel. Da muß ich 
mich an manches wagen, Mit 
ſchwachen ſchultern berge tragen; 
Und ſo entſteht ein wunder⸗weg 
Nach ſeinem wunderbaren zweck. 
9. Bald war ich gerne todt, 
und muß doch länger leben ; Bald 
lebte ich noch gern, und feht, die: 
hutte knackt. Bald kommt mirs 
nutzlich vor, in glaubensfreude 
ſchweben, Und doch wird mir die 
laſt der wehmuht aufgepackt. Wer 
kan das tauſende beruͤhren, Von 
ſeinem wundervollen fuͤhren? In 
jener frohen ewigkeit Iſt ihm das 
lob dafuͤr bereitt. 
10. Geht wohl ein thon ſo oft 
durch ſeines toͤpfers haͤnde, Als 
mir mein geiſt und leib durch Got⸗ 
tes haͤnde geht? Das groͤſte wun⸗ 
der kommt an meiner tage ende, 
Wann meine ſeel verklaͤrt vor 
Chriſti ſtuhle ſteht. Nun wun- 
dert euch ihr wunderkinder! Was 
macht er doch aus mir, dem ſuͤn⸗ 
der? Ein unvergleichlichs wun— 
derkind, Dergleichen man ſonſt 
nirgend findddge. 
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Joh. 20: 17. Gehe aber Hin, und fage 
- ed meinen bruͤdern x. | | 
26.) Mel. So führft du doch recht felig. 

ein erftigeborner bruder, ſey 

gepriefen, Daß du an uns dich 
haft zu tod geliebt, Mit bluten 
ung dein bruderherz erwieſen/ Und 
ung zu gut im leiden did) geubt. 
Was fiel auf dich vor ſchrecken, 
angft und ſchmerz, Uns zu erloͤ⸗ 
ſen von dem ungeheur! Wie 
brandte dich fuͤr uns ein hoͤllen⸗ 
feur? Wie walte uns zum heil 
dein bruderherz 
22. Nun kanſt du deiner bruder 
dich nicht ſchaͤmen, Du nimmſt 
dich ihrer noht recht herzlich an. 
Wenn niemand kan die angſt vom 
herzen nehmen; So machſt du 
uͤber denken luft und bahn. Du 
macheſt wund, und macheſt wie⸗ 
der heil, Du gibſt in ohnmacht 
wieder neue kraft, Du biſts, der 
auch im tode neues leben ſchaft; 
Du biſt und bleibeſt doch das be⸗ 
ſte theil. u. e . 

3. $a,ja , du bifts , dich loben 
deine brüder, Wenn du ſie laͤßſt 
aufs nei die, probe fehn, Und 
trittſt mit ernft hin unter deine 
glieder , Und bindeft eins, da muß 
der nordwind weh. Du ri 
| l N 
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dich, ob hätteft du nicht mehr 
Zu ihnen luft, weilfie nicht dant- 
bar find, Sie werden faft an deis 
nem herzen blind, Als obs nicht 
mehr voll bruderlichbe war. 

4. Indeſſen, wenn du fchneidefl, 
ftichft und brenneſt Dein glied, 
daß es famt feiner Brüder ſchaar, 
Beſchaͤmet wird, weil du am be⸗ 
ften kenneſt, Was fie Berdient ; 
- dann wird erft offenbar Dein aug 
und herz, dasfieht und jammernd 
ift, Daß du recht bruͤderlich es mit 
uns meynſt, Und in der zeit der 
nobt zur huͤlf erfcheinft, Daß du 
fürwahr ung ein nohthelfer bift. 

5. Nun thue auf, Herr, deis 
nem Inecht die lippen, Daß fein 
mund nur verfündge deinen 
ruhm, Zerbrich dadurch der fünz 
den berg’ und klippen, Umfaſſe 
uns (ihn) mit güte um und um, 
Mehr uͤber uns deine harmberzigs _ 
keit, Daß wir recht briderlich 
uns zu Dir thun, Und als ein 
mann in deinem Herzen ruhn, 
Und ſtehn vereint zu deinem lob 
bereit. 

6. Es muͤſſe nun dein blut und 
deine wunden Uns allen nen und 
recht erquickend ſeyn, Daß wen 
dis gnadenwort noch nicht gern 

ar en: 
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den: Ich, ich dein bruder bin und 
bleibe dein; Daß der bald komme 





tief gebeugt zu dir, Und wer dich 
kennt, an deiner gnad und treu 


Sich taͤglich mehr ergoͤtz und freu, 
Bis daß dein ruhm erſchalle fuͤr 


und fuͤr. | | 
7. Run, unfer bruder, retter 
ort und leben, Wir opfern dir 


aufs neue herz und finn, Und bit» 


ten,wolleft uns noch hirtengeben, 
Die indein herz und wort uns los 
ken hin. Geuß aus ins herz die 


keuſche bruderlieb, Verklaͤr dich 

—J innern ſeelengrund, Und 
uͤlle unſer aller herz und mund 
tit deinem Lob und fletem liebes⸗ 

trich. | 

Hohel. 5: 10. Mein freund ift weiß und 
roht, -auserfohren unter vielen tau⸗ 
ſenden. 

77.) Mel. Mein Jeſu, ſchoͤnſtes leben. 


ein freund iſt mittler worden, 
Vereinigt Gott und mich: 
Er tritt in meinen orden. Seht! 
wie ſo williglich Er meiner ſchul⸗ 
denlaſt Auf ſeine ſeele faßt, 
Mein auserwehlter freund, Der 
mich von herzen meynt. | 
2. Kin opfer für die fünden, Das 
ewig, ewig gilt, Des . 
mich 
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mich gnade finden, Das bat den 
zorn geftillt. Dis opfer ift mein 


lamm, Gefchlacht am creutzes—⸗ 
ſtamm, Mein auserkorner freund, 
Der mich von herzen meynt. 
3. Immanuels geſchaͤfte Iſt aller 
ehren werth. Wohl dem, 
der alle kraͤfte In ſeinem lob 
verzehrt. * ſolt es wuͤrdger 
ſeyn? Gewiß, er iſt allein Mein 


auserkohrner freund, Der mich 


bon herzen meynt. 

4. Nur du biſt auserkohren, Un⸗ 
ſchuldig, weiß und roht; 

Sonſt alle, die geboren, Durch— 

tringet fluch und tod: Du kanſt 

und machſt ſie frey, Du, du 


— 


machſt alles neu, Mein auser⸗ 


kohrner freund, Der mich von 
herzen meynt. | 
5. Fuͤhrſt du fo in den höhen Die 


fachen meiner feel, Daß ich 


getroſt darf fichen , O mein Im⸗ 
manuel! Vor Gottes heiligkeit; 
So ruf ich hoch erfreut: Mein 
auserkohrner freund, Der mich 
von herzen meynt. | 
6. Ringſt du imfchweißund blu⸗ 
te Auch mit dem ewgen 
tod, Werfchlingft ihn mir zu quite, 
Verföhneft mich mit Gott; So 
ruͤhmet herz und mund a 
cm 
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Tem recht und grund: Mein aus⸗ 
erfohrner freund, Der mid) von 
herzen meynt. 


7. Erwirbſt du mir ein leben, 


Dos unvergänglichift, Soll 
ich in freuden fchweben, Da, wo 
du, Jeſu, biſt, In ewger herr— 
lichkeit; So bleibſt du jederzeit 
Meip auserkohrner freund, Der 
mich von herzen meynt. 


8. Urtheileſt du mir gnade, Heil 


licht und leben zu; Goͤnnſt 
du mir armen made In deinen 
wunden ruh, Ein wahres felig 
ſeyn; So nenn ich did) allein den 
auscrkohrnen freund, Der mic) 
von herzen meynt. . 
9. Nimmſt du mich, mein erbats 

‚mer. Sn die gemeiyfchaft 


— — — 


ein, Daß ſo mit dir ich armer 
Ein herz und feel kan ſeyn, Und 


diefes noch allhier; So biſt und 


bleioft du mir Mein auserlohts 
ner freund, Der mich von her⸗ 


zen meynt. Ä 
10. Druͤckſt du mit auch das ſie⸗ 
gel Der kindſchaft auf 
die bruſt; So ſchwingt mein geiſt 
die fluͤgel Mit tauſend herzens⸗ 
luſt. Ich ſinge uͤberall Mit lau⸗ 
tem jubelſchall: Mein auser⸗ 
kohrner freund, Der mich von 
herzen meynt. — 


Mein hirt iſt gut, 237 


Joh. 10: 12. 15. Ich bin ein guter hirte, 
ein guter hirte laͤſſet ıc. 
3.) Mel. Es Foftet viel ein Ehriftic. 
Mein hirt ift gut , der mich fein 
ſchaͤflein nennt, Auf deſſen 
ſchoos die liebe mich geleget. Sagt 
ſchaͤflein, fant, ob ihr noch einen 
kennt, Der ſolch ein herz zu ſei⸗ 
nen ſchaͤflein traͤget. Und ſich ſo 
nah auch zu den ſchwaͤchſten thut? 
Mein hirt iſt zut. 
2. Ich lag verſtrickt in einer 
ew'gen noht, Zum tod derdammt, 
zum hoͤllenpful verwieſen; Allein 
mein hirt erlidte meinen tod, Und 
ließ fein blut in meine flammen 
flieſſen. So liebreich ‚hat mein 
hirt mich angeblickt, Da ich vers 
ſtrickt. — 
3. Nun bin ich ſein, er nennt 
mich ſeine luſt, Er zehlet mich 
zu ſeinen liebſten ſchaafen. Er 
herzet mich an ſeiner liebesbruſt, 
In ſeinem ſchoos darf ich ganz ſi⸗ 
cher ſchlaffen. Sein blut ſchrieb 
mich ins buch deslebens ein. Nun 
bin ich fein. Bu 
4 Er laßt mich nicht, wenn 
ich mich gleich verirrt, Und mei» 
nen fuß aus feiner folge lenke; 
So iſt er doch und bleibt der gute 
hirt; Er lauft, er eilt, er ruft i 
mei 
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mein laͤmmlein, deufe, Daß dir. 
ja dort heil, fried und ruh ges 
bricht. Er laͤßt mich nicht. 

5. Fuͤhlt dis mein geiſt, und 

ſteht beſchaͤmet ſtill, Wie greift 
er zu, wie faßt er meine ſeele? 
Wie feſſelt er den ihm entrunn'⸗ 
nen will Mit lieb und gnad, mit 
tilgung meiner fehle. Was hin⸗ 
dern will, zerſprenget und zer⸗ 
reißt; Dis fühlt mein geiſt. 
6. Bin ich verwundt, fühlt 
meine feele pein, So darf ichs 
nur dem guten birten ſagen, Der 
flöfet mir die beiten mittel ein, 
md ftillet bald der fchaflein aͤngſt⸗ 
lich klagen. Ein einzig wort aus 
feinem füffen mund Heilt was ver- 
Wunde. 

7. Er gangelt mid) mit zartem 
finderfchritt , Und hatgedult mit 
meinem fchwichen weſen. Nimmt 
er mich gleich ins thal der thra> 

nen mit, Und beiffet mich des 

creutses wermuth effen; So Tan 
fein herz auch da nicht leugnen 
fich , Er gaͤngelt mich. Wi 

8. Sein auge wacht, und nimt 

der feinde wahr , Die um und um 
fi) gegen mich empören : Drum 
kan mir nie die groͤſſeſte gefahr 
In ſeinem ſchutz den edlen frieden 


ſtoͤhren, 
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köhren, Mein herze ruht in fei- 
ner groffen macht. Sein auge 
Ren 

. Und wie mein hirt, ſo iſt 
auch feine weid! Wie wunder- 
ſchoͤn, wie füß find feine auen? 
Mie rein die quell, dazu fein ftab 
mich leit't? Kein auge Fan dag 
gute überfchauen, Damit das 
ſchaaf bey ihm gefättigt wird, © 
ift mein birt. 

10,.&r führt mich aus, aus füns 
den,angft und noht, Er geht vors 
an, drum muß mir alles weichen, 
Er führet mich auch endlich aus 
dem tod, So gar den flaub von. 
den verfaulten leichen, Fuͤhrt er 
2 in, — vatters haus; 

Er fuͤhrt mich aus. 

1II. Er fuͤhrt mich ein in ſeine 
berrlichkeit , Da diefer birt, die 
er allbie vegieret, Als lamm und 
hirt, auf bimmelsauen weidt, 
Und zu dem brunn Tebend’ger 
waſſer fuͤhret, Da werd ich auch 
ein glaͤnzend laͤmmlein ſeyn. Er 
führt mich ein. 

12. Drum nimm mich hin, 

nimm alles gänzlich ein; Ich 
will mich dir biemit , mein hirt, 
verfchreiben ; Ich mag nichts 
mehr als nur dein mie pe 


\ 
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Und deinem ftab aufewig treu ver⸗ 
bleiben; Nimm leib und feel, 
nimm alles, was ich bin, Mein 
hirte N hin, ER 

13. Komm tilge du, was fich 
noch in mir regt, Und, nad) der 
art der dir verhaßten boͤcken, Noch 
immerzu ein heimlich ſehnen 
traͤgt Rach fremder koſt und nach 
den wilden hecken. Was nicht 
von dir, und dir nicht eilet zu, 
Das tilge du. 

14. Mach mich recht treu, ver⸗ 
gaͤlle mir die welt, Ihr ſchlan⸗ 
genkrant und die vergiften Wels 
den: Bewahre mich, wenn fie 
mir netze ftellt, Und laß mich 
ſtets der boͤcke umgang meiden; 
Mach ſelbſt in mir ſtets dieſen vor» 


* 


fat neu Und dir recht treu. 





4 


15. She fchäflein, eilt zu Dies 
ſes hirten ſtab, Eilt, fchaflein, 
eilt, wo wolt ihrs beſſer kriegen? 
Der breite weg fuͤhrt ja zur hoͤllen 
ab: Hier aber iſt ein himmel voll 
vergnügen. Es iſt genug „daß 
ihr fo lang verweilt; Eilt ſchaͤf— 
lein, eilt. , N 
‚16, Bleibt, fchäflein , bleibt, 
ma nicht feine hut. Wer ihn 
verlaͤßt, der haßt fein eigen leben; 
Und muß gewiß der zwolfe seen 

| un 
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und muht, Zur ewgen ſtraf ein 
blutig opfer geben. Drum wacht 
und baͤtt't, daß euch nichts von 
ihn treibt. Bleibt, ſchaͤflein, 
bleibt, J — 
Hohel.7:15. Mein freund iſt mein’ 
und er Halt fich auch zu mi. 
Meein holder freund iſt mein, .er 
bleibet mir ergeben, Das 
fiegel feiner treu, ift mir fein 
theures blut. Die ihr der freuns 
de werth nach würde font erhe⸗ 
den, Seht wie mein liebfter fich fo 
nahe zumir thut. Mein freund 
tan geil und feele laben; Mein 
herz tan alles in ihm haben, IBag 
freunden mag erfreulich. ſeyn. 
Mein freund! mein holder freund 
it mein. I 
2. Mein freund vergmiget 
mich, und will ſich zu mir halten, 
Sein lliebevolles herz entzündet 
meine bruſt, Wennalle freund» 
ſchaft will vergehen und erkalten, 
So bat mein feelensfreund an’ 
mir doch feine luft. Die freund- 
ſchaft wird durch nichts gehin— 
dert, Nichts iſt, was ſeine liebe 
mindert. Wenn freunde unbe⸗ 
ſtaͤndig ſeyn, So bleibt mein 
teuer freund doch men. 
——— | L 3. Geht, 
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3. Geht, menfchen ‚ gehet hin, 
Und feet eu'r vertrauen Auf 
menſchen, die vergehn, umd felb- 
ſten fterblich find; Ihr muͤßt doch 
einften euch Zu fpath betrogen 
hauen, Weil aller menfchen 
gunft Mehr als zu bald vers 
ſchwindt. Es kan die freundfchaft 
unterbrechen Zeit , argwohn, 
neid und wideriprechen ; Ich aber 
Tan verfichert feyn, Mein freund 
der ift und bleibet mein. i 
4. Auch feldft die vatter - treu 
muß diefer freundfchaft weichen; 
Es Tonnen bruder nicht fo herz⸗ 
lich lieben fich ; Das zartfte mut⸗ 
terherz ift gar nicht zu vergleis 
chen Der heiſſen liebesbrunft, 
damiterliebet mich. Aus feinem 
herzen ift geflofien, Was man 
von liebe je genoffen; Drum foll 
mein fteter wahlfpruch ſeyn: Mein 
freund, mein liebſter freund iſt 











mein. 

5. Es liebt ein braͤutgam zwar 
ans allen feinen kraͤften, Die 
ihm verlobte braut, ſo er ge 
treu erkannt; Mein liebfter aber 
ließ fich gar ans creuße heften, 
Und darum wird er auch bluts 
brautigam genannt. Um feine 
braut ihm zu erwerben, Dat IR 

er 
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der braͤut'gam tollen ſterben. 

Wie koͤnte geößre liebe feyn? 

Mein freund,mein wahrer freund 
mein, 


6. Mein freund der bleibet 
Mein, wenn freundfehaft nım 
aufhöret, Und wenn der blaffe 
tod die beten freunde trennt. 
denn alles, was gelebt, in ſei⸗ 
nen urfprung Tehret, Und alles 
einft vergeht, was man nur ir⸗ 
difch nennt; Dann foll und wird 
es erft erfcheinen, Was die vers 
nunft pflegt zu verneinen; Dann 
wird die freundfchaft ewig feyn: 
Mein freund , der ift und bleibet 
mein. 
Lucaͤ 18: 13.14. Gott fen mir fünder 
gnaͤdig, u fm 


phinen. 

ein Jeſus ſieht mich an in gna⸗ 
M den, Obichs gleich nicht bey 
ihm verdient. Die ſuͤnden ſollen 
mir nichts ſchaden, Weil er den 
ſchaden ausgeſuͤhnt: Ob ſie mich 
noch fo ſehr betrüben, Ob fie gleich 
ſchmerz und traurigkeit , And 
thranen wirken noch zur zeit; 
So halt mich doch fein heimlich 

lieben. — 
2. Er kan ſich nicht im zorn 
——82 ver⸗ 








— — —— — —— — 


luft: Gott ſey mir ſuͤnder gnaͤ⸗ 
dig! ruft; 
ſonne ſcheinet. 


4. D welch ein wunderbares 


fieben! Die finfternis führt mich 
zum licht? Die ſuͤnden, wenn fie 


mich betruͤben, Entdecken Got⸗ 


Je mehr mir ſeine 


—— — 


tes angeſicht; Der tod, den ich 
vor augen ſehe, Mach mich zum 


leben recht geſchickt; Die noht ſo 


mich erſt mederdruͤckt, Macht/ 


daß ich einſt zum himmel gehe. 


5. Wo ſindt man wohl der⸗ 


gleichen gnaden? O feel! wo iſt 
ein folcher Gott? Wer heilet ſo 
den gröften fchaden? Mer macht 
den feind alfo zum fpoft? Yfuv 
Jeſus ifts! das heil der de 

BE er! 
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ver! Der einzige Immanuel! 
Der Zöllner freund und fpiel- 
geſell/ Das leben aller Adams⸗ 
Finder. 2 

6. Umfaſſe doch, o menfch dig 
leben, Eh du im ewgen tod vers 
ſinkſt, Erkenn dein handlich wi⸗ 
derſtreben, Wenn dn auf beyden 
ſeiten hintſt Konm mit des 
zoͤllners buß und reue, Mit Petri 
heiſſem thraͤnenfluß, Mit jener 
ſuͤndrin liebeskuß; Die enge pfort 
nicht laͤnger ſcheue 

7. So, fo will Jeſus dich an⸗ 
nehmen, So febentt er dir ges 
rechtigteit, Wilftdu dich ſolches | 
weges ſchaͤmen, Auf welchen Je⸗ 
ſus gnad anbeut? DO nein, ihr 
ſuͤnder, eilt mit hauffen, Eh er 
die gnadenthuͤr zuſchleußt, And 
euch hernad) zuruͤcke weißt; Sekt 
* ihr noch der hol entlauf> 

el. 


Lucaͤ 1: 46.47. Meine ſeele erhebet den 
Herrn, und mein geiſt freuet fi Dr 
- Gottes meined Heilande. 


81.) Mel. Ich babe num den — 
gefunden. 


koͤnt ich dich nach wuͤrden 

. „toben, Und deines namens 
ruhm erhoͤhn, Immanuel! wie 
die dort oben! Die dein ver⸗ 
2823 klaͤrtes 
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dein blut, Du biſt mein ewig 

haab und guth. | 
s. Bib, daß ich fiets von 
herzen alaube, Laß mich im lies 
ben brennend ſeyn! Gewoͤhne mic) 
als deine taube An dich mein her⸗ 
zensfreund, allein. Vermiſchtes 
th, unreine ſucht, Sey ewige 
lich von mir verflucht, 3 
| 6. Dein 


—— 
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6. Dein vatter⸗-herz wird 
mich nicht laſſen, Dein mut» 
terichos bewahret mich. Durch 
deine Erafft will ich dich faffen, 
sch lehne mich, mein freund! 
auf dich. So geht es durch die 
wuͤſte fort Nach Canaan dem lie 
ben ort. | 
7. Soläßt fichs aut durch 
Mara wellen, Wenn du mein 
hirte, bey mir bift: Der him 
mel laßt mir manna fallen, 
Mein waſſer aus dem felfen 
fließt, Das mich an Ieib und 
feel erquickt, Wenn tages laſt 
und higedrüct. 
8. Was folte mirnunmans 
geln Tonnen? Ich habe ihn und 
feine full. Die welt mag hundert 
taufend nennen, Und ſich berei- 
ern, wie fie will; Ein Kleiner 
wind, ein todesfall Macht plöß- 
lich ihre freude all. 
92. Hingegen ich bin wohl 
vergnuͤget Mit einem , der mir 
alles ift, Das wahre guth, fo 
nimmer truget, Das ift mein 
Heiland Jeſus Chrift, Der 
mich hier überallbegleit’t Mit 
quite und barmherzigkeit. 
„10. Wir bleiben ewig unge⸗ 
ſchieden, Es trennet-ung Fein - 
84 blaſſer 
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blaſſer tod, Der fuͤhret mich zum 
vollen frieden! Zu meinem freund, 
der weiß-und roht, Zu meinen 
ausertohrnen lomm, Zu meinen 
hirt und brautigam, 


Roͤm 8: 32. Welcher auch feines eige: 





nen Sohnes nicht hat verfchonet, fons 
dern hat ihn für und alle dahin ges 


geben, U. f f. 


92.) Mel. D wie felig find die ſeelen. 


Suͤſes lamm! gib meiner ſeelen, 


Deine liebe zu erzehlen, Eis 


ne demubtsvolle kraft; Denn fie 
ift e& ganz alleine, "Die mir, 
wenn ich angftlich weyne, Ruhe, 
muht und ftarke fchafft. 
- 2.0! was war es ſonſt, als 
liebe, Die dich aus dem himmel 
triebe, Und, als ein verſchmaͤhtes 
kind, Selbſt zu einem fleiſch und 


blute Mit mir, und nur mir zu 


gute Dich fo wunder «voll ver⸗ 
bindt. ” | 


3. Dis haft mich mit blut er⸗ 


worben, Da du bift für mic) ges 
ſtorben, Tauſendmal Hallelujal 
Deine angſt und todesnoͤhten, 
Die mich ewig ſolten toͤden, Brin⸗ 
gen mir den himmel nah. 
4. Ich ſolt ewig quaal em⸗ 
pfinden, Und von allen meinen 
en ſuͤnden 
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ſuͤnden Ewiglich gefoltert ſeyn, 
Mein verzagt, geplagt gewiſſen 
Solte, wie vom wurm gebiffen, 
Unaufhorlich leiden pein. 

5. Aber du trittſt in die mitte, 
Und durch deine Jeſus⸗bitte Um 
verfluchten: creutseöpfal, Kommt 
vergebung , gnad und Ichen, Ja 
du ſelbſt bift mir geneben! Mit 

verſobnung ohne zahl. | 
Ich bin dadurch ewig feig, 
um zum vatter geh ich frolich, 
Mit dir, als verlobt, vertraut; 
Da werd ich als kind. eifläret, 
Und dein geiſt wird mir verehret, 
Weil mein glanbe aufdich fchaut, 
7. Jetzt dar | ich mich nicht 
mehr ſchaͤmen, Ich kan dich zu 
allem nehmen Samt dem Vatter 
und dem Geiſt; Denn das kin⸗ 
desrecht im hauſe, Weiß von kei⸗ 
ner furcht und grauſe, Weil nun 
alles ſeine heißt. | 

8. Dein „des konigs, ſchmuck 
und ehre, Wird in deiner ſuͤſſen 

lehre, Mir als pracht und kraft 
geſchenkt; Und da ſtroͤhmen dei⸗ 
ne fafte, Daß mein laſſen, mein 
geſchaͤfte, Sich nur ganz in dich 
BR 

Ich bin deine“ braut und 


tom Um 9 alten — 
reſter 








2x0 O liebhaber meiner feelen, 


refter Ziehn mich nur zum gna⸗ 
tenftuhl, Ja dein immer Jeſus 


bleiben Wird das angftlich fen - 
vertreiben , Di entruͤckt dem hoͤl⸗ 


lenpfubl. 
10. Du fuͤhrſt mich am gaͤn⸗ 
— Denn die fremdlings⸗ 
chaft im lande Dieſer welt bringt 
manches weh; Aber deine mut⸗ 
terhaͤnde Machen auch der noht 
ein ende, Daß ichs oft mit augen 


eh. 
11, Manch gekraͤnkten, muͤden 
armen Haben deine Jeſus⸗armen 
Hecht eriwünfcht hindurch ges 
bracht; Das bey ſanftem nieder» 
ſetzen Er fich frey ſah allen neßen, 
Und fein herz dich angelacht. 
12. Nun die ſtunde wird bald 
ſchlagen, Da du eben mich wirft 
tragen Aus gefahr zum vatter zu, 
Und mein geift wird, o der won⸗ 
‚ne! Schmeden von dir, him⸗ 
melsfonne, Denerwünfchten blick 
und ruh. | 


3.) Don der vätterlichen Vor⸗ 
forge und Regierung. 


2. Sam.7: 29. So hebe nun an, und 
fegne das haus deines knechts, daß 
es ewiglich vor Dir fey, %. | 

83.) Mel. Werde munter mein gemuͤhte. 


O lieb⸗ 


O liebhaber meiner feelen, as ı 


O liebhaber meiner feelen, Maͤch⸗ 

tiger Herr Zebaoth! Laß mich 
deinen ruhm erzehlen, Suͤſſer 
Abba, herzensgott! Deine groſſe 
vattertreu Iſt mir heute wieder 
neu. Groß und viel find deine 
— Unausſprechlich deine 


rke. 

2. Kuͤnſtlich haft du mich for» 
- , Deine hand hat wunder- 
ich Mich anstageslicht geführet; _ 
Deine augen fahen mich Eh ich 
war; dur fehriebeft auf Meinen 
ganzen lebenslauf, Da ich mich 
noch nicht bewegte, Noch. der 
mutterleib mich begte, | 

3. Du haft mich mit einge- 
ſchloſſen, Vatter! fagt es nicht 
dein mund? Unter deine reichs— 
genoſſen, Durch den neuen gna⸗ 
denbund. Du bekroͤnſt in deinem 
ſohn, Meinem Herrn und gna⸗ 
denthron, Mich mit tauſendfa⸗ 
chen ſegen! O koͤnt ich es recht 
erwegen 

4. Heilig find ja deine wege, 
Gnad und wahrheit iſt dein pfad ; 
Laͤß ſt uns fühlen liebesfchläne , 
Aenn der fuß geftrauchelt hat, 
‚Sit DIE der vernumft gleich Erum, 
Weil fie blind und viel zu dum̃; 
Herr! dein weg bleibt immer 
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richtig, Mach uns ihn zu wan⸗ 

deln tuͤchtig. 
5. Will was eitles ſich bemuͤ⸗ 


hen, Zu benebeln meinen ſinn; 
Wolleſt du mich kräftig ziehen, 








Um die gänzlich nehmen bin. N 
Soll, ich mich im ängften fehn, 7 
Raß mich nur im trauen ſtehn; 
Hofnung hoffet nicht vergebens, || 


* 


Sie kommt, als ein baum des 


lebens. 


Fb, Wenn die feinde mich ons N 
fallen, And mit flurme an mich 
gehn; Laß fie bald zurude prals 


len, Und fp deine raache fehn; 


Ha folft du der frommen fein, ° 


Auch mein Eben⸗Ezer feyn, Du 
haſt mich der noht entnommen, 
Bis hieher bin ich nun kommen. 

7. O wer bin ich, Herr, mein 


koͤnig! Was ift doch mein haus | 


por dir? Iſt es dir denn noch 


zu wenig, Was du haft bisher | 
an mir Mberflüßig guts gethan, 
Welches: ich nicht zchlen Tan? | 
Ja mir wilft du, Dir zu ehren, | 


Deine gut unendlich mehren. 


8. Nun fo. fahre fort und fegs | 
ne, Heiland! deines Findes haus. | 
Als mit guadenflröhmen regne, 


Gieſſe deine fülle aus In mein 


berg und feel hinein. Du biſt 
F u mein, 


N 
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Die freyde anııherrn ac. 273 
mein, md ich bin dein, Soll mein 
mund und berze fingen, Ewig 
ſoll dein lob erklingen. 


4.) Von der Sreude im Heili- 
Roͤm. 14: 17. Das reich Gottes iſt nicht 
eifen und trinken, -fondern gerechtig® 
keit, Friede und freude im Heilige 
Geiſt. 1 | | 
85.) Mel. Die lieblichen blicke, die 1. 


Die freude am Herren fey ftärke 
und kraft, Ihr ſchmachtende 
muͤden! Erquickt euch hieniden 
Im glauben mit dieſem herzſtaͤr⸗ 
kenden ſaft. O bittet den Herrn, 
Er gibt ja fo gern, Sein himm⸗ 
lifches reich, Gehoͤret für euch. 


„2. Bedenkets, ihr lieben, der 
Fonig iſt eu'r! Dis laßt euch 
nicht rauben, Ihr ſchuͤchternen 
tauben! Oachtet ihn koͤſtlich, un: 
ſchaͤtzbar und theur! Er will ia 
allein Eu'r alles nur ſeyn; Drum 
nehmet ihn hin, Zum hoͤchſten 
gewinn. 


3. Wer Jeſum ergreiffet, und 
glaͤubig geneußt, Wird reichlich 
begabet, Und ewig gelabet Mit 
frieden und freunden im Heiligen 
Geiſt: Die göttliche quell Springt 
En X 7 lauter 











2°4 Die freude am Serrn, 3%. 


lauter und hell. Das herze weiß 
nicht, Wie ihme gefchicht. 

4. Die fülle bewegung , det 
fröliche muht , Wort, werk und 
geberden, Sind zeugen auf erden, 
Von einem erhaltenen bimlifchen 
guth: Ein felave der welt, Dems 
eitle gefällt, Verſchmaͤhet dis heil, 
Dis köftlichetheil. | 

5. Rur woder geift Ehrifti die 
feele erfüllt , Wo diefer regieret, 
Da, da wird verſpuͤret Das bruͤn⸗ 
nelein Gottes, ſo immerdar 
quillt. O lieblicher fluß! O ſe⸗ 
liger guß! Ich ſchreye zu dir, 
Still meine begier. | 

6. Die urfach der Freuden iſts 
liebliche lamm, Des Vatters er⸗ 
wehlung, Des Sohnes vermaͤh⸗ 
lung, Des Geiſtes ſo ſuͤſſe und ſe⸗ 
lige flanım. Vergebung der ſchuld, 
Unendliche huld, Gerechtigkeit 
ift, Was glauben genießt. 

7. Bergänglicher reichthum 
und zeitliche ehr; Die wolluͤſt der 
erden Sind geiſtes beſchwaͤrden, 
Sie laſſen die ſeele verſchmachten 
und leer: Wird Jeſus verehrt, 
Der himmel vermehrt/, Das fuͤh⸗ 
let die bruſt Mit himmliſcher luft. 

8. Des Geiſtes gemeinſchaft, 
erlöfung durchs blut, Die r 

e 
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des höchften, Die wohlfahrt des 
naͤchſten, Dis, dis ift ein bleibend 
wahrhaftiges guth. Dein gnd- 
diges wort, Mein füßfter hort, 
Kans herze allein Im grunde ers 
freun. | 
9, Komm, quelle der freuden! 
du herrliches gut! Komm, kom̃ 
und entzunde, Beveſt'ge und 
gründe Im herzen die freude, die 
felige glut. Es brenne nur dir 
Die flamme in mir, Dein göttli- 
licher glanz Durchtringe mich 
ganz. | 
Malach. 3:17.18. Sie follen, wwricht 
der Herr Zebaoth ‚ des tages, den i 
machen will, u. ſ. w. 


26.) Mel. Die ſeele iſt dazu geboren. 


enug, du haſt genade funden, 
Mein herz, Gott zuͤrnet nicht 
mit dir: Du biſt in deines Jeſu 
wunden, Und unter feinem liebs⸗ 
panier; Hier ſteht das vatterherz 
dir offen, Und darfit ein ewig le⸗ 
ben hoffen, u 
‚2. Gott denkt nicht mehr an 
deine fünden, Weil dich die uns 
ſchuld Chriſti siert. Die mängel, 
die fich an dir finden, Damit dein 
achzen Eriege führt, Ja was dich 
ſonſt verftellen koͤnte Das deken 
deines mittlers haͤnde. 3. 
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3. Wohlan, fo fern dein haupt 
erheben, Wenn gleich der him̃el 
ſinkt und fallt, Wenn berg und 
huͤgel rauchend beben , Und die 
mit angft erfüllte welt Yon lau⸗ 
ter ach und zetter thönet, Die 
gilt es nicht, du biſt verſoͤhnet. 

4. Gott zuͤrnet nur mit denen 

knechten Die feiner Tiebe wide 
ſtehn, Mit denen will fein auge 
rechten, Die läßt er zorn und ei⸗ 
fer fehn: Doch Eindern, die fich 
glaͤubig beugen, Will er vor recht 
genad erzeigen,. 
5, Entzieht er undankbaren 
eifien Sein füffes evangeliunt, 
Und übergibt fie ihren lüften Bey 
einem falfchen alaubensruhm ; 
Dir wird er ſchon den tifch berei⸗ 
ten, Und felbft fein armes ſchaͤf⸗ 
lein weiden. | 

6 Egypten mag im finftern 
fihreyen ; In Goſen ſcheint ein 
ran na Laß alle welt an traͤ⸗ 

ern kauen; Dir fehltsan feinem 

uten nicht: Die quellift dir ins 
ers gegraben, Weil Gott da 
wohnt mit feinen gaben, 
7. So fchlaffe denn in ſtillem 
Frieden Auf dem verſoͤhnungskuͤſ⸗ 
ſen ein. Laß dich die ſorgen nicht 








ermuͤden: So lang Gott wird 
regente 


— — — — ——— —— 
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regente ſeyn, Soll alles was bes 
trubt gefchienen, Die, feele, die 
zum beften dinen. 
2. Cor. 6: 2. Ich habe Dich in der an- 
genehmen zeit erhöret , und habe dir 
am tage des heyls geholffen. | 
87.) Mel. Die zeit gebt hin, w. 


Hallelujah! Die gnadenzeit ift 
” da; Ich darf nicht mehr ge> 
bunden feyn, Mir leuchtet jetzt 
der gnadenſchein, Die kraͤfte neh⸗ 
men zu; Run eil ich zu der ruh. 
Und fühl ich gleich noch ſunden⸗ 
pen, Darf fie nicht ſchaͤdlich 
ſeyn. Ich komm hinan Nach 
Canaan, Drum lauf ich was ich 
laufen Tan. Und ziehet mich 
Was niederwerts, So klag ich 
Jeſu meinen ſchmerz, Der ſtaͤr⸗ 
ket mir mein herz. Mein Gott, 
ich freue mich Anjetzo über dich, 
Da haſt, o lamm! für mic) bes 
fiegt, Was mich mit macht bes 

kriegt. 
2. Die ſchuld iſt dein; O lam̃! 
dein blut iſt mein: So weichet, 
Herr! was mich verflucht, Ich 
habe nun was ich geſucht. Was 
iſts, das mich noch ſchreckt? Ich 

bin mit heil bedeckt, Und ſeh im 
geiſt mein Canaan Mit tauſend 
freuden 
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freuden an. Weg traurigkeit! 
Sch bin bereit, Und prange num 
ins fohnes kleid. Da Gott mir 
fünder troft zufpricht, Da fühl 
ich erft, wies herz zerbricht. O 


Jeſu, ſuͤſſes licht Hier beugt mich 


auf einmal Zwar erſt der fuͤnden 
zahl; Doch uͤberwieget der par⸗ 
don, O lamm!o gnadenthron! 

‚3. Nun ruhe ich In dir, Herr, 
ſuͤßiglich, Und ſeufz ich gleich 
noch tag und nacht; Werd ich doch 
nicht in noht gebracht, Denn je⸗ 
der ſeufzer iſt Ein griff, o Jeſu 


Chriſt! In das verſoͤhnte vatter⸗ 


herz, Und treibt mich him̃elwerts: 
So ſchreit ich fort Zur freuden⸗ 
pfort , Und komme an den ſichern 
ort, Da mic) des Friedens ſuͤßig⸗ 


teit Zu der erwünfchten fiegess - 


zeit Von allem kampf befreyt. 
O fanft und leichtes joch! Gott 
lob! ich lebe noch. Das, was 
mich kurz vorher gedrudt, Haft 
du, 0 lamm! entruckt. 

4. O lobt ich nur Auf diefer 
lebensſpur Dich, meinen holden 
bräutigam , Als das. für mid) er⸗ 


wuͤrgte lamm, Aus aller meiner 


macht! Doc) Herr , du haft volls 
bracht, Was man von mir nt 
fordern Tan, Drum feh ich dich 

nur 
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nur an. So fehlt mirs nicht, 
denn was gebricht, Bringſt du 
vors vatters angeſicht. Wenn dich 
mein glauhe alſo haͤlt; So lob 
ich Gott wies,ihm gefällt, Und 
dring ins hauptgezelt, Da Batter, 
Sohn und Beift, Mich wurm 
den liebften heißt; Da tan ich frey 
von aller pein, Recht lobend, lie⸗ 
bend ſeyn. 

5. So lauf ich dann Getroſt 
zum ziel heran. Weil ich in mei⸗ 
nem heiland bin, Kom̃ ich mit ihm 
zum himmel hin. Ich laß vom 

wirken ab, Er fuͤhrt mich durch 
das grab, 30 feßet mich auf feie 
nen thron, | In feinem Kleid und 
cron. Weg , tolle welt,du bift 
gefällt, Und ich auf weiten rum 
geſtellt. Ich bin fchon in dee 
ervigkeit. Mein leiden währet 
kurze zeit, Und mehrt die feligfeit. 
Lamm! dir fen tag und nacht 
Hallelujah gebracht. Du mein, 
ich bleibe ewig dein; Wie kan ich 
furchtſam feyn? 
Hohel.8: 10. Da bin ich worden vor 


feinen augen , als BR die frieden 
net, 


88.) Mel. Wie wohl its mir, 0 freund, ie. 


grmanpet in deinen wunden, 
Hat 


| 
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regen; Greifſt du, troß feinem 
unvermoͤgen! Als mutter; ja als 
Jeſus, zu. Selbſt fein gebre- 
chen, fehl und flecken, Muß deis 
nes purpurs mantel decken, Und 
ſo erhaltſt du ſeine ruh. 


3. Nun dis ſind deiner haͤnde 


thaten, Du / Jeſu, du, du haſis 
gethan! Du fiengſt nach deinen 
freyen gnaden Zu lieben, ja zu 


ſterben an: Eh ich noch war, und 


dich gebetten; Ja, da ich auch in 
meinen noͤhten Mich gegen dich 


als feind bewieß; Haſt du dich 


nicht von mir gekehret, Und nicht 
zu bitten aufgehoͤret, Bis Kb mich 
endlich lieben ließ. 4: 
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geſchehen, Daß du die ſchnoͤdſte 
ſchnoͤdigkeit, Den ausbund tief 
verdorbner ſeelen Vor ſo viel tau— 
ſend wollen wehlen Zum vorwurf 
deiner treu und macht. Dein uns 
verdient, dein freyes lieben, Hat 
dich fur mich in tod getrieben, 
Und denn zu folcher huld gebracht. 
5. &p lang num deine"gnade 
ſtehet, So lange du gerecht und 
treu, So lang dein wort nicht 
untergehet, So lang dein herze 
einerley, So lang dein opfer als 
vollkommen, Wird von dem vat⸗ 
ter angenommen, Und diefes für. 
mich gilt und fpricht 5 So lange 
darf ich alaubig hoffen, Dein 
herze iſt und bleibt mir offen: - 
Du laͤßſt mich, deinen faugling, 
nicht, Ä 
6. Nur dis, dis liget meinem 
herzen, Holdſelig lamm, beftäns 
dig an: Daß ich fuͤr deine todes⸗ 
ſchmerzen, Fuͤr alles, was du mir 
gethan, Fur dein erbarmen, tra⸗ 
gen, heben, Was dur mir giebft, 
und noc) wirft geben, Won herz 
zen möchte dankbar fen, Daß 
nichts mehr in und an mir Pen 
| | Da 


\ 
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Daß deine gnade nicht erhuͤbe, 
Und ſonſt nichts liebt, als dic) 
allein. A 
7. Was aber kan ein faugling 
geben, Und was vermag ein ar⸗ 
mes kind, Das alles, auch ſein 
eigen leben, Bey ſeiner mutter 
ſucht und findt? Es weiß nichts, 
als mit feinem lallen Sein dank⸗ 
begierig wohlgefallen Un ihrer 
treue darzuthun, Und ferner 
fidy nur zu bequemen, Bonihr die 
liebe anzunehmen, Und fanft in 
ihrem arm zu ruhn. : 
8. Wolan! fo böredenn mein 
fliehen, Und mach inich voll von 
deinem ruhm. Laß alles forthin 
dahin gehen, Damit ich als dein 
eigenthum, Nur deine, huld und 
gnad erhebe, Und mich dir red» 
lich übergebe; Auf daß ich ewig 
vor dir fen, Trotz allem jammer 
und elende! Ein meiſterſtuͤcke dei⸗ 
ner haͤnde, Ein wunder deiner 
muttertreu. oo 
9. D mache mich in deinen ats 
men, Gelaſſen, folafom ‚fromm 
und ſtill. Drein element fey dein 
erbarmen, Mein wollen dein 
vollkommner will, Mit deinen 
augen laß mich fehen, Mit deis 
nen fuͤſſen laß mich. geben, = 
| | eine 
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deine hand ſey meine kraft. So 
weiß ich, daß es meiner feelen 
An feinem guten je wird fehlen, 
Und dag mir alles fegen ſchafft. 
Jeſaj. 26: 4, Verlaffer euch auf den: 
Herrn ewiglich, denn Bott der Herr 
iR ein feld eroiglich. 
89.) Mel. Wie wohl ift mir, o freund, ıc. 


So hab ich nım den fels erreis 

et, Worauf mein niatter 
glaube ruht. Ein fels, der kei— 
nen ſtuͤrmen weichet, Ein fels an 
dem die wilde fluth, Und waͤrs 
die ganze macht der höllen, Ent⸗ 
kraͤftet muß zuruͤcke prellen, 
Schließt mich in feine rien ein. 
Mein herz verbanne furcht und 
grauen; Hier muft du die nun 
butten bauen, Hier muß dein 
ewig wohnhaus feyn. 


2. Mic) warf die menge mei⸗ 
ner fünden, Als ein erboßteg 
meer, herum, Ich ward ein 
traurig fpielder winden, Und des 
verderbens eigenthum, Mir 
drohte mein befleckt gewiſſen Mit 
ewig bangen finfterniffen , Und 
einem vollen maas der noht; Ich 

ſchwamm auf dieſen wilden wel 
len Verzweiflend an dem tand 

der hoͤllen, Und rang mit leben 
und Dem tod, 3. 


[2 
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3. Doch mitten in den todes⸗ 
— Erblickte Jeſus meinen 
ſchmerz, Ihm trang mein thraͤ⸗ 
nenvolles baͤtten In fein erbar⸗ 


mend mutterherz. Er zeigte mir 


die offnen wunden, Die er als 
mittler hat empfunden. Er rief: 
mein kuͤchlein, kreuch herzu, 
Komm, komm, dis find die fel⸗ 
ſenvitzen, Die dich vor fluch und 
hoͤlle ſchuͤtzen; Eil! kuͤchlein eil! 
hier findſt Su ruh. 

4. Und „o wie iſt num meiner 
ſeelen, Mein füffer fels fo wohl. 


indie ! Wie weicht mein ſchmerz, 


wie ſchwindt mein qualen, Wie 
eilt die wilde fluth von mir? Wie 
wird mein lechzendes gemühte, 
Bey einem paradys voll guͤte, 

tie kraͤften jener welt erfuͤllt! 


Mein fels! ich bin dergleichen 


dinge, Ja allzuviel, zu viel gez 
ringe: Soc) nehm ichs, weil du's 
baben wilt. _ 

5. Nun laßt die tieffen immer 
braufen , Send wind und meer 
nur ungeftühm, Laß felbit des 
todes fluthen rauſchen, Verdop⸗ 
ple, fatan, deinen grimm, br 
werdet mich nicht viel erfchrefen, 


Dein fels weiß mich fihon zu 


bedecen Auch in 1 ber d acu 
u en 


⸗ 


flen zeit, Laß alle berge unter: 
gehen; Mir bleibt mein felfen 
ewig ſtehen, Und wird die thuͤr 
zur feligleit, 00000000 
6. Darum, wo will mirs beſ⸗ 
fer werden, Mein fels! wo fol 
ich weiter hin? O nein, Fein zeit 
lich aut der erden, Beweget mei- 
nen veſten finn! Es foll vielmehr: 
fo luſt als ſchrecken, Mich noch: | 
viel ernfllicher erwecken, In dich, 
mein feld! zu tringen ein. Der 
tod ſelbſt fan mich nicht vertrei⸗ 
ben ,- Du foljt (dabey muß ewig 
bleiben) Mein haus, mein farg, 
mein himmel feyn. 


8.) Don der. geiftlichen Ver- 
mahlung. 

Hohel. 23 16. Mein freund iſt mein, 

Nund ich bin fein, dev unter den roſen 
weidet. | | 


Beſchrenkt, ihr weifen dieſer 
welt, Die freundſchaft im⸗ 
mer auf die gleichen, Und leug⸗ 
net, daß ſich Gott geſellt, Mit 
denen, die ihn nicht erreichen. Iſt 
Gott gleich alles , und ich nichts; 
Ich fihatten,er die quell des lichts; 
Er noch ſo ftark, ich noch fo blöde: 
Er noch fo rein, ich noch fo ſchnoͤ⸗ 
de; Er noch fo groß, ich noch fo _ 
| | MM Hein; 
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Kein. Mein freund ift mein, 
und ich bin fein. | = 
2. Mein Goel, mein Imma⸗ 

nel, Mein mittler konte mittel 
finden, Sich meiner hocherhabs 
nen feel, Die ihn herab zog, zu 
verbinden. Mein Galomo, mem 
Jonathan, Mein brautiaam, 
mein Gott und mann, Kam von 
den himmel auf die erden‘, Mein 
muht⸗ und blutesfreund zu wer⸗ 
den, Ein leib, ein geiſt, mein 
fleiſch und bein. Mein freund 
iſt mein, und ich bin ſein. 

3. Gott, welcher. ſeinen ſohn 
mir gab; Gewaͤhrt mir alles mit 
dem ſohne, Nicht nur fein ereutz, 
nicht nur ſein grab, Auch ſeinen 
thron, auch ſeine erone. Ja, 
was er redet, hat und thut, Sein 
wort, fein geiſt, fein Heifch und 
blut, Was er gewonnen und etz 
ſtritten, Was er geleiftet und er⸗ 
Iidten, Das raͤumet er mir alles 
ein. Wein freund iſt mein, und 
ich bin fein. | 

4. Ich finde nutsen, luſt und 
ehr, Bey unferm bund im hoͤch⸗ 
ften grade. Er heifchet von mir 
fonft nichts mehr, Ms glauben ; 
umd ich nichts, als gnade. 
wohl der wahl, die ung gefuͤgt! 
u Weg 
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eg reu und tauſch! ich bin ve⸗ 
gnuͤgt In ihm; und er mit mir 
zufriden; Drum bleibt bey beyden 
ungeſchieden Ein herz und mund, 
ein ja und nein. Mein freund 
iſt mein, und ich bin fein, 

5. 3war Fan er aller chriften 
muht, Mit feiner liebe fattfam 
wenden. Wir dorffen um dis 
hoͤchſte guth Nicht eifern, noch 
einander neiden. Durch unſern 
gröfieften genuß, Erſchoͤpft ſich 
nicht fein uͤberfluß. So will ich 
ihn zwar keinem leugnen; Doch 
mir vor allen andern eignen. 
Welt, zank dich, um das mein 
und dein. Mein freund iſt mein, 
und ich bin ſein. 

6. Mein freund iſt meiner ſee⸗ 
len geiſt, Mein freund iſt meines 
leibes leben. Nach einem, der 
mich ſeine heißt; Und ſonſt nach 
keinem ſoll ich ſtreben. Dem ich 
mich, der ſich mir ergibt; Den 
ich, amd der mich wieder liebt, 
Von dem ich nichts mehr Tan bes 
gehren, Der mir nichts beflers 
tan gewähren. Dis licht verblen- 
det allen fchein. Mein freund iſt 
mein, und ich bin ſein. | 

7. Ohn ihn ift mir der himmel 
wrib/ Die erd ein ofner hoͤllen⸗ 

| 2 ie 
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rachen, Hingegen Fan mir feine 
lieb Die einod felbfi zum eden 
machen. Ohn ihn iſt mir, troß 
aller meng! Die zeit zu lang , Die 
welt zu eng. Ich bin, wenn freund 
und feinde Ricehen, Wenn fich die 
engel — —— ,Zwar ein⸗ 
ſam; aber nicht allein. Mein 
Ber iſt mein, und ich bin 
ein. 

8. Man nehme alles was ich 
hab, Wan gebe mir nicht, was 
ich heifche , Man fheel mich aus, 
man ftreif mich ab, Man zich 
mir Kleid und haut nom fleifche, 
Ja fpeis und trank, umd was 
man will; Mein freund iſt meine 
huͤll und füll. Die welt mag mir 
nur alles rauben ; Sie laffe mit 
nur meinen glauben; Go bleibt 
nichts,eins und alles mein. Yiein 
freund ift mein, und ich bin 
fein. 

9. Sein iſt mein leid und meis 
ne feel, Die er erfchuf und auch 
erlößte , Hier nehrt und falbt mit 
feinem oͤhl, Bis er dort beyde 
ewig tröfte. Sein ift mein muht, 
fein ift mein finn, Sein iſt, mit 
kurzem, was ich bin, Ja mas ich 
an, und um mich habe, Iſt als 
les feine guadenaabe, Die Dun ch 

| m 
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mich auch vom undank rein. 
Mein freund ift mein, und ich 
bin fein. | 
10, Sein ifi mein werk, fein 
iſt mein ruhm. Er fuchte mich, 
eh ich ihn fande. Ich habe für 
mein eigenthum Sonſt leider 
nichts, als fund und ſchande; 
Doch hat mein freund auch dieſe 
laſt Zuſamt dem ereutz auf ſich 
gefaßt, Und meine feindſchaft ab— 
zuſchaffen, Die ſcharf, gebußte 
ſchuld und flraffen, Geſcharrt in 
feines grabes ſchrein. Mein 
freund iſt mein, und ich bin 
ſein. RE | 

11. Sein ift mein gluͤck und 
meine zeit, Sein ift mein flerben 
und mein leben, Zu feinem eh⸗ 
reudienſt geweyht , Won ihn be⸗ 
ftimmt, und ihm ergeben. Es 
fommet, was ich laß und thu, 
Ron ihm ber, und ihm wieder 
zu. ein find auch alle meine 
ſchmerzen, Die er ihm zartlich 
zieht zu herzen; Erfuhlt und en- 
det meine pein. Mein freund 
ift mein, undich bin fein. 

12. Es zuͤrn' und ſtuͤrme jeder 
feind , Er macht nicht, daß ich 
viel erflaune. Der richter iſt mein 

befter freund; Drum ſchreckt mich 
HZ nicht 
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nicht die weck⸗poſaune, Ob erd 
und himmel bricht und kracht, 
Obleib und feele mir verſchmacht, 
Wann meine beine gleich verwes 
fen: So wird mein wahlſpruch 
Doch geleſen, Und haftet an dem 
grabeftein: Mein freund ift 
mein, und ich bin fein. 
91.) Hohel. 4:9. Du haft mir das herz 
genommen , meine ſchweſter, liebe 
“ Braut. Ä 
Jeſus, der brautigam. 
u haft mir das. herz genom⸗ 
men, Deine fehwefter, lies, - 
be braut; Mit dir, mitdir,meb 
ner frommen / Hab ich ewig mich 
vertraut; Weil dein glaube, Lie⸗ 
be daube, Mich den braufigam 
nur will kennen, Muß mein herz 
in liebe brennen. — 
Braut. 
2. Mir haft du das herz ges 
nommen, Liebfter bruder, braus 
tigam! Liebe hieß dich, laͤmm⸗ 
lein! kommen, Bis zum tod am 
creutzesſtamm, Ja im blute, Mir 
zu gute, Seh ich dich mein freund 
zerflieffen; Solt ich einen ſchoͤ⸗ 
nern willen? 
3. Braͤutigam. Schöne biſt 
du, meine fchwefter, Schöne / 
| u ſchoͤne 
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fchöne bift du mir; Du bift lieb⸗ 
licher als Eſther, Dieine fecle 
haͤngt andir, Meine ſtuͤcken, Die 
dich ſchmuͤcken, Sind nicht gold 
der auffern ſinnen, Herrlich bift 
du mir von innen. Ä 
- 4: Braut, Wie kanft du mich 
schöne nennen? Holder ſeelen⸗ 
brautigam! Ich muß, leider! ia. 
befennen: Unvein,untein ift mein 
nam. Mich bedecken Tauſend ſe— 
den, Sum und tod Bat mich 
durchtrungen, Leib und feel ift 
- fat verfchlumgen. - 
5: Brautigem. Schöne bift 
du aller dinge, And fein flecken 
meht an dir, Schwefter , acht eg 
nicht geringe, Alles findeft du in 
mir : All das meine, Iſt ja deine, 
Ich, ich felbit bin dein gefchmei- 
de, Gold und purpur , feinſte 


feide. 





Ss. Braut. O mein herz hebt . 


an zu wallen, Ob dem ınıverdien- 
ten preis: Mein freund, du bift 
unter allen Auserkohren , roht 
und weiß: Roht von liebe, Der _ 
ren triebe Glut und flammen ü> 
berſteigen; Blut, tod, wunden 
ſind des zeugen. 
77 Bräutigam. Ya, die pur⸗ 
purrohte narben, Machen ſchnee⸗ 
My weiß 
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weiß rohte ſchuld; Sünden gleich 
den rofinfarben, Macht zu un⸗ 
fchuld meine huld. Ey fofomme, 
Meine fromme: Nimm aus mei⸗ 
ner wunden holen Deinen vollen 
ſchmuck der ſeelen. J 

8. Braut. Wie unſchuldig iſt 
dein weſen, Du biſt weiſſer als 
der ſchnee. Es iſt alles auserle⸗ 
ſen, Was ich an dir, braͤutgam! 
ſeh. Lauter wahrheit, Licht und 
tlarheit, Heilig + und gerechtigs 
keiten, Muͤſſen meinen Schoͤn⸗ 
ſten kleiden. 

9. Braͤutigam. Braut, ich 
bin ja deine ſonne; Meine ſchoͤn⸗ 
heit iſt dein glanz; Meine luſt 
iſt deine wonne; Meine pracht 
dein ehrenkranz. Auf! und eile, 
Nicht verweile , Noch allhier mit 
mir auf. erden, Eine feel und herz 
zu werden. 

10. Braut, Ja mein herz foll 
dich umfangen, Brantigam! da 
haſt du mich. Drude mich num 
nach verlangen, Als ein ſiegel veft 
in dich. Du bift meine, Ich bin 
deine: Ewig, ewig werd ich fer 
In, Mich zu deiner rechten fte: 

en. 











Geiſt⸗ 
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Geiſtliches Vermaͤhlungs⸗ 
Lied. 





Hoſ. 2: 19. 20. Ich will mich mit die ° 


verloben in gwigkeit, c. 
92.) Mel. Ihr kinder des Höchften ıw, 


etz, free dich folcher hoͤchſt- 


ſeligen ſtunden, Da du dich 
mit Jeſu auf ewig verbunden, 
Er hat mich zu feiner braut fels 


ber erwehlt, Sich mit mir als 


braͤutgam, ewig vermählt. Mein 


herze muß gegen ihn flammen 
umd brennen, In liebe mein ein - 


und mein alles zu nennen, Nichts 
muͤſſe mich ewig von feiner huld 
trennen. 

‚ 2. Ad) ſuͤſſeſter braͤutigam! was 
fuͤr ein lieben Gedenkeſt du an mir 
elenden zu uͤben! Gewiß nicht 
nur jahre, nicht ſtunden, noch 
zeit, Worinn ſich das ſterbliche 
leben erfreut, Verloben in ewig⸗ 
keit, und im gerichte; Dis, dig 
gibt der liebe das rechte gewichte, 

Worauf ich ja billig mein ganzes 
herz richte. 

3. Selbſt deine gerechtigfeit 
gibſt du zum kleide; Wie koͤſt⸗ 
lich, wie reine, wie weiß iſt die 
ſeide, Worinn du dich, braͤuti⸗ 


gam, mit ae Id 


5 mich 


— 
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mich als die deine in ſchoͤnheit an⸗ 


ſchau'ſt! Genade, barmherzigkeit 
iſt meine erone, Unendliche klar⸗ 
heit, worinnen ich wohne, Zur 


rechten des braͤutigams dort auf 


dem throne. | | 
4, Dich will ich alleine, mein 
ſeelenfreund! haben; Du, du 


kanſt das herze vollkommen recht 


laden, Mit himmliſcher wolluft, 
als mit einer Huth. Lebendige 


—* nn — 


quelle, bey dir iſt es gut! Hier 


will ich mir ewige huͤtten erbauen, 
Und unter den fluͤgeln der gnade 
vertrauen, Bis daß du mich fuͤh⸗ 
reſt zum ſeligen ſchauen. 

5. So lang ich indeſſen bier 


unten muß wallen, Sey dieſes 


die loſung: nur dir zu gefallen. 
Verleid mir die ſtinkende licbe’der 
welt, Die fchon fo viel taufend 


betruͤglich gefallt. Fort, augens 


luſt, fleiſchesluſt, hoffaͤrtig weſen, 
Des teufelsbraut hat dich zum 
theile erleſen, Die liebe des Hoͤch⸗ 
ſten macht mein herz geneſen. 
6, Ach, braͤutigam! gieſſe die 
fluthen der liebe Stets in mich, 
damit ich aus innigem triebe Ohn 
unterlaß in dich, mein leben ein⸗ 
dring, Und gleich einem adler, 
mich him̃elwerts ſchwing. Welt, 
ur teufel 
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teufel und finde die. mögen denn 
wüten; Sch fie und ruhe im füf- 
feiten frieden , Mein haus ift dort 
oben, und nicht mehr. hienieden. 
"7. In noͤhten fol ich dich, als 
‚meinen herren kennen, Das fler- 
ben foll mich und dich nimmer⸗ 
mehr trennen; Wo dur bleibit,da 
bleibe ich auch unverruͤckt, Dir 
gleich einem fiegel , aufs herze ges 
druͤckt, Hier unten in teubfal und 
mancherley leiden; Dort droben 
in glorie und ewigen freuden. Du 
mein und ich deine, nichts muͤſſe 
uns fcheden. . 

8. Nun, theureſte, fiehe, der 
braͤutgam der feelen Hat mit dir 
auf ewig ſich wollen vermahlen; 
Du gibit ihm das ja wort gar 
williglih hin. O dringe nun 
ferner mit redlichem finn Tief in. 
die gemeinfchaft des, welcher fein 
leben, Aus flammender liebe, dem 
tod übergeben, Nur dich aus dem 
tode ins leben zu heben. 

9. Was wilt dur, fo lange du 
Iebeft , wohl üben? Nur Jeſum, 
den brautgam berzinnig zu lies 
ben, Nur diefes ift koͤſtlich, dis 
eine iſt noht; Das andere fchade 
und wirklicher tod. Nun amen, 
Immanuel, ja es gefchehe! Ach 

J Me ſtaͤrke 
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ſtaͤrke du ſelbſten dein lamm aus | 





der hoͤhe, Bis ich es dort oben 

vor deinem thron ſehe. 

Kine in Babels Gefaͤngniß 
klagende und Troſt bedurfe 
u tige Seele, 

93. ) Pſalm gg: 16. Ich bin elend und 


ohnaaͤchtig, dag ich fo verftoffen Binz - | 


‚ ich leide Dein fchreden , daß ich. fchier 
verzage. 


Mein Gott! du biſt gerecht, ich 
„aber muß mich ſchaͤmen Der 
ich bekennen muß , daß du derfefe 


feln laſt, Ganz billig über mich 
darum verhänget haft, Weil ich 
nich weigerte, dein joch auf mich 
zunehmen. Du laͤſſeſt mich mit 
recht an babels waſſern ſitzen Und 
in den banden ſchwitzen. 

2. Es iſt der ſuͤnden ſchuld, des 
ungehorſams ruhte, Du ſchlu⸗ 
geſt wahrlich nicht, wenn ich un⸗ 
ſchuldig waͤr. Ach ja! ich habs 
verdient, und tauſendfach noch 
mehr: Doch ſieheſt du mein Gott, 

wie mir dabey zu muhte; Mein 
herz beſorget faſt, ob du von die— 





— — Ed N — — 


fen ketten Mich endlich wolleſt 


retten. 


Ich weiß ja freylich wohl, 


du biſt ein Gott der gnaden; Doch, 
wie 


nl EEE 


Der tröftende Beift der Weiß 
ſagung, Pf. 124. 


4. Was ift das vor ein lied, das 
ich dich höre fingen, Bedrängter, 
armer geift, Es klinget ja gar tief, 
Haſt du denn etwa ſchon von Gott 
den ſcheidebrief, Daß du in dein 
gemuͤht ſolch sagen laͤſſeſt dringen? 
>» Komm, hoͤre! komm, vernimm 
mit eiuem ofnen ohre: Ein lied 
im hoͤhern chore, . 


7) Dom Creutz Ser Chriften, 


94) Malm 126; 1. Wenn der Herr die 
gefangenen Zion erlöfen wird , fo wer⸗ 
den wir feyn wie die träumende. 


Wenn der Herr nach feinem 
raht wird an die gefangnen 
denken, Wenn er feinem Zion 
wird wiederum die freyheit ſchen⸗ 
ten, Wenn er es erlöfen wird, 
und von Babels laft entbinden; 
O! fo werden wir zu erſt ung 
nicht willen drein zu finden. Froͤ⸗ 
Zr M 7 Aid 
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lich bald traurig ſeyn wird uns 
befallen, And wie die traͤumende, 
werden wir lallen. 

2.Denn wird aber unſer mund 


| 
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doch voll fürfen lachens werden; 


Henn wir gleichwol weichen fehn 
die bisherigen befchwerden. Und 
wie folte nichtzugleich unfte zun⸗ 


ge Lieder fingen, Ja volllob und 


ruͤhmens feyn, bey fo groſſen wun⸗ 
derdingen, Daß ums der ſtarke er 
löfer gerochen , Daß er die ruhte 
des treiber: zerbrochen. 

3. Da wird man von diefer 
that .allenthalden hoͤren ſagen, 
Unter andern wird man ſich bey 


den beiden damit tragen, Diele 


werden feloft geſtehn daß der Herr 
fich hat erwieſen, So, wie Zion 


jederzeit feine herrlichkeit geprier 


fen, Daß er ein groſſes anihnen 
erzeiget, Daß er nun weggethan, 
was fie gebeugte. 

4. Wird von heiden das ge- 
ſchehn, wie vielmehr wirds ung 
beiwegen? Daß wir preis, lob, 


dank und ehr, unſerm Gott zu 


füften legen, Sprechend: wahr⸗ 


lich , in der Herr, hat was grof 


ſes werden laſſen, Er hat meht 
an uns gethan, Als wir tuͤchtig 


find zu faſſen. Deß find wir fro⸗ 
— lich, 


J 
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lich , und unfer gemuͤhte Ruͤhme 
nun ewig Immanuels güte, 

5. Nun wir freuen ung darob, 
ob es gleich noch nicht vorhanden, 
Und in hofnung flehen wir, Herr, 
zu dir in unfern banden: Nimm 
aus gnaden von uns weg, was 
dem zorn ung zugefchicket. Wen⸗ 
de gnadig unſer leid und gefaͤng⸗ 
niß, das uns druͤcket, Wie du die 
lauffenden wafler oft wendeſt, Und 
gegen mittag vertrockneſt und en⸗ 
deſt. 











6. Ja, ſo hoffen wir gewiß, daß 
es endlich wird geſchehen, Die 
verſichrung ſtehet veſt, nemlich: 
die mit thraͤnen ſaͤen, Werden 
nach der thränensfaat, doc) mit - 
freuden ernden koͤnnen. Zwar fie 
gehen erſt dahin , Laſſen fich ver⸗ 
ftoffen nennen; Aber fie feufzen 
und weynen zum fegen, Denn 
erdgewaͤchſe, die brauchen viel re⸗ 


gen. 

7. Und ſo wirds hier auch ge⸗ 
fchehn, daß die fo erſt weynend 
kamen Wenn ihr mans erfüllet 
iſt, tragen werden edlen ſaamen. 
Und man wird von weiten fehon 
gleihfam jauchzend koͤnnen bo> 
ren, Die mit freuden und gefang 
Gott und ihren heiland ehren. 

Wenn 


— — — — — — — —— — — 


Wenn ſie nun bringen nach vori⸗ 
gem darben, Ihre mit koͤrnern 
gefuͤllete garben. 


8.)Von dem geiſtlichen Kampf 
und Sieg der Glaͤubigen. 
Offenb. Joh. 3: 5. Wer uͤberwindet, Der 
ſoll mit weiſſen kleidern angeleget ıc. 
95) Mel, Wie lang fehlagt ihr mich, 


Auf, feele , auf! zum überwins 
den, Auf, auf! und falle fri⸗ 
fchen muht; Laß furcht und sagen 
dich nicht binden, Schau, Wie das 
lamm mit füinem blut So druns 
ftig an dein herze drinat, Dach - 
aus ewigen erbarmen, NRur dich, 
o feele zu umarmen, Gelbft in 
des todes rachen ſpringt. 

2. Es ruftder geiſt: wer uͤber ⸗ 
windet, Soll weiß gekleidet ein⸗ 
hergehn; Wer diefes feſt ins here 
ze bindet, Soll in dem buch des 
lebens ftehn: Sch mache vor der 
engelſchaar/ Ja vor des Dat 
terö ehrentbrone, Wo ich , als 
überwinder, wohne, Deſſelben 
namen offenbar. = 

3. Ich merke wohl, mein er⸗ 
barmer! Daß meinetbalben diß 
erklingt; Wie aber kommt ein 
folcber armer, Den nichts als 

| lauter 


s 
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lauter tod umringt, Zu folcher 
uͤberwindungskraft? Die fo durch 
alle machten dringet, Bis fie den 
letzten feind bezwinget; Woher 
wird ſolcher muht geſchaft? 
.Es ſprichts der geift, drum 
wird fein fprechen, Fa mir auch 
geiſt und leben fenn. Dis wird 
die ſchwierigkeit durchbrechen; 
Dringts nur durchs ohr ins herz 
hinein. Es iſt dein geiſt, o fies 
gesfuͤrſt! Durch den du ſatanam 
gebunden, Tod, fünd und hölle 
uberwunden, Durch den du in uns 
fiegen wirft: u 
9: Wolan! ich ſchicke mich zu 
ftreiten ! Weil diefer Traftzund le⸗ 
bensheift Mich ſelbſten will darzu 
bereiten, Und darum uͤberwinden 
heißt. Ich weiß du wirft, o le⸗ 
bensquell! Schon allen tod in mir 
beswingen, Die lofung foll fort; 
bin erklingen ; Hier ift, bier ift 
Immannel! | 
6. Darneben laß mich wohl 
erkennen, Wenn nun der fehr 
verſchmitzte feind Mich widerum 
von dir zu treũen, Wol in geftalt 
des Lichts erſcheint; Da er nach 
feiner ſchlangenliſt, Ka oft in un⸗ 
vermerkten dingen, Den feelens 
‚gift weißt beygubtingen, Wenn - 
man nicht ftets in waffen iſt. 
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7. An dir nur unverruͤckt zu 





bleiben, Laß zum gebaͤtt und 


wachtſamkeit Mich deinen geiſt 
beſtaͤndig treiben, Verleid' mit 
trag und ſicherheit; So wird bey 
ſolchem kriegesſchweiß Mein geift 
das Eleinod ſchon erbliden, So 
mich dort ewig, wird erquiden;, 

Bey dir im fchonen paradys. 

96.) Joh. 16:33: In der'welt habt ihr 
-ansft. Aber fend getröft , ich habe 
die welt überwunden. 

. Einer iſt koͤnig, Immaͤnuel 

ſiegt! Bebet / ihr feinde, und 
gebet die flucht; Zion hingegen 
ſey innig vergnuͤgt, Labe dein herz 
ze mit himmliſcher frucht. Ewi⸗ 
ges leben, unendlichen fricden, 
rende die fuͤlle hat er uns be⸗ 

ſchieden. a 

2. Staͤrket die haͤnde, ermuns 


tert das herz: Trauet mit freu⸗ 


den dein ewigen Gott. Jeſus, 
die liche ; verfüffet den fchmerz » 
Reiſſet aus aͤngſten, aus jammer 
und noht. Ewig muß unſere 
ſeele geneſen, In dem holdſelig— 
ſten lieblichen weſen. 

3. Halte, o ſeele! im leiden 
fein ſtill, Schlage die ruhte des 
vatters nicht aus, Bitte und 

ſchoͤpfe 
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fchöpfe aus göttlicher füll Kräfte, 
zu fiegenim kampfe und ſtraus. 
Fluthen der trübfal verraufchen, 
vergehen; Jeſus, der treue,bleibt 
ewig dir fichen. 
4. Zion, wielange haſt du num 
geweynt? Auf, und erhebe dein 
ſinkendes haupt ! Siehe, die fons. 


ne der Freuden erfcheiut Tauſend⸗ 


mal heller,. als du es geglaubt, 
Jeſus, der lebet, die liebe regies 
ret, Die zu den quellen des ler - 
bens dich führe. 

s. Lauffet nicht hin und her, 
eilet zur quell. Jefus der bittet: 
kommt alle zu mir! Schet, wie 
lieblich, wielauter und hell Flick 
fen die ſtroͤhme des lebens allhier. 
Trinket, ihr lieben, und werdet 
erquicket! Hier ift erlöfung, für 
alles; was dreudet. 

6. Streitet nur unverzagt, ſeht 
auf die eron, Die euch der koͤnig 
des himmels anbeut. Selbſten 
Jehovah wird ſiegern zum lohn. 
Wabhrlich! dis kleinod verlohnt 
ſich den ſtreit. Streitet nur unver; 
zagt, ſeht anf die crone : Selbſten 
Jehovah wird fiegern zum lohne. 
‚ 7. Hetrliches lammlein! da, 
da wird man fehn Eine gewaltis 


ge fliegende fchaar Deine unend- 
Zr lihe _ 


s 
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liche hoheit erhoͤhn. Alles, was | 
odem hat, ruft: Er ifts Gar! 


Sekhet, wie cronen und thronen 


binfallen; Höret, wiedonnernde 


ſtimmen erfchallen : ) 

+ 8. Reichthum, kraft, weisheit, 
preis ‚ ftarke, lob, ehr , Gott und 
dem Lamme, dem HeiligenGeilt. 
Wenn ich da ſtuͤhnde, o wenn ich 


da waͤr! Springet, ihr bande! 


ihr feſſeln, zerreißt! Amen, die 

liebe wird wahrlich erhoͤren: Al⸗ 

les, was in mir iſt, lobe den Her⸗ 

ren! F 

Jerem. 18: 19. Here! habe acht auf 
mich, und. höre die ſtimme meiner 

widerſaͤcher. 


97.) Mel. Mein Jeſu! der du mich ꝛc. 


Herr , habe acht auf mich! 
*Und reiß mich kraͤftiglich, 
Von allen dingen; Denn ein 





gefeſſelt herz, Kan ſtch ja himmel⸗ 


werts Durchaus nicht ſchwingen. 


2. Herr; habe acht auf mich! 
Schaff dag mein herze ſich Im 
- grund befehre; Trift vom vers 
boranen bann Dein auge noch 
wasan, Herr! das zerſtoͤhre. 

3. Herr , babe acht auf mich! 
Haft du allmächtiglich , Den ſtrik 
zerriſſen? So laß, dem feind zu 





trutz, 
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trutz, Mich deinen ftarken ſchutz 
Nun ſtets genieſſen. 0 

4. Herr, habe acht auf mich ! 
Die ſchlange mühet ſich Mit ihren 
tuͤcken, Ein herz, das du befreyt, 
Von der einfaͤltigkeit Bald zu ver⸗ 
ruͤcken. 

5. verr, babe acht auf mich 
Die welt legt liftiglich In folchen - 
dingen, Die fie indifferent, Und 
wohl anflandig nennt, Mir netz 
und fehlingen.. | 
6, verr, babe acht auf mich! 
Das erbgift reget fich In mans- 
eben lüften; Es trächtet leib und 
feel, O mein Immanuel! Mit 
zu verwuͤſten. ee Tas 

7, Herr, habe acht auf mich ! 
Toͤd in mir mächtiglich Die eis 
‚genliebe, Traͤgheit, luſt, furcht 
und ned, Menfchengefalligkeit, 
Unlautre tribe. 

8. Serr, habe acht auf mich! 
Laß keinen ſchlangenſtich, Mir 
toͤdtlich bleiben; Dein blut, der 
edle ſaft, Dat ſolche ſtaͤkk und 
kraft, Gift zu vertreiben. 
5. ðerr, habe acht auf mich! 
Und laß mich duͤrſtiglich, Zum 
brunnen eilen, Der blut und waſ⸗ 
ſer quillt, Der durſt und hunger 
ſtillt, Der kan mich heilen. 
10. Serr, 








⸗ 





10: Herr, babe schtauf mich! 
Und laß mich ritterlich Km kampf 
beftehen, Wenn fatan, ſuͤnd und 


welt, Mich ſtuͤrmend uͤberfaͤllt, 


Nicht uͤbergehen. 
11. Herr babe acht auf mich! 
So ruh ich fanftiglich Bey. allen 
ftürmen. Dein aug', das flam⸗ 
men ftreut, Die fatan felber fcheut, 
Kan mid) befchirmen, u 
12. 9ert, babe acht auf mich! 
Die liebe nennet dich: Iſraels bus 
ter; Du ſchlaͤfſt und ſchlummerſt 
nicht, Dein blitzend angeſicht 
Schlaͤgt feinde nieder. 
13. Herr, habe acht auf mich! 
Dein herz iſt mütterlih, Das 
beißt dich wachen ; Das kind ligt 
ſorgenlos Sanft inder mutter 


ſchöos, Die wirds fihon machen, 


14.Serr, babe acht auf mich! - 


J Dein herz ja bruͤderlich Stets an 
mich denket: Dich hat die bruder⸗ 


noht, In jammer, angſt und tod, 


Ins grab verſenket. 


15.5err babe acht anf mich! 


Ich weiß, es dringet dich, Blut 
braͤut'gams lieben. Dis hat zum 
treuen band , Mich dir ins herz 


und hand, Mein lomm!gefchries 


ben, 


16, Herr, habe acht aufmich!. 
| O zeuch 
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D zeuc zeuch mich ganz in dich, Mit | 
leib und feele, Dein bin ich, dar 
bift mein, Du, den ich mir als 
lein , Zum ſchatz erwehle. | 
17 Zerr habe acht auf mich! 
Beym letzten kampf, wenn ich 
Von hinnen ſcheide; Fuͤhr mich 
durch dein in geleit , In deine herr⸗ 
lichkeit, Zur lammes weide. 


Malmzız 25. Seyd getroſt und unver: 
jagt, alle , die ihr des Herrn harret, 


98.) Mel. Im̃anuel dein freundliches ıc. 


Immanuel laß mich dein kleid 

beruͤhren, Du ſiehſt, wie mich 
die jammerhuͤtte druckt, Mein ar⸗ 
mer geiſt wird drunter faſt ers 
ſtickt. Ach darum laß mich bald 
die kraft verſpuͤhren, Wodurch 
mein geiſt das ſieges⸗faͤhnlein 
ſchwingt, Weunn belial nur zum 
verderben dringt. 

2. O lenke nur mein ſchiflein 
von dem ſtrande, Worauf der 
grimme feind mich jetzt gejagt, 
Schau, wie er meine ſeel erbaͤrm⸗ 
lich nagt! Ach bringe mich, mein 
heil! zum friedens-lande, In 
dich und deine ſichre ſeitenhoͤl, 
da hinein fuͤhr meine arme 


7— O möge doch te | 
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noch verweilen, Da deine treu 
mir die erquickungsſtadt Bereits 
allhier ſo theur gelobet hat. 

4. So ſink ich denn, o Herr! 
in dein erbarmen; Ich ſaͤubre 
mich in deinem theuren blut, Hier 
faſſe ich mir einen neuen muht, 
Und kaͤmpfe denn rt neugeſtaͤrk⸗ 
ten armen, Bis unter meinen 
fuß der feind erligt, Und bis mein 
geiſt das ſteges zweiglein kriegt. 

1. B.Kön. ıg:21. Da tratt Eid zu 
dem volf und fprach: Wie lange His 
ket ihr auf beyden feiten, 


99.) Mel. Wache auf, ihr faulen Chris 
| en. — 


Was hinket ihr, betrognen fees 
len, Voch immerhin auf 
beyder ſeit; Faͤllts euch zu ſchwaͤr 
das zu erwehlen, Was euch des 
himmels ruf anbeut? O ſehts 
mit ofnen augen an, Und brechet, 
auf der ſchmalen bahn Hindurch! 
2. Bedenkts, es find nicht kaͤy⸗ 
ſereronen, Nicht reichthum, «-% 
und luft der welt, Womit ei 
Gott will ewig Iohnen, Wenn 
| eier. 
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euer Fampf den fieg erhalt: Gott. 
ſelbſt iſts und die ewigkeit, Voll 
luſt und ruh, voll ſeligkeit. Hin⸗ 
durch! “er 

3. Drum gilt hier kein Halbir- 
tes leben. Gott crönet fein ges 
theiltesherz. Wer Jeſu fichnicht 
recht ergeben, Der macht fich ſel⸗ 
ber muͤh und ſchmerz, Und tra» 
get zum verdienten lohn, Dier 
qual, und dort die hol davon. 
Hindurch! 4 HZ | 

‚4. er aber ‚mit gebaͤtt und 
ringen, Auf ewig allem abfcheid 
gibt, Und den monarchen aller 
dingen, Bon herzen und alleine 
hebt: Der wird der erone werth 

eſchaͤtzt, Und auf des koͤnigs 
uhl geſetzt. Hindurch! 

. Zerreiſſet dann die morſchen 
ſchlingen Die euch in dieſem ſchoͤ⸗ 
nen lauf Verhindern, und zum 
faumen beingen, Und raft euch 
heut von neuem auf. Auf, auf, 
verlaßt die falſche ruh! Auf; auf, 

es geht zum himmel zu! Hinz 
"DEN un, 











6. Auf, auf! iſt dieſer weg 
Schon enge, Und voller dorn'n und 
herſtein Bringt euch die welt 
“ins gedraͤnge, Stellt ſatan 
ſich geharniſcht ein, Erhebet ſich 
—— ſein 
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ſein ganzes reich, Immanuel iſt 


auch bey euch. Hindurch! 
7. Gott fordert nichts, ges 


tiebe feelen! Als daß ihr euch 


nur zu ihm halt’t, And ohne 





beichlerifch verheelen, Vor ihm 


die ſchwachen haͤnde fallt. Er 
ftreit’t für euch, er macht euch 
bahn. Trotz dem, der euch bes 
fiegen fan. Hindurch! 

Die allmacht ftehet uns zur 


feiten, Die weisheit haͤlt bey euch 


die wach', Die Gottheit ſelbſten 
will euch leiten; Folgt nur mit 
treuen ſchritten nach. Wie man⸗ 
che hat nicht dieſe hand Schon 
durchgeführt ins vatterland! Hin⸗ 
durch! 

9. Nur ſpart es nicht auf ans 
dre zeiten, sh l habt fchon jetzo 
viel verfaumt. Ihr mehrt euch 
felbft die ſchwuͤrigkeiten, Wo ihr 
das ſuͤſſe heut verträumt, Eilt, 
eilet, denn die gnadenzeit Rennt 
gello⸗ zur ewigkeit. Hindurch! 

10. Laßt euch das fleiſch nicht 





träge machen, Verſluchet ſeine 


zaͤrtlichkeit. Ihr gebt euch ja um 


eitle ſachen Fr tauſend muͤh ud 


faͤhrlichkeit; Miet daß ihr uſ« 
das hoͤchſte gut So faul, verzag 
und ſorglos thut? a 


| 
3 
> 
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t1, O ſehet nicht das arme Ies 
ben, Und den geringen hausraht 
an; Will Tofeph euch doch Go— 
ſen geben, Und mehr als erd und 
himmel fan. Wer ift um thon 
und fand betruͤbt Wenn man 
ihm gold amd filber gibt? Hin⸗ 
ch = 
‚12. Eilt, faßt einander bey den 
handen, Seht, wie ift unfer ziel 
fo nah ? Mie bald wird nnfer 
kampf fich enden? Da fteht danıt 
unfer könig da, Er führt uns ein 
zur ſtillen ruh, Und uetheilt ung 
das Kleinod zu. Hindurch! 
Offenb. oh. 21:7. Wer überwindet, 
der wird alles ererben, und ich werde 
fein Gott, und er wird mein fohn feyn. 


100.) Mel, Friſch auf, berzagtes herz. 


ohlan, mein fiegesfürft! Ich 
halte es mitdir, Der du 
nicht fallen wirft. Tritt Goliath 
herfür, Deinen Einde hohn zu 
ſprechen; Soll ein ſchleuderſtein 
ihn ſchwaͤchen. U 

2. Ein woͤrtlein deiner kraft, 
Nimmt ihm den ſtolzen muht, 
zerbricht ihm ſpieß umd fchaft; 
Du haſt ihn durch dein blut, 
Starker David ! überwunden, Er 
hat dir zu fuß —— 
| 2 % 
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Und was im fleiſch noch ſteckt, 


Wird wahrlich auch zu ſpott. 
Der fich im geift erweckt, Stets 





— 


in Chriſti kraft zu ringen, Wird. 


durch alle bande tringen. 


4. Wer glaubt , beſiegt die welt. 
Geht nur fein Jonathan, Der 


tapfre fiegesheld, Sm flreite ftets 


voran ; Kan der waffentrager krie⸗ 


gen, Und der feinde heer beſie⸗ 


gen. 
5. Iſt mit des Herren fhwerdt 


Der Gideon verſehn; Wird al- 
les umgekehrt, Kein feind Tan 
bier beitehn: Warlich er muß 


unten ligen , Gottes waffen muͤſ⸗ 


fen fiegen. 


-6. Drum auf, verzagter finn, 
—— Gottes harniſch an, Wirf 


ircht und zagen bin; Schau her, 
da ſteht der mann, Welcher dich 


mit wahrheit kleidet, Und beſtaͤn⸗ 


dig fuͤr dich fleeitet? 
7. Gerechtigkeit iſt dir Zum 
panzer angelegt, Dein haupt zum 








ſchirm und zier Den heim der . 


hofnung trägt; Und des glaus 


bens fchildt verwehret, Daß fein 


feuerpfeil verfehret. | WE 





8. Sebatt und. wachfamkeit 


Iſt hier für alles gut. Das macht 
beherzt 
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beherst im flreit, Zerbricht der 
feinde wuht. Wer fih hierinn 
. treu erwielen, Dat das feld bes 
halten müffen. | 

9. Hat nicht ein ftreitend glied 
Ein triumphirend haupt? Drum 
ſingts von fiege mit, Ob Sau⸗ 

Aus gleich nod) ſchnaubt. Gottes 
ſtachel wird ihn ſchrecken, Rider 
welchen er will lecken. 

10, Ein held, der freuet fich, 
Zu laufen feinen weg, Gebt un- 
ter dornenſtich, Getroſt den ſchma⸗ 
len ſteg, Der ja nur zum leben 
fuͤhret, Wo kein dorn ihn mehr 
beruͤhret. F 

11. Heb doch, o liebe ſeel, 
Dein hofnungsaug empor! Was 
haͤlt Immanuel Dir fuͤr ein Elei- 
nod vor? Denk, du ſolſt auf ſei⸗ 
nem throne, Sitzen in der ſchoͤn⸗ 
ſten eroee. | 
22. Der tifch iſt ſchon bereit, 

Der dir dein manna reicht, Nach 
wohl vollbrachtem flreit, Das 
heer der fieger zeucht, Seinen 
gluͤckwunſch abzulegen, Dir mit 

jubelflang entgegen. | 

13. Wie blitst das weile Eleid 
Dortobenin der hoͤh! Ein glanz 
der herrlichteit Iſts was ich blis 
Ben ſeh, Welcher wird die kaͤmp⸗ 

— N 3 fer 
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fer decken, Die fich durſtig dars 
nach ſtrecken. | 
14, Der baum des lebens neigt 


Eich dort im paradys Dem, der 


fich fiegend zeigt, Zum feligften 
enieß. Wer von deſſen fruͤchten 
iſſet, Ewig leben der genieſſet. 


15. Wie funkelt dort von fern 
N feiner fchönen praht Der 


elle morgenftern; Wers glaubig 
hat gewagt Frifch die tieffe durch» 


gewadet; Wird damitvom Herten 


egnadet, | 


16, O aroffe herrlichteit! Dem 


welcher überwindet, Iſt alles zu⸗ 


bereit, Er, als des Hoͤchſten kind, 


Nimmt zum ſchild und groſſen 


— — — 


— — a 


lohne Selbft den Vatter mit dem 


Sohne. 
9.) Von der Freudigkeit des 
Glaubens. 


Pſalm 118: 17.18. Ich werde nicht ftere 


ben, ſondern leben, und des Herrn 
werk verkuͤndigen, u. ſ. w. 


101.) Mel, Wer nur den lieben Bott tc« 


uf , auf, in deiner irdnen huͤt⸗ 

te! Auf meine feele , fen ber 
reit! Dank, dank für Gottes 
ew'ge güte, Fuͤr feine herzens⸗ 
freundlichkeit, Die dir on 
em 


Auf, auf, in deiner x. 295 
fem gnadenlicht Auch heute wies 
der neu anbricht. “ 
2. Mer mit zu Iſrael gehoͤret, 
Wer ift vom haufe Aaron? Wer 
ift, der Gott von herzen ehret? 
Stimm mit mir an des dankens 
thon; Meil- Gottes gut und 
freundlichteit Sich ewia uber ung 
ausbreit. | 
3. Da meine feele angſt und 
jammer, O Herrlals eine fluth 
umgab, Drang mein geſchrey im 
deine kammer: Es flieg dein vat⸗ 
ter » berz herab: Mein kummer 
wurde bald geftillt, Und meine feel 
mit troſt erfüllt. — 
4. Der Herr iſt mit mir, ſei⸗ 
ne treue Nimmt furcht und ſchre⸗ 
cken von mir hin. Der menſchen 
trutz ich nun nicht ſcheue, Weil 
ich bey ihm verwahret bin. Iſt 
Gott fuͤr mich, wer ſchadet mir? 
Er iſt mein ſchilt und liebspanier? 
5. Der Herr iſt mit mir, ſeine 
rechte Iſt mir zu helffen ausge⸗ 
ſtreckt, Ich will ſehn, daß des 
feinds geſchlechte, Den ſtaub zu 
ſeinen fuͤſſen leckt. Tob', wie du 
wilt, du wuͤterich! Immanuel iſt 
gut fuͤr mich. 
6, O! wie ſo gut iſts, Gott 
vertrauen, Und veſt auf diefem 
N4 felfen 
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7. Ich muß zwar heiden noch 
mit grauen, Wie bienen, um 
mich ſchwaͤrmen ſehnz Doch will 
ich fie im Herrn zerhauen, Im 
Heren will ich als fieger flehn. 
Sein name beiffet raht, Traft, 
held; Wer mit ihm ift, behält 
das feld. R J 
8. Mit Gottes waffen iſt gut 
kaͤmpfen, Hier wird zerſtreut der 
feinde ſchwarm, Wenn fie wie 
feur in Dornen dämpfen; Deun 
mächtig iſt, Here! dein arm. 
Per dir gedenkt zu widerſtehn, 
Der muß zu grumd und trums 
mern gehn. | 
9. Was ftößt du, feind, um 
mich zu fällen? Was wüteft du 
in deinem truß ? Du wirt mit 
deiner macht zerfchellen ; _ Der 
Herr hilft mir, er iſt mein ſchutz, 
Er ift niein pfalm, mein heil und 
macht, Sein mutterherz nimmt 
mich in acht. 
10. Des Herren rechte hat 
gefieget, Des Herren rechte ifl 
erhöht! Seht, wie der feinde 
u macht 
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macht erliget, Wie Goliath fich 
kruͤmmet, ſeht! Esfiegt, es fient 
Iſraels Held, Die. lofung führt 
der frommen zelt. 
r., Run Jeſus lebt, er fan 
nicht fterben, Er lebt und herrſcht 
gewaltiglidh ; Unmoͤglich kan fein 
lied verderben, Ex reißts durch 
noht umd tod zufih. Es lebt 
und macht mit frohem mund Des 
Herren wert und namen kum. 
‚12. O berzend Abba, deine 
gute Iſts, daß ich nach nicht gar 
aus bin! Du haft ein vatterlich 
gemüuͤhte, Du begft den zartiten 
mutterfinn: Du züchtigeft und 
ſtaͤupeſt wohl; Doch ift dein herz 
erbarmung voll. 

13. Ich bin ein zeuge diefer 
trene, Die ja fo groß und koͤſt⸗ 
lich ift, Die alle morgen fich aufs 
neue, Gleich als ein ſtrohm auf 
mid) ergießt. Ja, wahrlich kei— 
nen augenblick Ziehft du mir dei⸗ 
ne treu zuruͤck. | 

‚14. Es wallt dein herz für zar⸗ 
tem lieben, So ott du fchlägeft 
bricht es dir: Du kanſt von her⸗ 
zen nicht betruben, Dein vatter- 
ſinn leicht ftets herfuͤr. Es zielt 

die allerfchärfite zucht, Nur auf 
des kindes heil und Frucht. 
— Rs 15.09 
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15. So ſey denn, Vatter, hoch 
—— Fuͤr einen jeden liebes⸗ 
reich, Den ich bisher hab fuͤh⸗ 
len muͤſſen, Daß deine heil'gung 
ich erreich. Ubſt du in gnaden 
dein gericht, So gibſt du mid) 
dem tode nicht. 

16, Gottlob! der tod iſt num 
bezwungen, Da Jeſus ihm in 
rachen. ſprang, Der bat ibn in 
den fieg verfchlungen, Da er im 
tode mit ihm rang. Dein flachel, 
tod , mich nun nicht ſticht, Hals 
leluja! ich fterbe nicht... 

17, Mad) auf dem Heren die 
perlenthoren , Stadt Gottes der 
gevechtigkeit! Mach auf dem volk, 
ſo neu gebohren, Daß es ſich 
ſelbſt zum lob bereit. Ein volk, 
das mit ins ſterben ſank, Lebt, 
und folgt ihm mit ruhm und 


dank. 

18. Wie koͤſtlich ligt der ſtein 
gegruͤndet, Den menſchenhand 
verworffen hat! Wer ſeine ſeel 
beladen findet, Erlangt hier feine 
ruheſtatt. Dis ift vom Herren 
ſelbſt geſchehn, And ald ein wun⸗ 
der ansufehn, 

19. Auf, auf! ihr frommen, 
laßt ung fingen, Den tag bat ung 
der Here gemacht, — 





err, 


— 
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Herr, laß es wohlgelingen,, Daß 
unfer herz bey tag und nacht, 
Mit lob, und ruhm, und dank⸗ 
geſchrey, Als deine burg erfüls 
tim | 

20. Nun iftins Herren namen 
kommen Der fegen felbft, Im⸗ 
mannel:  Gelobt ſey Gott im 
haus der frommen! Sie fegnen 
ſich bey diefer quell, Und geben 
mit erleuchtem finn, Ihr herz 
zum ganzen opfer hin. 

21. Ich will dich, mein Gott, 
ewig preiſen, Mein herzens Gott! 
ich danke dir. Komt, menſchen! 
kom̃t mit fchönen weifen, Komt, 
preißt und danket Gott ntit mir! 
Weil feine güt und freundlich⸗ 
Teit, Sich ewig über uns aus⸗ 





breit't. 


102.) Col. 2: 13, Er hat uns geſchenket 
alle ſuͤnden. 


Ger Herr hat uns geſchenket 

alle finden; Ach! wo ift 
doc) ein folcher Gott zu finden, 
Wie unſer Gott, des name heilig 
heifiet , Lind den man auch mit 
recht nur liebe preifet? Die ſuͤn⸗ 
der, die er ewig koͤnnt verdam⸗ 
men, Ergreiffet es mit, ew'gen 
—————— 
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2.Der Herr hat uns geſchen 
ket alle fünden. O liebes⸗ab⸗ 
grund, wer kan dich ergruͤnden? 
Das 5* fieng heftig an zu 
wallen, Eh noch der menfch ges 
boren und gefallen; Es fühe ihn | 
von ewigkeit im leide, Dis ruͤhrte 
ihm die liebes eingeweide. || 
3.Der Herr hat uns gefchen- 
fet alle ſuͤnden. Und dieſer 
ſchwaͤren loft ung zu entbinden , | 
Kam felbft der fohn der liebe auf 
die erden, Um unſer bruder, burg | 
und lamm zu werden. Die ganze 
laſt fallt ihm auf feinen ruͤcken, 
Den ſuͤndenwurm der hoͤlle zu 
entrüden. 
4.Der Herr hat uns geſchen⸗ 
ket alle ſuͤnden. Darum laͤßt 
ſich die unſchuld ſelber binden: 
Der freye ſohn will hier in feſſeln 
gehen; Damit du frey zur rech— 
ren koͤnteſt ſtehen. Der todes⸗ 
ſtab wird uͤber ihn gebrochen; Du 
wirſt durch recht und urlhei loß⸗ 
geſprochen. 3 
5. Der Serr hat uns geſchen 
ket alle ſuͤnden. Der buͤrge muß 
die blut'gen haͤnde winden, Er 
laͤßt auf —— fluch, zorn und eifer 
blitzen; Die hoͤllenangſt macht 
ihm ein blutend ſchwitzen. = | 
muß 
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muß er fich mit leib und ſeele ſtre⸗ 
den, Die bitterfeit des andern 
tods zu ſchmecken! 

6. Der Herr hat uns geſchen⸗ 
ket alle ſuͤnden. Dis wort ſteht 
nun auf ewig veſten gruͤnden: Hier 
iſt das lamm das ſich für dich vers 
buͤrget, Das iſt am ereutz fuͤr dei⸗ 
ne ſchuld erwuͤrget. Ja noch viel⸗ 
mehr: es lebt und berſcht, als 
koͤnig, Auf ſeinem thron, dem al⸗ 
les unterthaͤnig. 

7.Der Herr hat uns geſchen⸗ 
fet alle ſuͤnden. O ſuͤſſes wort!“ 
das gleich den ſtarken winden, 
Durch alle land und groſſe voͤlker⸗ 
hauffen Muß, als ein pfeil des 
heils vom Herren, lauffen. Die 
dringet durch; fie eilen , wie die 
dauben, Zu Bott, dem heil, dem 
gnadenſtuhl, im glauben. 

8.Der Herr het uns gefchen« 
fet alle fünden. Unglaube 
ſchweig! darfit du dich unteriwins 
‚den, Die handichrift , die, aus 
unergrundten lichen, Gott felbft 
mit blutdes fohnesunterfchrieben, 
Mir unverſchaͤmt aus hand und 
herz zu rauben? Auf, Herr! und 
hilf, Tom ftärke meinen glauben ! 

85Der ʒerr het ups geſchen⸗ 
ket alle ſunden. Ob alles heer 
| R7— der 
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der teuufel widerftuhnden ; Ja wol 
ten fie vor zorn und grimme pla> 
Ben , Und diefes wort aus Gottes 
buche Tragen; So bleibt doch 
Gott und wort, wie felfen, fle- 
ben: Hier muß der feind zu 
grund und truͤmmern gehen. 

10, Der Herr hat uns de 
ſchenket alle fünden. Die band» 
ſchrift bleibt; die andre muß vers 
ſchwinden, Die uns der feind 
fucht öfters vorzuruͤcken, Um uns 
fer herz zu quälen und zu druͤken; 
Sie iſt hinweg, durch unfers mitt 
lers büffen, Iſt fie am ereutz ges 
tilgt, zerſtuͤckt, zerriffen. 

‚tn. Der Herr het uns des 
ſchenket alle fünden. Nicht eine 








darf dein herz verdammend bins 


den ; Und muſt du noch ein 
ſchmerzend brennen fühlen, Kom 
nur zum lamm, das Fan erqui⸗ 
end Fühlen. Ja, glaube nur, 
durch feinen tod und wunden, 
Biſt du bereits geheilet und ver- 

12. Der Herr bat uns des 
fchenfet alle ſuͤnden. Dis ift 
der kern, das andre leere rinden. 


Merkheilige, vergnuͤgt euch mit 


den fchanlen; Weltliebige, euch 
muß der tod bezahlen, Dem alaur 
| ben 


1 
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13. Der Herr bat uns des 
ſchenket alle fünden; Mein 
herz! dis muß dich durch und 
durch entzünden ; Den füffen 
Gott, der fich dein fp erbarmet, 
Und did) im fohn fo vätterlich ums 
armet, Daß er die fchuld und 
alle firaf erlaffen, Hinwiederum 
in liebesmacht zu fafien, 

14. Der Herr hat uns des 
ſchenket alle fünden. Und das 
rinn kraft, weit, weit zu über 
winden. Dgnadenfluth ! die alle 
unruh ſtillet Und unſre bruſt mit 
kraft und leben fuͤllet. Auf bloͤ⸗ 
des herz! laß allen kumer ſchwin⸗ 
den: Der Herr hat dir geſchen⸗ 
ket alle ſuͤnden. a 
Pſalm 118: 17, 18. Ich werde nicht 

ſterben, ſondern leben, und des Het; 
ren werk verkuͤndigen, u. ſ. w. | 

103.) Mel, Gott iff getren, ıc. 


Ich ſterbe nicht, ich glaub, drum 
> werd ich leben, Daß ich, o, 

- Herr verkuͤndige dein werk. Du 
muſt mir zwar die vatterruthe ges 
ben, Damit ich meine fhulden 
recht bemerck; Doch gibt die vat- 
tertreu 
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7 








tertreu mich: nicht dem zornge⸗ 


au 


richt; O ſeel! dich deffen freu: 


Ich fterbe nicht. 
2. Ich fterbe nicht ; ſtellt mir 


‚gleich mein gewiſſen, Die ſchwaͤ⸗ 


te ſchuld ſamt ihrer ſtraffe vor, 
Drum, daß ich mich vom höch- 
ften Gut geriffen; So krieche ich 


ſo fange an, Bis mir, wie er ver⸗ 


Ca 


auch gleich bekennen, Daß fich in 
m 


fpricht, Die the wird aufgethan. 


Ich ſterbe nicht. 


3. Ich ſterbe nicht; Imma— 
nuel iſt kommen, Und hat ſich 


ſelbſt zum buͤrgen hergeſtellt; Er 


hat auf ſich die ſchuld und ſtraf ge⸗ 


nommen, Die ſchwaͤre laſt der 


grund verderbten welt; Er loͤſcht 
die heiſſe gluth, Und was das ur⸗ 


theil ſpricht, Mit feinem eignen 


blut. Ich ſterbe nicht. 

4. Ich ſterbe nicht; mein es 
fus hat dem drachen, Halleluja! 
den ſtolzen kopf zerkniricht; Trotz 
ſey dem feind, der ſich an ihn Tan 


machen, Er heißt und iſt alleine 


ſiegesfuͤrſt. Wenn nun der fein⸗ 
de wuht, Auf meine ſeele ficht, 


Staͤrkt mich des laͤmmleins blut. 


Ich ſterbe nicchht. 
5. Ich ſterbe nicht; muß ich 


it 


zu meines Jeſu thor , Und Hopf 


— —— — 


Ich fterbe nicht,ich glaub, 305 
mir noch gift der fünden regt; 
- Doch wirds mich nicht von mei> 
nem Jeſu trennen, So lang der 
geiſt die uͤberwindung heat. Ja 
dieſe ſchlangenbrut Wird endlich 
gar zernicht Durch unſers laͤmm⸗ 
leins blut. Ich ſterbe nicht. 
6. Ich ſterbe nicht; muß gleich 
der leib verweſen, Darinn der 
geiſt fo hart gefangen ligt; Der 
innre menſch ‚fangt am recht zu 
geneſen, Wenn ſich der. auffere 
zum ſterben biegt. Bricht nun 
der topf entzwey, Sieht man, 
daß glanz und licht Der ſeelen 
decke ſey. Ich ſterbe nicht. 
— Richt. 7: 20. 
7. Sch fterbe nicht; laß nur 
den Leib erblaſſen, Und innmerhin 
in feinen moder gehn, Laßt farg 
und grad ihn eine weil umfaflen, 
Das leben heißt ihn wieder aufs 
erftehn; Indeſſen ſchwebt ver aeift, 
Da, wo das freudenlicht Ihn 
ewig, ewig fpeißt. Ich ſterbe 
nicht, 

8. Ich ſterbe nicht ; kurz, Je⸗ 
ſus iſt mein leben, Er macht das 
ſterben ſelbſt mir zum gewinn. 
Der ſeelenſchatz wird alles wie⸗ 
dergeben, Deß freuet ſich mein 
ganzer geiſt umd finn. Es ruhet 

meine 
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meine feel, Wenn herz und auge 
bricht, In dir, Immanuel! Ich 
ſterbe nicht. 


10.) Dom hohen Adel der 
Glaͤubigen. 


Eſaj. 10. Prediget von den gerechten, 
daß fie es gut haben. 


104.) Mel. Es glaͤnzet der Chriſten ꝛc. 


Ermuntert die herzen, erweckt 
die gemuͤhter, Ihr / die ihr 
als glieder am oberhaupt haͤngt; 
Erweget den reichthum der hints 
liſchen guter, Den Jeſus dem 
Br zur nahrung gefchentt, 
enkt, ſchnoͤdeſte fünder, Die 
macht er zu Finder, Zu fühnen 
und töchtern von neuem geboren: 
Das hat der allmächtige Fonig 
befihworen.. 2. Cor. 6: 18. 
2. O vatter! es hat uns dein 
ewiges lieben, Vor gruͤndung 
der erden, in Chriſto erwehlt; 
Du haſt unſre namen im himmel 
geſchrieben, Und uns mit dem 
fohne der liebe vermahlt! O Gott 
aller gnaden! Wir fündige ma⸗ 
den, Ergeben uns dantend den 
treueſten handen, Zum gründen 
und kraͤftgen, zum flärken, vol 
lenden. Luc. 10:20, Eph. 1:4. 


3. Iſt 
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3, Iſt uns nun der höchftemos 
narche gewogen, So dient uns 
der himmel, luft, erde und meer: 
Das engelvolk kommet mit freu⸗ 
den gezogen, Es lagern ſich um 
uns viel tauſende her: Sie ſind 
uns recht guͤnſtig, Und lieben uns 
bruͤnſtig: Sie dienen und wa⸗ 

hen bey naͤchten und tagen, Bis 
ſie uns mit jubel in himmel ge⸗ 
fragen. .ı,'Hebr. 12: 22, 
4. D liebe! wiehaftdu die dei⸗ 
nen erhoben , Indem du dich fel- 
ber und alles bingibf. Mein 
vatter! das koͤſtlichſte hier und dort 
oben ft, daß du in Chrifto uns 
fonderlich liebſt! O tieffe! o 
weite! O höhe! o breite! O fes 

liger abgrund unendlicher freude! 
Du bleibeſt die beſte vollkom̃enſte 
weide. oh. 16: 27. 

s. Dein vatterherz dringt 
dich für alles zu forgen: Du 
Fenneft den mangel, du, weifeft 
auch raht. Du ſorgeſt für heute, 
du forgeft für morgen; Du for» 
geft für leib und feel herrlich mit 
that. Mein Abba! wir ſpuͤhren 
Dein freundlich regieren: Du 
croͤnſt uns mit amade im Ichen 
und ſterben, Und laͤſſeſt uns end⸗ 
lich dein himmelreich erben. 

1. Petr. 5:7. Weish.5: 16. 
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6. Dfelige armen! ſeht alles | 


it euer, Ihr aber feyd Chriſti, 
amd Chriftus ift Herr; Er achtet 


euch , feine geliebte, recht theuer; 


Er ſchenkt euch die hoheit wahr: 
haftiger ehr. Genieſſet als freye, 
Was Jeſus, der treue! Euch 
wieder erworben durch blutiges 





ringen, Auch recht zum des | 


brauche gefchaffener dingen. 


.1,ß0r. 3:21. _ 


7. Wir müfen der liebe noch 
beffer gewohnen, Die uns fo gar 


bruͤnſtig im fohne umarmt : Wie 
vetterlich weiß fienicht unfer 


zu ſchonen, Gleichwie fich ein 


vatter der Einder erbarmt? Es 


gehn ihr zu herzen, Al unfere - 


ſchmerzen: ie heilet, verbindet, 


fie heget und traͤget, Bis fie ung 


dort ewig, als liebe, verpfleget. 
Malach. 3: 17. 


105,) Melod. Seht, da ıft euer Gott. 


.D groffe feligkeit! Die allen Us 


dams = Finder, Den abge: 


wichnen fündern, Gott felbft vor - 


aller zeit In feinem fohn bereit; 


Er ſendet ihn mit nichten, Die 
arme welt zu richten; Stein! er 
gibts beite theil Zum allgemei⸗ 
nen heil. Er ſenkt das herz der 

ne | liche, 
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liebe , aus ſuͤſem vattertriebe, In 
— herzenleid, O groſſe ſelig⸗ 
eit. 
2. O groſſe ſeligkeit! Wie hoch 
haſt du geliebet Die welt, die dich 
betruͤbet: Wie braußt dein ein⸗ 
geweid, Gott der barmherzigkeit! 
en liebling deines herzens, 
Machſt du zum mann des ſchmer⸗ 
zens, Rebellen laͤßſt du gehn; 
Dein kind muß fuͤr ſie ſtehn; 
Das wird dahin gegeben; Den 
feinden wird das leben, Durch 
ſolche huld erbeut't. O groſſe 
ſeligkeit. Joh. 3: 16 17. 
3. O groſſe ſeligkeit! Der 
ſohn fühlt das gerichte, Das gibt 
ein recht gewichte, In dem fo 
harten ſtreit, Der ſtrafgerechtig⸗ 
keit; Was alle welt verbrochen, 
Sat er an ſich gerochen. Der 
goͤttliche proceß Lauft hoͤchſtem 
recht gemaͤß: Nun iſt das heil 
gewonnen, Das gleich dem glanz 
der ſonnen, Die ganze welt er- 
freut; O groſſe feligkeit. 
ei Roͤm.: 10. 
4. O groſſe ſeligkeit! Imma⸗ 
nuel, der groſſe, Der ſohn ins 
vatters ſchooſe, Schließt ſich 
in unſre zeit; O Herr der herr⸗ 
lichkeit! Du ſtehſt auf menſchen⸗ 








548 fuͤſſen, 


sto O groſſe ſeligkeit, 


fuͤſen, Thuſt aller welt zu wiſ⸗ 
ſen, Betheurſts hoch und ſehr, 
Wie ein erbarmungsmeer Im 
vatterherzen ſiede, Ein ewger 
gottesfriede Verſchlinge alles leid: 
O groſſe ſeligkeit. Hebr. 12: 3. 
5.. O groſſe ſeligkeit! Das 
ſchwaͤchſte glauhengduͤrſten Rab 
blut des lebensfuͤrſten Hat ſchon 
ein frey geleit Zu Jeſu ofner ſeit. 
Ja, die nur duͤrſten wollen, Auch 
denen kommt gequollen Der 
blut⸗ und waſſerſtrohm; Es heißt; 
wer will, der komm / Umfonft 
kan man bier haben, Auch buße 
und glaubensgaben: Komt, alles 
ift bereit. O groſſe ſeligkeit! 
Matth. 5:6. 
6. O groſſe ſeligkeit! Der 
glaube hat die fuͤlle, Er ſinket 
ſanft und ſtille, Bey allem kampf 
und ſtreit In die barmherzigkeit: 
Sein element und leben, Wird 
ihm allhier gegeben: Er ißt und 
trinkt ſich fatt, Er lebt der freyen 
gnad: Ins lammes blut und 
wunden Hat er vollauf gefunden, 
Die allerbeſte weid. O groſſe ſe⸗ 
ligkeit. Ap. Geſch. 16:31. 
7. O groſſe ſeligkeit! Hier iſt 
das mark zu finden, Vergebung 
aller finden: Ein wein, 
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herz erfreut In zeit und ewig⸗ 
keit. Die ſeele iſt geborgen, Ihr 
kummer⸗volles ſorgen, Daß ſie 
Zzuvor erfüllt, Hatfich, Gottlob! 
geſtillt; Gefekesfluch und wit; 
tern, Muß ſie nicht mehr er, 
ſchuͤttern Das lamm hat fie bes 
freyt. O groſſe feligkeit. 


wm. 4:8, 

8: O groſſe feligkeit! Schaut 
an die weile feide, Das fchöne 
brautgefchmeide,' Das allerbefte 
Heid, Des lamms gerechtig, 
keit. Darinn die feele pranget, 
Und weiter nichts verlanget , Als 
täglich mehr und mehr Sich zu 
des bräutgams ehr, Mit ſeele, 
leib und leben, Zum opfer hinzu⸗ 
geben; So /ſo iſt fie bereit. O 
groſſe ſeligkeit Bf. 89: 16,17, 
9 O groſſe ſeligkeit! Iſt hier: 
im gnaden⸗ ſaale, Bey unſers 
laͤmmleing mahle, So groſſes 
ut bereittt; Was wird die ewig⸗ 
eit Fuͤr herruichkeit entdeden? 

ns wird die ſeele ſchmecken? 
>65 lamım auf feinem thron 
„sit ſelbſt ihr fchildt und lohn Fhr 
abgrund alles guten, Ihr quell 
der friedensſluthen, Ihr meer der 
eppggen freund. O groſſe feligkeit. 
\ Offenb. 19:9. 
J 
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. 10, O geofie feligkeit! Bey 
Chriſti huld und gnaden, Weiß, 
man von feinem fehaden , - Das- 
leiden diefer zeit Hilft mit zur. 
berrlichkeit: Auch die im Herren 
ſterben Sind ſelig, und ererben 
In dem gewuͤnſchten nu Ihr theil 
der ſtolzen ruh. Ihr glauben, 
lieb und hoffen, Hat nun das ziel 
getroffen, Die ernde ewger freud. 





O groffe ſeligkeit. Offenb. 14: ĩ 3. | 


Palm 45:14. Des künigs. tochter iſt 
‚ gang herrlich innwendig, fie iſt mit 
güuldenen ſtuͤcken gekleidet, 


creutz dc. >; 


telkeit, Mein hierſeyn Toll nicht 
ewig werden, Ich walle eilend 
durch die zeit; Mein vatterland 


ift in der höhe, Wo mein gelieb⸗ 


ter Abba wohnt, Lind wo ich mei⸗ 
nett bruder-fehe . Der als monarz 
che herrſcht und thront. 


2.Wenn nur die wenig trauer⸗ 
ftunden, Nach meines holden Eds 
nigs mund, In ſiegender gedult 


verſchwunden, So ſchlaͤgt auch 
mir die frohe ſtund, Daß ſich 


nu 
TR - 
| 


106.) Melod. Die tugend wird durchs 


So bin ich nun kein kind der er⸗ 
> ‘den, Kein bürger dieſer ei⸗ 


+ 


aus diefer wildniß araizen Mein 
———— frey⸗ 


— u. ⸗ — — 
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frengelaßner fuß bewegt, Und 
da wo luft und wonne glänzen, 
- Den muden geift zur ruhe trägt. 
— 3. Ich bin darzu gefchaffen 
worden, Ich bin darzu mit blut 
erkauft, Sch bin zum bimmels- 
buͤrgerorden, Zur braut meines 
koͤnias getauft. Der geifl, der mir 
zum pfand gereichet, Macht mei⸗ 
nen geiſt gewiß und veſt, Daß 
auch bey allem, was mich beuget, 
Fr alaube mich nicht zweifeln 
aͤßt. 
4. Nur eines ligt mir an der 
ſeele, Und macht mein herze ſor⸗ 
genvoll, Ob mir der rechte ſchmuk 
nicht fehle, Wenn ich zur hoch⸗ 
zeit kommen foll? ch weiß, in 
meines koͤnigs augen Kan nur ein 
loßgeſchnittner geiſt, Ein ausge⸗ 
leertes herze taugen, Das alles 
fremde ſchaden heißt. 

5. Ein glaube, der nur ihn er⸗ 
wehlet, der ſtill in ſeinen wunden 
ruht, Und uns in heiſſer lieb ber. 
feelet, Die feinen willenfindlich 
thut, Der ihn bis an das creuß 
‚begleitet , Und. gerne feine dornen 
tragt; Der munter um die crone 
flreitet, Sp oft die welt ſich in 
ihmrest. y; 

6. Dis iſt die zierde feiner dau⸗ 

Zr D ben, 
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ben, So ſihet ſeine fromme aus, 
Und dieſen ſchmuck kan ihr nichts 
rauben, Er wächst vielmehr bey 
kampf und flraus. Stellt fie fich 
denn in dem gefchmeide Dem koͤ⸗ 
nig, obaleich thranend , für; So 
ift fie dennoch feine frende, Er 
reicht den guadenfcepter ihr. 

7. Nun brautigam, du wirft 
es wiſſen, ie viel mir noch hier⸗ 
on gebricht, Mein aug ift voller 

finſterniſſen, Ich armer kenn mich 
ſelbſten nicht; Zum wenigſten iſt 
ein verlangen In mir durch dei⸗ 
nen geiſt erweckt, Mein lamm, 














— — ————— — — — — — — — EEE 


dir einzig anzuhangen, Bis mir 


der tod die glieder firedt. 
8. Was ich nicht hab, das kanſt 
du geben, Was ich nicht bin, dus 


bift du mir. Nimm hin mein herz, 
es zu beleben, Ich überlaß es 


gaͤnzlich dir. Erfülle mich mit 
glaub und liebe, Und bild mich 
ganz nach deinem bild. Entzunde 


mich mit ſuͤſſem triche, Zu leiden, | 


wo du's haben wilt. 


9. Zermalm, zerbrich, o Herr! ° 


verbrenne, Was dir nicht vollig 
wohlgefällt, Zerftoß , zerfchlage 
und zertrenne, Was fich nicht 
gänzlich zu dir halt. Herr! greift 
die angebornen ſeuchen Hecht = 
ne | der 


Guns z 
® 
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——— | 
der tiefften wurzel an, Laß keinen 
dann im finftern fchleichen, ‘Der 
mich und dich einſt trennen kan. 
10. Hier reich ich ſchweerend 
beyde haͤnde, Ich ſage dir aufs 
neue zu. Ich liebe dich ohn alles 


ende, Du meiner feelen wahre 


ruh! Ich liebe dich nicht nur in 


freuden, Und wenn du mich mit 


zucker ſpeisſt; Ich liebe dich in 
ſchmach und leiden, Und wenn du 
mich auch ſterben heisſt. 
11, So kom ich dir geſchmuͤckt 
entgegen: Du nahſt in liebe dich 
zu mir, Mir eron und purpur an⸗ 
zulegen, Du oͤffneſt mir die him⸗ 
melsthuͤr. Wenn werd ich dich, 
mein lamm! umfangen? Und 
wenn, ach wenn! umarmſt du 
mich? Laß mich nur bald dahin 
gelangen, Denn lob' und lieb’ich 


ewig dich. 


— — — — — — 


ViIll. Die Fruͤchte des 


1.) Don der Begierde zu Bott 
und Chriſto. 


Pſalm 42: 3. Meine ſeele duͤrſtet nach 


Gott, nach dem lebendigen Gott; 
wenn werde ich dahin kommen? ic. 
O 2 Joh. 


— 


1: 
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Joh. 7: 37. Wen da dürftet, der komme 
zu mir, und trinke, | 


Die Seele. . 

Du unbegreiflich höchftes guth! 
- An welchem klebt mein herz 
und muht, Ich duͤrſt, o lebens⸗ 
quell nach dir, Ach hilf! ach 
lauf! ach komm zu mir. 

2. Jeſus. Wer winſelt denn 
fo aͤngſtiglich? Biſt du's, o ſeele? 
ſuchſt du mich? Ich bin nicht 
fern; ich bin dir ja Mit allen mei⸗ 
nen güteennahb. | 

3, Seele. Ich bin ein hirſch, 
der durſtig iſt Vor groſſer hit; du 
Jeſu! biſt Vor dieſen hirſch ein 
ſeelentrank; Erquicke mich, denn 

ich bin krank. 

4. Jeſus. Komm, matte ſeel, 
hier iſt mein blut, Das iſt vor 
alle krankheit gut. O trink es 
ohne ſcheu hinein, Und thu, als 
waͤrs vor dich allen. | 

s. Seele, Sch fchreye zu dir 
ohne flimm! Sch feufze nur, o 
Herr! vernimm, Vernimm es 

doch, o gnadenquell! Und labe 
meine duͤrre feel. | 

6. Jefus. Schweiß, o feele, 
deine qumal, Ich kenne deiner feuf> 

‚ger zahl, Und keiner iſt umfonft 
geſchehn, Das fol dein thraͤnend 
auge ſehn. 7. Sede, 
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7. Seele, Ein frifches waſſer 
fehlet mir, Herr Jeſu! zeuch, 
zeuch mich nach die, Nach dir ein 
groſſer durſt mich treibt, Ach war‘ 
Ich dir ſchon einverleibt. 

8. Jeſus. Ja, feele! ja, ich ziehe 
ſchon, Und felbft dein ſchwacher 
jammerthon Iſt ein erhist und 
ftarfer lauf. Du kommſt fchon ; 
und ich nehm dich auf. 

9. Seele. Wo bift dur denn, o 
brautigam? Wo weideſt du, 9 
Gotteslamm? Anwelchem —— 
lein ruheſt du? Mich duͤrſtet, laß 
mich auch darzu! 

10. Jeſus. Da, da iſt meine 
ruh und weid, Wo man nach 
meiner huͤlfe ſchreyt: Da quillt 
der brunnen meiner gnad, Wo 
man ſonſt keine huͤlf mehr hat. 

11.Seele. Ich kan nichtmehr, 
ich bin zu ſchwach, Ich ſchreye 
durſt, und ruf dir nach. Der hirſch 
muß bald gekuͤhlet ſeyn; Er it ia 
dein, und du bift fein. 

12, Jeſus. Nolan! fü biſt du 
recht geſchickt, So trinke denn, 
und werd erquickt. Hier iſt mein 
herz! ich bleibe dein; Und du 
ſolſt ewig meine ſeyn. 

Ezech. 34: 16. Ich will das verlorne 

wieder ſuchen, u. ſ. w. 

O 3 108.) Mel. 
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108.) Mel. Gecreutzigter, mein herzere. 
Getreuer hirt, dein armes ſchaaf 
Begehrt von dir geſucht zu 
werden. Ich lig' verſenkt in tief⸗ 
fem ſchlaf, Erwecke mich, bring 
mich zur heerden. Ich ſeufze und 
flehe, und will nur allein Von dir, 
9 mein hirte! belebet nur ſeyn. 
2. Ich bin in noht, und mein 
gemuͤht, Mein heil! iſt weit von 
dir geſchieden. Ich fuͤhle nicht 
den kraͤftgen trieb, Die gugden⸗ 
fluht und ſuͤſſen frieden. Drum 
feufz ich fo ſehnlich, und will 
nur allein, Im blute des laͤmm⸗ 
leins.errettet jetst fenn. 
+ 3. Mein beilungsöhl iſt Got» 
tes blut, Das aus dem herzen 
heiß. aefloffen; Das nur, fonft 
nichts , ftillt meine glut; Sonſt 
bleib ich von Gott ausgeſchloſſen. 
Ich ſeufze und flehe, und wuͤnſche 
allein, Im blute des lammes gez 
kuͤhlet zu ſeyn. 

4. Entzuͤnde mich mit heiſſer 
brunſt Dir, meinem Jeſu, nach⸗ 
zuſchreyen: Laß mir doch deine 
gnad und gunſt Zum wahren troſt 
und heil gedeyen. Erhoͤre mich, 
laͤmmlein und laß mich allein In 
deinen blutſtroͤhmen verſunken 
gar ſeyn. | 

Bi 5. Dein 


(Betreuer hirt , deinic, 319 


s. Dein ofnes herz umfaſſe 
mich, Verſchließ mid) in die heif- 
fen rißen; Mein kaltes herz er» 
wärme fich; In dieſer freyfiadt 
muß ich fisens Sch feufze, und 
irre : dein daubleinnim ein, Um 
in dir, dem felfen,gefichert zu feyn. 
6. Befriedige mein banges 
herz, Bey fündennoht und feelens 
Schrecken. _ Dein angft, dein blut, 
dein feelenfchmerz ‚Kaß mich, als 
rohter purpur, decken. Ich winsle 
und lebe, mein laͤmmlein, allein 
Sen. deinen blut-fleöhmen rechts 
fertigt zu feyn. 
77 Raf durch den blick, der Pe⸗ 
trum zundt, Mein hartes herz, 
wie wachs, zergehen. Dein gna⸗ 
den =geift, dein Gottes - wind , 
Schaf dag die wurzer trieffend 
ftehen. Ich feufze und flehe, ich 
wuͤnſche allein, Durch blide des 
laͤmmleins zerſchmolzen zu feyn. 
8. Verwundtes heil, ich bin 
verwundt Durch fünde, wie von 
löwen = zähnen; O! mach mid) 
Durch und durch gefund, Und ftille 
das betruͤbte teränen. Ich feufze 
und flehe, mein heiland, allein 
In deinen blut⸗ wunden geheilet 
zu ſeyn. 
9, Dein brechend herz ſey, 
4 O4 MW 
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- wenn id) fierb, Die lagerftätte 
zum verſcheiden. Verſiegle mich 
als Himmels erb, Wach meine 
noht zu lauter freuden. Ich feufs 
ze amd flebe, ach! laß nur allein 
Dein herze mein bethein ſterbens⸗ 
noht ſeyn. F 
109.) Pſalm 119: 94. Ich bin dein, hilf 
mir, denn ich ſuche deine befehle. 
Jeſu, Fehovah ‚ich ſuch und ver⸗ 
lange, Mit dir alleine ver⸗ 
bunden zu ſeyn. Reiß mich von 
allem, woran ich noch hange; 
Setze mich in dich, mein ur— 
ſprung, doch ein. Zeige mir £lärs 
lic) mein tieffes verderben, Allee 
was dir auch zuwider. feyn mag. 
Laß mich dir leben, und gänzlich 
mir fterben. Sey du im nfleren Ä 
herzen mein tag. W 
2. Starke die kraͤfte der ſeelen 
von innen, Daß ich die wirkung 
des geiſtes empfind. Nimm die 
gefangen mein reden und finnen, 
Leite doch Jeſu, dein ftrauchlens 
des kind. Ich will verlieren mich, 
wo ich dich finde; Gib mir, mein 
Jeſu, vermögen dazu; Gib, daß 
durch deine kraft gänzlich vers 
ſchwinde, Was da zerftöhret die . 
Innere cub. | 
3. D daß mein leben mit gan⸗ 
— zem 
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zem ernſt hielte Deine gebotte von 
herzen allzeit! Ach daß mein fins 
sen auf Jeſum nur zielte! Dich 
bin, leider ! von dir noch gar weit. 
Jeſu, der du mir das wollen ges 
geben, Gib mir noch ferner durch 
deine genad, Daß ich bezeige mit 
heiligem leben, Mich ein Find _ 
Gottes in fleißiger that. 

4. Höre dach, Jeſu, mein 
feufzen und girren, Such doch, 
mein hirte, dein irrendes ſchaaf. 
Lab mich im trauren, verſuͤſſe die 
myrrhen. Wecke die ſeele vom 
ſuͤndlichen ſchlaf. Wandle das 
wiſſen ins wahre kraftweſen, Daß 
nicht von auſſen ich chriſtlich nur 
ſchein; Reinige mein herz, und 
laß mic) aenefen, Daß ich in 
wahrheit mich nennen mag dein. 

5. Jeſu, wann wirft du mich, 
einmal erquicten? Sieh doch, wie 
druckt mich die buͤrde der und? 
Soll ich nicht, liebſter! dich troͤſt⸗ 
lich erbliden? Komm doc) , be> 

drohe Das meer und den wind. 
Freundlichſter Jeſu! ich hof auf 
erbarmen, Birg doch nicht ewig 
dein autlitz vor mie! Edelſter 
reichthum der geiftlichen armen, 
Fuͤll die nohtdürftige feele mit dir. 
6, Mildefter Jeſu, vernimm 
en D 5 doch 
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doch mein flehen, Sieh, wie die 
hungrige feele fo matt! Liebſter 
Immanuel! laß es gefcheben, 
Mach mich doch mit dir einſt ſel⸗ 
ber recht ſatt! Jenes mal ſprachſt 
du: das volk ——— 
Wenn du ungeſſen ſie von dir 
ließſt gehn; Ewige liebe, wie 
woltſt du nicht achten, Wenn du 
die — verhungern ſolſt ſehn? 

Gnaͤdigſter Jeſu, ich will 
nun —** hangen An der verheiſ⸗ 
ſung und troͤſtlichem wort: Wel⸗ 
che da bitten, die ſollen empfan⸗ 
gen, Wie du ſelbſt redeſt, mein 
guͤtigſter hort. Ach! ja ich will dir 
begierig nachſchreyen Mit der Ca⸗ 
naͤin, und laſſen nicht ab, Stetes 
anhalten wird mich auch nicht 
reuen, Ich laß nicht von dir, bis 
gar hin ins grab. 


Pſalm 23: 25,26. Herr! wenn ich nur 
dich habe , fo frage ich nicht8 nach 
himmel und erde. 

110.) Mel. Meinen Jeſum, der fich hat. 


Je ift das ſchoͤnſte licht, Jeſus 
| it des vatters freude, So er 
aus fich felber ſpricht: Ex ift mei» 
ne luft und weide. Jeſus ift. die 
füffe Eraft, Die mit liebe mich 
entzündet, * mein herz alleine 
findet, 
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findet, Was mir ruh und freude 


[1 . 

2. Jeſus iſt die lieblichkeit, Und 
der ſeelen luſtſpiel worden, Er 
verzehret alles leid, Er erleuchtet 
feinen orden. Jeſus iſt mein freus 
— Ich bin ganz in ihm ent⸗ 
zündet, Weil man alles in ihm 
findet, Was man wünfcht, und 
was manwil. 

3. Jeſus wird von mir gefucht, 
Jeſus wird von mir begehret ; Als 
les, alles fey verflucht, Was mich 
indem fuchen ftohret. Sagt mir 
nichts von luft und welt, Sagt 
mir nichts von gutentagen; Wolt 
ihr aber jo wag fagen, Sagt, wie. 
Jeſus mir gefällt. | 
4. Jeſu, Jeſu, meine ruh! 
Jeſu, Jeſu, laß dich ſinden. Je⸗ 
fir ; magſt du mich doch nu Mit 
den liebesfeilen binden. Jeſun 
ſuch ich nur allein, Jeſus ſoll 
mich nur beſitzen, Laßt die höllen> 
träfte blißen, Kanich nur in Ser 
ſu ſeyn. | 

5. Nenne mich nur deinebraut, 
Kenne mich nur deine daube, 
Mache mic) dir recht vertraut, 
Mache daß ich an dich glaube, 
Jeſu, Jeſu, nimm mid) auf ; 

Ich willdein.alleine heiffen, Mich 
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bon allen Dingen reiffen, So vers 
hindern meinen lauf. 

6. Sage nicht, o creatur, Daß 
ich dir noch ſey verbunden , Run 
hab ich die weine ſpuhr Meines 
braͤutigams gefunden; Was vor 
dir noch an mir klebt, Sell nicht 
immer in mir bleiden, Jeſus wird 
es ſchon vertreiben, Wenn er mich 
in fich erhebt. — | 

7. Ihr gefpielen, foget mir, 
Wo ich-finde, den ich meyne? 
Ach! wer bringet mich zu dir?) 
Saget ihm, ich ſey nun feine; 
Sagt, ich fen in ihm entbrandt, 
Und mit liebesmacht durchtrun⸗ 
gen; Saget ihm, wie ich gerums 
gen, Da ich feinen zug erkannt. 

8. Doch ich will ihn felber fehn, 
Ich muß Jeſum felber fprechen, 
Und ich weiß, es wird geſchehn, 
Es wird ihm fein herze brechen; 
Denn ich will nicht eber ruhn, 
Bis ich Jeſum kan umfaflen, 
Bis er ich wird fehen laſſen, Und 
mir meinen willen thun. 

9. Dft haft du mich angeblickt, 
Und gelabt mit deinen gaben; 
Doch bin ich nicht gmug erquickt; 
Ach lich muß dich ſelber haben. 
Jeſn, brich in mir herfuͤr, Jeſu, 
werde mir zur ſonne, Jeſu, Jeſu, 

| meine 
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meine wonne, Jeſu, ach! ergib 
dich mir. 


Hobel. 1:4. Zeuch mich dir nach , fo 
lauffen wir. 


111.) Mel. Seelenbräutigam, 


eſu, zeuch, mein herz Zu dir 
bimmelwerts, Gib, daß ich 
mag alles Hichen, Wasmich fan 
von dir abziehen. Zeuch mich 
bimmelwerts, Jeſu, in dein herz. 
2. Jeſu, zeuüch mein herz Zu 
die himmelwerts. Laß mich ia 
in nichts verweilen, Was mich 
hindert andemeilen,. Zeuch mich 
him̃elwerts, Jeſu, in dein herz. 
3. Jeſu, zeuch mein herz Zu 
ir himmelwerts. Laß mich, Herr, 
mit nichts beſtricken, Was mir 
kan mein ziel verrüden. Zeuch 
= bimmelwerts, Jeſu, indein 
ers. ! | 

4. Jeſu, zeuch mein herz Zu 
dir himmelwerts. Laß mich nicht 
zuruͤcke fehen, Oder jemals ftille 
fieben. Zeuch mich himmelwerts, 
Jeſu, in dein hrz. 
5. Jeſu, zeuch mein herz Zu 
dir himmelwerts. Foͤrdre du doch 
mein verlangen, Dir nur einzig 
anzuhangen. Zeuch mich him⸗ 

melwerts, seht in dein. herz. 
Ä D7 6. Jeſu, 
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6. Jeſu, zeuch mein herz Zu 
dir himmelwerts. Mehre ſelbſt 
die zarten triebe, Bruͤnſtig, rein 
sind lautrer liebe. Zeuch mich him⸗ 
melwerts, Jeſu, in dein herz. 

7. Jeſu, zeuch mein herz Zu 
dir himmelwerts, Unverruͤckt auf 
dich zu fehen, Treu im glauben 
nachzugehen. Zeuch mich himels 
werts, Jeſu, in dein herz. 

8. Jeſu, zeuch mein herz Zu 
dir bimmelwerts. Zeuch mich, 
zeuch mich von der erden, Daß 
ich mag recht himmliſch werden, 
Zeuch mich himmelwerts, Jeſu, 
in dein herz. 
Hohel. 3: 4. Da ich ein wenig vor ihnen 
uͤberkam, da fand ich den, den mei⸗ 
ne ſeele liebet. | 
212.) Mel. Ich bin ja. Herr,in deiner ic. 
Immanuel dein eigenthum, Ein 
Nkind, das du zu deinem ruhm 
Bon allem elend feiner fünden 
Meit deinen theuren blut erfauft, 
- Auf deinen tod und geiſt getauft, 
Kan nirgends ruh und nahrung 
finden; Sein weynend fehnen ſtillt 
fich nicht» Bis es auf deinem 
ſchooſe ligt. 
2. Dis ift der ort, da hört es 
bin, Dis pläßgen hat dein Sehe 
J en: inn 
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ſinn Ihm laͤngſt verfprochen und 
beſchworen. Dis iſt mein erb, 
mein theil und haus, Das redet 
mir kein zweifel aus. Ich bin dar⸗ 
zu von Gott erkohren, Ich ſoll 
fuͤr deine ſchwaͤre pein Dein aus⸗ 
erkohrnes luſtſpiel ſeyn. 
3. So laß es denn, mein freund, 
geſchehn, Laß mich dein mutter» 
herze fehn, Und deine muttertreu 
umarmen. Erareiffe mich, ad)! 
: foß mich an! Weil ich mid) dir 
nicht geben Tan. - Ich warte, 
Herr! auf dein erbarmen; Mach 
mich von allen dingen los, Und 
leg mich felbft auf deinen ſchoos. 
4. Mein lieben, wollen und 
begierd, Das werde ganz in dich 
geführt. Mein- hoffen, winfchen 
und verlangen Sey du, nur du, 
nur Jeſu, du! Die walle ſtets 
mein innres zu. Nur dich, dich, 
Jeſu, zu umfangen, Sey alles, 
was ſich in mir findt, Mit bren⸗ 
nend heiſſem durſt entzuͤndt. 

5. Es ſey kein glied an meinem 
leib, Das dir nicht ewig eigen 
bleib, Und keine kraft an meiner 
ſeelen, Die dir ſich nicht zu fuͤſſen 
leg, Und ſich nach deinem willen 
reg. Ich will mir keinen andern 
wehlen, Du, Jeſu, du ie Du 
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allein allein Solft Gott und Herr und 
alles feyn. 

6: Zerreiß, 0 ſtarke liebe, doch 
In mit das angeborne joch, Und 
‚tilge feldft die luft der erden An 
fünden, die im kurzer zeit Ein 
ewig weh und ach bereut ; An din⸗ 
gen, die vergehen werden. DO! 
mach mich von mir felber frey, 
Daß ich nur dir ergeben fen. 
7. Es ift, o Jeſu, ja genug, 
Daß meine feele den betrug So 
piele jahre nicht gefehen, Und bey 
der welt verbottner Frucht, Ihr 
thöricht element aefucht; O laß 
es ferner nicht geſchehen! Nach⸗ 
dem ich weiß ‚daß deine anad Als 
lein, was mich erfreuet, hat. 

8. Du aber reiche meinem geift, 
Mas dich dein ber; ihm geben 
heißt. Ich Bin, o Heiland, vol 
let — Voil blut und koht, 
voll find und ſchand! Wolan, fo - 
laß mich deine hand In deinen 
wunden gruͤndlich heilen, In 
deinem blut mich weiß und rein, 
S deinem ſchmuck unfträflich 
eyn. 





9. Ds haft ja deiner unſchuld 

Kleid Nicht für dich felbften zube— 
reit, Du bift ja nicht für dich 
geſtorben: Nein, wie du meiner 
ſuͤnden 


Immanuel! dein ꝛe. 329 


ſuͤnden laſt, Als Gottes lamm, 
auf dich gefaßt: So kommt auch 
Das, was du erworben, Der gan⸗ 
ze Icha in deinem blut Von rech⸗ 
tes wegen mir zu gut. 
10, Herr, ich bin durftig un 
verichmacht, Won allem licht und 





Traft gebracht: O öffne deine _.: 


gnadenſchaͤtze! Dein frieden labe 
meine bruft, Und deines geiftes 
freud und luſt Mein abgemattes 
herz ergöße. Laß deines wortes 
gnadenfchein Der müden fuͤſſe 
leuchte feyn. 

IJI. Mas fich nicht kindlich an 
dic) Halt, Und was nicht fucht, 
was dir gefällt, Das wolleft du 
in mir zernichten. Mit deinen 
augen laß mich ſehn, Mit deinen 
fuͤſſen laß mich gehn, Mit deinen 
haͤnden das verrichten Was mich 
dein mir geſchenkter geiſt, Nach 
deinem vorbild wirken heißt. 

12. Ich weiß, fo ſtuͤrzet mich 
kein fall, So ſchrecket mich kein 
donnerknall, So bleib ich auch 
in finſtern wegen Mit dir, mein 
guserkohrner freund, Im ftillen 
frieden flets vereint , Und fpühre 
aller orten fegen. Mein vatter 
tragt mit meiner ſchuld, Auf 
bein vermitteln ſchon gedult. 

— 13. Auf 
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13. Auf deinem fchoofe ſterb | 


ih nicht, Wenn gleich der tod 
die augen bricht, Er fan nur in 
die ferfe ftechen ; Denn weil mein 
herz. an deinem ruht, So mag 


der krankheit Traft und wuht 


Nichts weiter als die ſchaale bres 


chen: Das leben wird doc) nicht 
verletst, Und nur in groͤſſern glanz 


geſetzt. 

14. Nun, mein erbarmer , kuͤſſe 
mich, Verſiegle mir ganz innig⸗ 
lich, Daß du dich meiner nicht 
wolft fchämen; Nenn meine ſeele 


deine braut, Die daube, der du 


dich vertraut, Den füugling, den 
dus dir nicht nehmen, And ihn 


nichts mangeln laſſen wiltft , Bis 


du ihn ganz mit dir erfüllt. 
15. Immannel, ich laß dich 
nicht, Bis mirs dein herz und 
mund verfpricht ; Ich faſſe Dich 
bey deinen wunden, Ben deinem 
eyd und worten an, Weil dis ohn⸗ 
möglich triegen kan. Wie iſt es, 
hab ich gnade funden? Ja, ja! 
ich bin und bleibe dein; (Ihr 
himmel hoͤrts!) und du biſt mein. 


2. Petri z: 1. Ich erwecke, und erinne⸗ 
re euren lautern ſinn. = 


113.) Mel. Kom himmliſcher regen. 
Komm 
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Komm himmlifches lämmlein, 
fülle mein herze Mit himmli⸗ 
ſchem finn , Und lenke mein ſeh⸗ 
nen im trofte, im ſchmerze Nur 
bimmelwerts bin. Du fiheft ia, 
wie mich der irrdifche wuſt Ver⸗ 
hindert im ringen, Empor mich 
su ſchwingen, Zur him̃liſchen luft. 
2. Komm, lebendes laͤmmlein, 
kreis: mit leben Den ſter⸗ 
benden geiſt, Der aus fo viel tod⸗ 
ten, womit er umgeben, Sich 
kaum noch entreißt. Du bift es, 
der alles zum leben erfchafft ; Soll 
ichs nicht verlieren, So In6 mid) 
verfpühren Die lebende fraft. 

3. Komm liebliches laͤmmlein, 
ein herz zu durchfüfen , So dich 
hat erkannt. Laß mich das ders 
gnuͤgen noch) einmal genieſſen So 
ich da empfand, Als du meine 
ſeele mit frieden erfüllt. Ich konte 
im flchen, Am deutlichſten fehen 
Dein liebliches bild. 

4. Komm, teöftendes länms 
lein, du ficheft, wie bange Der 

- ‚feelen-oft wird; Sie winfelt in 
thranen , e$ wird ihr faft lange, 
Als fey fie verirrt; Sie fehnt fi ch 
nach einem geficherten ort, Da fie 
ſonder ſtoͤhren Kan innerlid) hoͤ⸗ 
ren Dein troͤſtendes wort. 

F. Komm, 
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5. Komm, ftärkendes laͤmm⸗ 
lein , nun muß ich verfchmachten, 
Wo du nicht erſcheinſt. Wilſt 
du das verderben der ſeelen nicht 
achten, Um welche du weynſt? 
Ich falle, wo du mir nicht bey⸗ 
ſtand erweisſt; Ja ſinke ſchon 
nieder, Drum ſchenke mir wieder 
Den ſtaͤrkenden geiſ. 


6. Kom, lehrendes laͤmmlein, 


ſonſt mag ich nichts hoͤren, Als 
einzig von dir, Du traͤgſt mir die 
beſten, die nuͤtzlichſten lehren 
Ganz kraͤftiglich fuͤr. Du mas 
cheſt der feelen im innerſten kund, 
Was ſie nicht durchſchauet, Das 
bat ihr vertrauet, Dein lehrender 
mund. 

7. Komm, herrliches laͤmm⸗ 
lein, und ſchenke mir Klarheit, 
Die mein geiſt begehrt. Damit 
er nach wunſche die goͤttliche war⸗ 
heit Vollkommen erfaͤhrt. Die 
ſonne ſcheint allen, du aber mir 
nicht; Doch wirſt du im trüben 
Mid) langer nicht üben, O herr⸗ 
liches licht! u 

3. Komm, heiliges Iammlein, 
um mich von dem böfen Nun 
ganz zu befreyn: Dis wird. die 
vollendung von deinem erlofen 
Wahrhaftig mir ſeyn. ——— 
er wa 





— — 
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was ſich noch unlauteres finde, 
Bey taufend befchwirden , So 





will ich noch werden Ein heiliges | 


find. 


9, Kom, kindliches laͤmmlein, 


und gaͤngle die müden Zur him̃⸗ 
lifchen bahn. Horft du denn mein 
winmern um gottlichen- frieden 
Ohn antwortnoch an? Laß doch 
einft das Enechtifche fürchten vers 


gehn; So wird nleich den dau⸗ 


ben Mein ächzendes alauben&ich 
Tindlich erhöhn. \ | 

10, Komm, treueftes lamlein, 
du haſt mein verfprechen Gehört 
und vermerkt: Drum laß mich 
den eydſchwur nun nimmermehr 


brechen, Der dieſes beftarkt. Sihſt 


du, daß mir noch die treue ge⸗ 


bricht; So fuͤhr mein gemuͤhte, 


Aus goͤttlicher guͤte, Zur treueſten 
pflicht. | 
11. Komm ruhiges lammlein, 
und mache mich flille Bey vielem 
zerfireun; Es iſt ja dein vorfaß, 
es ift ja dein wille , Sein flille zu 
ſeyn. Mer flillet das braufen 
Des meeres als du? Ach laß mein 
u Doc einmal genieffen 
ie ftillefte ruh! 


ı2. Komm; liebendes laͤmm⸗ 


lin, entzunde die flammen Der 
u N iebe 


— 


liebe in mir, Die einzig , die ewig | 
von dir nur abftamınen Aus lies 
besbenier. Mein laulichtes weien 





thut, Warlich, nicht aut; Durch⸗ 


tringe, ich bitte, Mein ganzes | 
gemuͤhte Weit himmliſcher glut. 
13. Kom, freudiges laͤmmlein, 
mein herz zu ergoßen Nach mans 
cherley pein. Ich will meine au⸗ 
gen mit thränen eh’r neßen, Als 
weltlich mich freun. Die freude 
der erden gebieret nur ſchmerz; 
Dein göttlich betruͤben Macht 
mitten im leiden Ein froͤliches herz. 
14. Mein ein und mein alles, 
mein lämmlein,willfiommen! Ich 
weiß du bift bier. Du haft mir 
mein herze fchon laͤngſtens nes 
nommen, Nun nehm ich es dir. 
Wenn werd ich von allem dem 
irrdiſchen frey; Fchftrauchle,du 
liebeft , Ich bitte, dur gibeft, Gib, 
laͤmmlein, , gib treu. 
Pſalm 119: 175. Herr laß meine fecle 
leben , daß fie dich lobe. 


Joh. 14:19. Ich lebe, und ihr folt 
auch leben. | 


114. ) Mel. Ich habe nun den grund ic. 
Seele. 

O Herr !Taf meine feele leben, 

Und zich fie ganz in dich hin⸗ 

ik; 


> 
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ein; Du haſt dich für fie hingege- 
ben In unerhoͤrte todespein, Da- 
mit fie dir zu deinen ruhm, Ver⸗ 
bleib ein ewig eigenthum. 

2. Jeſus. ch leb, und du 
folt mit mir leben. Ich hab dich 
je und je geliebt. Mein lieben hat 
mic) dir gegeben, Und meine fecle 
ward betruͤbt, Zu deinem troft, 
bis in den tod. Ich leite dich aug 
aller noht. i 





* 


3. Seele. O Herr! laß meine 
ſeele leben, Sonſt iſt mein leben 


lauter tod; Du haſt die macht, 
du kanſt mirs geben, Du ſtarker 
heiland, wahrer Gott! Der ſuͤnd, 


tod, teufel, leben, gnad Allein in 


feinen haͤnden hat. 

4. Jeſus. Ich leb, und du 
ſolt mit mir leben. Ich bins, 
der deinen tod verſchlingt; Mir 
iſt ein ſolcher ſchmuck gegeben, 
Darinn mirs Jederzeit gelingt: 
Die unumſchraͤnkte majeſtaͤt, Die 
uber alles alles geht. 

5. Seele, © Herr! laß meine 
feele leben, Komm, ſchmuͤcke fie 
mit licht und heil: Ich bin dir ein- 
mal übergeben , Das 1008 gab dir 
kein beſſer theil; Du aber bift ihr 
haab und guth, Worinn fie lebt 
und ewig ruht, 
| . 6, Jeſus. 


— CE EEE — — 





6. Jeſus. Ich leb, und du 


ſolt mit mir leben, Ich bin dein 
licht, dein ſuͤſſes heil. Was mein 
iſt, das ift dir gegeben ; Ja, ich 
bin felbft dein beftes theil: Drein 
wort, mein geift, mein fleifib und 
blut BU die, du armes Find, 
zu q | 


| 


Aut. _ 
7,Seele. Od Herr! laß meine | 


feele leben, Veraͤndre kraͤftig mei⸗ 


nen ſinn: Ich kan mir nichts, du 


alles geben. Schau her, wie ich 
fo elend bin, So jaͤmmerlich, arm, 
blind und bloß! Doch ſehn' ih 


mich nach deinem ſchoos. 
8. Jeſus. Ich leb, und du 
ſolt mit mir leben. Ich ſah dich 


wol in deinem blut; Du lagſt ver⸗ 


laſſen und umgeben Die einer 
fünd = und jamerfluth; Da brach 
mein herz ‚ ich ſprach zu dir : Du, 
du folft leben für und für. 


9, Seele, O Herr! laß meine 
feele leben, Nach deiner groſſen 
Gotteshuld. Laß mich an freyer 
gnade Kleben, Und tilge ſo der 


ſuͤnden ſchuld. Schmud mich mit 
der gerechtigleit, Ws mit dem 
fchönften purpurkleid. 


ro, Jeſus. Schleb, und du 


ſolt mit mir. leben; Fur dich iſt 
alles zubereit’t; Fur dich nun 
| 
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ich am ereutze fchweben, Für dich 
gieng ich zur herrlichkeit. In mei« 
nen leiden, ſterben, thun, Soll 
Deine jeele fanfte ruhn. 

11. Seele. O herr! laß mei⸗ 
ne ſeele leben, Durchtringe fie 
mit deinem geiſt. Laß mich durch⸗ 
aus an nichts mehr kleben, Was 
eitel iſt und irrdiſch heißt. O wuͤrd 
ich doch, Herr, noch allhier Ein 
herz und ſeel, ein geiſt mit dir. 

12. Jeſus. Ich leb,/ und du 
ſolt mit mir leben, Mein lebens⸗ 
geiſt ſoll in dir ſeyn, Der wird in 
dir mich hoch erheben, Und dich 
mit ewgem troſt erfreun. Er iſts, 
der mich dir recht verklart, Glaub, 
was du bitteſt, iſt erhoͤrt. 


13. Seele. O Herr! laß mei⸗ 
ne ſeele leben, Auch wenn die 
leiden dieſer zeit, Wie meeres⸗ 
wellen ſich erheben, Wenn au 
mir leib und ſeele leidt; So ſteh 
mir ſchwachen mächtig bey, Da⸗ 
mit ich uberwinder fey. 

14. Jeſus. ch leb , und du 
ſolt mit mir leben; Mein da⸗ 
ſeyn iſt fuͤr alles gut; Laß ſturm 
und wellen ſich exheben, Ich 

eh mit dir durch lut und 
fluth. Ich bin der Zerr, der 

= 8% ſtarke 
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ftarke mann, Der wind und 
meer gebieten kan. 

15. Seele. O Herr! laß mei⸗ 
ne ſeele leben, Laß in mir glaub 
und liebe bluͤhn: Ich muͤſſe aus 














dir gleich den reben Stets lebens⸗ 


ſaͤfte in mich ziehn; Damit man, 


wo ich geh und ſteh, Mich voller 


frucht des geiſtes ſeh. 
186. Jeſus. Ich leb, und du 


ſolt mit mir leben. Du ſolt aus 
kraft im kraͤfte gehn, Bleib an 


mir hangen, als ein reben, Du 
wirſt mit frucht erfuͤllet ſtehn, 
Die mich und meinen vatter 
preißt , Gewirkt von meinem gu: 
ten geift. 

17, Seele. O Herr! laß mei- 
ne feele leben, Auch wenn des 
leibesban zerfällt, Laß mich denn 
Hordir lebend fchweben In jenem 


gloriöfen zelt; Da fing ich dir. im 


engelchor Ein ewig halleluja vor. 
18. Jeſus. {Sch leb, und dus 
foltmit mir leben, Der tod foll 
dir ein Durchgang ſeyn. Ein les 
benscrang foll dich umgeben, Mit 
mehr. alö formen = Klaren ſchein, 
Wird auch der leid der niedrigkeit 
Be namens ruhm bes 

eidt. — | 


Matth. 


— 


Wo iſt der ort, da meine 339. 














Matth. 6: 21. Wo euer (chat it, da ift 
auch euer herz. | Ä 


2115.) Mel, Mein Saloıno dein ic, 


Wo iſt der ort, da meine feele 
weidet? Moift die au, das 
rauf mein edler geift Das manna, 
famt der lebensquell geneußt? 
Dein herz, o Jeſu! ift mir zubes 
reitet; Da findet.meine feele,was 
fie fucht, Ein paradys voll ſuͤſſer 
lebensfrucht, Sn 
2. Hinein, mein herz, hinein 
mit allen kraͤften! Hinein! weil 
ſich die thuͤr eröfnet hat, Da ſich 
dein freund ſo bruͤnſtig zu dir naht, 
Und dir zu gutlaßt an das creuße 
heften: Schau, wie fein treues 
herz. zerſchmolzen iſt, Gleichwie 
das wachs für heiſſer glut zerfließt. 
3. Wer ſolte nicht dein treues 
herz erkennen, Der dich anſchaut, 
o du erwuͤrgtes lamm! Der dich 
im glauben ſieht am ereutzesſtam, 
Wie ſolte nicht fein herz in liebe 
brennen, Daß er fich gleich mit 
feele, Herz und finn Dir ganz umd 
gar zum .opfer gebe hin. 
4. Nur dieſes iſts, wornach 
mein innres aͤchzet, Nachdem, o 
lamm! mich deine lieb erweckt, 
So hat mein geiſt zu dir ſich ans» 
J 2 geſtreckt, 


x 
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geſtreckt, Daß er nach dir gleich 
einem hirſchlein, lechzet. Und will 
o herzensfreund! von dieſem nun 
_ in deinem liebes= herzen 
ruhn. no 








s. Drum weg mit dem, was 
mich bisher gehalten! Weg flei- 


fchesfinn! mein herz faßt diefen 
ſchluß: Hat ſich mein freund die 
feite, hand und fuß, Ja gar das 
herz aus liebe laſſen ſpalten, So 
will ich auch in rechter redlichkeit 
Die liebſte luſt zu ereutzgen ſeyn 


bereit. 
6. Doch floͤſſe ſelbſt in mich des 


geiſtes kraͤfte, Immanuel! was 
‚aufdes ſpeeres ſtoß, So mildig⸗ 


lich aus deiner ſeiten floß. Wenn 
dieſer ſtrohm der beyden lebens⸗ 
ſaͤfte Des edlen bluts und waſſers 
in mich fließt; So iſt mein geiſt 
zum ſchoͤnen kampf geruͤſt't. 
7. An dir, o lamm, hab ich fa 
einen fpiegel, Wie Gottes grim 
auf fünd und unrecht blikt: Da 
du. um fremder ſchuld dein blut 
geſchwitzt; So bleibt mirs auch 
ein ewig liebesſtegel. Drum werd 
ich theils gewaltiglich gebeugt, 
Be zu dir gar füßiglich gez 
neigt. 
8. Gebeugt werbiich, wenn J 
, . 6 


u 
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Daß es mid) billig His zum ſter⸗ 
ben Franke, Ya ganz und gar zerz 
malme meinen finn, Weil ich die 
urſach deiner marter bin. 

9. So wird mein herz auch 
füßiglid) geneiget, Wenn ich er⸗ 
weg, wie dieſes theure lamm Aus 
zartſtem trieb und heis ſter liebes⸗ 
flamm Fuͤr mich hinauf an pfal 
des ereutzes ſteiget, Und durch den 
tod des todes macht bezwingt; 
Heil, leben, gnad und frieden 
wiederbriugt. 

so. Wenn ich die kraft des 
bluts im glauben merke; Wird des 
gewiſſens angſt und noht geſtillt, 
Das herz mit dem vergebungs⸗ 
troſt erfuͤlt. Das reine waſſer 
dringt mit ſeiner ſtaͤrke Zugleich 
in das verwundte herz hinein, 
Erquickt und macht es endlich voͤl⸗ 
linren. 

11. Nun faͤngt das herz erſt 
wieder an zu leben, Nachdems 
den ſuͤſſen urſprung funden hat, 
Immanuel und ſeine freye quad 
Iſts nun allein, dem es ſich ganz 
ergeben, Er bleibt das ziel, wor⸗ 
nach es tag und nacht In kraft 
0 PB 3 des 


f 
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des triebs der zarten triebe tracht. 


12. O berzensfchaß! o leben 


meiner. feelen! Da ich nun dis, 
als wahrheit wohl erkannt, So 


bleibe fletö mein berz zu dir ger 


wandt. Kein gutes wird bey dir 
mir ewig fehlen;. Denn du biſt 
felbft mein ewig haab und guht, 
In dir mein brünflig herz auf 
ewig ruht. = "4 
2.) Von der lebendigen und 
ſeligen Erkenntniß Chrifti, 
des Geereutzigten. 


Gal. 6: 14. Es ſey aber ferne von mir 
ruͤhmen, denn allein von dem ereutz 
unjers Herrn Jeſu Chriſti, u. ſ. w. 


116.) Mel. Wie wohl iſt mir, o freund, 


Laß ſeyn, daß ſich die meiſten 
groſſen Und ſtolze geiſter die- 


— — — — 


-fer welt, Noch an dem ereutze 


Chriſti ftoffen. * Laß ſeyn daß es 
ihn'n nicht gefällt; So kan doch 
nicht: geleugnet werden, Daß 
nicht den fetten diefer erden Der 
weg verordnet folte ſeyn. Kom̃t, 
laffet uns nur Baulum hören, 
Der kurze inhalt feiner lehren 
Schließt ſich in dieſe ſchaͤtze ein. 
. Cor. 1:26:31, und 226⸗8. 
2. Er ſpricht: in Jeſu wunden 
wohnen, *Steigt hoͤher, als die 
2 hoͤchſten 
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u. find Allhier auf ihren kaͤy⸗ 
erthronen, + Mit ihnen tauſcht 
kein Gotteskind. In ſeinen kur⸗ 
zen wallfahrtstagen Ein quint⸗ 
lein von der ſchmach zu tragen, 
Die unſer heilserwerber trug, 
Iſt, wahrlich eine groͤßre ehre, 
Als wenn man dreyfach koͤnig 
waͤre, Und nicht dabey zum him⸗ 
mel klug. * Phil. 3; 89. 
t Syr. 10: 27. 

3. Ein dorn aus Chrifti mars 
tercranze, Der uns in feiner * 
ritzt, Weicht nicht dem wert 
der pracht, dem glanze, * Der 
von rubin und demant blitzt. Das 
kleinſte theil von Jeſu hohne Bes 
ſchaͤmt die allerfchonfte crone,Die 
auf gefaldten hauptern ruht: Der 
purpur blaßt, das gold erbleichet, 
Der ſchoͤnſte ſchmuck des filbers 
weichet Vor dir, du ſchoͤnes 
lammes blut! 

*Hebr. 11: 24°226. und 13: 13. 
4. Denn du verföhneht Gottes 
feinde, * Du deingft fie fie ins 
heiligthum, Du machſt die ma⸗ 
jeſtaͤt zum freunde, Du ſetzſt der 
ſuͤnder herz herum, Sie werden 
Jeſu ſuͤſſe beute,“ Des laͤm̃leins 
auserwehlte bräute,+Du ſchmuͤkſt 
ſie ————— ſchoͤn. Sie 
B 4 gehn 
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gehn einher als uͤberwinder, Als 


eines großen koͤnigs finder, HEie 


finds die ihm zur rechten ftchn. 
xXBVoͤm. 5:10, *xx 1, Tim. 
1:15. Eſaj. 53: 12. + Of. 
187, 8. tt Pſ. 40: 10, 14. 
Ihr purpur bleibt in vollem 
—* Ihr gold und ſilber 
roſtet nicht, cos weſen dieſer welt 
vergangen, Go blitzt ihr diaman⸗ 
ten licht Biel fchoner als dic helle 
fonne. = S Ihr leben, licht, und 
volle —** Ihr ewig unbefleck⸗ 
tes gut Das iR Gott ſelbſt, ven 


- fie genieſſen, Und dis muß ihnen 


alles flieſſen Aus dem fo ſchoͤnen 

lammes Blut. * Dffenb.z: Aa 
‚#9 Dffenb. 1: 5,6 

: 6, Ey! das ift leicht fo bin ge⸗ 


prieſen, (So redt die blinde thor- 


heit drein,) Allein noch lange 


RR 


nicht hewieſen. Der frechheit muͤſ⸗ 
fens lügen feyn, * Man pflegt die 
wahrheit zu verlachen, ** — 
haͤlts vor prahlerhafte fachen; + 


Man aͤrgert fih, man rumpft 


das maul. Das wort vom ereuß 
rührt man ins Elügeln, Man wes 
gert fich es zu verfiegeln, Man 
bleibt 3 sum glauben ftolz und faul. 
1.D0f. 3:4. *xx 1. Cor. 1: 

Joh. 18:33. 

7. Man 
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7. Man iſt zwar zum erweiß 
erboͤtig; Doch ſieh ins bibelbuch, 
da ſtehts. Was waͤre eben 
weiter noͤhtig? Da ligt beweiß, 
wenns heißt: kommt ſehts. Wer 
glaubt, das heißt, wer nimmt, 
wird ſelig. * Und duͤnkts auch 
der vernunft zu ſchmaͤlich, * 
Bleibts wahr, weil Gott nicht 
luͤgen kan; Gehorſam, redlichkeit 
und beugung Macht bier die be⸗— 
fie überzeugung; Es kommt auf 
recht verfuchen an. * Joh.1: 
39, 46. *x Joh. 3: 16. und 


ef 
8. Verfucht man e8 in deflen 
namen, Der A und O wahr- 
baftig heitst, * $Ein treuer zeu⸗ 
ge, und das amen, So flieht 
man , wie's die probe weißt: So 
wahr Gott alles hoͤrt und ſihet, 
So wahr der ſonnen feuer gluͤhet, 
md Bas, was ſie erwaͤrmt be— 
ſcheint; So wahr jauchzt deſſen 
muht und ſeele, Ziſcht auch ſein 
leib in heiſſem oͤhle, Den Jeſus 
blut mit Gott vereint. *Off. 
21:6,”, Palm 149: 2 24, 

9, Zerſchmolzen pech und bley 
zu ſauffen, Die hoͤchſte marter 
auszuſtehn, * Auf ſpieſſen, roſt 
und ſcheiterhauffen, Gepeiſcht, 
— © durch⸗ 


346 Laß ſeyn, daß fich die ic. 
durchquält , zerfleifcht fich ſehn, 
Auf einer folterbant zu fingen , 
“x Wit lachen im die glut zu 
fpringen , Der loͤwen rachen nicht 
zu ſcheu'n, Und alles das aus luft 
zu fterben, Ein unfichtbares gut 
zu erben: Da muß gegrumdte 
hofnung feyn. * Dan. 3:17,18. 
*xx Mom. 8: 17, 314739. 

10, Beweiß genug, nun Tan 
man fehweigen. - Die ausflucht 
findet feinen platz, * Wie viele 
millionen zeugen Erhaͤrten eben 
diefen fat ? Und o! wie viele find 
am leben, Die dem mit freunden 
benfall geben.? Dis ift die einge 
rechte bahn. Wer wolte fich denn 
nicht bequemen , Den fichern 
glaubensweg zu nehmen ? Eonfl 
kommt man nicht in Canaan. 

* Sehr. 11:35 #7 37. und 
12! 173, | 

11. O himmelveftes wort! o 
klarheit! O ſuͤſſes liebenswuͤrdges 
licht! Von dieſer blutbeſtroͤhmten 
wahrheit, Strahl mir ins herz 
und angeſicht! Erhalte mich bey 
allen leiden In unverruͤcktem 
fried und freuden, Bis ich nach 
kurzem kampf und ſtreit, Mit 
jener weiſſen ſiegerheerde, Glor⸗ 
wuͤrdig lamm! dich ehren werde 








* 
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* Im glanz der frohen ewigkeit, 
* Offenb. 22:3:-M 
3.) Don’ der Liebe zu Jeſu. 


Hohel.2:4 Er führer mich in den 
weinkeller, und die liebe ift fein panier 
uber mir. 


117.) Mel. Wer nur den fieben Gott ic. 


Du viſt der herzog meiner liebe, 
Mein ſeelenfreund, du zie⸗ 











heſt mich, Daß ich mich nur das 


- — 


rinnen übe, Wie ich mich gang 
ergeb an dich. Dis iſt das ſchͤ⸗ 
ne blumenfeld, Das ſeine ſchaͤf⸗ ; 


lein unterhält. 


2. Du bift mein fchats, mein 


auserkohtner ! O! deines glei 


hen find ich nicht. Ich bleibe 
ewig dein geſchworner, Mein 
herze ift auf dich erpicht. Dein 
herze liebt mich ja fo rein, Wie 
folt ich nicht dein eigen ſeyn? 


3. Du, du, follt mir mein 


ſchoͤnſter heiſſen Weil du fo treu 
im lieben bift. Nichts, nichts foll 
mich von dir abreiffen , Dein herz 
ja lauter liebe iſt. O! mach mid) 
treu auf diefer ſpuhr, Denn fals 

fihe liede martert nur. 
4 Du, du folft mich alleine 
kuͤſſen, Dein lieben fol mein 
nectar ſeyn. a koͤnig, 

B 6 


laß 
mich 
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mich fonft nichts wiſſen, Fuͤhr 
mich Mır ftets in eins hinein, In 
dich amd deine liebesglut, Die 
meiner feelen fanfte thut. 
5. Stichts foll in meinem her⸗ 

nwohnen, Als du, mein aller> 

öchftes guth. Dein lieben lieb 
ich mehr als eronen, Dos iſts wo⸗ 
rinn die ſeele ruht; Ich bleibe, 
herzens Jeſu! dein, Dein herz 
foll ewig meine ſeyn. 
6, OD laß mich ewig andir kle⸗ 

ben In rein und Teufcher liebes» 
flamm! Laß mich als ein berz 
mit dir leben, Mein holder herz 
zensbrautigam!. So, fo lieb ich 
dich ganz allein; And du las 
mich dein eigen feyn. | 
7. Ja, mein verliebter! laß 
mich bangen An dir, als eine 
reine braut, Dieftetö mit heiſſe⸗ 
ſtem verlangen Auf dich mit dau⸗ 





ben s augen fihant. Mein auge 


muß ohn falfchen fchein Auf dich, 
mein lamm! geheftet ſeyn. 

8. Du felbft ſolſt mie mein 
auge werden, So lang ich muß 
bienieden ſeyn; Bis du mid) vol 
- Lig von der erden Ziebit in dein 


herze, glanz und ſchein. O laß 


mich bald zu dir hinein! Mein 
eigen ſolſt du ewig ſeyn. 


Von 
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Don dem vergnũgen einge eines 
Gläubigen,über feinen aus⸗ 
erwehlten Heiland. 

Hohel. 5: 10. Mem freund ift weiß und 


roht, auserfobren unter viel taufens 
‚den , ein-folcher ift mein freund. 


118.) Mel. Die tugend wird Durchd fc. 


Ra, ia du bifts, den ich erwehle, 
Hier fchlägt die hand in deine 
ein! Es fchweert dir die vergnuͤgte 
feele, Du folft ihr einig alles feyn! 
Und kan ic) deiner recht genieffen, 
O urf®ung aller feligteit! So 
will ich ohne ſchmerzen miſſen, 
Was erd und himel mir anbeut. 
2. Was aufler dit mich drückt 
und qualet, Iſt, o! ein ſchreck⸗ 
lich wort! die ſuͤnd; Daß von 
natur dein bild mir fehlet, Und 
ſatans larv ſich an mir findt. Und 
ach! aus dieſen faulen quellen , 
Tringt ein ganz meer der miſſe⸗ 
that, Die anaft und trubfol aug 
der De Auf leib und feel ger 

bauffet hat. 
3. Wer Tan mid) nun hiervon 
erretten ? Wer fühnt mir meinen 
vatter aus? Wer loͤßt mich von 
den fündenfetten‘? Wer reinigt 
meines herzenshaug ? Mer tilat 
die beiffen feelenfchmerzen? Wer 
97 ſchaft 





350 Ja, ja dubifts, den ich 
chaft mir frieden, heil und ruh? 

Wer ſpricht dem furchtſam bloͤ⸗ 
den herzen Ein wort der ſuͤſſen 
hofnung zu? 








4. O lamm! das haft dur mir 


erworben, Du haft die fibware | 


ſchuld gebuͤßt; Da du am creug 
fir mic) geitorben, Und dich zum 
opfer macben liest. In dir, in 
deiner ſeitenhoͤle, Wird Huch und 
ſtrafe abgethan: Da kuͤßt dein 


vatter meine ſeele, Da trift mein 


geiſt fein Zvar an. 


F. Auf dein allmaͤchkhes ge⸗ 


bieten, Veraͤndert herz und ſeele 
fich; Det ſinn wird von der welt 


gefchieden , And ſucht, nur, fürfer 


heiland dich, Bey jedem pulsſchlag 
zu verehren; Und deinen hocher⸗ 
habnen ruhm Mit jedem athem⸗ 
zug zu mehren, Als dein erkauf—⸗ 
tes eigenthum. 

6. Du, koͤnig, herrſchſt auf 
deinem throne, Der engel ehr⸗ 
furcht⸗volles chor, Singt dir, 
dem hoͤchſten Gottes ſohne, Ihr 





tiefgebuͤcktes heilig vor. Ich aber 
darf es frey bekennen, Daß du 


mein ſuͤſſer braͤutgam biſt; Und 
was man nur kan von dir nen⸗ 
nen, Ein mir beſchworner mahl⸗ 
ſchatz iſt. nn 

7. Bill 
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7. Biſt du allwiſſend, o der 
freude! So weisft du auch, was 
deinem kind Vom guten fehlt: 
von weh und leide An meinem 
leib und feel ſich findt. Biſt du 
allmachtig , deine ſtaͤrke Iſt dei⸗ 
nes laͤmmleins kraft und trutz: 
Hier lacht es aller teufelswerke, 
Und findt bey allen ſtuͤrmen ſchutz. 

8. Dich kan nicht maas noch 
raum beſchlieſſen, Du biſt an al⸗ 
len orten da. Auch dis ſoll deine 
braut genieflen, Denn dadurch bift 
du ihr ſtets nah. So geh es denn 
durch dick und dünne, Es ach 
durch hinmel oder hoͤll; Die lo⸗ 
fung bleibt ihr ſtets im ſinne: Hier 
Jeſus, mein Immanuel! 

9. Du biſt gerecht! wohl deis 
ner dauden, So fteht dein wahs 
res wort mit vefl. Ohnmoͤglich 
teufchft- dus ihren glauben, Der 
ſich auf dein verdient verläßt. 
Ohnmoͤglich forderfi du die füns 
den, Die du verfühnt, vonihrer . 
band ; Und wahrlich ja! du laͤßſt 
fie finden, Was du ihr einmal 
zuerkannt. BE. 
10. Dein ewig wefen nimmt 
fein ende, Du bleibft derfelbe ie 
und je! Ja auch mein fehlen und 
elende, Veraͤndert deine liche nie. 

— O wohl 
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O wohl der wahl! die uns ver⸗ 


"bindet, Die dich mir zum curas 


tor (verforger » fibentt. Wenn 
alles ftirbt, wenn alles ſchwindet, 
- Bleibt meine zuflucht unge⸗ 
kraͤnckt. J — | 

11. Zwar mußichiekt in frems 
den landen, Das meifte nur im 
landen ſehn, Fa, in den ſchwaͤ—⸗ 
ren leibes handen, Oft mit ver: 
bundnen augen gehn; Sch Fan 
mich noch nicht fo ergoͤtzen, Au 
deiner fchönheit wunderkraft, Sch 
bin ein herr von deinen ſchaͤtzen, 
‚ Doch jeßo noch in vormundfchaft. 

12. Jedoch getroft! der ewig— 
feiten Erwuͤnſchtes ziel: ruͤckt 
mächtig an; Da ich nach uͤber⸗ 
ſtandnen leiden, Did, triumpbir 
rend kuffen fan. O lamm! was 
werd ich denn genieffen, Wenn 
du mich, die verlobte braut, In 
deine arme einſt wirft ſchlieſſen, 
Und dich mein geiſt im nahen 


ſchaut. | 

13. Inzwiſchen fen dis meine 
weide, &o lang mein fuß in Ma⸗ 
ra reißt; Mein labfal, wenn ich 
weyn und leide, Mein manng, 
das mich Franken fpeißt, Mein 
fehatten, bey des tanes plagen, 
Mein ruhbeth, wenn Die gt 

Tr | trri 


* 
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tritt ein; Daß ich trotz neid und 
feind kan fagen: Mein freund iſt 
mein, und ich bin ſein. 


Lind 1:47. Mein geiſt freuet ſich Got⸗ 
tes meines Heilandes. 


119.) Mel. O ihr auserwehlten finder. 


Meine luſt und herzensfreude 
„sit mein feelenbräntigam. 
Meines geiltes füffe weide J dag 
treue Gottes. lamm. Zucker ſuͤſſe 
Sind die kuͤſſe, Damit Jeſus die 
erquicket, Die er an fein herze 
druͤcket. 

2. Kommet her, ihr matten 
ſeelen, Komet her zum paradys! 
Was wolt ihr euch laͤnger quaͤ⸗ 
len? Her zum ſeligſten genieß. 
Seht! hier quillet Was da ſtillet 
Eurer ſeelen heiſſes duͤrſten. Na⸗ 
het doch zum lebensfuͤrſten. 

3. Laſſet ihn mit kraft und les 
ben Ubermeiſtern ener herz. Nem̃t 
den ſchatz der euch gegeben, 
Schwingt euch mit ihm himmels 
werts. Seine fäfte Geben Eräfte 
Allen ausgedorten feelen. Wahr⸗ 
lich! Tein guth foll euch fehlen. 

4. Zieht nicht der magnet der 
liebe Eure herzen nur an ſich? 
Merkt ihr nicht die ftarfentriebe, 

Damit er fo Fräftiglich Euch bes 
Ze zwinget, 


ıs4 Weine luft und ꝛc. 
zwinget, Und durchtringet, Daß 
ihr euch ia, als leibeigen, Muͤßt 
su feinem herzen neigen ? * 
5. Ja, Here Jeſu! deine treue 
Hat mein herze auch beſiegt. O 
mein geiſt! dich deſſen freue, 
Bleibe in ihm hoch > vergnugt. 
Suͤſſe quelle, Klar und helle, Les 
bensſtroͤhme laͤs ſt du flieſſen, E⸗ 
wig ſoll ich dich genieſſen. 

6. Arme welt, dein todtes we⸗ 
fen Gibet ſolche nahrung nit! 
Was du dir zum theil erleſen, 
Laͤßt dich ſinken im gericht, Flei⸗ 
ſchesfreude, Augenweide, Hoffart 
ſamt dem eitlen lieben, Setzt dich 
ewig ins betruͤben. 

7. Jeſu, du biſt meine wonne, 
Meines herzens troſt und licht, 





Meiner ſeelen ſchildt und ſonne, 


e 


Auch mein braͤutgam im gericht. 
Gnad und ſegen Wirſt du legen 
Um den ſcheitel derer deinen, 
Wenn du koͤnig, wirſt erſcheinen. 
8. Koͤnten auch wohl groͤßre 
ebren, Kan vergnuͤgter wohl was 
feun ? Als aus koͤnigs munde hoͤ⸗ 
ren: Geht zu meiner freude ein! 
O drum ſinget, Huͤpft und ſprin⸗ 
get, Ihr, die ihr den brautgam 
za Umd in feiner liebe bren- 
net. a | 
9, Herzens: 


Mein herze rede mir nicht ı s< 
9. Derzensbrautgam, nimm 
gefangen An uns, was menfch iſt 
und heißt, Laß uns mit dir im 
anbangen IBerden ein herz, feel 
und geiſt. Dir in allen Zu gefal⸗ 
len, Sey der zweck wornach wir 
ſtreben, Hier und dort in jenem 
leben. 
10. Denn wird unſer mund 
voll lachen, Unſre zung voll ruͤh⸗ 
mens ſeyn. Wie wird unſer geiſt 
erwachen, Wenn wir, herzens⸗ 
laͤmmelein, Dich nun ſehen Vor 
uns ſtehen? Schmerz und ſeuf⸗ 
zen muͤſſen fcheiden, Wonne muß 


uns ewig Lleiden, 


Palm 119: 81. Meine feele verlanget 
nach. Deinem Heil; ich hoffe auf den 
- 120.) Mel. Machs mit mir Gott ic. 


Mein herzerrede mir nicht drein, 
Ich muf von binnen eilen, 
Ich muß bald bey dem lämmlein 
ſeyn, Was ſoll ich hier verwei⸗ 
len? Da eitelkeit die welt bedeckt! 
Drum weg, mein geift fich dort⸗ 
hin ſtreckt. J 
2. Mein herzensfreund, ich laß 
dich nicht, Ich kan nichts beſſers 
haben; In dir iſt ruh und freu⸗ 
denlicht, Du kanſt nelllonwen 
| laben. 


156 Mein herze rede mir nicht 
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laben. Nichts iſt, das mehr ver⸗ 
gnuͤgung gibt, Als von dir, Je⸗ 
ſu, ſeyn geliebt. 

3. Du, du biſt mein, und id) 
bin dein, Wir find in eins ver⸗ 
bunden. Dis gute theil hab ich 
allein Durch deine blutge wun⸗ 
den. Du bift mein fels, der mid) 
nicht laͤßt, Auf dir ruht meine 
ſeele veſt. 

4. Herr Jeſu, ohne dich muß 


mit Die welt zur höllen werden; 


ch habe, bang ich nur an dir, 


Den himmel fchon auf. erden. Es 


auillt mein lebenstranf von dit, 
Du feßft dich mir zum manna für, 
5. D felige fund da man dich 
Ins herze recht kan ſchlieſſen! 
Sie laͤßſt du da fo ſuͤßiglich Ges 
nad und friede flieſſen. So oft das 


herze nach dir blickt, Wird es mit 


biinmnelsiuf erquickt. 

6. Das ſchwaͤrſte creutz wird 
leicht und Klein, Denn du hilfſt 
felber tragen. Dur richteft es zum 


bten ein, Kanft nicht von her⸗ 


zen plagen. Dein ruhtenftreich 
ift voller hbuld, Du forderft nur 
don uns gedult. 

7. Fuͤhrſt du mich nun gleich 
wunderlich, Mein freund durch 


dick und duͤnne/ Haſt du doch all⸗ 


zeit 
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zeit über mich Gewiß was guts 
im finne. Es führet mich dein 
wunderpfad Zu dir, in meine 
vatters ſtadt. 
8. Ich laß mich deiner liebes⸗ 
hand, Sie labt mit ewger liebe, 
Du biſt entfernt von unbeſtand 
In deinem liebestriebe. Dein 
herz iſt immer einerley, Ge 
recht, und fromm, und ewi 
treu. 

9. Dur blinde welt, ſuch immer⸗ 
hin, Nur koht und dunſt der er⸗ 
den; Nur Jeſus iſts, in dem mein 
finn Kan recht krgoͤtzet werden. 
Drum rede mir nur niemand 
drein, Sch will und muß nur bey 
ihm feyn. —— 
Zach. 2: 10. Siehe, ich komme, und 
will bey dir wohnen ‚fpricht der Herr, 


121.) Mel: Wie wohlift mir, o freund. 


Mein Jeſus ſtellt fich aufder ers 
den zum gnadenvollen mitt, 
ler ein, No wird er doch behers 
bergt werden? Wer? ach wer 
mag fo glucklich feyn, Daß er dem 
Gott der ewigkeiten, Darf ſtell 
umd ort sur ruh bereiten ? Ich 
hör, daß er ein herz begehrt ; 
Drum auf, mein herz , eil ihm 
entgegen , Vielleicht kanſt du J 
PR Ge an 


gi | 
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358 Mein Jeſus ftellt ſich auf 
auch bewegen, Daß er ſich gnaͤ⸗ 
dig zu dir kehrt. 

2. Mein koͤnig! gehe nicht vors 
uͤber, Hier breit't ein herz ſich 
vor dir aus, Es iſt dir ja kein 
wohnplag lieber, So wehl e 
denn zu deinem haus, Ich leg es 
dir zu deinen fuͤſſen, Du wirſts 





ſchon zu bereiten wiſſen, Wies dei⸗ 


ner majeſtaͤt gebuͤhrt, Mach dir, 
(du ſoltſt hier ewig wohnen) Ber- 
fand und willen felbft zu thro- 
nen, Worauf dein arın den fecp- 
er fuhrt. | 

3. Dis herz foll dir ein tempel 
Werden Mein boberpriefter komm 
herein, Verdraͤnge alle luft der 


erden, Und weyh es dir von neuem 
ein. Der farren meines eignen 


willen Soll wir die Jeſus-haͤnde 


füllen, * Komm, opfre ihn mit 


deinem blut; Hier folft du vor 

den vatter tretten, Und vor mich 

armen fünder bätten, Damit dein 
gegen auf mit — | 

Moſ. 29:9, 10, 

4, — —— du crone 

Der propheten, Hier richte ſchul 


und canzel auf; Laß deinen honig⸗ 


ſuͤſen reden Den ungehemmten 
ſegenslauf. Erklaͤre mir des vat— 


ters willen, Und ſchenk mir Fraft 


a ibn 
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ihn zu erfüllen, Ich fe mich wie 
Maria hin. Eröfne mir die blin- 
den augen, Daß fie dein licht zu 
jehen taugen Und zieh mich ganz 
nach deinem finn. 
-. Suchſt du, o arzt! die Frank 
ſte ſeele, Und die ſich ſelbſt nicht 
helffen kan, So ſihe doch wie ich 
mic) quaͤle, Gewiß du trifft kein 
kraͤnkers an, Wie? oder wilſt du 
did) der armen, Nach deiner reis 
‚hen gnad erbarmen, Go denfe 
an mich arınes find; Du kanſt 
gewiß zu deinen ehren Dein es 
ſus herz nicht mehr verklären, 
u air wunſch dein amen 
n | 


6. Meinalles, achich kan nicht 
leben , Wo ich dich nicht im her» 
zen hab, Wilſt du mir erd und 
himmel geben, Schlaͤgſt aber mir - 
die bitte ab, Da ich dich will ing 
herze haben, So ift bey allen deir 
nen gaben, Mein herz der höllen 
ebenbild; Hingegen wirft du al . 
les nehmen, So will ich mi 
darob nicht gramen, Wenn du 
nur bey mir wohnen wilt. \ 
7. Mein koͤnig kommt, ihr 
feinde flichet, Verzaget, eilet, 
gebt die flucht! Weil ihr, fo ſehr 
ihr euch bemuͤhet, Umſonſt ihn 

abzuhalten 
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abzuhalten ſucht; Mein priefter 
kommt mit gnad umd fegen, Mit 
feiner fülle mir entgegen, Ich 
weiß von feinem -mangel mehr, 
Mein lehrer kommt, mein arzt, 
mein leben, Mein alles hat fich 
mir. ergeben, Ihm fen vuhm, 
dank, kraft, preisund ehr. 


5.B. Mol. 33:3. Wie hat der Het 
die leute jo lieb. | 


122.) Del. Kommt ihr lieben Gottes ıc. 


Wie hat Gott die menfchentins 
der So lieb, daß er auch 
fein herz ‘Fur fie, als verdammte 
fünder, Senket in den groͤſten 
ſchmerz? Unerhoͤrte iebesbrunft! 
a erfülle herz und finnen, 
ühre meinen geift von binnen, 
Himelbreite Gottesgunſt! Durch 
fchwenme mich £raftig im arun⸗ 
de der ſeelen, So kan ich frole- 
Zend die wunder erzehlen. 
2, Es Batdeinewige gnade Das 
zorngewoͤlk ganz zertheilt, Der 
verzweifelt bofe fchade, Iſt num 
wiederum geheilt. Diefes aller 
höchfte guth, Haft du, da die ew'⸗ 
‚ge liebe Dich zum tod des creu⸗ 
hes triebe, Uns erworben durch 
dein blut. Da haſt du das feuer 
des zornes gedaͤmpfet; — 
Sr ee‘ un 
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und wahrheit, geiſt, leben er⸗ 
kaͤmpfet. ee 
3. Nimm mein herz , finn und 
gewiſſen, Brings, o Jeſu! in die 
zucht Deines geiftes, zu genieſſen 
Diefe unfchätbare frucht, Daß 
ich dich, o Gottes⸗-lamm! Als 
mein eigen gläubig faſſe; Alles 
andre fahren laſſe, Um did) ſee⸗ 
lenbraͤutigam. O laß mich bes 
ſtaͤndig die feligften lehren Won 
dir, 0! mein Jeſu, gehorfamlich - 
born. 2 = 
4. Creutzge, was dir noch zu⸗ 
wider Iſt in dieſem todes⸗leib, 
Baͤndige die ſuͤndenglieder, Daß 
keins ungetoͤdet bleib; Dahinge⸗ 
en laß, mein Gott, Mich alſo 
n liebe brennen, Daß mich nichts 
von dir moͤg trennen, Weder le⸗ 
ben oder tod. Entzuͤnde mein her⸗ 
ze, o herzog der liebe, In fols 
chem liebflammendem geiſtlichen 
triebe. J 
5. Es ſoll dieſer liebeswille In 
mir unverruͤckt beſtehn, Wenn 
nun deine liebesfuͤlle Mich wird 
als ein ſtrohm durchgehn. Liebe 
ſey mein einig ziel, Ri) mag 
ſchlafen oder wachen, J 





Ich mag ' 
weynen oder lachen, Ich thu we⸗ 
nig oder viel; So muͤſe mich 
— Q einig 
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einig die liebe regieren, Und felbs 
ſten zum throne der liebe hinfuͤh⸗ 
zen. 
6, Selig, wer zu dir gefchwo- 
ren , Siegendes liebespanier! 
Selig! wer ſich nur erkohren 
Dich zum fehilde, burg und zier; 
Der bleibt ewig unbefiegt. O fo 
laß mich mannlich Tampfen, Fal⸗ 
fche liebe herzhaft pampfen, Denn 
diefelbige betriegt. Ach fchenke | 
mir Frafte zum fampfen und rins | 
gen, Und laß mich dich feloften, 
‚mein Jeſu, beswingen. 
7. Laß midy, da ich dich num 
habe, Wieder ganz dein eigen feyn, 
- Daß mich deine liebe labe Mehr 
als fonft der befte wein: Ja fie 
fey mein ſpeis und trank. Reden, 
fchweigen, thun unddenten Muͤſſe 
fich gu ihr flets lenken, Liebe fey 
mein lobgefang : Damit ſich mein 
inneres himmelwerts ſchwinget, 
Allwo man der liebe im höchiten 
chor finget. - u 
8. Ach ! es ift nicht zu befchreis 
ben, Was für groſſe herrlichkeit 
Die ‚fo in der liebe. bleiben, Fin⸗ 
den für fich zubereit. Menſchen⸗ 
witz begreift es nicht, Es hats 
nie Fein ohr gehoret, Keine zunge 
ausgelehret, Was Die Hebe I 
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richt. Unendliche herrlichkeit foll 
man erreichen, Mit welcher nichts 








irrdiſches iſt zu vergleichen. 


9. Eine Gott ergebne ſeele Hat 


im geiſt weit mehr erblickt, Als 


ich lallender erzehle, Und in 
ſchwachheit ausgedruͤckt. Doch es 


ſegne uns je mehr Jeſus, als das 
herz der liebe, Mit des geiſtes 


ſtarkem triebe, Bis wir mit dem 
engelheer Im feuer der liebe als 
ſeraphim brennen, Und Jeſum 
vollkommen als liebe erkennen. 
10. Sprich, Immanuel, dein 
amen Selbſt in unſer herz hinein; 
Laß uns deinem theuren namen 
Hiemit aufgeopfert ſeyn, Bis 
dein holdes angeſicht, Als die helle 
gnadenſonne, Uns zu ewger freud 
und wonne, Aufs vollkommenſte 
anbricht. Da ſollen die lieblichſten 
lieder erklingen, Womit wir dein 
ewiges lieben beſingen. 


4.) Vom Lob und Dank 
Gottes. 
123) “tn eigener Melodey. 
hre ſey Jeſu mit freuden ges 
ſungen Singen und baͤtten iſt 
kraͤftig gelungen, Den majeſtaͤti⸗ 
ſchen koͤnig der ehren, Wollen 


wir preiſen, wer kan es uns weh⸗ 


ven? fi. 
Q2 2. Öngt 


hg en mega en a Tr — 


2%; Sagt mir, wem haben wir 


alles zu danken? Daß wir ger 
laufen in heiligen fchranfen, 


Daß wir das lebensbrodt haufig 
noch haben, Sind des nicht ots 
tes langmuͤhtige gaben ? 
3. Freylich es iſt fü, Jehovah 
der lebe, Nimmer vergeffende ber- 
zen uns gebe, Kebe Jehovahl dir 
wollen wir fingen. Und unfer opf⸗ 
fer der lippen dir bringen, v7: 
4. Elend ift, wer auf die fürs 
ſten vertrauet, Selig ift , wer auf 
den mächtigen banet. Der ift be> 
trogen, wer menfchen Antlebet; 


ebet. ti | 
5. Es iſt nur eine lebendige 


uelle, Kraͤftig zu ſtaͤrken die dur⸗ 


ige ſeele; Loͤchrichte brunnen 
ſind menſchen gedanken, Wol⸗ 


ken ohn regen, die hin und her 


wanken.: / | 
5, Aber der heilige bleibet der 
meine, Ich bin und bleibe aud) 
ewigderfeine. Ehre fey unſerm 
Gott, hoch in der höhe, Amen! 

fein heiliger wille gefchehe. :/: 
Pſalm 103: 150.4. Lobe den Herren meis 
ne feele, und was in mir iſt feinen 

beiligen namen , u.f. 1. 

124,) Mel. Einer ift koͤnig ꝛc. 
| Lobe, 


| 


De ift gefegnet, wer Jeſu nur 
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Lobe /o feele,den maͤchtigen Herrn, 
Ruffe, was lebet und webet, 
zur hauf, Lob ihn mit freuden, 
ach) lobe ihn gern, Fordere him— 
mel und erden mit auf, Daß ſie 
dir helffen hey million choͤren, 
deinen allmaͤchtigen ſchoͤpfer ver⸗ 
2. Lobe den Herren, die weis⸗ 
heit verehrt Die dich erſchaffen, 
ſo kuͤnſtlich formirt Glieder und 
gaben des leibes, was mehr? 
Kräfte der feelen,t damit du ges 
ziert, Hören und fehen, fühln, 
riechen und ſchmecken, Muß dich 
zum lobe des meifters erwecken. 
3. Lobe den Herren, der loͤb⸗ 
lich regiert, Der dich, als vatter, 
ernehret, erhalt, Der dich in feis 
len der liebe geführt, Himmel 
und erde zum dienste beftellt, Der 
dich in dieſem gefährlichen leben 
Selbſten mit liebe und gnade ums 
geben. PR 
4. Lobe den Herren , den, der 
dich erlößt, Jeſum, den heiland, 
den freundlihen Bott, Der dich 
mit göttlichen troſte getröft, Als 
er fich felber in marter und tod 
Fuͤr dich, o wunder der liche ver- 
fenkte, Und dich mit ewigem le⸗ 
ben beſchenkte. 
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erfreut, Der dich mit ewiger gna⸗ 
de getauffet, Deines blutbraͤuti⸗ 
gams, der dich erkauffet. 
6. Lobe den Herren, der, da 
du verirrt, Und dich von neuem 
in ſuͤnden verſtrickt, Dich, als 
ein ſeelen begieriger hirt Wieder 
gefunden, der hoͤllen entruͤckt, Der 
dich erleuchtet, belebet, bekehret, 
Und dich die wege des friedens 
gelehret. 
7. Lobe den Herren, der heget 
und pflegt, Schläget , verbindet, 
verwundet und heilt, Der dichin 
fchwachheit umarmet und trägt, 
Im̃erfort mit dir zur heymat zu 
eilt. Alles, was dich zu verderben 
gefchienen , Muß dir zum vor⸗ 
theil, zum beſten nur dienen. 

8. Kobe den Herren, und gib 
dich ihm Hin, Sage: mein her—⸗ 
zensfreund, nichts tft mehr mein, 
Nimm mich zum opfer, fo wie ich 
bier bin, Zeib und feel, muht und 
blut, alles ift dein. Alſo verbinde 
fich dein Heiliger ſaamen. Alles, 
was in mir iſt, lobe dich, Amen. 

| Vom 





Herr Jeſu erhoͤheter Eönid, 367 


———— ae — — — ———————— ———— —— 


Vom Lobe des Verdienſtes 
Jeſu. | 


Offenb. 5: 12. Das lamm, , das erwuͤr⸗ 
get ift , ift würdig zu nehmen Kraft, 
und reichthum, und weisheit, ꝛc. 


125.) Mel. Es glänzet der Chriſten ꝛc. 


Herr, Jeſu , erhöheter koͤnig der 

- ehren, Vollendete majeſtaͤt, 
herrlicher Gott, Man fieht in der 
engel böchftfeligen chören Die 
willigften folgen auf deine gebott, 
Man fieht fie in freuden, Sich 
ſtets an dir weiden; Sie nennen 
dich, Jeſu, die himmlifche fonne, 
Die quelle der ruhe und ewiger 
wonne 

2. Und wien doch nur, als 
erfchaffene geifter , Won dir zu er⸗ 
zehlen, daß du fie gemacht, Und 
daß du fie, als ihr glorwurdiger 
meiſter, Nunmehr zum bevefligs 
tenfrieden gebracht. Was fie ſonſt 

efehen, Das von dir geſchehen, 
as koͤnnen fie voller verwuns 
dern nicht faſſen, Und muͤſſens 
den ſuͤndlichen menfchen nur aſ⸗ 
ſen. 

3. O darum, ſo laß uns doch 
gleichfalls nicht ſchweigen, Und 
die von dir theuer erworbene 
pflicht Noch bruͤnſtiger, ernſtlicher, 

Q4 treuer 


358 Herriefi, erhöheter koͤnig 
trener erzeigen , Als wie es im 
himmel von jenen gefchicht. Iſts 
gleichwie bey engel Nicht ohne 
viel mangel : So werde das 
fchwache gebrechliche loben Von 


deinem verdienfte erfeßt und er⸗ 


oden. 

4. Uns haft du nicht mur als 
der fchöpfer formiret, Und dir zun 
beftändigen luſtſpiel beftellt, Mit 
deinemvortreflichen bilde nezieret, 
As fürften der erden, als herren 
der welt; Nein! fondern uns alle 
Nach unferen falle Als mittler, 
verſohner und Jeſus erworben, 
Da du für uns feinde am ereutze 
geſtorben. ME: 

s. Run follen wir leben und 
nimmermeht ſterben, Run follen 
wir gruͤndlich verändert, befehrt, 


Der majeftät crone und fcepter 


ererben, Das Feiner der beiligften 
engel erfährt. Und wie du dein 
leben Vor unfers gegeben, So 
foll auch der allergebrechlichften 
feelen, Kein autes in zeit und in 
ewigteit fehlen. oz 
6. Verſoͤhnung ift jeßo der offe⸗ 
nebrunnen, Daraus ung die gna⸗ 
de mit ſtroͤhmen zufleußt, Wir 
ſind nicht num durch fie dem zorne 
entrunnen, Sie machet auch, — 
Na um 
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uns Gott lieblinge heißt. Nun 
wird er getrieben, Uns innig zu 
lieben, Und was uns zum ſcha⸗ 
den hetruͤbtes gefchehen, Als feine 
felbft eigene noht anzufehen. 

7. Ja wenn wir indeinem heils‘ 
bringenden namen, In jammer 
und elend zum vatterherz gehn; 
So hoͤret man immer ein gnadis - 
ges amen, Es foll dir nochmehr, 
als du bitteft, gefchehn. And muß 
dich zu üben, Hier manches bes 
trüben, So warte im glanben, 
nach traurigen zeiten Solſt du 
dich. auf ewig in ſtiller ruh weiden. 
8 . So ſtroͤhmen uns, laͤmlein! 
die heiligen wunden Auf erden 
ſchon reichlich und ſeliglich zu. 
So, fo wird in deiner verſoͤhnung 
gefunden‘, Richt nur vor die feele 
kraft, leben und ruh; Rein, auch 
deinet wegen, Kommt huͤlffe und 
ſegen Von unſerem Abba in leib⸗ 
lichen ſachen, So fern ſie der ſee⸗ 
len nicht hinderniß machen. 

9. Wir haben dis, Jeſu, in 
unſeren jahren So vielmal, dem 
zweifel zur ewigen ſchand, Und 
voller verwunderung kraͤftig er⸗ 
fahren, Wir habens auch jetzo 
mit demuht erkannt. Owuͤßten 
wir armen Nur ſolches erbarmen, 
| Q5 Mit 





, PIE 
370 Romm / ſetz dich mit 


Mit rechter erhebung nach englis 
fchen weiſen Mit worten und wers 
ten recht wurdig zu preifen ! 

10, Inzwiſchen, fo laß dir das 














ſtammlende fallen, Das dir der 
unmuͤndige hauffen bier bringt, 


So lange in allen genaden gefal⸗ 
len, Biß daß es dort oben voll» 
kommen erklingt, Schenk ſelber 
die kraͤfte Zu dieſem geſchaͤfte, 
Laß uns dir, dreyeiniger Gott! 





noch auf erden, Ein voͤlliges op⸗ 


fer der dankbarkeit werden. 
17, Ja ſchließ uns durch dieſe 


hochwichtige proben Der guͤldnen 


verſuͤhnung geheimnis recht auf. 
Wenn fernerhin ſuͤnde und teu⸗ 
fel noch toben, So gruͤnde uns 
voller beruhigung drauf. Ver⸗ 
ſoͤhnung alleine Sey ſonne, und 
ſcheineIn unſein herzen und duͤrf⸗ 
tigen leben, Bis daß wir das lo⸗ 
ſungswort droben abgeben. 


Lucä '0: 39. Maria ſatzte ſich zu Jeſu 
fuͤſenn, und hoͤrete feiner rede zn. 


126.) Mel. Wer nur den lieben Gott. 


Komm, fe dich mit Maria 

nieder, Zu deines Jeſu füf- 
fen bin! Etimm deine dank⸗und 
Iobelieder, Als feine braut und dies 
nerin, Fuͤr alles, was er dir ges 
than, Aus allen feelenfräften an. 


Komm , ſetz dich mit 371 
2. Sprich: herzens Jeſu! dein 
erbarmen Zieht dich vom hochiten 
thron herab, Um Finder, Finder 
( finder ‚finder ) zu umarmen, 
In fleifch und blut, noht, tod 
und grab ; DO unerhörte liebes» 
glut! Durchtringe mir geiſt, feel 
und mul. | 

3. Die liebe Wt dich mir er- 
Tohren, Zu meinen heil von ewig> 
keit : Aus liebe bift du mir gebo⸗ 
ren , Zum hoͤchſten troft bier in 
der zeit: Du lebſt und ſtirbeſt mir 
zu gut, Deir flieffet dein erloͤ⸗ 
funasblut. 

4. Aus deinem lieben ift mir 
kommen Mein ganzes wefen,leib 
und feel: Duhaft zum Find mich. 
angenommen Ja, gar mich dir;- 
Immanuel,Bereits als eine liebe 
hraut In meiner tauffe angetrau. 

5. Nun heiland, laß mich 
dir nicht rauben! Dein heilger 
Geiſt verfiegle mich; Und ſtaͤrke 
taͤglich meinen glauben! O zeuch 
mich ganz und gar in dich! Und 
pflanze mich, dein eigenthum, Zur 
deines namens preis. und ruhm. 


Dank für die Bekehrung. 


Offenb. 7: 10. Heil fey dem , der auf 
dem ſtuhl fist, unferm Gott, und 


bern lamm. ee | 
| DE. 127) Mel. 


372 Lob, lob, fey Jeſu, | 
327.) Mel. Victoria, mein lamm ift da. 
ob , lob fey Jeſu, unferm la! 
Rob ‚Lob fen Gott dem lame, | 
Das ausgelöfcht des zornes flat, | 
Mit blut am creutzesſtam̃e. Lob, 
lob ſey Jeſu, unſerm lamm! Lob, 
lob ſey dem blutbraͤutigam, Lob, 
lob ſey unſern gamme. 
2. O lamm wie lieblich iſt 
dein thron, Da du im vatter woh⸗ 
neſt! Der feind ligt nun mit fpott 
und hohn, Und fühlt, wie du ihm 
Iohneft; Hingegen dein’ erfaufte 
ſchaar Die fhauendort dein ante | 
lit far. Triumph! triumph! | 
dem lamme,, et 
3. Du wifcheft felbft die thras 
nen ab, Mit dendurchborten hans 
den, Und gibſt dich ihnen gar zur. 
gaab, Schmerz, angft muß fich 
da enden: Sie dienen dir mit ju⸗ 
belfchall; Du dieneft ihnen übers 
all Mit deiner füllen liebe. 
4. An ihrer fliene fihet man 
Mit pracht den neuen namen Des 
lamms, alö wie ein fiegel an, Da 
fie aus truͤbſal kamen. Sie folg⸗ 
ten hier dem lamme nad) Durch 
manche dorn und ungemach; Nun 

werden fie erquicket. 
5. Lob, lob fey dir, mein hol⸗ 
des lamm! Du wirft auch mich 
| durch» 











Auf, aufmeinherz! 373 
durchbringen. Die lieb drang dich - 
ans ereutzes ſtamm, Mie folt fie 
dich nicht zwingen, Daß du, die> 
weil du Jeſus heis ſt, Dich auch). 
als Jeſus, mir erweisft, Dein 
allergroͤſten funder! 
6. Dein weisheit, wahrheit, 
lieb und macht Bewaret mich im 
| tn rg ich werd zum 
hauen bracht ;. Gib fluͤgel gleich 
der tauben, Daß ich mich über als 
les ſchwing, Mit feel - und lei⸗ 
besfräften fing; Lob, lob allein 
dem lamme. WB 
7. O groſſes lamm! preis, ehr 
und ruhm Sey dir von mit ge⸗ 
ſungen; Ich dein erkauftes ei⸗ 
genthum Ruff jetzt mit herz und 
zungen: Amen, lob, weisheit, 
dank und ehr, Preis, kraft und 
ſtaͤrk je mehr und mehr, Sey 


J 


Jeſu, unferm lamme. 
Danklied am Geburtstag. 


Eſaj. 40: 31. Die auf den Herrn hats 
ren kriegen neue traft, daß fie aufe - 
fahren mit fluͤgeln, ꝛc. | 

128.) Mel. Liebes Herz, bedenke doch. . 


uf, mein herz! erhebe dich Aus 
Tder trägbeit + vollen bitten, 
Siehe, dein. Immanuel kommt 
mit lauter fegensfchritten; Auf, 

97 komm 








374 Aufraufmein herz! 


komm ihm mit dank entgegen, 
Kuffe feine Jeſushand, Die fich 
dir mit ewger anade So begierig 
zugewandt. Ä | 

2. Treuer heiland ! dich hat 
nichts, Als dein liebesherz bewo⸗ 
gen, Da du mich aus mutterleib 
Gnaͤdig haſt hervor gezogen: 
Mich hat deine treu begleitetBon 
der zartſten Tindheit an: _ Haft 
mich für und für geneiget Zu der 
ebnen lebensbahn. 
- 3. Yun weiß. und glaub ichs ver 
fte, Ich ruͤhms ftets ohn alle fcheu, 
Das Gott der Hoͤchſt und Belle 
Seinem find ftets gunftig fen, Ja 
dag in allen fahlen Er zu meiner 
rechten ſteh, Und dampfe ſturm 
und wellen, Und was allein brin⸗ 
get weh. | 
4. Doch, mein herz, es muß 

forthin Sich Fein lieber tag ans 
fangen, Da du nicht aus dankhar⸗ 
keit Solteſt brunftiglich verlan- 
gen, Deinem lichen frommen vats 
ter Fuͤr fo manchen anadenfchein 
Ein recht angenehmes opfer, Von 
der lieb entzuͤndt zu ſeyn. 

5. Gib mir hierzu ſtaͤrk und 
kraft, O du meiſter meiner ju⸗ 
gend! Daß mein ſchmuck und 
zierahtskleid Sey ein wandel = 

er 
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ler tugend, Daß ichs in der kraft 
erweiſe, Und den vatter in der 
that Durch vieledle früchte ehre, 
Wie er felbft befohlen hat. ' 
6. Laß mich auch, erwuͤrgtes 
lamm, Stets auf deine wege fe» 
ben, Laß mit jungfraulichem finn 
Mich die unverrückt nachgeben, 
Bis du nach den kampfesftunden 
Mich erfreuft vor deinem thron, 
Und dich mir, o lebens = quelle! 
Schenkſt zum füffen gnadenlohn. 
77. Willdenn fatan, fleifch und 
ı welt, Mich von diefem pfade wen- 
den: So wirft du Immanuel! 
Kraft aus deinen wunden fenden, 
Daß ich drunter nicht erlige,fons 
dern überwinder ſey. DO! ich weiß, 
du wirft mir helfen, Du ftehft 

- gern den fchwachen bey, \ 
8. Darum auf, mein ganzer 
finn, Eile deinem Bott entgegen; 
Denn ernahet fich zu dir Ja mit 
lauter gnad und fegen. Wirf in 
demuht dich darnieder, Sch im. 
glauben zu ihm zu, So erlanaft 
du, was du wuͤnſcheſt, Heil und 

ewig ſuͤſſe ruh. | 

9. Bleib, mein herz, mit rech- 
ter treu Diefem deinem ſchatz er; 
geben; Er iſt ia der wahre Gott, 
Deiner ſeelen ewigs leben. J 
aſt, 


376 Der Herr bat alles ꝛc. 


baft, was dich hier erquicken, Und 
auch dort erfrenen wirds Du biſt, 
glaub «8, ewig felig; Denn er ifl 
dein treuer hirt. 


Des Wohlmachen des Herrn, 
am Geburtstage. 


Marci 7:37. Er hat alles wohlgemacht. 
129.) Mel. Mein heiland nimmt die ꝛc. 


Der Herr bat alles wohlger 
macht! Erwede dich, mer 
ne feele! Wie früh hat er an dich 
gedacht, Drum auf, des höchiten 
ruhm erzehle: Wie groß iſt feine 
vattertreu a fie nicht alle morz 
gen neu? Was finds für wun⸗ 
- der feiner werke? (Wenn ichs 
mit ftillem geift bemerfe,) Daß 
er mich ſtaub fo weit gebracht! 
Der Herr bat alles wohlge⸗ 
nacht. 

2, Der Herr bat alles wohl» 
gemacht! Sein ewig unverdiens 
tes lieben Hat mic) von ewigkeit 
bedacht, AU meine tage aufge 
fchrieben;- Sein herz und auge 
fah aufmich ; Wie weislich, maͤch⸗ 
tig, wunderlich Hat mich des 
fchöpfers-hand formiret? Wie 
reich mit gaben ausgezieret? Und 
fo an diefes licht gebracht. Der 
verr hat alles wohlgemacht. 


* 
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3. Der Herr hat alles wohl- 
gemacht! Er nahm mich auf in, 
bund der gnaden, Er hatte auf 
mich wurmlein acht , And heilete 
den feelenfchaden: Das gnaden⸗ 
reiche wafler floß, Und brachte 
mich ine vatters ſchoos: Da ſtroͤh⸗ 
mete des mittlers wegen, Auf 








mich ein taufendfacher fenen, Ich 


trug des lammes ſchmuck und 
pracht; Der Herr bat alles 
wohlgemacht. 

4. Der Herr hatalles wohl» 


gemacht! Mußich mit fchmers 


zen gleich bekennen, Daß ich mich 
ſelbſt um das gebracht, Was mit 
mein Bundes - Gott wolt gons 
nen; Die luft der welt, der eitle 
ſinn, Riß, wie ein ſtrohm, mein 


herz dahin; Doch ließ mein hirte 


mich nicht ſtecken, Er ſetzt' mir 
nach durch dorn und hecken, Er 
ſuchte mich bey tag und nacht. 
Der Herr bat alles wohlge⸗ 
macht... 

5, Der Here hat alles mohls 
demacht ! ‘Da er dem eigenwil- 
len wehrte, Und rund ab ihme 
das verfügt, Was er fo inniglich 
begehrte; Er nahm mir das, und 
gab mir dis; Er mifcht mir ſau⸗ 


tes unter ſuͤß; Er fuchte mich an 
allen. 


N 


. 
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allen ecken, Im grund der ſeelen 
aufzuwecken. So hat mein hirt 
mir nachgetracht't: Der Herr 
bat alles wohlgemacht. 

6. Der Herr hat alles wohls 
gemacht! Er ſuchte mich, bis er 
mich fande , Bis ich vom fünden> 
fchlaf erwacht, Nach ihme mit 
verlangen brannte: Ex rief: Tom, 
mattes lamm! herzu, In meinen 
wunden ſindſt du ruh: Hier ba⸗ 
de dich, hier trink und weide: 
Hier ſchmuͤcke dich mit reiner ſei⸗ 
de: Hier wird der ſuͤnden nicht 
gedacht. Der Herr bat alles 
wohlgemacht. 

7, Der Herr bet alles 
woblgemacht Y Er bat fich 
meiner angenommen; Was et 
mir einmal-zugedacht, Das als 
les muß und wird mir kommen. 
Drum foll mein $Eben-sEzer 
feyn: Kr hilft heraus , bins 
durch, hinein! Aus allernobt, 
durch manche leiden, In das 
naar, Das land der freuden, 
Wo ſchon viel taufend hinge— 
bracht. Der Here bat alles 
wohlgemacht. 

8, Der Ser hat alles wohl⸗ 
ctemacht! Sein herze ſteht mir 


ewig ofen; Mein lam̃, fuͤr mich 
| | am 
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am creutz gefchlacht, Macht daß 
ich darf das beite hoffen; Ich 
gebe mich ihm ganzlich hin, Mit 
allen, was ich hab und bin; So 
lang ich bier noch werde wallen, 
Soll dis aus herz und munde 
- fchallen: (Auch wenn die hütte 
bricht und kracht) Der Herr bat 
alles wohlagemacht. u 


Lob » und Danflied am 
Geburtstag. 
Klagl. Jer 3: 22,23. Die güte des Hers 
ven iſt, daß mir nicht gar aus find, ic. 
2. Petri 1: 3, 4. Gelobet fen Gott und 


der Vatter unfers Heren Jeſu Chrifti, 
der und wiedergeboren hat, ıc. 


130.) Mel. Ach’ alles , was himmel sc. 


Die güte des Herren, die ewige 
gute, Beſtrahlet von oben 
mein herz und gemuͤhte. Erbars 
mende liebe, die immerdar neue, 
its, daß ich noch lebe, macht, 
daß ich mich freue. 
2. Der himmel heut meiner im 
beiten gedenket, Ein fteöhmender 
regen des lebens mich traͤnket. 
Die groß ift die treug, wie reich 
iſt der fegen? O urfprung des les 
bens , du koͤmmſt mir entgegen. 
3. Fort fündengewirke, du thoͤ⸗ 
richter Handel! Was I 
h eben 





ei mu en u —— 
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leben und göttlichen wandel, Was 
führet zur ruhe und ſuͤſſeſten stille, 
Schenkt Jeſus aus feiner unend⸗ 
lichen fuͤlle. —* 

4. Ein herze voll glaubens und 
gie kraͤfte, Voll geiftes der 
iebe , voll himmliſcher ſaͤfte Ein 
geiftlich und göttlich gefinntes ge⸗ 
muͤhte Erlangt man durch unſers 
Immanuels gute,  _ Ko, 

5. Auf feele, auf finnen, auf 
geift und gemuͤhte! Auf herze, 
auf glieder, auf leid und geblüte! 
Auf, ſtimmet vereinigt in heiſſe⸗ 
ften flammen Der liebe, zum lobe 
des höchften zufamen. 

6. Erhebt euch, wie adler, ent- 
fernt von der erden, Erſcheint vor 
ihm dankbar in engeisgeberden, 
Seyd frölich und jauchzet, im 
hoͤchſten thon ſinget, Froloket mit 
—— huͤpft, klinget und ſprin⸗ 

e 


7. Ihr ſinnen müßt wachen , 
zu ehren den wunden, Die Jeſus 
on handen und fuͤſſen empfunden. 
Mein fühlen gereiche dem laͤmm⸗ 
fein zum preife, Das fuͤr mich ges 
rungen im blutigen fchweife. 

8. Ihr augen und ohren, ihr 
muͤſſet euch kehren Zu ihm nur 
alleine, dem koͤnig der ehren, Dem 








lehrer 


> Diedüte des Herren, 381 
lehrer vom himmel den fehet und 
hoͤret, Dem folget von herzen, 

den liebet und ehret. 

9. Mein riechen und ſchmecken 
genieſſe der ſpeiſe, Dem brunn⸗ 
quell der guͤte zum ewigen preiſe, 
Zum lobe des freundes der alles 
bereitet, Der unter den roſen und 
lilien weidet. 

ro, Auf! lobe den Herren, vers 
ſtand und du wille, Gedaͤchtnis 
und bildung auf! lobt in der ſtille 
Die weisheit des hoͤchſten, die 
allmacht und ſtaͤrke, Die wunder 
der liebe in jeglichen werke, 

r1, Mein feclengeift müffe fich 
lobend aufichwingen, Und dir, 
Herr! mit jedem puls heilig ab⸗ 
fingen. Mein odem des lebens, 
und alle die alieder, Die muͤſſen 
dir fingen viel taufend loblieder. 





12, Ach laß mich dich, herrli⸗ 


cher, würdig erhöhen, Laß tag 
und nacht herz und mund offen 
dir ſtehen, Um dich mit verneuer⸗ 
tem lobe zu kuͤſſen, Und ganzlich 
in liebe und lobe zerflichen. 
13. Doch, höchfter ! wer kan 
dich nach wurden auspreifen ? 
Wenn himmel imd erde fich los 
bend erweiſen, Und dich nur zum 
ziele des lobes erlefen; Iſts J 


382 ch will mich nun in ꝛe. 
noch zu wenig, du herrliches we⸗ 
Per | 





ent 
14, Selbſt du bifls, der in mir 


fein toben ausführet , Wie deiner 
unendlichen hoheit gebühret. Du 
wirft mich mit leib und feel In dic) 
erheben, Da werd ich in deinem 
glanz ewiglich leben. 


Lied am Geburtstage. 


Tob. 13: 10, Lobet den Herrn, ihr feine 


auserwehlten, haltet freudentage , 
und preifet ihn. 


131.) Mel. Laft ung zugleich ıc. 


Ich will mich nun in Gott von 
herzen freuen: Mein herz vers 
ſinke ganz in ihn, den treuen! 
Von dir hab ich, du ewge lebens» 
quelle, Das was id) bin, Das le⸗ 
ben ‚ leib und feele, Verſtand und 
finnen, glieder und gelente, Ge— 
bein und haut ift alles dein ges 
fehente. 

2, Ich will mich nun in Gott 
yon herzen freuen, Der mir noch 
mehr, als dieſes, wolt verlei— 
hen. Wie eine amm ihr zartes 
kindlein traͤget, So, und noch 


mehr, hat ſein herz mich verpfle⸗ 


et. Ja herzens Gott, du haſt 
ı meinen tagen, Mit zartſter 
muttertreu mich, _ wie im ſchoos/ 
getragen. 3. Ich 





Sch will mich nun in ꝛc. 383 
3. Ich will mich nun in Gott 
von herzen freuen, Der ſich die 
menfchheit wolt zum tempel wey⸗ 
ben, Der als ein lamm in diefe 
welt gekommen, Und durch den 
tod dem tod die macht genom̃en: 
Er hat den fluch und zorn für ung 
getragen, Darunter wir der fun» 
Den wegen lagen. | 
4. Ich will mich nun in Gott 
bon herzen freuen. Anſtatt des 
fluchs und des geſetzes draͤuen, 
Komt mir mein ſeelenfreund mit 
lauter ſegen, Mit gnad und heil, 
mit lebensfraft entgegen. Wo 
bleibet nun der defperate fchade, 
Wenn ich mein herz in Gottes 
blute bade? | 
5. Ich will mich num in Gott 
von herzen freuen, Und auch das 
bey mein elend wohl bereuen; 
So kommt mein füfer lebensquell 
gefloſſen, Die fchlangenbrut wird 
gar hinausgeftofen; Der reine 
geift will nichts im herzen leiden, 
So irgend mid) vom bräutgem 
Eonte fcheiden. 

6. Ich will mich num in Gott 
bon herzen freuen, Und deine luft, 
o welt! nun rein ausfpeyen. O 
ewig ſchad! daß dich fo viel erweh⸗ 
len Zum untergang der theuer 
erkauf⸗ 
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ihr ſehr betrogne herzen, Slaubts 
doch, dertod fteckt in der fchlans 


gen herzen. u 
7. Ich will mich nun in Gott 


von herzen freuen Wer Die nicht 


— 


will, der mag an traͤbern kaͤuen. 
Die hand voll ehr, des reichthums 
güldne ſtricken, “Die kurze luſt 
wird einmal ewig drüden. Dich 
wird, o weh! mit den unreinen 


fäuen , Jeruſalem, das droben iſt, 


anſpeyen. | 

8. Ich will mich nun in Gott 
yon herzen freuen, Mein paras 
dys, mein angenehmſter meyen, 


° ‘ 


Wenns winter if; wenn truͤb⸗ 


fals⸗ hitzen druͤcken Mein apfels 
baum, der mich weiß zu erqui⸗ 
ten, Mit kühlen ſchutz, mit aͤp⸗ 
fein feiner liebe. Drum ſeh Ib 
nicht, warum ich mich betrube, 

9. Ich will michnunin Gott 
von herzen freuen. Mein ſtarker 


Jeſus wird mich ganz dernenen, 


Und mich zum chor der ferapbis 
nen führen, Da will ich erſt fro- 
lockend muſiciren Dos gloria mit 
allen himmelschören, Gott und 
dem Lamm, dem heiligen Geifl 


* 


zu ehren. | | 


Lied 


| 
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Lied am Geburtstag. 
132.) Mel. Mein holder freund ift mein. 








er ligt an meinem creuß mit 
meinem blut umfloffen, Mit 
Heidern meines heils von fuß auf 
angethan? Auf den ſich gnad um 
gnad den wellen gleich ergofien ; 
Wie treff ich doch mein bild nor 
‚mir gebudet an? Es ift wol eine 
meiner braute! Wie Fommt es 
aber , daß fie heute Sich fo befon- 
ders ausgeſchmuͤckt, Und ſich in 
meinen glanz gedruͤckt? 
2. Seele, Hier klam̃ert deine 


braut fic) an dein herz und wune _° 


den, Du fihon von anfang ber 
fur fie erwürgtes Tamm! Gie 
wiederkaͤut im geift die erften le⸗ 
bensftunden,Da fie auf furcht und 
angft in deinem blute fchwamm, 
Da fie des vatters liebeswallen 
Mit hrauſen fahe auf fich fallen, 
Und ihr dein geiftdes friedens blatt 
In ſinn und bruſt geleget hat. _ 

3. Jeſus. Wer gibt dir aber 
macht, dich bis an mich zu wagen, 
Da auch die engel ſelbſt vor mir 
gedecket ſtehn? Erſtarrt dein auge 
nicht, die blitze zu ertragen, Die 
kraft- und feuersvoll vom thron 
des vatters gehn Das beite was 

| an 
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an dir zu finden, Iſt fchlam und 
wuſt von vielen fünden; Doch 
nenneſt du dich meine braut, Des, 
dern vor allen fleden graut. 

4. Seele. Haft du dich nicht, 





mein hirt, auf ewig mir verſchrie⸗ 


ben? Und warf der vatter nicht 
die flecken auf den ſohn? Gabſt du 
dich nicht fuͤr mich! aus eiferglut 
getrieben, Zum opfer aller ſchuld, 
zum fluch und ranzion? Wann 
dann mein glaube dahin ringet, 
Tas ift, das mich von dir ver⸗ 
tringet? Iſt deiner kraͤfte fülle 


mein; So binich mehr als engels 


dein. | 

5. Jeſus. Faßt mich dein glau⸗ 
be fo, fo wuͤrgt er ſich durch le 
ben, Durch tod, gefeß und ſluch 
bis zu dem vatter hin: So muß 
- der vatter die dein Teich und cros 
ne geben, Das erbe deines guts, 
davon ich pfleger bin. Die liebe, 
die ihn ganz durchgluͤhet, Wenn 
er den fohn der liebe fihet, Die 


liebe, die recht grumdlos groß, 
Sentkt ſich mit ihm in deinen 


ſchoos. 


6. Seele. Ja deine braut faßt 


dich, an dir will fie ſich laben, 

Sie will nicht blick, nicht Fuß, 

nicht finliches gefühl, Nicht — 
| | | wer 
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werk der natur; Sie will dich 
felber haben , Du bift ihr A und 
O, ihr augenmerk und ziel; Hinz 
gegen legt fie geift und glieder 
Bey deinem creuß zum opfer 
nieder, Da ihr geburtslicht bricht 
herein, So will fie dir aeboren 
ſeyn. 
7. Jeſus. Hier bin ich ganz 
und gar mit meinem ereutz und 
erone, Ich theile dir mich ſelbſt 
mit allen ſchaͤtzen mit. Wer nur 
den gaͤber ſucht, kriegt gaben auch 
zum lohne, Barmherzigkeit und 
wohl verfolgt dich jeden tritt. 
Doch muͤhe dich im kampf und 
ringen Nochmehr in meinen glanz 
zu dringen, Bis du den braut⸗ 
ſchmuck nach der laft, Auf ewig 
angeleget haft. — 


Yufmunterundslied am Ge 
burtstag. 

Uber einige Verſe des 139. Pſalms. 

133.) Melod. Hier ligt mein ſinn, %. 


Wer ſtaͤrket mich, ein lied zu 
ſingen, Dadurch mein geiſt 
ſich möchte ſchwingen, Herr ef, 
in dein herz hinein? Du liebs⸗ 
magnet mufts felber ſeyn. 
2. Es ſenket fich mein ſchwacher 
wille Hinein in die erbarmungs⸗ 
Er, R 2 fuͤlle, 
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fülle, Die fich der grundverderbten 
welt Zum leben wieder bergeftellt. 
3. on dir ift alles, was ich 
babe, Herr leib und feel iſt deine 


gaabe. Was ich für. gutes je ers 
kannt, Das fliest aus deiner mil⸗ 


ten band. 
4. Nur du erkenneſt meine feele 
Mein ſitzen, ſtehn, und was i 
wehle, Mein innere beſchaffenheit 
Iſt vor dir klaͤrlich ausgebreit. 
. Dein auge ſihet meine wege, 
Du biſt um mich, wenn ich mich 
lege, Es iſt dein gnaͤdig angeſicht 
Auf einen jeden tritt gericht. 
6. Dein hoͤrend ohr kan nichts 
verwehren, Was iſts, daß es nicht 
ſolte hoͤren? Kein leiſes wort hegt 
unſer mund, Es iſt, o Herr! 
dir alles kund. 
7. Mein thun haft du bisher 
gelenket, Daß mich kein feind zu 
tod gekraͤnket. Ach ſtehe mir noch 


ferner bey, Mit deiner zarten 


muttertreu! | 

- 8, Wer will, Herr deinem geift 
entgehen? Wer Fan. vor dir ver> 
borgen flehen? Fuͤhr ich gen him⸗ 


mel, bift du da; Flög ich in ab- 


grund. biſt du nah. en 
9. Nehm ich der morgenröhte 


fluͤgel, Und fette mir das meer 
zum 
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zum riegel, So holeſt du mich 
gleihwohl ein; Es Tan vor dir 
nichts ferne ſeyn. 
10. or deinem glanz und ew⸗ 
gem lichte, Wird alle dunkelheit 
zu nichte; Die heimlichkeit der 
düftern nacht Wird. hier ans heile 
licht gebracht. | 
71, Als deinehand mich wolt - 
formiren Im mutterleib find meis _ 
‚ne nieren , Und was ich bin,durch 
deine macht Gar wunderfan herz - 
vorgebracht. m 
12. Die ifl mein weſen unver⸗ 
holen, Das du dem mutterleib 
eınpfohlen, Da durch die weite 
fcböpfersart Ich in der erd gebib 
det ward. | 

13. Dein auge fah mein Fin, 
deswefen; In deinem buch war 
ſchon gelefen Der tag, fo noch 
vorhanden iſt, Weil du des lebens 
urſprung biſtftT. 

14. Und du, o Jeſu! mein ge⸗ 
treuer, Wie hat dein brennend 
liebesfeuer , Indem du did) für 
mich verzehrt , So ungufhörlich 
mein begehrt. ee 

15. Kaum war ich an das licht 
gekom̃en, So wurd id) freundlich 
aufgenommen In deiner lieben kir⸗ 
chen ſchoos, Darinnen ich das heil 
genoß. R3 16. Das 
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16. Das heil, fo Adam erſt ver⸗ 
ſchwendet, Iſt wieder zu mir her⸗ 
gewendet; Ns wurde durch die 
anadenduth Der ſeelenſchade wie⸗ 
det aut. 
>17. Da haft du mich, ich dich 
gefunden. , Sch ward mit dir im 
eins verbunden; So lieffeft du 
dich mit mir ein, Daß ich dein 

Tin» folt ewig feyn. 
| 18. Daneben aber folt ich laß 
fen, Was deine reine augen haſ⸗ 
fen, Die fehnöde luft der argen 
welt, Und was dem fleifche fonft 
gefaͤllt. 

19. Ach aber; wie muß ich mich 
fhamen! Ich fühl ein heimlich 
feelengramen, Wenn ich die in⸗ 
nere geftalt Des Herzens icht das 
gegen balt. 

20, Der ſeelenfeind wuͤßt ſeine 
tuͤcken Bald in mein zartes herz 
zu ruͤcken. Es fuͤhrte mich ein 
eitler ſinn, Auch ofte als ein wind 
dahin. 

21. Um dennoch trieb dich deiin 
erbarmen, Mich die verirrte, zu 
umarmen. Bey einerieden fal- 
ſchen ruh, Tratt'ſt du mit deiner 
zucht herzu. | 
e 20, Dis brachte mich denn wol 
sum Hagen; Ja wol mit thraͤnen 

| zuzu⸗ 
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zuzufagen, Daß ich die, meinen 
Heren allein Yon nun an wols 
te treuer fen. 


23. Allein mein unbefländig 
berze, (O daß ichs nicht genug 
beſchmerze!) Iſt von dem dien 
der eitelfeit , Bis dato noch nicht 
recht befrent.e. 

24. Jedoch da deine groſſe treue 
Sich mir an dieſem tag aufs neue 
Gewiß herzmuͤtterlich anbeut; So 
mach ich mich durch dich bereit. 
25. Die, herzens Gott, Mein 
übrig leben Zum ganzen opfer 
hinzugeben; Beziehe nur mein 
berzenshaus, Was dein nicht ill, 
feg alles aus. us 

26. Du bift mein Herr, ich 
deine diene, Bezeichne damit mei⸗ 
ne ſtirne; So folge ich dir. treu⸗ 
lich nach, In lieb und leid, in ehr 
und ſchmach. 

27. Nun fort, du ſchnoͤde ei⸗ 
genliebe, Ich folge nicht mehr 
deinem triebe, Mein herz und 

mund bekennt es frey, Daß ich 
ganz meines Jeſu ſey. 
Pſalm 128: 2. Du wirſt dich nehren 
deiner haͤnde arbeit; wohl dir, Du 
haſt es gut. 
134.) Mel. Fort, fort zum himmel zu. 


R4 Jeſus. 
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Hohl dir, du haft es gut, Du 
mit erkaufte ſeele, In meis 
ner wundenhoͤle Erquicket dich 
mein blut. Wohl dir/ du haft es 
gut! Nichts darf dich forthin quaͤ⸗ 
len, Dit Tan gewiß nichts fehlen, 
Der reiche überfluß, Der dich jetzt 
loben muß, Verſuͤſſet alles leiden; 
Drum areiff nur zu mit freuden, 
Und faſſe friſchen muht. Wohl 
dir, du haft es gut. 

2, Seele. Wohl mir, ich hab 
es gut; Mein auserkohrner brus 
der ! Du führfi des ſchifleins ru⸗ 
der » Und ſchwaͤchſt der feinde 
wuht. Wohl mir, ichhabesgut! 
Du haſt mich ganz geſchmuͤcket, 
Des vatters zorn entruͤcket, In 
dir bin ich ſehr ſchoͤn Und lieblich 
anzuſehn; Gerechtigkeit und fri⸗⸗ 
den Iſt mir zum theil beſchieden 
Durch dein ſo theures blut. Wol 
mir, ich hab es gut. 

3. Jeſus. Wohl dir, du haſt 
es gut! Weil mich dein glaube 
faſſet, Deshalb das liebſte hafet, 
Stets gute werte thut; Wohl 
dir du haſt es gut. Dein werk, 
das mich erfreuet, Die gegenlieb 
erneuet, Iſt, daß du mir gefaͤllſt, 
Nur meine gnade haͤltſt, Und 

wenn du was verbrochen, Dich 
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gut. 

4. Seele. Wohl mir; ich hab 
es gut! In deinem eignen kleide 
Genieß ich taufend freude, Ind 
fchweb in deiner hut. Wohlmit, 
ich hab es aut! Druͤckt mich gleich -) 
mein verhrechen, Wilft du dich 
doch nicht rächen, Dein blut 
ſchreyt ſelbſt für mid. Drum 
liebft du williglih, Und tilgeft 
meine finden, Daß Feine mehr 

zu finden, Dis flarlet mir den 
muht. Wohl mir ‚ich hab es gut. 

5. Jeſus. Wohl dir, du haft 
es gut! Du ſolſt geſegnet bleiben, 
Nichts wird dich von mir treiben, 
Weil mein geiſt auf dir ruht. 
Wohl dir, du haſt es gut! Ich 
will dich recht beleben, Stets ret⸗ 
ten, tragen, heben, Ja, ja ich 

will es thun, Du darfit ganz ſi⸗ 
cher ruhn; Ich will dich ſelbſt 
vollenden, Du ftehft in meinen 
handen Geatt mit meinem blut. 
Wohl dir du haſt es gut. | 

6. Seele. Wohl mir, ich hab 
es gut! Mein lauf ift ſchon im 
‚ himmel, Und diefer welt getuͤm⸗ 
mel Benimmt mir nicht den 
muht. Wohl mir, Sch babes gut: 

RI 


— 
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Ich denke nicht auf morgen, 
ich, Jeſu, laß ich ſorgen. Dir, 
iſt der weg bekannt Zum frohen 
vatterland. Gott lob, ich werds 
ererben, Drauf kan ich frölich ſter⸗ 
ben, Und ſing mit frohem muht: 
Wohl mir, ich hab es gut. 


Damklied nach uͤberſtandener 
Krankheit? F 
"Palm 103: 2. Lobe den Herrn, meine 
ſeele, und vergiß nicht, was er dir 
gutes gethan hat. et 
135.) Mel, Der lieben-fonnen licht xc. 
Auf, auf! mein hocherfreuter 
finn, Und ihr erlößten glie⸗ 
der, Kommt, eilt zu eurem Je—⸗ 
ſu bin, Und werft euch vor ibm - 
nieder, Der euch aus weh und 
noht, Ja ausdem nahen to, 
Durch feine ſtarke Jeſusmacht, 
Zur vorigen geſundheit bracht. 
2. Ein ſolcher, ſeele! iſt dein 
hirt, Wo findſt du ſeines gleichen? 
Der, wenn er in die wuͤſten fuͤhrt, 
Wenn erd und himmel weichen, 
Sein ſchaͤflein freundlich traͤgt, Es 
auf die ſchultern legt, Und wenn 
er nur ein woͤrtlein ſpricht, Die 
ſchmerzen lindert, ſtillt und bricht. 
‚3. Wie elend warſt dir zuge⸗ 
richt! Wie hart lagſt du darnie⸗ 
ber? Wie ſorgt man für dein aus 
genlicht, Wie flarten deine glie⸗ 











Yuf, auf! mein ꝛc. 395 


der? Du: warft in diefem vaft, 
Dir felbften eine-laft, Und recht. 
vom kopf bis auf den fuß, Ein 
fchmerzensvoller Lazarus. 

4. Run aber bift du fo gefund, 
Als waͤrſt du's nicht. gewefen: Es 





ruft dein hocherfreuter mund: 


Wie bald bin ich geneſen! Kein 
glied, wie's ſonſt Be sit 
heglich zugericht ; Dein-leib ftellt 
fid) gefunder dar, Als er vor feis 
ner Trantheit war. 
5. Run feele! fag, wer hats 
gethan? Wem bankit du dein ges 
neſen? Biſt du's? finds menfchen? 
ſage an! fs JtESUS nicht 
. gewefen ? Ja, ja, dis fromme 
lomm! Dein treuer brautigam! 
Der iſt es, er iſts ganz allein: 
Wie wilt du ihm nun dankbar 
ſeyn? | TBB, 
6. Ach! glaube, Tonte jedes 
glied Mit tanfend zungen fingen, 
- Und ihm ein immerwahrend lied 
Fur fein erbarmen bringen: Er⸗ 
huͤbſt du tag und nacht, Mie ers 
fo wohl gemacht; Stimmt’ erd 
und himmel gleich mit ein, So 
wurd es doch zu wenig ſeyn. 

7. Inzwiſchen foll mein froher 
geift Nicht gänzlich ſtille ſchwei⸗ 
gen; So lang mein Gott mich 

ur R6 wallen — 
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wallen heißt, Willich mit dant 
bezeigen, Was feine hand gethan. 
ch weiß, du nimmſt es an, 
Mein arzt, mein hirt ‚mein heil, 
mein licht, Dein holdes ohr vers 
fhmäht eeniht. 

8. Das leben, das du mir ver⸗ 
laͤngt, Will ich dir wiedergeben. 
Die jahre , die du mir geſchenkt, 
Div nur zur ehre leben, 
gib, ach gib. mir Fraft! Die fols 
ches in mir ſchaft; Weil du, ſo 
willig auch mein geiſt, Doch mei⸗ 
nes fleifches ohnmacht weiſt. 
9. Den leih, den du geſund ges 
macht Laß dir ein opfer wyrden, 
Und nebſt der ſeele tag und nacht, 
Mit wort, werk und gebarden , 
Nur thun, was dir gefallt; Bis 
er in jener welt, Yon weh und 
fchwachheit ganz befreyt , Dir 
ewig hallelnia ſchreyt. 


5.) Don der Chriftlichen 
Gelaſſenheit. 

Pſalm 47: 5. Er erwehlet uns zum erb⸗ 
theil, die herrlichfeit Jacobs, den ex 
liebet, Sela. 

j 136.) Mel. Jeſu, , Hilf fiegen ze. 

Seele, dem vatter befiehl 
, „beine wege, Mach did) vom 

bundel der forgenlaft Ioß, Er 

u — | forgt, 








Seele, dem vatter befiehl 397 


2 


ſorgt, vertrau dich der zaͤrtlichen 
pflege, Lege dich deinem erbarmer 
in ſchoos. Laß ihn nur machen, 
laß ihn nur regieren, Er kan es 
ohne dich herrlich ausfuͤhren. 
2. Jederzeit, wenn du ihn 
rahten haſt laſſen, Hat er ja alles 
aufs beſte gemacht, Liebes herz, 
was dir unmoͤglich zu faſſen, Das 
hat der ewige vatter betracht't: 
Wie es fein liebesraht hat ausers 
ſehen, So, und nicht anders, 
muß alles ergehen. — 
3. Dieſer verſuͤßt ſich die muͤh⸗ 
u. tage, Bkeibet von mancher? 
ey kummer befreyt, Macht ſich 
erträglich befchiedene plage, Der 
fo gar ſchnellen und fuchtigen 
zeit; Welcher nichts ſuchet, nichts 
wunfchet in allen , Als nur allei- 
ne des vatters gefallen. 
4. Glaube, an feinem guth 
wird dir es fehlen , Wenn die ger 
nade dein here belehrt, Gottes 
vr willen zu wehlen, Wen 
ie dein eigenwill fleuret. und 
wehrt; Sintemal, was der ers 
wehlet, betrüget, Schien auch 
das herze vollkommen vergnuget. 
5. Gtilleslamm, gib mit dies 
felbige ftille, Mache mein herze 
mit allem vergnuͤgt, Wie es dein 
R7 guter 


— 
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kommen erhoͤhn. Ewig im lieben 








— 
> 


guter genadiger wille Mit mir, 


ſo lang ich hier wallend bin, fuat. 


Habe, mein hirte! nur acht auf 
die ſeele, Daß fe doch ja nicht das 
kleinod verfehle. 

— Ja ‚ja, du thuft es, fie iſt 


ja die deine, Koſtet ſie dich nicht 


unſchaͤtzbares blut? Halt ſie nur 
unbefleckt, halt fie dir reine; Laß 
mich dis theure vertrauete guth, 
Jeſu! in den noch ruͤckſtaͤndigen 
tagen, Wachend und baͤttend in 
haͤnden ſtets tragen. 

7. Herzens⸗-Immanuel, ſey 


hochgeprieſen Fuͤr die ſo gar un— 


begreifliche treu, Die du fchon,ch 
ich geboren, erwieſen: Gib, daß 
mich dieſes herz-innigſt erfreu. 
Du haſt zum eigenthum mich dir 
erwehlet, Und zu der heerde der 
lieben aegehlet.. 
8. Lob und: preis fey dir aud) 
ewig gegeben, Daß du bis hicher 
mich treulich geführt; Selig und 
wunderbar haft du mein leben, 
Unter dem fcepter der liebe res 
giert. Fuͤhre und leite mich fer> 
ner in allen, O mein erbarmer! 
nach deinem gefallen. | 
9. Endlich, fo wird dich mein 
alles dort oben, Ewige liebe! voll⸗ 


und 
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und ewig im loben, ‚Werd ich ‚dich, 


koͤnig der herrlichkeit,fehn. Brin⸗ 


ge mich, herzensfreund! gluͤcklich 


binuber ; Eya! fein balde, je cher/ 
je lieber. 


Von den Stillen im Lande. 
Pſalm 35: 20. 


137.) Mel.O Jeſu Chriſt dein krippelin. 
O ſtilles lamm, Mein braͤuti— 

gam! Ach lehre mich doch 
— die rechte ſtille; Laß mich 
allein, Gelaſſen ſeyn, Aus deinem 
wort erfahren, was dein wille. 

2. Der glaube ſey Vom kum⸗ 
mer frey, Und ruh allein in Got⸗ 
tes wort und ſchranken; Er halte 
ſich Nur veſtiglich An dieſen ſtab, 
und ſteure den gedanken. (Damit 
er nicht kan wanken.) 

3, Still in der lieb, Aus get- 
fies trieb, Laß mich zwar ſtets des 
guten ſeyn befliffen; Doch was 
‚ich thu In ftiller ruh, Den nadh- 
* nur nach moguchten genieſ⸗ 
en 

4. Kom̃t leiden her, Ach Herr! 
ſo wehr, Daß ſie mich nicht in 


zorn und unruh bringen, Und laß 


mein herz Den groͤſten ſchmerz / 


—* 


Wie feur das gold, mut reinigen 


und win en. 
Be 5 Mein 
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5. Mein lebenslauf Geh’ auch 
darauf, Daß ich fein fill in lieb 
und freundfchaft Iche, Und jeder 
man, Worinn ich kan, Beſtaͤn⸗ 
diglich in willigkeit nachgebe. 

6.D Jeſu Chriſt! Der du mein 
biſt, Du haſt mirs ja durch ſtille 
ſeyn erworben; Da du, mein 
lamm, Am creutzesſtamm, Für 
—— und alle ſuͤnder biſt geſtor⸗ 

en. | . 
77. Dein theures blut, Komm 
- mir su gut, Und wafche mich, eg 
iſt ja, Here! deinwille; Drum 
mache mic) Nur ewiglih Durch 
a geift , nach deinem willen 

ille. — 





6.) Don der Ubergabe des Her: 
zens an Gott. 


Hehel. 2:16. Mein freund iſt mein, und 
ich bin ſeyn, der unter den lilien weis 
det, | 


138.) Mel. Meine liche Iebet noch. 
Einer fey mein herzensfreund, 
Meiner feelen einzig leben, 
Der weil ers fo herzlich meynt, 
Sic) für mich in tod gegeben. Je⸗ 
ſum druͤck ich an die bruft: Mit 
ihm will ich mich verbinden: Er 
ſoll mich durchaus entzuͤnden, Ex, 

die reinſte ſeelenluſt. | 
2. Ruhe 
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2. Ruhe gibet dieſer ſchatz Wei⸗ 
ner matt und muͤden ſeelen. Fin⸗ 
det er im herzen platz, So ver 
ſchwindet peinlich quaͤlen. Wo er 
nur das herz beſiegt, Wird die 
ſuͤndenluſt gedämpfet, Weilen Je⸗ 
ſus ſelber kaͤmpfet, Aller feinde 
macht erligt. 

3. Mache dich nur her zu mir, 
Jeſu! nimm mich ganz gefangen. 
Schau, mein herze ſchreyt nach 
dir, Laß mich dir allein anhangen. 
Selig, wer dich recht erblickt! Se⸗ 
lig ſind dieſelben ſtunden, Da, 
du perle, wirft gefunden, Da, da 
wird der geift erquickt. 

4. Es bat deiner treuen band 
Meine feel, diedu erfohren, Sich 
nun wieder zuerkannt; Darum 
gehich nicht verloren. Deine her⸗ 
zensfreumdlichkeit Soll mir nur 
por allen fchmeden , Deich zur 
gegenlieb erwecken, Wie in freud 
fo auch im leid. we; 

5. Selig, ſelig wolt ic) mich, 
O mein heiland ! immer nennen, 
Wenn mein herze ſtetiglich Moͤcht 
in deiner liebe brennen. Laß dich 
bald, Immanuel! Durch mein 
ſehnendes verlangen, Alſo kraͤf⸗ 
tiglich umfangen, Daß ich mich 
nicht langer guaͤlͤl. — 

6. Traͤgſt du mich in deiner 





— 
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bruſt/ O mein allerhöchfier pries 
ſter! So wird alle fchöne luft, 
Damit uns der ſeelverwuͤſter So 
entſetzlich angeſteckt, Wie die 
fpreu vom brand, verzebret; Aber 
was den geift ernehret, Wird 
durch diefe glut erweckt. Ä 
7. Amen, prage meine ſeel, 
Als ein unauflöslich fiegel, In 
dein herz, Imanuel! Das mein 
glaub, wie gold im tiegel, Herr, 
zu deines namens ruhm Stets 
fich wohl bewahrt beweiſe, Bis 
daß nach vollbrachter reife. Ich 
dich feb im heiligthum. 


Ein Leibeigener Jeſu. 


Joh. 8: 36. So euch der Sohn frey ma: 

chet, fo feyd ihr recht frey. ı 
139.) Mel. Freu dic) fehr,n meine ſeele. 
Kerr ich bin dir ganz leibeigen, 
“ md ich will es ewig feyn; 
Denn dein liebliches‘ bezeugen 
Nimmt mein herze volligein. Du 
fuͤhrſt mich von jugend an Auf die 
fchmale lebensbahn: O! wie folt 
ich denn verweilen, Täglich mebt 
zu die zu eilen. 

2. Einem will ich immer die- 
nen, Zwey herren gehoͤr ich nicht. 
Jeſu, weil du mir erfchienen, Bin 
ich ganz zu dir gericht. Won des 

J ſatans 
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ſatans ſela verey Macht dein lie⸗ 
besdienſt mich frey, Und die welt 
mit ihrem blenden Soll mich 
nicht mehr von dir wenden. 

3. Geh, mein heiland, wo ich 
gehe, Jeſu, gehe ſtets mit mir. 
Weich nicht von mir, wo ich ſte⸗ 
be; So leb und ſterb ich in Dir. 
Druͤcke mich an deine bruſt, Je⸗ 
ſu, meiner ſeelen luſt; Laß mich 
dich niemals verlieren; So wird 
mich kein feind verfuͤhren. 

4. Zehl mich, Jeſu zu den dei⸗ 
nen, Die ſich von der welt ge⸗ 
trennt, Die es mit dir treulich 
meynen, Deren herz vor liebe 
vrennt. Ich will ſonſten nirgends 
ſeyn, Als in und bey dir allein: 
Waſche mich nur rein von ſuͤnden, 
Die ſich noch in mir befinden. 

5. Schoͤnſter braͤutgam meiner 
ſeelen, Mache mich ſelbſt recht ge⸗ 
treu; Zeig den feinden, die mich 
quaͤlen, Daß ich laͤngſt dein eigen 
ſey. Hilf, daß mir in dieſer welt 
Nichts von ihrer pracht gefaͤllt; 
Und in meinen kampfesſtunden 
Schlieſſe mich in deine wunden. 
Spruͤch. Sal 23:26. Gib mir mein 

fohn dein ber. 


140. ) Mel. Nun nimm, mein herz „ic. 
Zu Mein 
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TTS en u zn a 


und fech Und alle gute gaben, Zu 
feinem lobe haben. 

2. Sprich: vatter! nimm dein 
find in gnaden an, An welchem 
du fo groffe ding getban: Dir | 
beit mich dir Zu deinem preis 
und zier In Chrifto auserwehlet, 
Und mit ihm felbit vermählet. 

3, JErlöfer, nimm, was du er⸗ 
kauffet haft, Du trugeft meine 
ſchwaͤre fündenlaft, Starbſt als 
ein lam, Fuͤr mid) am ereußess 
ſtamm; Dir fey mein ganzes les 
ben Zum opfer hingegeben. 

4. Mein lamm! aus deinem 
theuren Gottesblut, Quillt mir 
ein fegensmeer , ein ewig guth. 
Bott ift mein heil, Und mein 
befiheiden theil; O! himmel vol 
ler wonne, O! ewge lebensfonne. 
5. Du werther Geift! hilf 
meiner Ihwachheit auf Und fuͤh⸗ 
‚re fort den angefangnen lauf! 

Nicht herz und ſinn, Nur ficts 
zum himmel bin , And crone 
meine jugend Mit fchönheit wahr 
rer tugemd. | 

6. Sch ganz und Gar will 

| nicht 


— — —— 
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nicht mein eigen feyn: Drey⸗ 








einiger , dein bin ich ganz al» 


Jein; Dein liebeswill Sey mir 


f 


' mein einig ziel, Bis du mic) wirft 


: erheben Zu dir ins ewge leben. 


| Ruck 19:5, 6, Zachaͤe, ſteig eilend. her; 


nieder, denn ich muß heute zu dele 
nem haufe einkehren, zc. 


141.) Mel. Friede , ach friede ic. 
Schicke dich, feele! fteig eilend 
- hernieder, Dieweil_fich dir 
nähert ein edeler gaſt; Scheuche, 


verjage das hohe gefer Der ei⸗ 


telen finnen, dag diefer freund 
haßt. Ach beut ihm dein berze 
mit innigem fehnen, Ja wirfs 
ihm zu fuͤſſen mit heiſſeſten thraͤ⸗ 
nen. 

2. D gewiß! glaube, fein feuf> 


zendes herze,Das ftellet fich heute 


auch dir alfo dar, Wie es gebros 
chen durch liebe und ſchmerze, 
Einft gegen den tauben und ſtam̃⸗ 
enden war. Drum laß ihn die 
finger in dein gehör legen, Laß 
feine kraft herze und zunge bes 
wegen. | | 

3. Unter viel tauſenden iſt ers 
alleine, Der gruͤndlich dein herze 
nach wunſche vergnuͤgt. Darum 
ſo werde nun einmal recht ſeine; 
* Denn 


— ln en tete reinen ent iii, 


Denn alles , was aufer ihm ,. 
wahrlich betrugt.. Drum kom— 
me, ac) Eomme! dir werthefte fees 
le , Kur Jeſum genieſſe, nur Yes 
ſum erwehle, | 

4. Ihme anhangen, bringt 
wahres vergnuͤgen, Vertilgung 
der ſchulden, verneuerten geift, 
Kraͤfte des glaubens, die welt zu 
beſiegen, Ein bimlifches manna, 
mit welchem er ſpeißt. Mit waſ⸗ 
ſer des lebens will er dich erqui⸗ 
cken, Und dich mit der crone der 
herelichteit ſchmuͤcken. | 
Ss Selig, ja ſelig, ſo werden 
dich preiſen Die choͤre, ſo um den 
ſtuhl Gottes herſtehn, Wirſt du 
dem eiteln dich redlich entreiſſen, 
Und nun fein beſtaͤndig dem laͤm⸗ 
lein nachgehn. Oſſchreibe der 
ſuͤnde den ſcheidebrief heute; So 
biſt du Imanuels ſuͤſſeſte beute. 
5, Ja, 30, ich will dich mit 
freuden begruffen ; Komm, Jeſu, 
und nimm mich dir gaͤnzlich das 
Bin. Siehe, ich trette num duͤr⸗ 
ſtig mit füllen Die augenluft, flei- 
ſchesluſt, weltlichen finn. O Je⸗ 
ſu! mein Jeſu, ach hilf mir nur 
ſtegen, Mein ein und mein alles, 
mein ewig vergnuͤgen. 


Lucaͤ 
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Ruck zo: 42. Eins aber iſt noht, Mas 





ria hat das gute theil ermehlet, dad - 


fol nicht von, ihr genommen werden. 
142.) Del. Wie wohl ift mir , v freund, 


Wer ſoll dein herz o tochter! ha⸗ 
den? Waoas iſts, das du dir 
auserfehn ? Was kan dein armes 
herze loben, Was bleibt, wenn 
alles muß vergehn? Wenn reich? 
thum, als verguldter jammer, 
. Wenn wolluft,als des todes came 
mer, Wenn eitle chrediefer welt 
Bor Bott, als ſchande, muß er> 
feinen, Wenn nun geheul und 
ewig weynen Den frechen hauf⸗ 
fen uͤberfaͤllt. — 
2, Kommt; laßt und die Ma⸗ 
riam fragen, Was fie zum her⸗ 
zenötheil erwehlt ? Sie wird es 
uns mit freuden fügen , Wem fie 
fich ewiglich vermaͤhlt. Nur laſſet 
uns mit ernſt verwehren, Damit 
kein heuchleriſch begehren Bey 
dieſer unſrer frage ſey: Denn 
Gott haßt alle falſche herzen, Die 
mit dem weg der wahrheit ſcher⸗ 
gen; Den frommen aber ſteht er 
ey. | | 
3. Marig , was macht dich fo 
ftille? Was ſchmeckt dein tief vers 
ſunkner geift? Iſts nicht die le— 
bensvolle fuͤlle, Die jet in Yo 
J eele 


408 Wer foll dein herz, o ꝛc. 
feele fleußt? Dein dichten, trach⸗ 
ten und beginnen, Die glieder 
famt den auſſern finnen, Sind 
nur auf eines hingericht. Noht⸗ 
wendig haft du dir erlefen, Wo⸗ 
durch dur ewig fanft genefen. Was 
fieht dein frohes angeficht? 
4. O feele, wilft du diefed wife. | 
fen , Was mich faft aus mir ſelbſt 
entrückt, Ja ifts dein ernſt es zu 
genieſſen, Was meine ſeel durch⸗ 
aus erquickt. So muſt du erſt die 
phantafeyen Der welt, als koht 
und mift ausfpeyen, Es muß dein 
anzer finn und muht Sich bin 
u Jeſu füllen lenfen, In ibm 
muft du dich ganz verfenten, Sv 
ſindſt du ein und alles guth. 
5. Dis ift mein ſchatz, mein 
werthes leben, Dis iſt mein ums 
dergänglich guth. Ein andrer mag 
nad) eitelm fireben , Er iſts, in 
dem mein herze ruht; Er, er kan 
duͤrre ſeelen laben, Mein herz kan 
in ihm alles haben. Wohl mit, 
daß ich nur Jeſum hab, Die welt 
- mag, was fie will, umfangen; 
Mein herze ſoll an Jeſu Dane 
Bis in mein fanft und Tuhles 


grad, 

6. Sagt, wos ift diefer lieb zu 

gleichen, Damit er. ewig mic) um⸗ 
| fangt ? 
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faͤngt? Wer kan die wundertreu 
erreichen, Die ihn fuͤr mich ans 
ereutze haͤngt, Um mich zur braut 
ihm zu erwerben, Hat dieſer 
braͤutgam wollen ſterben, Wie 
koͤnte heißre liebe ſeyn? Drum 
ſoll mein herz nur nach ihm bren⸗ 
nen, Ihn will ich den bluthraͤut⸗ 
gam nennen, Mich foll ſonſt 
nichts ‚als er erfreun, 

7. Wohl dem, der diefes theil 
erwehlet, Dis einige ift allen 
noht; Gewiß wen esan dieſem 

fehlet , it alles andre lauter tod. 
Drum auf! wer Ehrifti namen 
nennet , Faßt den, der fo inliehe - 
brennet, Eilt, eilt in diefem gna⸗ 
denn, Nur nichts als diefen ſchaz 
zu haben, Der wird euch eure . 
feele laden Mit unausfprechlid) 
fuer rd. Den, 
7.) Dom Chriftlichen Leben. 
Matt. 7: 14. Die pforte iſt eng, und 
der weg: iſt fchmal, der zum leben 
füßret und wenig ift ihrer, die ihn 
en. | 

143.) Mel, Der ſchmale weg ift 
gr „breit ze. 

Der ſchmale weg führt doch ge- 
- rad ins leben, Obgleich den 
fuß manch fiharfer dorn verlegt, 
Und mancher u A blöden au⸗ 

F gen 





gen netzt: Muß man fich gleich 
viel mühe geben; So führt er 
doch gerad ins frohe leben. 
2. Es läßt ſich nicht auf bey⸗ 
den wegen gehen, Der breite 
führt dich jaͤhling höllenwerts, 
Der ſchmale hebtdaslosgefchnit- 
ne herz Zu Salems fehonen frie⸗ 
denshöhen. Drum läßt fichs nicht 
zugleich auf beyden geben. _ 

- 73, Der fleifchesfinn muß erſt 
gebrochen werden , Und nach der 
welt verlangen, hoͤr'n und fehn, 


en ſchwaͤrem Fampf und vieler 


angft vergehn. Man muß von 
allem tand der erden Durch Got⸗ 
tes macht getvennt , gerifien wer⸗ 


den. 

4. Da faͤngt fich dann die reis 
che faat der thraͤnen Und das von 

Goit gebsttne ringen an: Weil 


man das Find nie ohne thranen 


tan Von feiner mutter bruft ent» 


wöhnen; So bringt uns dis zur 


reichen ſaat der thranen. 

55 Kft aber dis num in dir vor» 
gegangen, So bift du drum nicht 
iiber alle flein; Nein, nein, du 
muft in fteter arbeit feun, Und 


anders nicht zur ruh gelangen, 
Als Jeſus dir hier leidend vorge⸗ 


6. Er | 


gangen. 





— — — —— ————— 


6, Er legt dir fchon dein taͤg⸗ 
lic) creutz zu rechte, Dis trage 
ihm denn ganz gelaffen nach, Und 

lehrne nur bey allem ungemach 
Einfaltig, wie getreue Inechte, 
Auf deinen Jeſum fehn, und fei- 
ne rechte, - 

7. Waoas zageſt du? mein ber 

_ welch furcht und fchreden Beͤ⸗ 
fällt und greift. bey dieſem wort 
dich. an? So daß ich dich kaum 
wicder flillen fan. Auf, laß dich 
wiederum erweden! Du laffeit 
dich bier ohne urfach ſchrecken. 

8. Du folft ja nichts auf cigne 
Fräfte wagen; Dein Jeſus brach 
nieht nur zu erft die bahn, Er 
geht noch jest, als koͤnig, dir vor- 
an, Und will dich fuhren, heben, 
tragen; Du folft ja nichts auf 
eigne krafte wagen. 
9.O ſoll dis nicht das fchwärfte 
sreuß verſuͤſen, Wenn man fich 
nur in Jeſu armen fieht? Ja, 
wag’ es nur auf deines Jeſu güt, 
Du wirft dich endlich fchamen 
muͤſſen, So wird erdirdas ſchwaͤr⸗ 
fie creutz verfüflen. F 

10. Wo aber fuͤhrt es endlich 
hin? zum- leben, Zum friedens⸗ 
ſchloß, zur lang gewuͤnſchten ruh! 
Zum lieben reich, des vatters ar⸗ 
| . & 2 men 
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men zu. Den , der fich recht bins 
ein begeben, Führt diefer weg ger 
rad ins frohe leben. . 
rs. Das ende eroͤnt, das ſuͤſſe 
ende bringet In einem blick mehr 
ſeligkeiten ein, Als tauſend jahr 
hier kummer, noht und pein. 
Wenn nun der dorn durchs fleiſch 
auch dringet, So denke doch der 
roſen, die es bringet. 
12. Zeuch, ſuͤſſes Tamm! zeuch 
mich, dir nachzulauffen; Mein 
vboͤſes fleiſch ſtreubt ſich vor deiner 
bahn, Es klammert ſich auf allen 
ecken an, Und will nicht von dem 
groſſen hauffen, So, wie mein 
geiſt es wuͤnſchet, dir nachlaufen. 
13. Doch brauche du die ſtaͤrke 
deiner haͤnde, Und will ich nicht, 
ſo reiſſe mich dir nach: Gewiß, 
mein lam̃, an dem erloͤſungstag, 
Der allem elend macht ein ende, 
So kuͤß ich dir dafur die treuen 
hande. 
8.) Vonder Bewahrung Zur 


Seligfeit. 


3, Petrin s. Euch, die ihr aus Gots 
ted macht durch den glauben bewah⸗ 
vet werdet zur feligteit, %C. 

144.) Mel. Wie wohl iftinir, o freund, 


Bewahre mich, o freund der 
— | feelen! 


— 
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ſeelen! Durch deine macht zur 
ſeligkeit. Hier gibts noch moͤrder⸗ 
volle hoͤlen, Von auſſen furcht 
von innen ſtreit; Viel tauſend 
maͤngel und gebrechen, Die muht 
und glauben koͤnnen ſchwaͤchen; 
SGewiß ich wuͤrde noch gefaͤllt, 
Bey ſo viel ſchlingen, netz und 
ſtricken, Damit der feind ſucht 
zu beruͤcken, Wenn mich nicht 
Gottes macht erhaͤlt. | 
2. Der fhuß ſteht nicht in mei⸗ 
nen handen, Noch in der creatu⸗ 
ren macht; Zu dir, zu dir will ich 
mich wenden, Dein aug und Derz 








bat auf mic) acht; Wie du mir 


nun das heil erworben, Da du für 
mid) am creuß geftorben , So 
muſt du, wahrlich! auch. allein 
Fur aller macht der hoͤllenſchaa⸗ 
ren, Deich zu der feligteit bewah- 


ren, Und mir mein fcbildt und 
fonne feyn. 


3. Mein vatter, du haft mir 
das erbe Von ewigkeit ja zubereit 
Ach! forge, daß ich nicht verder⸗ 
be, Durch ſchnoͤde trag » und ſi⸗ 
cherheit, Was du dem glauben 
bengeleget; Wenn feindes lift und 
macht ſich reget, Mir das ges 
schenkte gute theil Aus meinem 
herz und hand zu bringen, Go 

| 3 laß 
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laß mich wachen , hätten ‚ ringen, 
a, wache felber für mein heil. 
4. Immanuel! in deine hande 








Ergeb ich mich mit leib und fee ‘ 


‚ Mein A und D, anfang und en⸗ 
de! Du biſt mein theil, das ich 
erwehl; Du bift im fland mich 
zu erhalten, Und fo in deiner 
macht zu walten, Daß feindes 
macht zu ſchanden wird; Er muß, 
trotz allem grimm und haffen! 
Dein ſchaaf dir in den handen 
laffen; Du, du Jehovah bift 
mein bet. | 

5. Dein Beift , der ewig den 
uns bleibet, Dein Geift, der alle 
dinge fchaft, Dein Geiſt, der ung 
belebt und treibet, Iſt unfer mit 
der ſalbungskraft. Er iſt der mahls 
ſchatz, pfand und ſiegel, Ein ſtar⸗ 

ker beyſtand, ſchloß und riegel, 
Die wehr und mauer, ſo uns 
ſchuͤtzt: Ein quell, der auf die duͤr⸗ 
ren flieſſet, Den traurigen das 
leid verſuͤſſet, Und der die fchwa- 
chen unterſtuͤtzt. 

6. Iſt Gottes macht da zum 
bewahren, So lacht der fund und 
bollenmacht : Du wirft zu deinem 
-beil erfahren, Wenn alles ftur- 
met, blitst und Tracht, Wie Got⸗ 
tes wort dich nicht betrieget, * 

eine 
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feine band gewaltig fieget, Ver⸗ 
zuge nur an eigner kraft. Wirſt 
du mit deinem unvermoͤgen In 
Gottes macht dich glaubig legen, 
So uͤbſt du gute ritterfchaft. 

7. Nimm jenes kleinod in die 
augen, Das kleinod deiner ſelig⸗ 
keit: Und hoͤre nur nicht auf zu 
fauaen Die kraft aus Jeſu ofnen 
feit: Du wirft wahrhaftig über». 
winden, Und endlich alles , alles 
finden, Serechtigfeit und heilig» 
keit; Verklärt bey Gott und ens 

geln wohnen, Su höchfter ehr mit 
Chriſto thronen, Voll lob, voll 
licht, voll fried und freud. 


9.) Don der wahren Treue, 
Rucä 12: 42.16, 1. Cor. 4:2. Der Here 


ſprach: Wie ein groß Ding ift eg um 
einen treuen und Elugen Haushalter,ic, 


145.) Mel Preis, lob, ehr , ruhm ic, 


Herr, gib! ach! gib mir wahre, 
treu, Zu thun, was mein be⸗ 
ruf will haben, Damit mir nichts 
zur ſuͤnde ſey; Ach laß mich nicht 
mein pfund vergraben. Treib mich 
ſtets an, daß ja nichts unterbleibt, 
Worzu mich meine pflicht in mei⸗ 
nem ſtande treibt. 
2. Es lige jede pflicht mir an, 
Und falle mir auf mein gewiſſen; 
©4 Doch 
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Doch wasich wirken ſoll und kan, 


Wirſt du mir felber zeigen. muͤſ⸗ 
fen, Daß mich mein feind mit kei⸗ 
nem fchein betriegt , Und meine 
zeit und kraft nichtmehr umfonft 
verfliegt. F 

3. Regiere du mein herz und 
haus, Und führe ſelber meine ſa⸗ 
chen, 5a, fuͤhr an meiner ſtatt 
es aus, Ich will dich laſſen alles 
machen; Denn ich für mich ver- 


derb es bald allein, Drum ſolſt 


du Herr und Gott, und ich dein 
knecht nur ſeen. 

4. Hilf, daß ich ſtets in wahrer 
treu Hier allen, die mir anbefoh—⸗ 
len, Zu ihrem heil behuͤlflich fey; 
Hilf durch gebatt den ſegen holen. 


Es leuchte wort und wandel allen 


fürs Ich fey zu deinem ruhm 
ſtets deines hauſes zier. 

.. Ich muß ein licht im Her⸗ 
ren feyn, Ben allen , wo ich ums 
gang habe; Ich muͤſſe hier ftets 
aus und ein, Mit der in mich ges 
legten gaabe , Bey jederman im 
reichen wucher feyn. Gib mir zu 
tritt und ſchritt, zu werk und wort 
gedeyn. — 

6 Thu mir dein werk nur ſtuͤnd⸗ 
lich kund, Und gib darzu auch kraft 
und ſtaͤrke. Bewege ſelber bers 
| un 


— 


{md mund, Und wirk auch ſelbſt 
die guten werke, Bewahre mich 
vor boͤſem werk und ſchein, Und 


laß mich allen ſtets nur recht er⸗ 


baulich ſeohn. 


7. Die ſehnſucht nach der an⸗ 
dern heil, Und, dir zum ruhm viel 


frucht zu bringen, Die muͤſſe 
mich an meinem theil Zu allem 
guten kraͤftig dringen: Ich muͤſſe 


hier dir immer wirkſam ſeyn, 


Doch nur aus deiner kraft, nach 
deinem wink allein. 
8. O! laß mich meine zeit all⸗ 
hier Nach deinem wort dir treu⸗ 
lich dienen, Und nicht nur thun 
das, was nur mit Im eigenduͤn⸗ 
kel gut geſchienen. Nimm mich 
an andern ſelbſt zum werkzeug an, 
Daß niemand mich um ſchuld vor 
dir verklagen kan. | 

; 9. Und wo ich fa nicht wirken 
fan, So laß mich doc) für alle 
batten, Zreib mich nach zeit und 
ort nur an, Stets battend vor 
den tig zu tretten; Erinnre mich 
und nim̃ mich die nur hin, Wgr- 
zu in einer'zeit und ort gefeßet 


in. 
10. So hilf mein pfund und 
meine zeit In dir zum himmel 


anzuwenden; Mein lauf geh in 
— S die 


> 


418 Mein vatter! zeige mir 


die ewigkeit, Hilf ihn mit aller 
treu vollenden! Daß, zeit, ort; 
ftand , beruf und, allerley, Was 
mir zum pfund vertrant, im bi 


& 


mel fruchtbar. ſey. | 





Um webhre Treu bey empfan⸗ 


genen Gaaben. 


Matth. 25: 21. Ey du frommer und 
getreuer knecht, du biſt uͤber wenigem 
getreu geweſen, gehe ein in deines 
Herrn freude. 


146.) Mel. Mein ſchoͤpfer! bilde mich. 
SR ein vatter!ʒeige mir was wah⸗ 

 tetreue heiffet, Und wie du 
nichts als treu hier yon mir ha⸗ 


ben wilt; Auch wie, wer. untreu 


ift, mit dir den bund zerreiffet, 
Und fe'ber urſach it, wenn ihm 
der brunn nicht quillt; Dieweil 
dein bund verfpricht, nur Denen 
heil zugeben, Die dir nach ſolchem 
bund auch treugehorfam.leben. 

2. So zeige mir recht an der 
untreu ftraf und plage, Und trei⸗ 
be mich dadurch, ſie ſtets zur flies 

‚ben, an, Auch zeige, was die treu 
vor ſuͤſſe Früchte trage, Und wie 


man nur durch treu im guten 


wachfen kan. Hilf, dag mir alles 
ein fo tieffen eindruck gebe, Daß 
ich mich aller treu mit allem ernfl 
beſtrebe. 3. Man 


— 
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3. Man Hagt und ift verzagt, 
als wolt uns Gott nicht reiten , 
Als wurde nicht fein wort in fein 
erfüllen gehn. Die untren iſt 
nur ſchuld, die hängt das gut’ ig 
fetten ; Wann wir der fünde nicht 
bald anfangswiderftehn, Da kriegt 
fie mehr gewalt, und mehret die 
beſchwerden, Daruber wir denm 
em ‚und endlich zaghaft wers 
Del. - r | 
4. Wer aber nun nicht faumt 
fiets alles abzulegen; Dev mindert 
feine laft, und macht den kampf 
ſich klein, Da folgt auf folche tren 
bald neu und groffer fegen, Des 
kleinſte tropfelein wird noch ein 
brunnen ſeyn; So werden wir. ges 
wiß das wort erfuͤllet ſehen Wenn 
wir in wahrer treu nur wachen, 
kaͤmpfen, flehen. 
5. Dia, du haͤlteſt, Herr, dein 
wahres wort mit freuden, Du biſt 
der treue Gott, der glauben ewig 
haͤlt, Drum laß mich feinen 
tampf, o Herr! vom-glauben 
feheiden, Doch ſtaͤrke mic) indir, 
wenn mir zu ſchwaͤr es fällt, Daß 
mich, da ich fo ſchwach / nur nichts 
zur untreu bringe; Hilf, daß eg 
mir vielmehr in allenı kampf ge⸗ 


linge: Ä | 
0086 6. So 


420 Mein vatter! zeige mit 
6. So hilf, daß meinetren auf 
deine treu e8 wage, Und recht 
anhaltend fich, bis mir geholfen 
ift. O hilf, Here! daß es bald in 
meinem herzen tage; Dieweil du 
is mein licht und meine. fonne 
biſt! Doch mache midy erſt treu, 
damit dein licht und leben Nicht 
fruchtlos angewandt, vergeblich 
ſey gegeben. — 
7. Bereit erſt zum gefaͤß mein 
herz durch deine guͤte, Damit ein 
groͤſſer maas der gnaden in mich 
geh; Auch, daß ich keine kraft 
durch untreu mehr verfchutte, Und 
nicht ans eigner ſchuld in duͤrre 
widerſteh; O nein! ich muͤſſe ja 
kein teöpflein mehr verlieren, Wol 
aber tag fuͤr tag noch groͤßre in⸗ 
brunſt ſpuͤhren. 
8. Drum laß mic nimmer⸗ 
mehr hier wider mein gewillen 
In untreun etwas thun, ſonſt tringt 
die nacht bald ein. Wie ſoll ſich da 
in uns noch groͤßre gnad ergieſ⸗ 
ſen, Wenn wir im kleinen nicht 
erſt treu und fleißig ſeyn! Nun 
hilf, Herr! weil es licht, im lichte 
ftets zu wallen, Daß mich die fin 
fterniß nicht konne mehr befallen, 
9. Run gib, ach gib mir treu! 
ich kan fie mir nicht geben ; Ich 
DE 711772 





Jeſu, lehre mich recht. 421 
würde, hilfſt du nicht, noch imer 
treulos feyn. O laß nur eine forg 
in meinem herzen fchweben , wie 
ich in allem thun dir kan gefällig 
feyn! Hilf, daß ich eil, und nie 
mein fleifch und blut erſt fpreche, 
Damit ich nie in mir dein licht 
und leben fchwache. 

10, Laß mich vielmehr durch 
tren ein groͤſſer licht erlangen, 
Haß ich in diefem licht dir vecht . 
ins herze ſeh, Und deinelieb er- 
kenn, nur dir hier anzuhangen, 
Ja auch im tode felbft, (ach hoͤ⸗ 
ze! was ich fleh) Dein licht und 
lebenskraft fo tröftlich in mir fin» 
de, Daß ich den leiten feind auch 
frölich uͤberwinde. 

10.) Don Chriftlicher Kinfalt. 
Matth, 10:16. Send Flug, wie die 
fchlangen; und ohne falfch., wie die 
dauben. 
147.) Mel. Eins iſt noht, ach Herr! 
dis eine. 
Sei, Ichre mich recht thaͤtig, 
Was die wahre einfalt ſey, 
Die recht kindlich und recht goͤtt⸗ 
lich Ohne alle heucheley. Du 
haſt ja in deinem einfaͤltigen le— 
ben, Uns davon ein voͤlliges mu⸗ 
ſter gegeben, Ach drucke mir ſol⸗ 
FE ©7 ches 











422 Jeſu, lehre mich recht 
ches fo tief.in den finn, Bis ich 
recht einfaͤltig und ahnlich dir bin. 
2. Wenn ich lefen fan und ho 
ven, Was zu meinem heil und 
wohl; Ich nad) deinen himmels- 
lehren Glauben, thun und leiden 
ſoll; So laß mich, mein heiland! 
das nimmer verblenden, Was li⸗ 
ſtig und kuͤnſtlich dagegen einwen⸗ 
den Die tolle vernunft und der 
eigene geiſt, Durch welche der 
ſatan ſo viele hinreißt. 
3. Vielmehr hoͤre dis mein fles 
hen, Jeſu, du mein hoͤchſtes gut, 
Und laß ganz gewiß geſchehen 
Durch dein theur vergoßnes blut, 
Das ja mit recht kindlich einfaͤl⸗ 
tigem weſen, Dein Geiſt mich er⸗ 
fuͤlle, das du dir erleſen, Damit 
mid) dein vatter ſtets alſo erfind, 
Daß er mich erkenne in die für 
fein kind. N 
4. Daß ich recht einfaltig glaus 
be Deinem theuren werthen wort, 
Auch einfaltig thu und treibe Das 
was dit, mein treuer hort! Mir 
nadig befihleft, ingleichen mit 
reuden Einfaltig mit dir mich be⸗ 
gebe zu leiden; Ach, daß ich Eins 
faltig , wie dein wort mir heißt, 
Des Abba recht fchreye im 
Findlichen geift. — 
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5. Daß von auſſen und von ins 
nen Alles ohne heucheley, Auch 
in reden und beginnen Nichts als 
lauter einfalt fey; Daß einfalt 
im leben, daß einfalt im leiden, 
Daß einfalt fich zeige im feligen 
fheiden: Sa, daß auf der flatte 
des grabes man findt: Hier liv - 
- get einrecht einfaltiges Find. 

s. Jeſu! num will ich dich faſ⸗ 
fen, Du mein theurſter lebens» 
fürft , Und nicht eher von dir lafe 
fen, Bis du diefes fchaffen wirft. 

Dafuͤr fol mein herze dich ruͤh⸗ 

men und loben, Nach allem vers 

mögen bier und auch dort oben; 

O freude! o wonne! mein Jeſus 
fpricht ja , Sa, amen, mir amen, 
air halleluja! | 


_ 71,) Von Bottes vätterlichem 
Seiten ‚und der Blaubigen 
Findlichem Solgen. 
Matt. 18: 3. E fen denn , da ihr ums 
kehret, und werdet wie Die finder, tc. 

148.) Mel. Wie wohl ift mir, 0. 

/ freund der ſeelen. m 
- Dovatterherz, o licht, o leben! 

O treuer hirt, Immanuel! 
Dir bin ich einmal uͤbergeben, 
Dir, dir gehoͤret meine ſeel. Ich 
will mich nicht mehr ſelber —— 
— — VOer 














| | | 
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ren, So geh nun mit mir aus 
und ein, Und leite mich nach al⸗ 


len tritten. Ich geh, ach hoͤr, — 


Herr! mein bitten, Vor mich 
nicht einen ſchritt allein. 
2. Was kan dein ſchwaches kind 
vollbringen, Ich weiß mir gar in 
keinem raht; Drum ſey in groß 
und kleinen dingen Mir immer 
ſelber raht und that. Du wilſt 
dich meiner gar nicht ſchaͤmen, Ich 
mag dich ja zu allem nehmen Du 
wilſt mir ſelber alles ſeyn; So 
ſolt du denn in allen ſachen Den 


anfang und das ende machen, 


Denn ftellt fich Tauter fegen ein. 
3. Du gangelfi mid) , ich Tan 


nicht gleiten , Dein wort muß, 


ewig vefte ftehn, Du fprichft, dein 
auge foll mich leiten, Dein an⸗ 


geficht fol vor mir gehn; Ja dei⸗ 


ne güte und erbarmen Soll mid) 
umfangen und umarmen. O! 


daß ichnurrecht Eindlich ſey Bey 


allem gläubig zu dir Hehe, Und 
ſtets auf deinen wine nur fehe; 
So ſpuͤhr ich täglich neue treu. 

4. O! daß ich auch im klein⸗ 
fen merke Aufdeine weisheit, guͤt 


und teen, Damitich mich im glau⸗ 


ben ſtaͤrke, Dich lich und lob, 
und 





und ruhig fey, Und deine weisheit: 
lafie walten, Stets ordnung, 
maas und ziel zu halten; Sonſt 
lauf ich vor, dalaufich an. Drum 
; mad) im beflen mich gelaffen, 
Nichts ohne dich mir anzumaſſen, 
Was du mir thuſt, iſt wohl ge⸗ 
athan. J 
5: Du weiſt allein die beſten 
weyden, Auch das was an mir 
ſchaden uͤbt, Drum laß dein ſchaͤf⸗ 
lein alles meiden, Was ihm nicht 
gute nahrung gibt. Ach! daß ich 
nicht mehr von dir irre, Noch 
durch zerſtreuung mich verliere, 
Auch nicht im allerbeſten ſchein. 
Ach halte meine ſeele veſte, Hab 
acht auf mich aufs allerbeſte, Und 


— — 


halte der verſuchung ein. 1 


6. Du wolſt ohn unterlaß mich 
treiben Zum wachen, ringen, 
flehn und ſchreyn. Laß mir dein 
wort im herzen bleiben, Und in 
mir geiſt und leben ſeyn; Laß dei⸗ 
nen zuruf ſtets erſchallen, Mit 
furcht, und als vor dir zuwallen; 

Laß mich ſtets eingekehret ſeyn; 
Vermehr in mir dein innres le⸗ 
ben, Dir unaufhoͤrlich frucht zu 
geben, Und lag nichts lau⸗noch 
traͤges ein. 
7.O daß ich mic) in nichts ver- 
| weilte, 


| 
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weilte, Was mir hat zeit und 
kraft verzehrt! O daß ich flets 
zum himmel eilte! Mein held! 
umgürte du dein ſchwerdt, And 
brich durch alle hinterniſſe, Ja 


laß nach deinem wort die fuͤſſe 


Hinfort gewiſſe tritte thun; Laß 


mich in allen wort und werken, 


Auf deines Geiftes trieb nur mer- 


ten, Und nicht in eignem willen | 


ruhn. 
8. Ach, mach einmal mich treu 
und ſtille, Daß ich dir immer fol⸗ 
gen Fan. Nur dein, nur dein voll⸗ 
kommner wille, Sey hier mein 
ſchranken, lauf und bahn; Laß 
mich nichts mehr für mich ver- 
langen, Ja laß mir nichts am 
bergen bangen, Als deines groſ— 
fen namens ruhm, Der fey al» 


lein mein ziel auf erden, Ach! 


laß mirs nie verrüdet werden, 
Denn ich bin ja dein eigenthum. 
9. Laß mich in dir den vatter 
preifen, Mie er die liebe felber 
ift; Laß deinen Geiſt mir Elarlich 
weisen, Wie du von ihm geſchenkt 
mir bit. Ach! offenbare deine 
liebe, Und wuͤrke doch die heiffen 
‚ triebe Der wahren aegenlieb in 
mir. Durchtringe du durch herz 
und finnen, Daß ich hinfort mein 


ganz 


\ 
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ganz beginnen In deiner lieb und 
lob nur puhre, 

10, Ich ſehne mich nur dir zu 
leben, Der. du mein Herr und 
brautgam bift. Was dir fich nicht 
will ganz ergeben , Und was nicht, 
deines willens ift;- Das ftraffe 
bald in-dem gewiſſen, Laß Blut 
und waſſer auf mich fielen, And 
tilge, was nicht lauter heißt. Laß 
nur dein lob zur luft mir werden, 
Und dann das heil der armen 
heerden, Nach einer reinen lich 
und geiſt. 

II. So lob und lieb ich in der 
ſtille, Und ruh, als kind im deis 
nem ſchoos; Das fchaflein trinkt 
aus deiner fülle,; Die braut ficht 
aller forgen plof, Sie forget nur. 
allein in allen, Dir, ihrem brauts 
gam zu gefallen! Sie ſchmuͤckt, 
und halt fich dir bereit. Ach zeuch 
mich, zetich mich weit von binnen. 
Bas du nicht biſt, laß ganz zer 
u D reiner glanz der ewigs 

di 





12.) Don der Beſtaͤndigkeit. 
1. Joh. 2: 28. Und nun, Eindlein, bleis 

‚bet bey ihm. | | 

149 ) Mel. Gott iſt geteu. 

Nun kindlein, bleibt, gr 
| ei 
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bleibt an Jeſu Eleben ; Ach bleibt 


bey ihm, dem wahren feelenheil! 
Umfaſſet recht dis euer ewig leben, 
Den herzensſchatz, das allerbefte 


Die glut der liebe treibt Zum tod 
a Run kindlein 
eibt. 


2. Nun kindlein, bleibt au Je⸗ 
ſu mutterhergen, Ach! drückt euch | 
veſt an dieſe zarte bruft, Die gibet | 
ruh in ſeel- und liebesfcymerzen, 


Sie ſtillet euch mit reiner him⸗ 
melsluſt. Ruͤckt uur getroſt her⸗ 
bey, Die ihr an Jeſum glaͤubt, 


Er macht vom kummer frey. Nun 


kindlein, bleibt. 

3. Nun kindlein, bleibt bey 
ihm, er bleibt euch ſtehen, Wenn 
aller troſt der ereatur zerrinnt, 
Wenn himmelerd wie rauch und 
dampf, zergehen, Und alle welt 
mit ihrer luſt verſchwindt, Wenn 
Gott die leichte ſpreu, Das goͤ⸗ 


tzenvolk zerſtaͤubt; So ſteht euh 


Jeſus bey. Run kindlein, bleibt. 
4. Nun kindlein, bleibt. Wo 
koͤnnt ihrs beſſer finden, Als eben 
hier bey dieſer lebensquell? Die 
traͤnket euch, und ſaͤubert euch 
von ſuͤnden; Erfreuet euch am 
geiſte leib und feel. Hier iſt das 
| lebens⸗ 


theil! Seht, wie das theure lat 


J 


Nun kindlein, bleibt, 429 
lebensbrodt , Das hungersnoht 
vertreibt, Ja es erhalt im tod, 





Nun kindlein, bleibt. 


s, Nun kindlein, bleibt bey ihm, 


der euch geſchmuͤcket Mit reiner 


ſeiden der gerechtigkeit. Der euch 
bereits das ſiegel aufgedruͤcket, 
Daß er euch kennt, und ihr die 
ſeinen ſeyd, Den'n er mit eignem 
blut Sein treues herz verſchreibt. 
O unerhoͤrtes guth! Nun Finde 
lein, bleibt. | 

6. Nun kindlein, bleibtan Yes 


ſu ſuͤſſer liebe, Bis euch der dal 


j 


fom gar durchtrungen hat. Ach! 
laßt hinfort dem, was vom ſuͤn⸗ 
dentriche Noch im euch iſt, nicht 
die geringfte flatt; Wem Jeſus 
ſich vermählt, Und gänzlich eins 
verleibt, Hats befte theil erwehlt. 
Nun kindlein, bleibt. | 

7. Run Eindlein,bleibt bey ihm 
in ereutz und leiden. Der liebfte 
fohn gieng felbft den dornenpfad; 
Drum will er euch das reich alfo 
befcheiden, Wie es der vatter ihm 
beichieden hat. Wer nun bey 
ſchmach und hohn, Den finden» 


leib betaͤubt; Laͤuft richtig nach 


der cron. Nun kindlein, bleibt. 
5. Nun kindlein, bleibt mit wa⸗ 


hen, ſlehn und baͤtten, An eurem 


aller⸗ 
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allerbeſten ſeelenfreund; So koͤnt 


ihr denn mit freuden vor ihn tret⸗ 
ten, Wenn er in ſeiner herrlich⸗ 
keit erſcheint. Wenn er die ſichre 
welt Gar ferne von ſich treibt; 
Bleibt ihr ihm zugeſellt. Nun 
kindlein, bleibt. 

9. Nun kindlein, bleibt bey ihm 
mit ſtillem herzen; So nimmt 
der innre menſch beſtaͤndig zu. 


—— 


Der fladdergeiſt gebieret lauter 


fehmerzen, And laßtdie arme feele 
nicht zur ruh; Wer aber feine 
zeit Im flillen geift vertreibt, Ge⸗ 
nieffet fried und freud. Nun Find» 
lein, bleibt. — 

10, Run kindlein, bleibt in Je 
ſu ſeitenhoͤle, Dis ortgen faſſet 
wohl beym letzten ſtoß; Da, da 
hinein ſenkt eure theure ſeele, So 
finden wir uns dort ins vatters 


ſchoos. Herr Jeſu, hoͤre du Mas 
dieſer ſchwache ſchreibt, Ruf ſelbſt 


den deinen zu: Nun kindlein, 

150.) Pſalm 52: 11. Ich danke die 
ewiglich; denn du kanſts wohl ma⸗ 
chen, und will harren auf deinen 
namen; denn deine heiligen haben 
freude daran. 


O Jeſu! mein licht, Ich laſſe 


dich nicht. Thu mit mir in 
allen 
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allen Nach deinem gefallen. Ich 
la dich nicht, O Jeſu! mein 

i 


2. Def! mein heil, Du, 
du bift meintheil; Das eitle verz 
gnuͤgen Soll mic) nicht betrie> 
en. Du , dur bift mein theil, O 
Jeſu! mein heil. | 
3: O Jeſu! mein hirt, Wie 
lief ich verirrt ? Bis daß du mich 
armen Aus lauter erbarmen So 
eihtlic entführt, O Jeſu! mein 
it 


4. O Jeſu! mein lamm, Wie 
trieb dich. die flamm Der heiffes 
ſten liebe Im heftigften triebe, 
Am blutigen ſſamm? O Jeſu! 
mein lamm. 

5. O Jeſu! mein brodt, Du 
retteſt vom tod, Und ſchenkeſt 
daneben Unendliches leben, Mein 
Herr und mein Gott!! O Jeſu! 
mein brodt. F 
6. D Jeſu! mein quell, Wie 
lieblich und heil, Bift du nicht 
den deinen, Die vor dir erfcheis 
nen Mit wennender feel? O Je⸗ 
ſu! mein quell. | 

7. O Jeſu! mein Heid, In 
dem ich bereit Yon hinnen fan 
gehen, Und vor dir beftehen Diit 
wonne und freund, D Jeſu! mein 
kleid. 8.O 
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8. O Jeſu! mein freund, Nun 
ſoll uns kein feind Durch freuden 
und leiden In ewigkeit ſcheiden; 
Wir bleiben vereint, O Jeſu! 
mein freund. 


13.) Von der Gemeinſchaft 
der Heiligen. 
| 1. Joh. 123. Was wir geliehen und ges 
höret haben, Das verfundigen wir 
euch „auf daß auch Ihr glaubet. 
151.) Mel. Mein Jeſu! dem die 
| feraphinen. Ä 


Dein wort, o Herr! bringt ung 
zuſamen, Daß wir in der ges 
meinfchaft ſtehn; Es laßt an uns 
die ſuͤſſe lammen Des glauben 
und der liebe fehn. Wir werden 
durch das wort der gnaden Auch 
zur gemeinfchaftiener ſchaar, Die 
um das lamm beftäandig war, Ge⸗ 
lockt und kraͤftig eingeladen. 
2. Wie koͤſtlich iſt doch das zu 
ſchaͤtzen, Ein gnadenſaͤugling hat 
es frey, An Jeſu bruſt ſich zu er⸗ 
goͤtzen, Und darf dabey auch ohne 
ſchen Mit den apoſteln und pros 
pheten, Ja, allen heiligen zu⸗ 
gleich, Im gnaden⸗und im ehren⸗ 
reich, Getroſt in einen reihen 
tretten. 
3. Ein herze, das vom Herren 
weichet, 





— 


©; | 
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weichet, Und fich den ſuͤndern zu⸗ 
eſellt; Wer noch mit luft im fin» 
ern fehleichet, Und fich zu denen 
träbern halt, Kan diefer weyde 
nicht genieſſen; Wer aber an dag 
oberhaupt, An Jeſum in der war⸗ 
heit glaubt, Der fan ſich mit den 
gliedern fchlieflen. Ä 
4. Nur menfchen, die von Gott 
eboren, Die unter einem haupte 
ehn, Die hat der Herr fic) aus> 
erkohren, Die läßt er wunderliebe 
fehn. Gemeinſchaft mit den Vat—⸗ 
ter haben, Und mit dem Sohn 
im heilgen Geiſt, Das ift, was 
ihre feele fpeißt, Nur das Fan fie 
volllommen laben. 
5. Das umfichtbare haupt rer - 
gieret, Die glieder folgen feinem 
wine. Wo Chriſti geift die herzen 
fuͤhret, Entdeckt er das unnuͤtze 
ding: Der menſchenwerk „joch, 
zwanggeſetzen, Den meynungs⸗ 
kram und foͤrmeley; Man kan 
es nur für felaverey, Und nicht 
des Herrn gemeinfchaft fchäken. 
6. Der glaubensgrund auf dem 
wir fliehen, Iſt Chriſtus und fein 
theures blut. Das einge ziel, da⸗ 
kauf wir ſehen, Iſt Ehriftus uns 
fer hoͤchſtes guth; Sein wort die 
regel, die wir ae ; Richt = 
er 
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fer oder jener ort. * Dis ift, was 

- wir mit emem wort Gemeinſchaft 
und gemeine neunen. 

Joh. 4: 21724. 

7. Was iſt das fuͤr ein him̃liſch 
leben, Mit Vatter, Sohn und 
Heilgen Geiſt, In ſeliger gemein⸗ 
ſchaft ſchweben, Genieſſen das, 
was Gott geneußt. Wie flam̃en 
da die ſuͤſſen triebe? Gott ſchuͤt⸗ 
tet in ſein geiſtlich haus Die gan⸗ 
ze gnadenfuͤlle aus; Sie woh⸗ 
net Gott, die ewge liebe. 

8. Der Vatter liebt und herzt 
die kinder, Und ſchenkt den Geiſt, 
der Abba! ſchreyt: Des Sohnes 
treue ſchmuͤckt die ſunder Mit 
ewiger gerechtigkeit; Der heilge 
Beift tritt mit den oͤhle Des frie⸗ 
dens und der freude zu! Das her⸗ 
ze ſchmecket Gottes ruh; Die 
kraft durchtringet leib und ſeele. 
9. Die kinder, die zuſamen eſ⸗ 
ſen, Die ſtehen auch fuͤr einen 
mann; Macht ſich der feind an 
eins vermeſſen, So bald greift er 
fie. alle an: Sie fallen baͤttend 
Gott zu füllen, Und fiegen indes | 
Herrn kraft; Sie wollen von der 
brüderfchaft Nicht die geringfte 
klaue miffen. | 
10. Sie wallen mit verbunds 
Er nen 
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nen nen ſerzen Durchs thraͤnenthal 
ins vatterland; Verſuͤſſen ſich die 
bittern ſchmerzen, Eins reicht 
dem andern ſeine hand, Und wol⸗ 
len ſich mit freuden dienen Mit 
herze, auge, hand und fuß, Bis 
zu dem voͤlligen genuß Des groſ⸗ 
fen guts: Ich, ich in ihnen. 
— 


IX. Die Einfuͤhrung in 
den voͤlligen Genuß 
des Heils. 


T 8 Von der Luſt abzuſcheiden. 


Phil. 3: 20. Unſer wandel iſt im him⸗ 
— von dannen wir auch warten 
des beilandes, Jeſu Ehrifli, des Herren. 


152.) Mel: Bon gnade will ich fl ingen. 


Aut, fort, mein herz, zum him 

mel! F Fort, fort zum laͤmm⸗ 
lein zu! In dieſem weltgetuͤmel 
Iſt für did) feine ruh; Dort, wo 
das laͤmmlein weidet Iſt deine 
ſtadt bereitet: Da, daiftdeine ruh. 
Fort, fort, zum laͤmmlein zu! 

2. Fuͤhlſt vu dich noch gebums 
den, Entreiß dich nur beherzt. 
Das lamm bat überwunden, 
Tas deine feel jet fchmerst. 
2 ſchwingt ſeine fahne Dort 
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auf dem ſiegesplane? Nun bluͤhet 
deine ruh. Fort, fort zum laͤmm⸗ 
lein zu! 

3. Wie wallt das vatter⸗herze 
In heiſſer liebes⸗glut. Der herbe 





todes⸗ſchmerze, Das unſchuldvolle 


blut Des laͤmmleins hat gedaͤmp⸗ 
fet Den zorn, und dir erkaͤmpfet 


Des vatters herz zur ruh. ‘Fort, 


fort, zum laͤmmlein zu! 


4. Es eilet mit erbarmen Der 


vatter ſelbſt zu dir, Will ewig 


dich umarmen , Setzt dich zur. 


pracht und zier, Schenkt dir die 
reine feide, Gerechtigkeit zum klei⸗ 
de, Disbringet ſtolze ruh. Fort, 
fort , zum lammlein zn! 

5. Die fülle aller gnaden Ers 


gießt fich dir zu gut. Hier kan dein 
berz fichb baden Schneeweiß im 


laͤmmleins blut. Yuch find allbier 


die gaaben Die feele recht zu las _ 


ben, Licht, leben, freud und ruf, 
Fort, fort, zum lammleinzu! 

6. Wie groß iſt deine würde ? 
O auserweblte feel! Der Here 
ift ſelbſt dein hirte, Dein lomm, 
Immanuel , Dein brautigam, 
dein leben, Sat ſich dir ganz er⸗ 


gehen zu ewgen füffen ruh. Fort, 


ort, zum laͤmmlẽin zu ! 
7. Rimm ihm mit daubenau⸗ 
gen 
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gen Das herz, und legedich An 
feine bruſt zu faugen Den gnadens 
ſtrohm der fich Cryſtallen Klar ers 
gieſſet, Der feel und geift durch» 
ſuͤſſet; Hier ift die ſuͤßſte ruh. 
Fort, fort, zumlammleinzu! 
83. O lamm , auf Zions huͤgel, 
Wie herrlich fiehft du aus! Ach 
hatt ich adlersflügel, Ich eilte 
heut nach haus, Wo mit triumph 
und Prangen Die deinen dich ums 
fangen In höchftvollfoimner ruh. 
Fort, fort, zum lammlein zu. 
9, D hätt ich dich im fchauen, 
Mein holder brautigam! Stünd’ 
ich aufienen auen Schon bey dir, 
liebftes lamm, Dit denen, die 
du weideft, Und felbft zum brun⸗ 
nen leiteft, Zum quell der ewgen 
ruh. Fort, fort, zum limlein zu 
10, Jedoch fol mein verlanaen 
In deinem willen ruhn, Mein 
herz foll an dir bangen , nd was 
du ſageſt, thun. Ich will hier 
wartend ſtehen, Bis mich dein 
mund heißt gehen: ‘ort, fort, 
zu deiner ruh, Zu mir, dem laͤm⸗ 
lein zu! 
Phil. 1: 23. Ich habe luſt abzuſcheiden, 
und bey Chriſto zu ſeyn. 


153.) Mel. Fluͤgel, flügel. 
3 Glau⸗ 


Glauben, , glaubensflügel ber! 
— Mich zum lamm zu fihwins 
gen. O! das ganze ſternenheer 
Helfe mir befingen Meines koͤ⸗ 
nigs wuͤrdigkeit, Welche feine 
Mir erworben indem 
reit, ©: | 

2, Schönftes, ſchoͤnſtes, ſchoͤn⸗ 
ſtes lamm, Auserkohrnes leben! 
Woͤcht ich doc) in keuſcher flamm 
Meinen geiſt aufgeben! Him⸗ 
melsſonne, gehe auf, Zu beſchlieſ⸗ 
ſen meinen lauf, Ach zeuch mich 
zu dir hinauf! 27: 
3. Kraͤftig, kraͤftig ziehe mich, 
O magnet der liebe! Daß mein 
herze gaͤnzlich ſich In der liebe 
übe. Zeuch mich zeuch mid) dir 
nur zu , Ach ! wenn koͤmmt doch 
diefes nu, Zu erlangen meine 
ruh? :/: | 

4. Suͤſſe, fühle lebens - quell! 
Wenn wirſt du mich laden? Mei⸗ 
ne annoch matte feel Muß dich 





ſelbſten haben. Was fonft gut, 


genuͤgt mir nicht; Ich muß felbft 


dein angeficht Schauen in dent 


reinen licht. :/: 5 
5. Nun ich, nun ich Warte 


fchon Deiner liebe blicke. DO mein. 


eron amd höchfter lohn ! Dein 
geift mich hinruͤcke, Daß ich = 
an 


— — 


— — 
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Ian deine ehr, Dort an jenem 
E- meer Geben unter deinem 
eer.:/: 


Philip. 1: 21. Chriſtus ik mein leben, 
fterben it mein gewinn. 


154.) Mel. Beſchraͤnkt ihr weiſen ic. 


Ich eile meiner heimat zu, Zum 
ſtillen paradys der freuden, 
Zum hochzeitſaal, zum ort der 
ruh, Zum glaͤſern meer der ſelig⸗ 
feiten, Zum vattershaus zum 
lammes thron, Zum quell des 
troſts zum groſſen lohn Der von 
ihm treugefundnen- Inechten , 
"Zum beer vollendeter gerechten. 
Mein aug, das vor mit thranen 
rann, Schwingt ſich im glauben 
dahinan. 
2. Solt ich mein abgezehrt ges 
ſicht Nur ſtets auf meine ſuͤnden 
lenken, Daran der vatter ſelber 
nicht Um ſeines ſohnes blut will 
denken? So kriegt ich keine freu⸗ 
digkeit, Und weder kraft noch 
muht im ſtreit, Ich muͤßte mich 
mit furcht und zagen, Zu mei⸗ 
nes heilands unehr plagen. Nein, 
lieber, vor hinauf geſchaut, Wo 
mir mein heiland huͤtten baut. 
3. Der Vatter ſchuf mich ja 
dazu , Der hat mich dazu 
| T 4 erkauf⸗ 
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— en — —— — 





erkauffet, Und ſchrieb mich in das 
buch der ruh, Als mich darauf 


ſein Geiſt getauffet; Nun er will 
vicht zuruͤcke gehn, Sein bund 
und ſiegel bleibt mir ſtehn, Wenn 
leich der ganze ſchwarm der hoͤl⸗ 
en Mit ungeſtuͤhm dargegen bel⸗ 


— — — 


— — — — 


len; So bleibts doch ewig veſt 


——— Daß ich ein erbe Gottes 
e 


y. 
4. Zwar leugn' ich meinen ſcha⸗ 
den nicht, Daß ich den bund mit 
ihm gebrochen; Doch beugt es 
mich, mein herze bricht, Und 
kommt zerquetſcht zu dem gekro⸗ 
chen, Der mir zu gut den tod ge⸗ 
ſchmeckt, Hier wird der ſchade 
zugedeckt, In ibm der gnaden- 
bund erneuet, Und ich von aller 
schuld befreyet. Gott mimt mich 
fo genadia an, Als hat ich Leinen 
fall gethan. 
5. Sch lebe aud) noch auf der 
welt, Und trag mich mit dem leib 
der fünden, Der mic) mit fo viel 
noht verftellt, An dem ſich fo viel 
gresselfinden, Ich fühl ven alten 
menjchen wohl, Und Fan nicht, 
wie ich will und foll, Dem from 
men koͤnig fruchte tragen; Doc 
darum foll ich nicht verzagen: Ich 
bülle mich in Jeſum ein, Denn 
bin ich mehr als engelvein. 
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6, Geſetzt, , die letzte todesnoht 
Macht meiner blöden feelen ban⸗ 
ge; Sch trau auf meines mitte 
lers tod, Der fiegreich meinen tod 
verfchlange; Der michim leben 
feine hieß, Wird auch in diefer 
finſterniß Mein teöfter, licht und 
führer heiten, Und mich aus ab 
len anaften reifen. Druckt er mir 
‚ dann die augen zu, So bin ich. 
- vollig in der ruh. m. 
 7.Dbfdyon des creutzes ſchwaͤre 
laſt Die ſchwachen fchultern trau⸗ 
rig druͤcket, Wenn auch die alte 
ſchlang nicht raſt, Und manche 
pfeile auf mich ſchicket; So iſt ja 
eben dis der pfad, Den Gottes 
fohn betretten hat, Als er zu feis 
nem vatter gangen. N naher 
wir zur ſtadt gelangen, Se mehr 
man hunde beilen hört, Lind durch 
vertiefte wege fahrt. 
8. Da ſeh ich denn den Gottes, 
ſohn Holdſelig mir entgegen eis 
Ten, Um feinen alorieufen thron 
Mit mir als feiner braut zu thei- 
len. Willkomm'n, willkomm'n, 
willkomm'n erklingt, Das durch 
den ganzen himmel dringt Von 
der verklaͤrten geiſter choͤren. Da 
werd ich meinen namen hoͤren, 
Und wer mich hier im Herrn ge⸗ 
gs kannt, 








| Ä | 
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kannt, Biet't mir frolockend mund 
und hand. | 
9, Ey, heißt es dann, biſt dur 
auch da? Haſt du mun vollig uber 
wunden? Triumph, triumph, 
victoria! Haft du den frohen port 
gefunden? Denn eilen fie in füß 
fer ruh, Als kinder Ihrem vatter 
zu, Ihm unter lauter glorie fin- 
gen Den neuen himmelsgaft zu 
bringen; Sie bätten ihn in des 
muht an Fur das, was er mir 
guts getban. 

10. Hier lig ich, wie gebunden 
da; Dort werd ich jauchzend mit 
ihm fpringen , Und ein erquickend 
gloria And heilig, heilig , heilig 
fingen. Angſt, Elagen, jammer, 
noht und leid, Verwandlen fic) 
in ruh und freud. Die thraͤnen, 
die ſich hier ergieſſen, Die wer⸗ 
den dort nicht ferner flieſſen: In 
meines frommen vatters haus 
Wird lauter gold und perlen 
draus. | 
11. Und was mid noch am 

meiften - freut, Iſt dis, daß alle 
meine fünden Und alle laft der 
fterblichkeit, Wie rauch im flars 
ten wind, verfchwinden, Und 
kurz, bier hab ichs ewig aut! Sch 
ſchwimm in einer PEN. 
| za 
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Mas Vatter, Sohn und Geifl 
genieffen, Soll ewig ſtrohmweiß 
auf mich flieffen. Ich fol, und 
nicht zum bloffen ſchein, Bey 
Gott nun ewig felig feyn. 
12. Auf, auf! mein geift! er- 
muntre dich, Bey allen deinen, 
fihwären leiden; O glaube Jeſu 
ſicherlich, Dis ift der nachfte weg, 
zur freunden. Ergib in Eindlicher 
gedult Dich deines vatters lieb 
und huld,Er wird in feinen trenen, 
Bänden. Dich unausfprechlich 
jaoı vollenden, | Und, ehe du 
ichs wirft verſehn, Wirſt du vers 
Elart dort oben fiehn. 
Dom ewigen Leben. 
Offenb. 16: 15. Siehe, ich komme, als 
ein Dieb, felig ift , der Da wachet, und 


haͤlt feine Eleider , daß man nicht feine 
fchande fehe. 


O ihr augerwehlten kinder! Ihr 
jungfrauen allzumal, O ihr 
traͤgen uͤberwinder! Wer ift un 
ter eurer zahl, Der da ſaͤumet, 
Schlaͤft und traͤumet? Wißt ihr 
nicht was euch gebuͤhret, Und 
was euren brautſtand zieret? 

2. Wachet, wachet, kauffet 
oͤhle, Jetzt in dieſer mitternacht, 
Schmuͤckt die lampen eurer ſeele, 
et, Dabei 
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Habet auf den braͤutgam acht. Er 
wird kommen, Hort, ihr from⸗ 
men, 2338 die friedensbotten fa- 
pen: Jetzo kommt der bochzeit- 


wagen. | 

3. Wacht und ſchmuͤcket euch 
aufs beſte, Legt die feyerkleider 
an, Stellt euch als die hochzeit⸗ 

aͤſte, Daß mans an euch ſehen 

an, Wie ſo herzlich Und ſo 
ſchmerzlich, Ihr euch nach der 
ruh umſchauet, Und das herz auf 
Jefſum trauet. 
4. Run ſoll leib und feel gene⸗ 
ſen, Alles ſoll in vollem glanz, 
Friede, freude, lieblichs weſen Erz 
ben mit im ſiegeskranz. Weil 
das hoffen Eingetroffen, Die er⸗ 
quickungs⸗zeit erſchienen, Muß 
num alles wieder grünen. 

5. Drum fo laßt uns trium— 
phiren, Stimmet an den brauts 
gefang , Laßt ums lieblich muſici⸗ 
ren ©nitenfpielund lautenklang, 
Auch frompeten, Orgeln; flohten 
Und pofaumen, cymbeln, geigen 
Machen einen langen reigen. 

6. Ey, wie lieblich wirds erſt 
Bingen In der flillen ewigfeit! 
Engel werden mit drein fingen, 

Die fich laͤngſt darauf gefreut, Da 
die ſchaaren Baar bey paaren 

u | Werden 
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Werden ihre harfen ruͤhren, Und 
die hochzeit praͤchtig zieren. 
77. Hoͤrt ihrs nicht von ferne 
ſchallen? Ach! da iſt ein reiner 
thon. Seht die harfenſpieler fals 
len Stieder vor des lames thron , 
Seine ehren Zu vermehren. Ach! 
weñ ich nur flügel hätte, Glaubts, | 
ich eilte um die wette. - 

8. Gebt, wie Jacobs rofe bluͤ⸗ 
het Ohne dorn an ihrem ſtock 
Und wie unvergleichlich ſihet Jo⸗ 
ſeph in dem bunten rock; Und die 
bruͤder, Seine glieder, Die ſich 
legen zu den fuͤſſen, Laſſen freu⸗ 
den⸗thraͤnen flieffen. 

9. Alſo ſehn wir ſchon von fer⸗ 
ne Lauter ſeligkeiten ein, Da wir 
ſchoͤner, als die ſterne, Leuchten 
ſollen engelrein. Darum eilet, 
Nicht verweilet, Euch inwendig 
zu vermaͤhlen Mit dem braͤutgam 
eurer ſeelen. 

10. Wer dort will als roſen 
ſtehen, Tragt bier zwar. die dors 
nen⸗eron; Dorten muß er dorn 

und ſchlehen Haben abgeleget 
fchon, Daß von fünden Nichts 
zu finden; Denn deraleichen art - 
von rofen Blühen nur im lande 


Goſen. 
1a, Drum ſo leide, dulde, tra⸗ 
u | T 7 ge, 
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E Nach dem ftillen lammesſinn, 
n gedultig ohne Klage Nimm 
die liebesruhte hin. Stilles laͤm⸗ 
lein, Frommes ſchaͤflein, anders 
kans nicht ſeyn auf erden; Mor⸗ 
gen kan es beſſer werden. 

12. Ruͤhme, jauchze, lebe froͤ⸗ 





lich, Zion, braut und koͤnigin, 


Deine freude waͤhret ewig In 
dem chor der ſeraphin, Da du 
weiden ſolt mit freuden In viel 


tauſend lieblichkeiten; Laß dich 


darzu wohl bereiten. 
Abſchiedslied eines Glaͤubi⸗ 
F gen. 3 


Hohel. Sal.a: 10, 11. Stehe auf, meis 
ne freundin, meine ſchoͤne, und kom⸗ 
me her. Denn ſihe, der winter iſt 
vergangen, der regen iſt weg, und 
dahin. 
Victoria! mein Tamm iſt de, 
— Hein lammı,mein licht, mein 
leben; Mein lamm ‚das dort Jo⸗ 
bannes ſah Sehr hoch in freuden 
fchweben, Und mit ihm die ers 
wehlte ſchaar, Die über hundert 
toufend war. Victoria! mein 
Iamm ill da. 
- 2. Lamm, du haft mich von 
ewigkeit Geliebt und auserkoren: 
Aus liebe biſt du in der zeit, O 
troſt! ein menfch geboren. Dein 
reu⸗ 


— 


— 


— 
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treugeſinntes bruderherz, Lud auf 
ſich meine noht und ſchmerz, 
Und zog mich aus dem jammer. 
3. Du haſt mich als ein treuer 
birt, Geſucht und auch gefuns 
den; Zum Icben haft du mich 
geführt, Zum heil aus deinen wun⸗ 
den; Auch haft du, mein Im⸗ 
manuel, Mich mit des Geiſtes 
freudenohl Zu deinem dienſt bes 
gnadet. wo 

4. Es ift durch deine liebes⸗ 
treu Das creuß, der chriften or⸗ 
den, Zum zeichen, daß ich deine 
ſey, Auch) mir zu theile worden. 
Wer diefes fiegel an ſich hat, Der 
iſt ein bürger jener fladt , Die 
Gottes hand gebauct. | 

5. Ermuntre dich, 9 meine 
feel! Auf, auf! nun gehts ans 
fcheiden! Verlaß des leibes ſinſtre 
hoͤl, Steig auf den berg der 
freuden. Dein lammlein ruft: 
nimm hin den cranz , Den ich 
von leben , licht und glanz Dir 
lieblic) hab gewunden. | 
6, Nun ift des rauhen wins 
ters wuht Dahin, und ganz ver⸗ 
gangen , Die plaß- und wetter 
regensfluht Iſt weg. Die nafen 
wangen, So dieſer herbe leidens⸗ 
fluß Benezet, ſoll mein liebes⸗ 
kuß Mit ew'gem troſt abwiſchen. 
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7. So ftche nun behende auf, 
Komm, komm , du meine ſchoͤ⸗ 


‚ne, Komm; freundin, komm mit 
vollem lauf Zu mir, daß ich dich 


cröne. Mein thron und meine | 
herrlichfeit, Mein ganzes reich ift 


dir bereit; Du haft nun übers 
Wunden. — 

8. Ich ehre deine naͤgelmaal, 
O lamm! mit täuſend kuͤſſen, Die 


mich der ſchuld und hoͤllenqual, 


Gott lob! nun ganz entriſſen. 
Kein flecken, runzel wird ver⸗ 
ſpuͤhrt, Weil mich ſo koͤſtlich aus⸗ 


geziert Mein erſtgeborner bruder. 
9. Hallelujah! der kampf und 


lauf Iſt aus, die feinde ligen. 
Mein lam̃ geht mir als ſonne auf, 
Der berg iſt uͤberſtiegen. Ihr 
harfenſpieler! goͤnnet mir, Mit 
euch des himmels ſchoͤnſte zier, 
Das laͤmmlein hochzupreiſen. 
10. Preis, lob, ehr, ruhm, 
dank, kraft und macht Sey dir, 
mein lamm! geſungen, Daß du 
mich haſt zur ruh gebracht, Gott 


lob! mir iſts gelungen! Ein won⸗ 


ne-kranz becroͤnt mein haupt. 
Unendlich mehr als ich geglaubt, 

Find ich der herrlichkeiten. 
11. O hundert tauſend zungen 
her, Lob, lob dem lamm zu ſin 
J gen! 


— — 


\ 
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»gen! Auf, himmel, erde; luft und 


meer, Auf, auf! ruhm, dank zu 


bringen. Stimmt an mit mir, 
macht euch bereit, Den , der da 
lebt von ewigteit , Aus ganzer 

macht zu ehren. 
12, Ach ſuͤſſes lamm! wie wohl 
iſt mir! Mein herz hebt an zur 
fpringen Noch in dem leib; wie 
wenn bey dir Willkomm'n erſt 
wird erklingen? Wie wird mir 
da zu muhte fern, Wenn ichdich 
ſelbſt in augenfchein, Mein leben! 

werdenchmen? . 
> 33. Ach tlügel,flugel,flugel her! 
Dinauf mich gleich zu fchwingen, 
Ich muß dem koͤnig feine ehr Nun 
bald vollkommen bringen, Komm 
frober tag, komm, komm herbey, 
Und mach mich von den feſſeln 
frey, Den ſchoͤnſten anzuſchauen. 
14. Doch wilſt du mich noch 
eine weil, Mein Herr! auf erden 
ſehen; So laß mich nur an mei⸗ 
nem theil, Umguͤrt und wartend 
ſtehen, Daß ich zur frohen ewig⸗ 
keit Sey alle augenblick bereit. 
So, ſo bin ichs zufrieden. | 
Pſalm 84: 3. Meine feele verlanget und 
fehnet fich nach den vorhöfen Des 
Herrn, ꝛIc. 
157.) Mel. Wo iſt meine fonne blieben, 
| Inter 
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Unter lilien jener freuden Solſt 
du weiden, Seele, ſchwinge 
dich empor! Als ein adler fleuch 
behende! Jeſus haͤnde Oefnen 
ſchon das perlenthor. 
2. Laßt mich gehen, laßt mich 
lauffen Zu dem hauffen Derer, 
die des lammes thron, Nebſt dem 
chor der ferapbhinen Schon bedies 
nen Mit dem reinften jubelthon. 
3. Loͤſe, erftaeborner bruder, 
Doc) dieruder Meines ſchifleins, 
laß mich ein In den fichern fries 
denshafen Zu den ſchafen, Die 
der furcht entruͤcket feyn. 
4. Nichts foll mir am herzen 
kleben, Süffes leben, Mas die 
erde in fich halt. Solt ich noch 
in diefer wuͤſten Laͤnger niften? 
Kein ‚ich eil ins himmelszelt. 
s. Herzens heyland! fchente 
- ‚glauben Deiner dauben, Glaus 
den, der durch alles tringt; Nach 
dir girret meine ſeele In der hoͤle, 
Bis fie ſich von hinnen ſchwingt. 
6. O wie bald kanſt du es ma— 
chen, Daß mit lachen Unſer mund 
erfuͤllet ſey; Du kanſt durch die 
todesthuͤren Traͤumend führen, 
Und machſt uns auf einmal frey. 
7. Du haft ſuͤnd und ſtraf ge 
tragen , Zuccht und zogen Muß 
nun 








A — — 


nun ferne von mir gehn. Tod, 
dein ſtachel ift zerbrochen , Meine 
Be Werden frolich aufer⸗ 
ehn. | 
‚ 8. Herzenslamm! dich will id} 
loben Hier und droben, In der 
zartiten liebsbegier. Du baft dich 
zum ewgen leben Mir gegeben! 
Hole mich! mein Tamm! zu dir. 
Col. 3: 1. Suchet, wad droben it, da 
ne ai ift, figend zu der rechten Got⸗ 


158.) Mel. Victoria, mein lamm ift da. 


Was iſt der tod, der ſchreckens⸗ 
‚mann? Ein freund der wah⸗ 
ren chriſten; Er führt fie auf die 
himmelsbahn Zur freud und fro⸗ 
ben Iuften; Er fpannt fie von der 
arbeit aus, Und führt fie. in des 
braͤutgams haus, Wo herrlichkeit 
die fulle. 
2. Was fürchtftdu dich , mein 
liebes herz, Den ſchatz num eins 
zunehmen, Den dir doch Chrifti 
todesſchmerz Geſchenkt, dich zu 
bequemen? Was faumeft du in 
dieſer welt, Die dich fo bart ges 
fangen balt, Mit luft von ihr zu 
gehen? u: | 
3. Acht denke nur, fie ift de 
pfuhl, Da angſt und leiden get: 
| | J 
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Iſt fie nicht gar des drachens 
ſtuhl / Wo qual und laft fic) fü- 
get? Sie martert ja das fromme 
heer, Und laßt fie wahrer freude 











—— Ihr ſinn geht nur auf ſuͤn⸗ 
en 2 


4. Run baffeft du das laſter⸗ 
bild, Die welt und ihre fitten ; 
Weil fie dir nie die pein geftillt, 
So geift und ſeele lidten; Drum 
ihr willig gute nacht; Und 
prich: du haſts nicht wohl ges 
macht; Ich weiß ein beffer leben. 

Mein brautigam, zeuch mich 
nur fort! Ich will nun aus dem 
jammer, Ich will an jenen hoch» 
zeit-ort, Zur ruh, in meine cam⸗ 
mer. Io wird mir beffer feyn 
als da? Ich bin da meinem heis 
land nah, And frey von allem 
leiden. .. 

6. Mein Jeſu, mach mich doch 
bereit, Zu dir froh hinzugeben. 
Gib mir das heile hochzeitkleid, 
Fein fchon darinn zu ſtehen, Daß 
nicht der ſchnoͤden fünden nacht; 
Deich vor dir ſchwarz und heßlich 
macht. Sch bin ja in dir reine, 

7. sicht mich der leibesſchmer⸗ 
zen an, So gib gedult und ftille, 
- Und wen ichnit mehr leiden Lan, 
So fen dein thun mein wille. Du 

macht 


— — 


— — 
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machſt nur mich durchs ereutz be⸗ 
waͤhrt, Und in dein leidenoͤbild 
u Getroſt! ich bin zufries 
en. | 
8. Ihr teufel, gehet euren 
gang , Macht mir nichts. mehr zu 
fchaffen, An mir verliert ihr eu⸗ 
ren fang, Ich fan nun felig 
fchlaffen. Nehmt das reaifter von 
mir wen: Ich gehe meines Jeſu 
teg Aus leid zur himmels⸗freude. 
9. Ihr engel, kommt, nemmt 
mich doch hin, Ich will nun bey 
euch wohnen. Gen himmel ſteht 
mein flater finn, Wo braut und 
brautgamthronen. Nemmt mic) 
in eure gute hand, Und führt mich 
in das vatterland, Wornach ich 
mid) vecht fehne, | 
10, Ach ſuͤſſer Jeſu, tritt mie 
bey; Laß mic) genade finden. 
Sprich, daß ich ganz der deine 
fey, Dein blut tilg'alle fünden, 
So werd ich mehr als engelrein 
In deinen beilgen augen feyn, 
Und froh did) ewig ſchauen. 
11m Wolan! Ich bin num des 
ewiß, Daß du mic) ewig liebeſt; 
um ſchadet mir fein ſuͤnden⸗biß, 
Da dudasleben giebeft, Das les 
ben, fo niemals verdirbt, Und 
dein verdienft allein erwirbt, 
Triumph! ! ich bin zu frieden. 
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12. Sieh da ! da kommt der 
brantigam, Undreicht mir feine 
haͤnde: Er kommt als wie ein hol⸗ 
des lamm, Er macht es nun ein 
ende. Die krankheit, ſchmerz 
und tod iſt hin: Ich bin nun eine 
koͤnigin. Gott lob! trotz allen 
feinden. — 
359.) Mel. Du meiner augen liecht ıc. 


Pie? wirddasperlenthor Det 
ewigkeit fo ſchleunig aufge 
ſchloſſen? Geht etwann eines de⸗ 
ren reichsgenoſſen Sein einzug 
in die pforten Salems vor? Mich 
deucht es wird ein gold beglaͤnzter 
wagen, An welchem alles blitzt, 
Von /Engel unterſtuͤtzt, Mit ju⸗ 
belthon in Gottes burg getragen, 
2. Es iſt des Lammes braut, 
Die ſich durch ſtreit, netz, angſt 
und hinderniſſen, Durch kampf 
und tod, fo gluͤcklich durchgeriſ— 
fen, Und nun den fuß im voller 
freyheit fhaut : Die braut, fo 
alles glaubig uberwunden , Hat, 
da die augen zu , Den plaß der 
ftolzen ruh Im ſchoſe Abrahams 
fo praͤchtig funden. 
3. Der geiſter frobe ſchaar, 
Die vor dem thron des groſſen 
Vaters ftehen, Die ſchwingen ſich 
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angeſichte. 

6. Das laͤmlein auf dem thron 
Zeigt ſich der braut mit den ver⸗ 
klaͤrren wunden Es winkt ihr au: 
komm, nach den kampfesſtunden 
Zu mir, der ich ————— 
nn ohn 


456 Wie wird das perlenthor 
lohn! Senk dich in die für dich 
gefihlagne rien; Nimm deine 
erone bin, Du folft als Fönigin, 











Huf meinem ftuhlan meiner feite 


ſitzen. F— 
7. Was du von mir geglaubt, 
Solſt du nunmehr in einem blicke 
ſchauen; Ich weide dich auf gruͤ⸗ 


nen himmelsauen; Hier iſt kein 


feind, der deine ſchaͤtze raubt, Setz 


dich beherzt an meine tafel nieder, 
Genieß der engel koſt, Trink von 
dem klaren moſt, Und ſinge Mo⸗ 
ſis und des Lammes lieder. 
8. Hier iſt mein ganzes reich, 
Beſitz in mir, was ich für dich bes 


ſeſſen: er tun den ſchmuck, dee 


dir gehört, ermeſſen? Du biſt den 
engeln meines vatters gleich. Ich 
kleide dich in weiſſe unfchuldsfeide, 
Du prangeft für und für Zu meis 
nes bimmels zier, Im quldnen 
ſtuͤck al8 deinen brautgefchmeide, 

9, Er fuhrt die Braut herum, 
Er, als der Herr von feines vat⸗ 
ters ſchaͤtzen; Er fpricht: hier iſt 
dein thron dich drauf zu feßen; 
Dort ift das theil von deinem eis 
genthum Dein fchönes haus vom 
vatter aufgebanet, Eh als der er— 
den rund Auf feinen pfeilern 
ſtuhnd, Eh als du ſelbſt das licht 
der welt geſchauet. 10, Sieh 
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10, Sieh auf den glanz derftadt! 
Mie bligt der ſtrahl von ihren 
guͤldnen gaffen? Wer Fan den 
pracht der perlenthore fafen Der 
ftadt die mich zu ihrer leuschte hat? 
Ich ſelbſt bin ja der buͤrger Zion 
ſonne, Die nie im wechſel ſteht, 
Noch niemals untergeht, Was 
fehlt wohl noch an deiner vollen 
wonne? | | 
_ 11, Der chriſtallinen flug, Der 
ſich vom ſtuhl des vatters ausges 
breitet, Wird in ihr innerſtes ganz 
fanft geleitet, So wie ein feifch 
und Fühler waferguß. Der Geiſt 
des Herrn macht ihe nun alles 
helle, Verklaͤrt ihr jeden ort, Der 
dunkel indem wort, Und weiße 
im licht den nachdruk folcher ſtelle. 
12. Das was fie hier gedruͤckt, 
Der ſuͤnden macht und des gefer 
tzes drohen, Die welt das fleiſch, 
der tod, find nun geflohen; Sie 
ift dem feind in ewigkeit entrüdt.. 
Die freude dringt in alle ihre 
träfte: Sich laſſen ſchoͤne thun, 
Im ruhen doch nicht ruhn, Stets 
loben bleibt nunmehro ihr ger 
ſchaͤfte. | 
13. Bald wirft fie fich allein 
In ihrem ſchmuck vorm thron 
des lammes ug ı Bald a * 
! Ä N 
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fic fich ins chor der obern glieder, 
Die ſchon vor ihr im glanz vol 
Iendet ſeyn. ie fieht die ſchaar 
der grauen biutes- zeugen, Dit 
palmen in der hand, Als ihrem 
fiegespfand, Vor dem , der ewig 
lebt , fich immer neigen... __. 
14. Sie unterredet fih Mit 
a I hier glaubenshelden wa⸗ 
„ren, Bon ihrem kampf, foinden 
lebensjahren Sie durchgekampft, 
vertraut und brüderlich, Wie fie 
am wort in aller noht gehangen; 
Kein leiden diefer zeit Ben ihrem 
Lauf geſcheut, Und mit dem wort 
zur ruhe uͤbergangen. 
15. Die ihr die braut geliebt, 
Muͤßt über tod und grab hinüber 
bliden ; Es will fich nicht für eu⸗ 
ven adel ſchicken, Daß ihr euch 
über ihren glanz betruͤbt; Ihr 
fucht ia das, was fie nunmehr ges 
funden; So bald ihr nun ges 
ſchickt, Und ſattſam ausgeſchmuͤkt, 
So werdet ihr,wiefie, vom kampf 
entbunden. 


Dom Wendel zum Simmel. 


2, Buch Moſ. 12: 11. Als die hinweg 
eilen. — 
160.) Melod. Mein heiland nimmt die 


ſunder. | 
Zu meines ewgen vatters ſtadt 
Wall 
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Wall ich als pilgeim anf der ers 
den; Mein ſchloß und burg iſt 
Gottes gnad, Ich fol im him» 





mel wohnbaftwerden; Indeß iſt 


mir mein Jeſus treu, Steht mir 
in allen nöhten bey; Wenn mich 
die Lift der feinde pingen ‚, Darf 
ich ihm allen jammer lagen, Er 
macht mit dis zum hauptgewinn, 
Daß ich bey ihm in gnaden bin. 

2. Er felbit , fein. wort iſt 
mein panier, Daran ic) gnug 
zur labung habe; Sein herz und 
wunden mein quartier, Sein gna⸗ 
dengeift ift meine gaabe; Er iſt 


mein reichthum, kleid und brodt,. 


Verſoͤhner, mittler, Herr und 
Bott, Mein teöfter,raht und mein 
fürfprecher, Mein lehrer , Tonig 


und blutraͤcher, Mein ein und 
alles in der zeit, Mein haab und 


guth in ewigkeit. 

3. Wenn meine feinde waffen 
ziehn, Hat er fein ſchwerdt ſchon 
laͤngſt gezücket; Sie muͤſſen vor 
ihm alle fliehn, Der belial ligt 
vor. ihm gebuͤcket; Zertretten ifl 
fein ftolger Topf, Vom Herrn zer 
fchmiettert, wie ein topf: Sein 
fcepter ift gewalt und gnade, Er 


liebt den menfch , die arme mas 
de, Und ven das herz getrofl 
2 


und 


— 
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und kuͤhn; Die feinde muͤſſen alle 
fliehn. J— | 
4. Verführung und gerechtig⸗ 
keitWird reichlich mir vom deren 
ertheilet; Des geiftes leben, fried 
und freund Quillt ausdem blute, 
dasmich heilet. Beym vatter find 
ich gnad und huld, Erlaſſung als 
ler fünden-fhuld: Ein zimlich 
wohlgemeßnes leiden, Verwan⸗ 
delt fich in lauter freuden; Im 
Herrn kan ich recht froͤlich fen, 
Er ift mein freund und bleibet 
mein. — 
5. Sein mehr als muͤtterliches 
herz Bleibt mir im lieben undes 
weget: Er ifts, der mich bey mei⸗ 
nem ſchmerz In armen, feit und 
herzen träget. In tieffen iſt er 
meine hob, In feelendurre meine 
fee, Darinn ich taufend labung 
finde, Und wenn ein flurm der 
truͤbſalswinde Mein fchiflein auf 
und nieder ftößt, Stebt feine treue 
felſenveſt. 
6, Kein ſchaͤflein iſt fo wohl bes 
wahrt Im arm und bufen feines 
hirten, Es Fan ein Find von guter 
art Kein mutterfchons fo wohl 
- bewirthen, Als mich mein heiland 
hier erquict, Wenn er mich an 
fein herze druckt, Mit heil aus 
Ba feinen 
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feinen wunden nehret, , Und das 
von zeit zu zeit verklaͤret; Dber 
mid) gleic) zuweilenübt, &o weiß 
ich Doch , daß er mich liebt. 
7. Und o wie bald gelang: ich 
an Am port, Zum ziel der him⸗ 
melsfreuden, Da mich mein lam̃ 
in Sanaan Zum lebens - ſtrohm 
wird ewig leiten, Wo mic) kein 
Leid noch fchmerz berührt , Ja 
ewgefreud und wonne ziert. Kun _ 
Herr! verleibe treu und gnade! 
Und wenn ich durch den Jordan 
bade, So trage mid) des Blutes 
macht Durch furcht und ſchmerz 
der todes nacht. J— 
- 8, Denn blitzt das ſchoͤne mor⸗ 
genroht Der Jeſuswunden lauter 
ſegen; Wie mich hier druͤcket ſuͤnd 
und tod, So ſtroͤhmt mir dort 
der fried entgegen. Mich decket 
lauter ſtolzeruh, Mir eilen en⸗ 
gelſchaaren zu, Die heilig, heilig, 
heilig ſingen, Da muß mein ju⸗ 
bel mit drein klingen, Und dis 
wird meine loſung ſeyn: Aus 
gnaden geh ich hier herein. 
2.) Von der Ruhe der Glaͤu⸗ 
bigen. 
Hebr. 4:9. Es iſt noch eine ruhe vor⸗ 
handen dem volke Gottes. 


161.) Mel. Wie wohlift mir, o freund 
— der ſeelen. | 
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Es iſt noch eine ruh vorhanden; 
Auf, muͤdes herz und werde 
licht! Du ſeufzeſt hier in deinen 
banden, Und deine ſonne ſcheinet 
nicht. Sieh auf das lamm, das 
dich mit freuden Dort wird vor 
ſeinem ſtuhle weiden; Wirf hin 
die laſt, und eil' herzu. Bald iſt 
der ſchoͤne kampf geendet, Bald, 
bald der ſaure lauf vollendet; So 
gehſt du ein zu deiner ruh. 
2. Die ruhe hat Gott auser⸗ 
kohren, Die ruhe, die kein ende 
nimmt; Es hat, da noch kein 
menſch geboren, Die liebe ſich 
uns ſchon beſtimmt. Das laͤmm⸗ 
lein wolte darum ſterben, Nur 
dieſe ruhe zu erwerben, Es ruft, 
es locket weit und breit: Ihr 
muͤden ſeelen, und ihr frommen, 
Verſaͤumet nicht, heut einzukom⸗ 
men, Zu meiner ruhe lieblichkeit. 
3. So kommet dann ihr mat⸗ 
ten ſeelen, Die manche laſt und 


buͤrde druͤckt. Eilt, eilt aus euren 


kummerhoͤlen, Geht nicht mehr 
krum̃ und ſehr gebuͤckt. Ihr habt 
des tageslaſt getragen, Dafuͤr 
läßt euch das laͤmlein ſagen: Ich 
will felbft eure ruhſtatt ſeyn. Ihr 
feyd fein volk ihr Facobiten, Ob 
fünde, welt und teufel wuͤten, 
Seyd nur getroft und gebet ein. 
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4. Was mag wohl einen kran⸗ 
ken laben, Und einen muͤden wan⸗ 
dersmann? Wo jener nur ein 
bethlein haben, Und ſanfte darauf 
ruhen kan; Wann dieſer ſich darf 
niederſetzen, An einem friſchen 
trunk ergoͤtzen; Wie ſind ſie heyde 
fo vergnuͤgt? Doch dis find kurze 
ruheftunden. Es iſt noch eine ruh 
erfunden, Da man auf ewig ſtille 





igt. | 

5. Da wird man freudengarben 
bringen, Denn unfrethranenfant 
ift aus. O welch ein jubel wird 
erklingen , Und füffer thon ins 
vatters haus! Schmerz, feufzen, 
leid, tod, und dergleichen, Wird 
muͤſſen fliehn, und von uns wei⸗ 
chen. Wir werden auch das laͤm⸗ 
lein ſehn; Es wird beym bruͤnn⸗ 
lein uns erfriſchen, Die thraͤnen 
von den augen wiſchen; Wer weiß 
- was fonft noch ſoll geſchehn? 
6. Kein durft noch hunger wird 
uns ſchwaͤchen: Denn die erquis 
ckungszeit ift da. Die fonne wird 
uns nicht mehr: ſtechen. Das 
lamm ift feinem volte nah; Es 
will ſelbſt uber ihnen wohnen, Und 
ihre treue wohl belohnen Mit 
licht und teoft , mit ehr und preis. 
Es werden die gebeine gruͤnen. 
| 5 Der: 
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Der groffe fabbath ift erfchienen; 
Da man von Feiner arbeit weiß. 


7. Da ruhen wir , und findin 


frieden, Und leben ewig forgens 
los. Ach, faſſet diefes wort ‚ihr 
muͤden! Pegt euch dem Lamm in 
feinen ſchos. Ach , flügel her ! wir 
muffen eilen, Und uns nicht läns 
ger hier verweilen; Dort wartet 
ſchon die frohe ſchaar. Fort ‚fort, 
mein geift , zum jubiliven; Bes 
guͤrte dich zum triumphiren. Auf, 
auf, es kommt das ruhe s jahr. 


3.)Don einerdort im Schauen 

beanadigten Seele. 

Ofenb. 22: 4. Sie fehen fein angeficht , 
und fein name wird an ihren flirnen 
ſeyn. | 

162.) Mel. Wie wohl iſt mix, o freund, 


Diee ſeele ruht in Jeſu armen, 
Der leib fchläft fanft im ers 

denfchos : Nun kan fich he 

an herz erwarmen, Die ruh i 


unausfprechlich groß, Die fienah 


wenig kampfes⸗ſtunden Ber ihs 
rem holden fremd gefunden: Sie 
ſchwimmt im ftillen friedensmeer, 
Gott hat die thränen abgewiſchet, 


hr geift wird durch und durch. 


erfrifchet, Des lammes alanz ift 
um ſie her. J 
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2. Öie ift nunaller noht ents 
nommen, Ihr ſchmerz und feufs 
zen ift dahin; Sie ift zur Freuden 
erone kommen, Sie ſteht, als braut 
und koͤnigin, Im golde ew'ger 
herrlichkeiten, Dem groſſen ko⸗ 
nig an der ſeiten, Sie ſieht ſein 
klares angeſicht! Sein freuden⸗ 
volles lieblichs weſen Macht fie . 
nun durch und durch geneſen: Sie 
iſt ein licht im groſſen licht. 

3. Sie jaucht den ſterblichen 
entgegen; Ja, ja nun iſt mir ewig 
‚wohl! Ich bin durch meines 
mittlers fügen, Des lebens, Lichts 
und freuden voll: Mein fchönes 
erbtheil ift mir worden, Viel 
millionen mitconforten Bewun⸗ 
dern jauchzend meine pracht. Man 
Lan in allen himmels⸗choͤren, 
Gleichwie mit donner⸗ſtimmen, 
hoͤren: Der HERR bat alles 
wohlgemacht. 

4. Ja wohlgemacht! durchs 
ganze leben: Recht wohlin meis 
ner todespein! Sein mütterliched 
tragen, heben, Bracht mich her⸗ 
aus, hindurch , hinein; Herz 
aus aus dieſer erden Lüften, Hinz 
durch durch die verſuchungswuͤ⸗ 
ſten, Hinein ins fchöne Kanaan, 
Da ich auf milch⸗ und honigauen, 
ne Us Den 
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Den rechten Joſuam kan 





ſchauen, Der groſſe ding an mir 
gethan. | nn 

5. Das war eintag derfüßflen 
wonne! Das war ein lang ger | 
wünfchtes heut, Da Jeſus, meis 
ne lebensſonne, Den erften blick 
der herrlichkeit, Zum freudenvols 
len übergehen , Ließ meine feel 
durchteingend fehen; Ich eilte | 
meinem freunde zu; Dein geiflt 
ſchwung ſich mit jubelfchaaren, 
Die um mein flerbebethe waren, 
Ins vatters hans, zur flolgen ruh. 

6. Nun ift die daube eingenom» 
men, Die fonften niraends ruhe 
fand; Sie ift zu ihrem Noah Toms 
men, Sie fußt in feiner, milten 
band; Wie Lan fie nun fo ficher 
fiten In den verklärten wundens 
- rigen, Da iſt fie ſturm⸗ und wet⸗ 
ter» frey ; Sie wird geazt aug 
“mund und herzen Des freundes, 
der mit fo viel fehmergen Bewie⸗ 
fen , daß fie feine fey. | 
7. Das lamm iſt nun bey feis 
nem birten, Der es mit feinem 
blut erlößt; Wie herrlich laßt es 
fich bewirthen, Wie fügiglid) wird 
es getröft? Das fchönethun ift 
unermeſſen! Es muß von feinem 
biffen efien, Es trinkt von feinem 
Br becher 
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becher mit; Es ligt in feinem 
ſchoos und armen, Und ſchmeckt 
ein ewiges erbarmen Des, der 
den ereutzestod erlidt. | 

8. Nun kan das find den vat⸗ 
ter ſehen, Es fühlt den ſuͤſſen lie⸗ 
bestrieb: Nun kan es Jeſu wort 
verſtehen: Er ſelbſt, der vatter, 
hat dich lieb. Ein unergruͤndlich 
meer des guten, Ein abgrund 
ewgerſegensfluthen Entdeckt ſich 
dem verklaͤrten geiſt: Er ſchauet 
Gott von angeſichte Und weißt 
was Gottes erb im lichte, Und 
ein miterbe Chriſti heißt. 

9. Die braut iſt durch den vor⸗ 
hang gangen Zu ihrem holden 
braͤutigam; Nun ſtillet ſich ihr 
heiß verlangen, In dem ſo ſuͤſſen 
Gottes lamm; Sie fist bey ihm 
auf ſeinem throne, Sie blitzt in 
feiner eignen erone, Als eine aus⸗ 
erwehlte ſonn. Jehovah der ſich 
ihr ergeben, at ſelbſt ihr theil, 
ihr ewig leben, Ihr ſchildt, und 
ihr ſehr groffer lohn. 

10, Sie hat num alles zu ie 
nieffen, Worauf ihr glaube fich 
‚gefreut: Der lebensquell laßt in 
fi fieffen Die ſtroͤhme ewger ſuͤſ⸗ 
ſigkeit. Ihr freudenmeer iſt Gots 
tes fuͤlle, Bey dem iſt ihre ſeele 
Us file; 


> 
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ſtille; Verſchlungen iſt, was fie 
geſchmerzt! Der vatter kuͤßt ſie 
mit dem triebe, Der unbegreiflich 
zarten liebe, Damit er ſeinen lieb⸗ 
ling herzt. — | 
. 21, Ihr ewig alles ift erfchies 
nen; Kurz, kurz, Jehovah ift 
es dar! Das aroffe wort: Ich, 
ich in ihnen, Iſt ihr nun völlia 
offenbar : Hier findt fie ewig füfle 
weide , Ein ewig himmelbrodt der 
freude ‚. sm allerfeligften genuß : 
Sie hatim groffen Gott empfans 
gen , Mit denen die vorangegans 
gen, Den allerhöchften überfluß. 
12. Der matteleib ruhtin der 
erden, Erfehlaft, bis Jeſus ihn 
erweckt, Da wird der ſtaub zur 
ſonnen werden, Den iekt die fins 
‚fire gruft bedeckt; Wie frölich 
wird er auferfichen, Wie wird 
man ihn vereinigt ſehen Mit dem 
verklaͤrten ſeelengeiſt? Da wird 
an den erloͤßten beyden, An jenem 
tag der hochzeitfreuden, Des lam⸗ 
mes herrlichkeit gepreißt. 
13. Wir, die wir nach. durch 

Mara reiſen, Wir fehnen ung im 

glauben nah; Wir denken unter 
thranenfpeifen, An jenes ſchoͤne 
brautgemach, Allwo wir mit der 
ſchaar der frommen, Wer weiß, 
- u wie 


— 
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wie bald , zufamen kommen, Ind 
bey dem Seren feyn allezeit: 
Da wollen wir ihn ewig fe 
hen, Wie wohl! wie wohl wird 
uns geſchehen! Herr Jeſu, kom, 
mach uns bereit. 
OLE IOGEIEIELEND 
X. Einige £ieder auf ge⸗ 
wiſſe Perfonen, Zeiten 
und Salle gerichtet. 
2.) Rinderlieder. 
3. Cor. 6: 18. Ich will euer Vatter feyn, 


und ihr folt meine Söhne und Töchs 
ter feyn, jpricht der allmachtige Herr. 


263.) Mel. Unter filien jener freuden ꝛc. 


Komm zunthirten, liebes laͤmm⸗ 
dein, Laß das flaͤmmlein Reis 
‚ner Jeſus liche fehn : Es laͤßt dich 
‚bein ſuͤſſer hirte Nun ins vierte 
Deiner lebensjahre gehn. 

2. Laufe dankend ihm entge⸗ 
gen, Hol' den ſegen! Gott der 
Vatter, Sohn und Geiſt, Will 
dich mit den beſten gaben Ewig 
laben, Weil er dein erbarmer 
heißt. — u 

3. Sprich: Mein fchöpfer 
underhalter! Kindes alter Nim̃ 
zum erfien m. bin: Werde mit, 
FE 47 » 








470‘ Rinderlieder. 


o mein verfohner! Immer ſchoͤ⸗ 
—— Weil ich ganz die deine 








m. 
- 4. Guter Geift, die ſey mein 
leben, Ganz ergeben, Ach bewohn 
mich ewiglich! Auch ſo lang ich 
aufdererde Wallen werde, Leh⸗ 
ve,leitundtröfte mi. 

s. Gib mir, Jeſu voller gute! 
Meine bitte Bey dem fchritt ins 
neuejahr ; Senne mid) aus dei⸗ 
nen wunden Alle ſtunden, Zahle 
mich zur klugen ſchaar. 


Matth. 21:76. Aus dem Munde der 
: Unmündigen und Säuglingen haft du 
dir Lob zugerichtet. 


164 ) Mel. Geh aus mein herz und ſuche. 


Mein Abba, mach mein hertz be⸗ 
reit, Zu deinem lob in ewig⸗ 
keit: Nimms hin in deine haͤnde: 
Es ſey dein tempel, ach vernimm 
ſelbigem die freudenſtimm: 
Lob, lob ſey Gott ohn ende. 
2. Gott lob! fuͤr Chriſti leib 
und blut, Gottlob, fuͤrs heilgen 
Geiſtes gut: Gott loh! für huͤlf 
und flärde: Gott lob!fuͤr feel und 
lcibes gluͤck: Gott lob! für feine 


erde. 

3. Gottlob! für feiner engel 
ſchar, Die mich begleit ins dritte, 

| (vierte 


Erbarmungsquell. 47ı 
(vierte, fünfte, neue) jahr, Und 
durch mein ganzes leben: Mein 
herz fen Gottes lobethal, Darin 
mein Gottlob überall Den Hoch» 
ften fol erheben. | 


Beiftliche Gedancken bey dem 
Aderlafie 








erlanen. 


Joh. 6: 63. Der Geiſt iſts, der da leben⸗ 
dig macht. — 


165.) Mel. Mein Salomo, dein freundl. 


Erbarmungsquell, ergieß dich 
auf mich armen: Sieh wie 
das blut in meinen adern ſtarrt! 
Der ſuͤndengift macht mich ſo kalt 
und hart; Du du kanſt mich ers 
weichen und erwarmen, Wan du 
mit deiner beiffen anadenfluth, 
Durchdringeft mein erſtarrtes 
ſuͤndenblut 
2. Deñ faͤngt das blut in adern 
an zu wallen, So bald es dieſe 
heilge warme ſpuͤrt. Man merkt 
es wohl, wie es da circulirt. Das 
fichre her will nun in ohnmacht 
fallen; Esdendetnicht, daß num 
des artztes treu, Bey diefem ſtand 
bereitsimanzugfey. 
3. Doch foll der geift die ober⸗ 
hand behalten, Soll meine feel 
im grunde werden heil; So muß 
— 0 zuvor 


472 Das brümnlein qiilt, 
zuvor des wortes fcharfer Pfeil 
Des alten Adams medianam fpals 
ten. Verbinden findet hier durch» 
aus nit ſtatt, Biß ſich der alte gar 
verblutet hat. — 

4. Doch trit dein geiſt mit fri⸗ 
ſchen lindrungsoͤle Bey dieſem 
ſchmertz gantz unvermeckt hinzu, 
Das wundte hertz kriegt eine ſuͤſſe 
ruh; Es lebet auf die vor erſtor⸗ 
bne ſeele; Sie wuͤnſchet nur im 
blut des Lamms zu ruhn, Und ſo 
das boͤſe vollends abzuthun. 
F5. Moͤcht ich mich nun,o quell, 
in dich verſenken, So, wie ichs 
weiß und uͤberzeuget bin. Ach feß⸗ 
le ſelbſt mein ganzes herz und 
ſinn! Sonſt leide ich dennoch ein 
heimlich kraͤncken. Wo du mir 
aber nun mein alles biſt; So hat 
—— herz, was nur zu wuͤnſchen 








3.) Brunnenlieder. 


Dal. 65: 10. Gottes bruͤnnlein hat waſ⸗ 
ſer die fuͤle. 


166.) Mel, Gott iſt getren ıc. 


Das bruͤnnlein quillt, das Les 

benswafler Hieffet, Komm, 
durſtig herz, komm, wer fich e⸗ 
lend ſchaut! Nimm bin umfonft! 
(dismerke, wer es lieſet) So — | 
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das Lamm, fo fpricht der geiſt und 
braut: Komm nur getroſt her⸗ 
bey, und trinck, ſo viel du wilt. 
Es ſteht dir warlich frey. Das 
hruͤnlein quilt. Offenb. 22:17. 

2. Das bruͤnnlein quilt. Laßt 
augen, herz und haͤnde, Ihr dur⸗ 
ſtigen, darauf gerichtet ſeyn. Das 
A und O, der anfang und das en⸗ 
de, Steht da, und ladet alle ſel⸗ 
berein. Itehmtlebenswafler an, 
Wer durft und mangel fühlt; 
Umſonſt hats jedermann. Das 
bruͤnnlein quilt. Off. 21:6. 

3. Das bruͤnnlein quilt. Gott 
lob! die ganze fuͤlle Der gnaden 
und der kraft thut ſich uns auf. O 
ſeelc, iſt in dir nur ernſter wille: 








So eile wie ein hirſch, mit ſchnel⸗ 


lem lauf, Zu dieſer lebensquell, 
Die durſt und hunger ſtilt, Die 
lieblich, klar und hell. Das bruͤnn⸗ 
dein quilt. Pſ.65: ro. 

4. Das bruͤñlein quilt. Es ſtehet | 
fren undoffen : Wer unrein und 
befleckt ift, tomm berbey; Hier 
wird das badder feelen angetrofs 
fen, Hiequillet blut zu unfrer ars 
zeney. Suͤnd und unreinigkeit 
wird dadurch weggeſpuͤhlt; Geiſt 
ſeel und leib verneut. Das bruͤnn⸗ 
lein quilt. Zah.ı3:ı1. 


j+ 
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s. Das brünnlein quilt. So 
fchöpfet doch mit freuden, Ihr 
traurigen auf euren feelenfchmerz, 
Auf manchen fchlag, den ihr habt 
muͤſſen leiden; tun lommt und 
labt das krank und matte herz. 








Kein zorn⸗ und donnerkeil Wird 


ferner bier gefühlt ; Der, bruns 
nen heiſſet heil. Das brunnlein 
quilt. Ef.ı2:3. 

‚6. Das brünnlein quilt. Es 
ſtuͤrzet Eraft und leben, Ein gna⸗ 
denwaſſer, milch und wein berfür, 
Es heißt: wolan! ich will es als 
len geben, Kommt berund kauft, 


ach kommet mit begier, Hier. habt 


ihr, was euch fehlt, Was euren 
wunfch erfüllt, Umfonft und oh⸗ 
neged. Dasdrunnleingquilt, 


„55: 12, 

- 7: Das brünnlein quilt. Laß 
alle teufel wüten, Und alle welt 
zu geund und truͤmern gehn; Die 
Gottesftadt bleibt luſtig und in 
frieden Dennoch mit ihren bruͤnn⸗ 
lein ewig ſtehn: Der groſſe Jeho⸗ 
vah Ihr hülfe,fon und ſchild, Fit 
ihr von innen nah. Das bruͤnn⸗ 
lein quilt. Pſ.46: 2.6. 

8. Das bruͤnnlein quilt zum 
heil der duͤrren erden. O ſeelig, 
wer von deſſen waſſer — 
u Be» 
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Das wird in ihm_ein brunn des 
waſſers werden, Der mit ibm in 
das ew'ge leben fpringt. Wer 
bier in zuverficht Des glanbenss 
eymer füllt, Den dürftet ewig 
nicht. Das bruͤnnlein quilt, 
0.40 

9. Das brünnlein quilt hier 
unten und dort oben, Und du, ges 
cröntes Lamm,bift wirth und hirt. 
Es müffe dich das heer des him⸗ 
mels loben, Das ftreitende, und 
das dort triumphirt, Du troſt⸗ 
brunn Iſrael, Der allen jammer 
ſtillt: Es jouchze leib und feel. 
Das brunnlein quilt. 

Dfend. 7:17. 


Zach. 13: x. Zu der Zeit wird das Sau 
David und die Burger zu Ferufalem 
einen freyen ofnen Brunn haben wi⸗ 
der die Sunde und Unreinigleit. 


167.) Mel. Ich habe nun den grund st. 


So hab ich nun die quell gefun⸗ 
den Woraus mein heil und 
leben quillt: Den brunn fuͤr alle 
ſeelenwunden / Der die geheim⸗ 
ſten ſchmerzen ſtillt, Das waſſer, 
das fuͤr alles gut, Und unerhoͤrte 
euren thut. 
2. Wo anders als an deinem 
herzen / In deinem blut, Herr sr 








476 So bab ich num die quell 
ſu Ehrift, Das unter taufend to⸗ 
Desfchmerzen Aus deinem leib ges 
flofien ift: Da iftder offne brunn 
Der. gnad, den mir mein art vers 
ſchrieben bat. 











3. Hinzu, hinzu, du matte fees 


- Je! Hier fhlagdein kranken⸗huͤtt⸗ 
kein auf, Belinne dich nun ,. was 
dir fehle, Und bringe deine noht 
zu hauf. Für alles was dich brennt 
umd flicht, Sind bie die ‚mitte 
zugericht. 
4. Der urſprung aller feelen- 
ſchmerzen Iſt des gewiſſens heiſ⸗ 
ſer brand: Da kriegt man klopfen 
in dem herzen, Da zittert kopf, 
und fuß, und hand: Da weicht 
der ſchlaf, und ſtatt der ruh Sezt 
unſerm geiſt die ſchwermuht zu. 


5. Da hilft denn fein bewe⸗ 


gen wider, Auch nicht die force 
der natur, Kein lindernd pulver 
ſchlaͤgt hie nieder, Es rettet keine 
goldtinetur: Kurz, was der menſch 
nor mittel weiß, Verſpielet alles 
feinen preis. e | 
6. Des Mittlers blut aus Jeſu 
Wunden Iſt alles, was man noͤh⸗ 
tig hat. Wird damit nun dein herz 
Verbunden: So findt Fein ewig 
fierben ſtatt: Es heilt den ſchaden 
aus dem grund, Und machet fried⸗ 
ſam und geſund. er? 


u u u — 


— —— 


So hab ich nun die quell ec. ꝛc. 477 








7. Denn dadurch iſt die ſchuld ſchuld 


gebuͤſſet, Des Waters eifer abges 
fühlt: Auf wen dis mittlers blut 
nun flieffet, Ob er ſich noch fo boͤ⸗ 
fe fuͤhlt: Wird heilig und gerecht 
wer Und feiner ſuͤnde nicht ges 


d 
8 Verſtopft ſi ch nun die quell 


der wehen, So wird auch alles 
andre gut, Die blinden augen 
lernen ſehen, Die lahmen glieder 
heilt dis blut, Der guſſatz weicht, 
und diefer ſaft Erfuͤllet dich mit 
licht und kraft. 

9. Wolan! fol Jeſus aus er⸗ 
barmen, Der brunnen, nur fuͤr 
bettler ſeyn; So ſiehe dann auch 
auf mich armen; Ich ſtell mich 
als dein bettler ein, Doch aber 
weilich kraftloß bin: So ſey auch 
meine waͤrterin. 

10. Du muſt mich heben, tra⸗ 
gen leiten, Und mich nad) deiner 
weiſen macht, Zu diefer eur felbft 

zubereiten, Bis fiean mir zu end 
gebracht; So 0 fol auch dein ver 
ruhm allein In alle ewi igkeiten 


ſeyn. 
4. Reiſelied. 


Hohel. Sal. 1: 4. Zeuch mich dir nach, 
ſo lauffen wir. Her Ki oͤnig fuͤhret mich 
in ſeine Kammer; wir freuen uns. 
u. ſ. w. 168.) 


er. 


— 
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. 
1608.). Mel. Victoria mein Lamm iſt de. 


Zeuch mich dir nach folaufe wit, 
Dein licht, mein weg, mein 
führer, Mein theil in jeglichen 
revier, Meinrath und mein regie⸗ 
ver, Mein fprachgefell, troſt und 
panier, Mein ſtab und ſtaͤrke, mein 
quartier, Immanuel, mein alles. 
2. Mein licht, das alle welt 
durchbricht, Wol mir bey deinem 
ſcheine! Strahlſt mir ins herz 
und angeſicht, Durchdringſt mark 
und gebeine; Erleuchte meine 
ſinſternis, Mach meinen gang 
licht und gewiß: Zeuch mich, ich 
will dir folgen. 

3. Mein weg, ich gehe nicht 
von dir. Wohl mir, das ich dich 
funden! Die alten wege grauen 
mir, Der ſchlam̃ iſt uͤberwunden, 
Nim̃ vollends allen unrath we 
Erhalte mich aufdeinemfleg, So 
geh ich mit dir froͤlich. 

4. Mein fuͤhrer, ich verlange 
nur Von dir gefuͤhrt zu werden. 
Ohn dich folgt man nur falſcher 
ſpur, Und find nichts als beſchwer⸗ 
den. Ach, führe mich nach deinem 
rath, Verſuͤſſe mir des ereuzes 
pfad, Fuhr mich ſo lauf ich richtig. 

5. Mein theil im jeglichem re⸗ 

Bier, Du Herrin allen — 
u 
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Du wohneftdort,du wohneſt hier, 
Bift mir zu gut vorhanden. 
Durch dich ift, was ich fehe mein; 
Doch folft du mir das befte ſeyn. 
euch mich in dein erlanntniß. 
6. Mein rath, ich weiß von 
feinem rath, Auch nur in Eleinften 
dingen ; Ach ! vathe mirdenn fruͤh 
und fpat, So wird mein werk ge⸗ 
lingen. Ein pilgrim Tommt in 
manche noth ; Ben dir iſt rath 
por noth und tod. euch mich 
nach deinem willen, 

7. Regierer aller creatur; Du 
muſt auch mich regieren, Und als 
le dinge der natur Bey mir auf 
gnade führen, Nachdencken, wols 
len, reden ſehn, Soll nur nad) deis 
nem win? gefchehn. Zeuch mich 
‚von mit feldft abe. 

8, Mein fprachgefell ermuns 
tre mich, Mit von) dir fein viel 
zu fprechen. Sey meiner armuth 
förderlich, Will mirs hierinn ges 
brechen. Unnuͤtze worte laß mich 
Hiehn ; Im guten mach mich weiß 
— Zeuch mich nach deiner 
weiſe. 

9. Mein troſt, wie unverhoft 
entfteht Ben mir und meines glei⸗ 
chen, Angft kummer, wenn es wi⸗ 
drig geht, De, da muſt du = 

e 








180 Reifelied. 
weichen. In allem meinem angſt⸗ 
gefchren Beſchwer ich dich bey 
deiner treu: Zeuch mich in dein 
erbarmen. R | 
10. Du mein panier, Zu deis 
ner fahn Hab ich vor laͤngſt ges 
ſchworen: Jezt hang ich mich noch⸗ 
veſter d'ran; Solt ich fo feyn vers 
loren? Nein, deine lieb ift uber 
mir , Kein einz'ger feind beſteht 
por dir. Zeuch mich dir nach im 

glauben. B 

11. Mein ftab auf meiner wans 
derfchaft, Auf dich will ich mich 
lehnen. Die creatur iſt mangels 
haft, Laß mich von ihr entwoͤh⸗ 
nen, Mit dir komm icham beiten 
fort 5; Es unterſtuͤze mich dei 
- wort, So lauf ich deine wege: 
12. Du ſtaͤrke fürden Korn 
chen leib Und für die muͤde feele, 
Gib, daß ich allzeit an dir bleib, 
An dir, du lebensoͤle. Ermun⸗ 
tre mich, wenn ich geſund, Bele⸗ 
be mich, wenn ich verwundt : So 

lauf ich frölich weiter. 
13. Du mein quartier und ru—⸗ 
heſtatt, In dir ift gut zu raſten. 
Bin ich von meiner reiſe matt, 
Gedruckt von manchen laſten; 
An deiner liebesvollen bruſt Er⸗ 
hol ich mich nach aller luſt. Ach 
zeuch mich in dein herze. 14. 








Wie Tieblich ift der fieg? 481 
14. Immanuel , mein Jeſu 
Chriſt! Der du fo manche wege 
Zu meinem wohl gereifet bift ; 
Sch bitt, ich bitt / ach präge Mir 
dis auf allen wegen ein: Zeuch 
mic) dir nad), ſo bleib ich dein, 
Und du verbleibft mein alles, 


4.) Dom geiftlichen Rampf 
und Sieg. 


169.) Mel. Entſetzlich bittrer ſchmerz. 
Wie lieblich iſt der ſieg? So 
fFolgt auf ſchwaͤren kampf 
und ſtreit, Und lang gefuͤhrtem 
krieg; Wie froͤlich klingt der 
ſchall! Wenn man triümph! 
victoria! Ausruffet uͤberall? Die 
ſiegesmuſie klingt, Der ſchall die 
luft durchtringt; Man denkt nach 
wol vollbrachtem ſtreit An nichts, 
als luſt und freud.:/: 
2. Doch was iſt ſolche freud, 
Die ploͤtzlich ſich verwechfelnkan, _ 
In jammer, klag und leid? Denn 
wie wir täalich fehn Des tages — 
licht und finfternus In ftetem 
wechfel ſtehn; So wechfelt freud 
und leid In diefer lebenszeit, Wer 
heute ſteht in vollem glanz, Siht 
bald erblafet ganz. Muß an den 
kodtentans. I, .,3 0 
3. Dingegen iſt ein ort Da 
A. X wahre 
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wahre ruh und fiherheitgu finden 
fort und fort, Wo frieden ewig 
blüht, Wo liebe, freud und ſelig⸗ 
keit Erquicket das gemuͤht. Die 
quell des lebens quillt, Den durſt 
auf ewig ſtillt, Da auch der en⸗ 
geln muſicſchall Erthoͤnet uͤberall, 
Mit ſanftem wiederhall. 7: 

4. Der weg iſt auch betannt, 
Derrichtig und gerad heimfuͤhrt, 
In das gelobte land; Doch weil 
er ſchmal und eng, Sucht die 
vernunft ein andre bahn Und, 
fehenet das getrang. Man liebt 
gemächlichkeit, Und fleucht den 
kampf und ſtreit, Vertauſcht bies 
mit die ſiegescron Um ſchande, 
ſpott und hohn.: / 

s. O unerhoͤrter fchad! Wenn 
man für ſchnoͤde eitelkeit Ders 
ſcherzt fo groffe gnad. O koͤnte 
man doch fehn! O mochte das 
was künftig it! Doch mebr zu 
herzen gehn. Die augen find vers 
blendt, Das herz von Gott ges 
wende, Desfrenet fich der ſeelen⸗ 
feind , Daß wir fothorecht find, 
Und thun fo taub und blind. :/: 

6, Herr Zefu,; fehönftest licht! 


Laß uns infolcher finfternus doch 


ja verderbennicht, Vertilg die eis 
genheit, And führ durch deines 
” Geiſtes 


| 


| 


| 
I 
Ri 
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Geiſtes kraft In ung den kampf 
und ſtreit. Mach unſre herzen 
neu, Gehorſam ud getreu, Daß 
wir in wahrer heiligkeit, Die 
leben bier in diefer zeit, Und dort 
in ewigkeit. 
5.) Der fieg des Glaubens, 
1. 500, 5:4. Der glaube ift der ſieg, 
der die welt überwindet, | 
370.) Mel. O dDurchbrecher aller bande. 


alleluja, immer weiter, Steis 
ge ich zum himmel an, Und 
mein glaube ift die leiter Auf der 
ich nicht irren fan. Lob und dank 
dem Tamm gefungen, Daß es 
mein durchbrecher ift; Bisher 
bin ich nachgetrungen , Weil du 
ſeil und führer biſt; In dir fahr - 
ich fort zu ſteigen, Bis ins ſchoͤ⸗⸗ 
ne himmelszelt; Ya, ich fanmich 
fchon mitbengen Weun die ſchaar 
dort niederfaͤlt. 
22 Ach ! ich war ein wilde res 
be, Du haſt mich in dich geſetzt, 
Daß ich nun in grenzen ſchwebe, 
Wo mich keine noht verletzt; Du, 
du ſuchteſt mich mit thraͤnen, Und 
ich weynend deine huld, Bis des 
glaubens treues ſehnen, Tilgte 
meine ſuͤndenſchuld. Kaum hat 
ich das herz erblicket, Des der 
72 ſich 
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ER TREIEREE N j . 
fich mein vatter nennt, Wurde 


fchon mein geift erquicket, Durch 
die glut die in ihm brennt. 

3. Da kriegt ich ein liechtes 
herze, Daß war einem adler gleich, 
Und ich flieg, befreyt vom ſchmer⸗ 
ze, Bis zum guͤldnen him̃elreich; 
Welt um erde wurden kleine, 
Weil ich hoch im ſteigen war Und 
ich gab mich als die ſeine, Als die 
braut dem heiland dar. Er ſprach: 
meine auserwehlte, Meine daus 
be ſteiget auf, Seht die braut, die 
neupermählte, O wie feurig ift 
ibrlauf.e 

4. Ich ſchwur ihm.den eyd der 


— - 


treue, Er fchwur mir das erde 


zu, Wenn Jeruſalem das neue, 
Ihre Einder bracht zur ruh, Doc) 
dis war mir noch ein tiegel, Ob 
ich wurd beftändig feun, Alsdann 
druckte er feinfiegel In mein bloͤ⸗ 
des herze ein. Hier gedachte ich, 
9 ſeele, Du trägft ein fehr großes 
pfand, Gehft du aus des leibeshos 
le, Weiſt du fchon dein vaterland. 
F. Drauf folt ich mich nun im 
lieben, Bis zur finftern todes⸗ 
gruft, Auch fo lang im loben 
üben, Bis er mich ſelbſt zu ſich 
ruft. Ich gieng frifch genug zu 
werke, Bey der erſten liebesglut, 
Doch 
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Dochesfehlte oft an ftärke Durchs 
. zutampfen bis aufs blut. Ach! 

. dacht ich, die fiegel brechen, Die 
mir aufgedruͤcket ſind! Dochbald 
hoͤrte ich ihn ſprechen: Nein, du 
biſt ein himmelskind. 

6. Jahre bin ich hingegangen, 
Fuͤhlte nichts als lauter noht, 
Und die ſeelenfeinde trangen Mei⸗ 
ne ſeele vaſt zu tod; Hatte wer 
nig kraft zum baͤtten Mit erhab⸗ 
nem glaubens⸗muht, Und die 
ſchlange zu zertretten, Machte 
kaͤmpfe bis aufs blut; Denn ich 
war nicht treu im lieben, Das 
geſetz kriegt uͤberhand, Fiſchte 
gleichſam in dem truͤben, O ein 
herber ſeelenſtand d 

7. Dennoch!hielt ich immer 
veſte An des freundes troſtesbruſt, 
Und es war hierbey das beſte, 
Daß mit ſchon fein herz bewußt; 
Dachte zwar gar oft mitfchnen, 
An die ehmals reiche kraft, Und 
ed frafien meine thränen Vaſt 
binweg des lebens faft;_ Doch 
gab er bald juͤnglingsſtaͤrke, Die 





den böfewicht beswingt, Die durch . _ 


alle teufelswerke , In ein reiffer 
alter dringt. | 
8. Draufward mir aufs neue 
theurer Was man in dem lamme 
\ X 3 findt, 
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findt, Und das ſchwache liebes⸗ 
feuer Iſt durch kaͤmpfen mehr 
entzuͤndt; Willens loß muß ich 
noch werden, In mir nichts, in 
Chriſto viel, Und mein ſteigen 
von der erden, Eile beſſer zu dem 
ziel; Mein begehren ſey nicht 
meine, Mein herz ſey des heilands 
herz, Ob ich jauchze oder weyne, 
Hab ich freude oder ſchmerz. 
. 9. So kriegt man die vatter⸗ 
finnen, Die im groſſen vatter 
ruhn, Wann die Frafte ganz zer⸗ 
rinnen, Welche eigne werte thun; 
Wenn man auf die wege fiber, 
Die Gott feine Tinder führt; 
Penn gedult im glauben blubet, 
ennmanlauterdemuhtfpuhrt; 
Ich bin mit dem maas zufrieden 
0 das lamm mir zugewandt; 
Singe, lobe Bott hieniden, Bis 
ich komm ins vatterland. 
10. Halleluia , viele fchritte 
Sind dem lamme nachgethan, 


Doch auf jede harte tritte, 


Schwingte ich die fieges -fahn; 
Felt und teufel,olle fanden Raus 
ben mit den heiland nicht ; Was 
will meinen geift noch binden Er 
ift ftärfer , er zerbricht, Lieber 
noch durch fieben fiegel , Als von 


dir , mein lamm geführt; Lieber 
DE — todt 


N 
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todt als einen riegel An des her⸗ 
ı gend pfort geſpuͤhrt. 


6.) Von der Verſieglung mit 
dem vðeiligen Geiſt. 
Epheſ.: 13. Durch Chriſtum ſeyd ihr 
auch, da ihr glaubetet, verſiegelt wor⸗ 
den mit dem Heiligen Geiſt der Ver, 
heiſſung. 


| 171.) Mel. Fhr kinder des Hoͤchſten x. 
Godtt aller gnaden, o ſuͤſer ers 
barmer! Bollende dein gnas 
denwerk, Hehe ih arıner, Dur 
haft ia zu meiner errettung geeilt, 





Das berze verwundet, mit gna⸗ 


de geheilt. Und wie du mich ewig 
in Chrifto erwehlet,- So bin ich 


nunmehro zu derien gezehlet, Mit 


denen fih Jeſus der bräutgam 
permählet. | 

2. So fhwinget mein glaube 
die freudigen flügel, Wenn du 
mir zum veiten und feligen fiegel, 
Berfühnter Gott! deinen Geiſt 
mildiglich' ſchenkſt, Dis edle 
pfand tieffer ins herze verſenkſt; 
Mas Fefus , mein mittler, durch 
biuten und flerden, Mir wolte 


fo fauer und theuer erwerben, 


Das laͤsſt du mich alles mit freue 
den ererben. 

32. Wer fich in die ordnung des 
a bar 


— 
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böchften bequemet , Und ſich des 
verſchmaͤheten Jeſu nicht ſchaͤ⸗ 
met, Denſelben verſiegelt der hei⸗ 
line Geiſt; Er wird mit verbors 
genem manna gefpeißt ; Hinges 
gen gottlofe und heuchelgemuhs 
ter, Halbirte und falfche die find 
ihm zuwider, ie bleiben unfas 
big der himmlifchen gubter. 

4. Wo aber der heilige Gottes 
Geiſt thronet, Wo diefer.im bers 
zen tegieret umd wohnet, Da 
ſtrahlet ein heiliges himmliſches 
licht, Das durch die ſataniſche 
finfternus bricht; Es quillet ein 
geiſtlich und goͤttliches leben; Da 
gruͤnen und bluͤhen fruchtbringen⸗ 
de reben, Die Gott und das laͤm⸗ 
lein mit freuden erheben. 9 

5. Wer Fan den unendlichen 
reichthum ergründen, Der in der 
verfiegelten feelen zu finden, Was 
Gott der wahrhaftige ihnen ver⸗ 
heißt, Das alles wird durch den 
verheiffenen geift, In ihnen vers 
fiegelt, beſtaͤtigt, verklaͤret; Sie 
werden im glauben geſtaͤrket, ge⸗ 
naͤhret; Sie ſehn ſich des wuns 
ſches vollkommen gewaͤhret. 

6. Iſt Gottes Geiſt ſo mit der 
ſeelen verbunden, So hat ſie ein 
ewiges leben gefunden; —— 

e 
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cher die tiefen der Gottheit er 
gruͤndt, Schaft daß fie im grun⸗ 
de des herzens empfindt, Was 
Gott, die unendliche liebe berei⸗ 
tet, woran fich die göttliche mas 
jeftät weidet, Geht! dieſes wird 
fluhtenweis in fie geleitet.  _ 
7. Wer will ſich an foldhe bes 
anadigte wagen, Die infich de 
Geiſtes verfiegelungtragen ? Sie 
find mit dem göttlichen wapen 
verfehn, Mit welchem fie ficher / 
durchs feindes land gehn; Sie 
gleichen des heeres erfchrecklichen - 
ſpitzen, Sie fiegen mit ihren vers 
zehrenden bligen: Der Herr ift 
mit ihnen, er weiß fie zu fehle 


gen. . 
8. Das fiegel des höchften vers - 
mehret die feinen, Auch wenn fie 
gleich wie die ertodete fcheinen; 

Sie bleiben für dieſer bezauberten 
welt, Bey ihme verborgen in 
ſeinem gezelt. Er kennet die ſei⸗ 
nen im leben und ſterben, Er 
lebet und laßt fie mitnichten vers 
derbe , Sa ! fie find. die lieben 

die alles ererben. 

9, Sind diefes nicht feelen bes 
ſonderer arten? Befonderte men⸗ 
‚schen, verfchloffene garten; Des“ 
braͤutgams der feelen verfegelter I 

orn, — 
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born, Die er fich zum luſtſpiel 
alleine erkohrn; Er heilete ihren 
vergifteten fchaden; Sein eigen 
blut mußte fie wafchen und ba» 
den, Sie leben in freyen und ewi⸗ 
gen gnaden. 


73 Don der Verlaͤugnung ſei⸗ 
ner ſelbſt und der Welt. 











172.) Melod. Herr ſtaͤrke mich in dieſer 
| ſtunde. 


Was hinkeſt du auf beyden ſei⸗ 
ten? O feel! iſt Bott der 
Herr dein ſchatz? Was haben 
denn die eitelteiten An dir für eis 
nen theil und platz? Biſt du des 
allerhöchften Braut, So thu mit 
‚fremden nicht vertraut, | 
2. Wilt du dich an den heis 
land halten, So halt ihn einig 
und allein! Die ganze welt foll 
dir erkalten, Und nichts als lau⸗ 
ter greuel fen. Man ift nicht 
zweyer herren freund; Ein 
fremd der welt ift Gottes feind. 
3. Warum doc) folt ich das 
umfangen, Was ich fo bald ver⸗ 
laſſen muß? Wie fchnell vergeht 
das eitle ai Und bringet 
ewigen verdruß? Solt ih um 
einen. dunft und fchein Ein ſcheu⸗ 
fal meines Gottes fen? 


4. Die 


— — — — — 
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4. Die welt ſenkt ihre todten: 
nieder, Und wedt fie nimmer 
wieder auf. Mein Herr ruft 
feine todten wieder Zum unbe, 
ſchraͤnkten lebenslauf. Die trö- 
ftet Jeſus ihrer noht, Und jene 
nagt der andre tod. 


Hiemit ſey Dir was ich bin, 
geiſt und kraft und blut und 
‚leben — 

Ewig, als Dein eigenthum und 
mit freuden uͤbergeben. 
Denn Dein unabläßig lieben hat 

mic) endlich übermannt, 
Und mich aus Egyptens Enechts 
fchaft an Dein fanftes ioch 


geipannt. | 
Habe dank, daß Deine kraft mei⸗ 
nen willen hingenommen, 
Daß mein Taltes herz in Dir 
feuer, Traft und muht bes 
fommen, 
Ach! wie fanft find Deine triebe! 
. OD wie ſchoͤn dein angeficht! 
Horte, ihr himmel, ohne Jeſu 
reitzt mich eure ſchoͤnheit 
nicht! 
Alle 
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Alle luſt, die ihr beſitzt, alle klar⸗ 
heit, die euch zieret, 

Iſt ein ſchatte, deſſen pracht ſich 

in Chriſti glanz verlieret, 

Der um mich am creutz gewor⸗ 
ben, der mich aus dem tod 
geliebt, 

Und der mir aus feinen wunden 
tauſend feligfeiten gibt. 








Ach ! mein herz ! wie willftduihn 


wirdig lieben und erheben? 


O! was follich, Jeſu! Dir doch 


vor preis und ehre geben? 
Was fuͤr worte ſoll ich wehlen, 

Deinen purpur zu erhohn? 
Hier iſt menſchenkunſt zu wenig: 
Denn, mein fremd! Du 
biſt zu ſchoͤn. 


Schenk mir felber licht und 
kraft; fo fol berg und 


weld erfcehallen, 
Und dein ruhm, Du Fonigs 
Sohn! in den thalern 


wiederhallen. 
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Verliebte 
Herzens⸗Thraͤnen / 


Geronnen aus dem Kind von 
| . Bethlehem, 


Unferm Immanuel, 


Durch dad Herz und Feder ſei⸗ 
nes theur⸗ erlauften Lieblinge 


Heren Heinrich Erneſt, 
Hochwolgebornen Reich - rafen von 
Stollberg » XBernigerode. 


— —— 
Uber das Evangelium 


Am r. Advent, Matth. 21,129, 
Mel. Zerflies mein Geiſt ꝛc. 
Ein Koͤnig kommt, mir den ver⸗ 
heißnen fegen , Den er anir laͤngſt 
erbeten but, Die fuͤlle ſelbſt unendlich 
beyzulegen, Nach dem beſtimmten gna⸗ 
denraht. Er kommt ins ſleiſch, er wird 
ein Enecht , Erfuͤllt das allerſtrengſte 
recht , Und tilgt durch fein fo ſchweres 
bujfen » Was id) fonft hätte dulden 
muflen, | Zu 
2. So. bift du denn, obgleich vers 
beit , gefonunen , Als Konig, Ser 
| | a un 
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und Braͤutigam. Du haſt die laſt dee 
herrfchaft übernommen , Als dus vers 
beine GOttes Lamm. Du biet'ſt den 
feinden frieden an, Und zeigſt was gna⸗ 


den : allmacht fan, Die ‚da dein JEſus⸗ 
herz mich liedet , Dich mir zu gut zum 


Huch hingiebet. 


3. So führeft du mit ganz verborgnen | 


fräften Durch fterben die gefangne aus. 
Da du dich laͤßſt and holz des creutzes 
heften, Wird fieg und ein triumph dars 
aus. Du prangeſt mit der Dornen cron, 
Und ſprichſt dem ſtolzen feinde hohn, 
Den , da man dich verfport gebunden , 
Du doch als Konig uberwunden. 


4. Nach dieſem ſieg gieng deiner huld | 
verlangen , Dein weinen , flehen und 


.gebat. Was deine treu ſo weislich anges | 
: fangen , Führft du zum jved ‚ dein | 


thun beftebt. Wiedu am oͤlberg oft ges 
wacht, Und aller menfchen heil bes 
dacht : So muß auch da dein einzug 





ſanftmuth, doch ald HErr, geritten. 


6. Als du die welt aus nichts erfchafs 


| fen wollen , Sprachft du ‚ und fiche ! es 


sefchah. Als du allbier den einzug hals | 
ten follen , Stand alles in bereitichaft 
da; Dein glang drang durch die dDuns 


kelheit, Dein fechzend Zion ward er» 

freut, Weil deiner Finder langes hof 

fen, Zuletzt fo pünctlich — 
7. Du 


weiſen, Daß du als König ſeyſt zu 


en. 
EDer feinde heer, als Koͤnig, zu be⸗ 
chaͤmen, Betrateſt du die leidens:bahn. | 

urch biut und tod Dein erbe einzus 
nehmen , Trat'ſt du den groffen hin- 
gang an, Der langft zuvor verfündigt 
war; Du machtefi Die verheiſſung Elar, | 
Und kamſt zum troft der Zioniten Fa 
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7. Du kamſt gerecht , du zahlteſt 
fremde fehulden » und halfſt die ſelbſt 
Durch deine macht. An meiner itatt die 
ſtrafe zu erdulden, Wardft du zu dieſem 
gang gebracht, Veracht, armfelig , Bols 
ler laſt, Die du mir abgenommen haft; 
Doch ließ ſt du dich als König ehren , 
Des creutzes abftcht mich zu lehren. 

- 8 DO welches heil ſtroͤmt mir aus Dies 
ſem gange ! Du loͤs'ſt des todes bande 
auf. Gib daß ich dich, mein König » 
recht empfange , Und zeuch mich mit 
dir ganz hinauf. Hmm jest mein ho⸗ 
fianna an, Bis ich dich ewig fehen Fan. 
Es muͤſſe dir in mir gelingen: Du wirſt 
mich zur vollendung bringen. 

9 Mein holdes Lamm! mach alle 
in mir rege , Dein ganzes eigenthum zu 
fenn. Nimm alles hin, heb alles aus dem 
wege. Was du bedarfſt, raͤum ich dir 
ein. Sprich nur ein wort: ſo weicht 
der feind, Mann er ed gleich aufs aͤrg⸗ 
ſte meint Bleibſt du nur ſtets voran im 
ſtreite: So wird mir deines ſieges beute. 

10. Zeuch mich dir nach; ſo mag die 
welt zerkalien: Dein Eönigreich bleibt 
ervig ftehn. Dein wahres Iob wird oh—⸗ 
ne end erfchallen, Und ich werd Bich, den 
König , ſehn. So wird dann deine mas 
ieftat Einft jauchzend auch von mir er: 
hoͤht, Die mich ſchon, ehe ich gewefen , 
Zum reichsgenoſſen auserlefen. 


Liber das Evangelium 


Am 2. Adbent, Luc, 21,25 736, 
Mel. Welt ade, welt adeich bin 
dein m uͤde. 

Dnaa Sohn! JEſu, groß von 


macht und * GOtt in alle 
2 ewig⸗ 





* 
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eivigfeit! Deiner allmachte = Hände wer⸗ 
fe Steher dir zum Dienit bereit. Was 
du haͤllſt, das bleibt beitehn , Was du 
ſtuͤrtzeſt, muß vergehn. Nichts fört dich 
auf deinem thron, Vielgeliebter Mens 
fchen Sohn! Ä 

2, Menfchen Sehn ! fcheint dein reich 
gleich im gedränge., Und der welt ver: 
acht zu feyn : Nimmt der gnadens 
wunder. menge Dennoch deine kinder 
ein, Denen, durch dich, JEſu Ehrift, 
Aug und herz geoͤfnet iſt; Durch das 
dunfle bis zum thron, Sehn fie dich » 
o Menfchen Sohn! 

3. Menfchen Sohn ! fehn wir dich 
gleich noch von fetne, Biſt du ung doch 





gleichwohl ‚nah. Man folgt deinem 


morgenfterne , Den das aug im glaus 
ben jah. JEſu! du biſt ſelbſt das licht, 
Das durch alles Dunkle bricht , Aus der 


krippe bis zum thron , WVielgeliebter 


Menfchen Sohn! 

4. Menfchen Sohn! du ſelbſt ſtaͤrkeſt 
unſer fehnen , Hilfft und mit verborg⸗ 
ner kraft. Du filft die geheimen thräs 
nen. Du bift der uns frieden fchaft. 
Deiner herrfchaft fegens = flxth Hält ung 
in gevoiffer Hut. Du ſchuͤtzſt ung von deis 
nem thron : -Vielgeliebter Meenfchen 
Sohn ! De | 

5. Menfchen Sohn I wann ſo dann 
die legten zeichen, Die am firmanent 

efchehn , Ihr beſtimmtes ziel erreichen, 
ann fcheint alled zu vergehn, Wann 
des meeres wilde lut, Wann des feuers 
legte glut Alles ſchreckt: fo wird dein 
thron Allen fichtbar , Menſchen Sohn! 

6. Menſchen Sohn ! was dich jeist 
noch mag verachten, Wird alsdenn voll 
jammer ſeyn, Wird fuͤr bangigfeit 

vere 


| 
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verſchmachten, und zu ſpaͤt nach huͤlfe 
ſchreyen: Aber Deiner kinder ſchaar 
Wird mit freuden offenbar, Du ſeyſt 
HErr in deinem thron, Vielgeliebter 
Menſchen Sohn! : 

7. Menfchen Sohn! alsdann wird 
ohn wwiderfprechen Der fo längit ers 
wünfchte tag Mit febr groffem pracht 
einbrechen. Dann. verwandelt fich die 
Mag In ein jauchzend lobgefang , Und 
der Deinen jubelflang Dringt zu deinem 

"ehren thron , Vielgeliebter Menfchen 
Sehn! | | 

8. Menfchen Sohn ! fündern wird 
der ftab gebrochen , Ind die deinen blei— 
ben frey; Fhre fehinach wird nun geros 
chen. Erd und himmel werden neu, 
Wie wird und zu muhte ſeyn, Wann 
du ms fatt ſtraf und pein Selbſt vers 
fegit auf deinen thron, KHochgelebter 
Menichen Sohn! 

9. Menichen Sohn! man fieht deis 
nen weinberg grünen , Und der feigens 
baum fchlägt aus. Dein licht hat die 
weit befchienen. Herr , du ſchmuͤckeſt 
fchon dein haus. Deiner boten fries 
dens-wort Dringt durch alle länder 
fort, Und ruhmt deinen gnaden:thron ; 
Hochgelobter Menſchen Sohn! 

10. Menſchen Sohn! lehr mich auf 
die zeichen merken, Die der zukunft bo— 
ten ſind. Laß mich ihren vorſchmack 
ſtaͤrken: So ſchad't mir fein creutzes⸗ 
wind; Zeuch mein herz und haupt em⸗ 
por , Stell mir jene freude vor, Rabe 
mich aus deinem thron, Hochgelobter 
Menfchen Sobn ! J— 

11. Menſchen Sohn diß find zei⸗ 
chen, die nicht ſchrecken, Die man zur 
ermuntrung ſieht, Sich nach jenem ziel 
; a3 zu 
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zu ſtrecken, Deſſen hofnung gruͤnt und 
bluͤht. Heer die hochzeit ruͤckt her⸗ 
bey; Gib, daß ich ſtets fertig ſey Wohl 
mir! mich erfreut dein thron, Holder 
hraͤutgam, Menſchen Sohn! 

12. Menſchen Sohn! laß mich jene 
ftadt ſtets grüffen , Zeuch mie wahre 
ſehnſucht ein, Im beſitz fie zu genieſſen. 

u ſollſt mir willkommen ſeyn. HErr, 

ich faſſe ſchon die beut Deiner groſſen 
herrlichkeit, Jenes erbe, deinen thron, 
Hochgelobter Menſchen Sohn! 
13. Menſchen Sohn! um mir nichts 
beſchwert zu werden Schneide alle la: 
ſten ab. Halt mich frey vom luſt der er⸗ 
den, Zeig mir was ich an dir hab. 
Mehr in mir dein gnaden⸗werk Durch 
die wirkung deiner ſtaͤrk. Schmuͤcke mich 
von deinem thron, Hochgelobter Men⸗ 
ſchen Sohn! 


14, Menfchen Sohn! lehr mich was 
der ſeyn und baten, Wann der feind 


mich täufchen will, Laß mich Deinen 
Geiſt vertreten , Ruͤſte mich aus deiner 
füll, Mach mich würdig zu beitehn » 
Laß mich dir entgegen gehn » Zeuch 
mic) big auf veinen thron, Hochgelob⸗ 
tee Menfchen Sohn ! 

15. Menfchen Sohn ! du zeuchſt mich 
aus allen nöthen , Hilfſt mir zum ges 
wiſſen fieg , Laͤs'ſt mein ſuchen nie errds 
then, Wann ich die zu fuffen lieg: Go 
kommt dein tag nie zu fruͤh; Wartend 
eil ich je und ie , Bis ich Dich auf_ Deinem 
thron Kuͤſſe, groffer Menſchen Sohn! 

‚16. Menfchen Sohn ! dann ſeh ich in 
ſuͤß'ſter wonne, Daß dein wert warhaftig 
ift , Und verehr die gnaden-ſonne 
Die du, JEſu, , felber bift. Halleluja ! 


groffes heil, JEſu, du wirft mir zu theil. 
a. Endlich 
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Endlich wird mir cron und thron, Durch 
dich, holder Menſchen Sohn! 


Uber das Evangelium 


Am 3. Advent, Matth. 11, 2-10. 
Mel. Ihr Rinder des Höchften ic. 


N Meifter zu helfen! erbarmende lies 
be » Du läffeft der gnade unendliche 
triebe Den arınen zum beften ganz ofs 
fenbar fenn ; Dein wohlthun nimmt 
Deine erlöfeten ein. D Heiland ! du- öfs 
neft Die augen der blinden , Nor lahme 
iſt bev Dir genefung zu finden , Du rei⸗ 
nigft und hebeſt den auffaß der fünden. - 

2. Der tauben ohr hoͤret, die todten 
ſelbſt leben ; Die friedens = verheiflung, 
wird. allen gegeben, Die elend, befums 
mert und jammer⸗voll find. Du biftes 
bey dem man das löfegeld findt. Was 
kalt und eritarret , Laͤß'ſt du aus erbars 
men Im feuer der ewigen liebe erwar⸗ 
men; Du heileſt, du kleideſt, du ſchmuͤ⸗ 
keit die armen. 

3. Sp bift du der Heiland , der kom⸗ 
men hat follen 3; So bift du der Mittler, 
der helfen hat wollen, Der held » der. 
durch flerben die Hölle befviegt, Dein 
alles muß weichen , der alled beſiegt. 
Her vätter verlangen » ihre wuͤnſchen 
und thränen , Weiſt du nun — ſtillen, 
ihr warten zu croͤnen; Du kommſt, 
und erfuͤlleſt das glaͤubige ſehnen. 

4. O ſelig! wen deine erſcheinung ete 
 freuet „ wen langes erwarten nicht 
fchrecfet noch reuet , Wer deiner ver 
heiſſung in allem vertraut , An die fich 
nicht argert , Durchs dunkele fchaut ; 
Ein folcher wird warlic) nicht hin un 
Te 3. 04 r 
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her wanken, Er bleibet, und wird noch 
am ende der ſchranken, Dir fuͤr die 
vollendung in ewigkeit danken. 
5. Mein Heiland auch ich bin im 
feligen orden Der Finder ein mitglied 
und erbe geworden 5; Der fegen der zu⸗ 
kunft wird mir auch zu theil; ch koite | 
den frieden, mich decket dein heil. Blind, 
unrein und hintend bin ich zwar gewe⸗ 

fen 5; Doch haft du mich, JEſu, zum 

zeugen erkefen Des wunders der liebe, 
wodurch ich genefen. | 
6. O JEſu! da du mir die fünden | 
vergeben : So mufle dein Geift mich 
| 





auf ewig beleben. Wed mir, mein er⸗ 
barıner ! nur öfters das ohr; Zeuch 

‚ geift , feek und innen befländig empor , 
Nur auf dich, den meifter zu helfen , zu 
feben : So werd ich, warn himmel und 

‚ erde vergehen, Bor deinem gerichte wit 
freuden befteben. „= 


Uber das Evanaelium 


Mel. © GOtt du frommer GOtt. 
Abaͤtungs wuͤrdigs wort! Mein mits 

ber, heil und leben! O JEſu! die 
allein ſey alles uͤbergeben. Dein leben, 
blut und tod, Dein wort: eg iſt voll 
bracht t Iſts was mich frey , gerecht 
Und ewig felig macht. 

2. “sch bin mein Chriſtus nicht , Ich 
fan mich nit ertöfen, In mir ift Auch und 
tod, Die quelle alles böfen. Ich bleib 
ein fchuldener 5; Wann nicht dein löfes 
‚geld Mich von der fchuld befreyt , Ein 
ander urtheil fal’t, 

3. Soll mir Fein Auch noch tod, ur 
| ein 
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fein gerichte fchaden ; So brauch ich 
Dich , der Du Mich aller fchuld entladen , 
Der du das GOttes Lamm Und Hoher: 
priefter bift , Der heilig , unbefleckt, Und 
ohne fchulden ift. ; 


4. Ich brauch) dich , menfchen fohn, 
Den längit verbeißnen faamen , Did) 
den Meßiam felbft. , und deinen JEſus 
namen. Don dem Johannes dort, 
Das groffe zeugniß gab , An dem ich 
troſt und ruh Und folgen frieden hab. 
Du bifts ‚ ich bin es nicht, Des 
thun vor GOtt beftehet.. In dir ew 
fchreck ich nicht ; Wann. alles unterge: 
het. O Chrifte ! Tege mir das ſtete 
zeugniß bey, Daß ich, fo ſchwach ich 
bin, Doch durch dich felig fey. 
6. Ich freue mich in dir, Ich ruhe 
me dein erbarmen. Nun ruh ich wohl 
verwahrt In deinen JEſus arınen. Ich 
ſchaͤm mich deiner nicht, Mein HErr! 
ich bin dein knecht; Du ſchaͤmſt dich 
meiner nicht Und gibſt mir kinderrecht. 
7. Je mehr ich deine huld An mir, 
dem wurm verehre: Je mehr ich dei— 





ned Geiſts Zu deinem preis begehre; 


Je gröffer du mit wirft: Je Kleiner fuͤhl 
ich mich, Mein thun wird lauter nichts 
Ich ſchau allein auf dich. 


8 . So hat der Vater ſtets An mir 
ſein wohlgefallen, Sein Geiſt erregt in 
mir Das rechte kinder lallen, Du groß 
fer mitler , haͤltſt Mich ftetd in deiner 

but, Du ſprichſt für mich, mich deckt 

Dein immer redend blut. | 

9. D JEſu! ! möcht ich dich Doch 
recht nach wurden loben , Da du mich 
aus dem tod Bis auf den ihron erho— 
ben, Den thron, der blinder welt Zwar 
| 05 | un⸗ 
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unbegreiflich ift , Den mein verfühnter 
geift Fedoch mit luſt genießt. | 

10. Mein Heiland , rüfte mich Non 
deiner macht zu zeugen , Mein alles 
müffe fi) Vor deinem fcepter beugen- 





Gib fillen glaubend -muth , Gib wahr 
re liebes:reu , Gib lauterfeit und ernſt ⸗ 


Daß ich ſtets wachſam fey. 

11. Ich bleibe dir, mein Lamm, Ich 
bleibe deinen wurden, Mit gut, blut, 
leib und feel In ewigkeit verbunden , 
- Doch muft du , menfchen ſohn, Das 
befte dabey thun, Mein opfertaugt fonft 
nicht , In dir fan ich nur ruhn. Ä 

ı2. Wohl mir! du bift mein GOtt, 
Der anfang und dad ende; Dir übers 
laß ich mich : Wer zwinget deine haͤn⸗ 
de , Allmächtig Lamın',. worinn ich eins 
gezeichnet bin! Wohl mir! du zieheſt 
mich Auf Zions bugel hin. 


Uber das Evangelium 
Am erften Chriſt⸗Tage, Luc. 


2, I,» I 4, 
mel. Du unbegreiflich hoͤchſtes ıc. 
WIllkommen JEſu GOttes Sohn! 
der du vom allerhoͤchſten thron, 
ald der verheißne HERR und Ehrift, 
Ins fleifch herab geftiegen bift. 

2. 248 Judaͤ feepter war entwandt, 
Erwaͤhlteſt du den finderftand Zu Beth: 
leben in Davids ſtadt, So wies Die 
fchrift beftimmet hat. 

3. Hallelujah ! fo wird vollbracht , 
Was Gott ung einmahl zugedacht. 
Was fein erbarmen uns erfehn. Muß 
pünctlich in erfuͤllung gehn. 

4. Bar gleich dein zukunft a 

. > Dar, 
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bar, Verdeckt, verachtet, voll gefahr : 
So mußte diefed doch allein Dem hir⸗ 
ten = vol zum zeichen fenn. 

‚__ 5. Wer merkt auf Deine wege nicht? 

Wann fehlt , wann, bulf und rath 
gebricht : So nimmt dein heller gnaden⸗ 
fchein Auf einmahl Gerz und finnen ein. 

6. Dann wird Die decfe weg gethan. 
Man fiegetmit erftaunen an, Was kurz 
zuror mit noth und plag Zu unſerm 
heil umhuͤllet lag. 

. 7. Dann dringet wahrer troft bers 
vor, dein ſchwaches erbe kommt emper, 
Die Klage wird in freud verkehrt, Weil 
man der huͤlfe macht erfährt. 

8. So wirſt du, Herr, ein wickelkind, 
Das man in einer krippe findt, D gnas 
denvolle niedrigkeit , Die mich von fchuld 
und ſtraf befrent. 

9. Dniedrigfeit ! die felbft der fchaar 
Der himmel: boten lieblic) war. Ges 
heimniß! das den richter band , Jatod 
und Holle uberwand. . 

10. D niedrigkeit ! die mich erhöht, 
Daß nun mein thun vor GOtt beſteht; 
Beil du, derüberalleg ift, Mein erft- 
'geborner bruder bift. . | 
22, Mein beider ! du verfchmähft 
mich nicht , Du fiebft und fühlft, was 
mir gebricht 5; Drum geh ich auch fo wie 
ich bin, Zu dir dem treuen mittler bin. 

12. Hier firomt ein allgemeines heil; 
Yuch ich Erieg mein befcheiden theil. 
Du wirft ein menfch , ein kind , ein 
knecht, Und ich erlang Daß Einderrecht. 

13. D welche Elarheit zeigt fich bier ! 
Mein bruder, ich ergeb mich dir Er— 
hör und nimm meinloben an, Ob ich 
gleich nichts als Jallen Fan. * 

14. Fuͤhr du den kleinſten guadens 

a6 | ſchein 
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(chein, Gleich in ein wahres lob Hinein, 
Damit man, wo ich geb und fieh , An 
mir ein lobend weſen feh. 

15. Fließt deine gnadenquelfe aus, 
So mach ein Halluiah draus: So wird 
durch deine fügigkeit, Mein herz zu Deis 
nem preis erfreut. 

16. Wohl mir! dag num die Furcht 
verfchtwindt, Da ich Dich in der krippe 
find. O melche freud und ſuͤſſe huſt 
Genieß' ich, HErr, an deiner bruft! 

17. Nur du, nur du , mein HErt 
und GOtt, Mein ritter aus der todes— 
noth! Nur du bilt es alleine werth, 
Daß man dich über alles ehrt, 

18. In Dir genieß' ich fried und ruß, 
Du theitit mir heil und leben zu. Dem 

mutter⸗ſchoos, dein JEſus herz Bere 
bigt mich , heilt allen jchmerz. 

9. D mir geborner menichen fohn, 
ch fühl das wohlgefallen —** Das 
durch dein ausgefuͤhrten raht, Bas 
ter nunmehr an mit | 

20. So wird Di 
Denn du, mein 
Dabin , wo ich 

V or de 
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ſchein, Gleich in ein wahres lob hinein, 
Damit man, woich geh und ſteh, An 
mir ein lobend weſen ſeh. 
15. Fließt deine gnadenquelle aus, 
So mach ein Halluiah draus: So wird 
durch Deine ſuͤßigkeit, Mein herz zu dei | 
nem preis erfreut. | 
16. Wohl mir! dag nun die Furcht | 
verſchwindt, Da ich Dich in der Erippe | 
find. O melche freud und ſuͤſſe luſt 
Genieß' ich, HErr, an deiner. bruf! 
17. Nur du, nur du , mein HErr 
und GOtt, Mein ritter aus der todess 
not ! Nur du bift es alleine werth, 
Daß man dich über alles ehrt, | 
. 18. In dir genieß' ich fried und ruh, 
Du theilit mir heil und leben- zu. Dein 
mutter⸗ſchoos, dein JEſus herz Beru— 
higt mich, heilt allen ſchmerz. 
19. O mir geborner menſchen ſohn, 
Ich fühl das wohlgefallen fchon, Das 
durch dein ausgeführten vabt , Der Bas 
ter nunmehr an mir hat. 
20. So wird die freude ewig fenn; | 
Denn du, mein bruder führft mich ein , 
Dahin , woich, was du gethan, Im 
boͤhern chor befingen kan. | 


Uber das Evangelium 
Am zweyten Wennachts- Tage, 


Luc. 2,1I5s20, 
rel. Jeſus iſt das Ihönfte Sicht ec. 
Ten ſchenk mir wahre veu, Wie im 

Rgroſſen: fo im kleinen, Dein wort 
ſey mir ffündlich neu , Bis du mir felbit 
wirft erfcheinen, Bis ich einft erfüllet 
feh , Worauf du mich läffeft Hoffen , Big 
mem fehnen eingetroffen‘, Und ich dir 
zur vechten fich, 





2. Dein 


x 
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2. Dein beſchworner gnadenbund, 
Der in ewigkeit beſtehet, Sey mein 
fels und ſichrer grund, Wann gleich 
das gefuͤhl vergehet. Eilten jene hirten 
fort, Deine wunder, die geſchehen, 
Selbſt mit augen anzuſehen: Trau ich 
auch des HErren wort. = 


3. Fa ich trau, und fehe dich, Als 
das liecht auf meinem wege. Du er⸗ 
greifit und gängleft mich , Auf dem al» 
lerſchmalſten ſtege. HErr, es ift Eein 
ſinnenſpiel, Was mich führet , trägt 
und treibet. Weil dein wort mir veſte 
ze ‚, Komm ich zum erwünfchten 
ziel. | en 

4. HErr. , du Hilfft mir felbft zum. 
zweck, Laͤs'ſt mich das gefüchte finden, 
Raͤumſt die ſchwierigkeiten weg. | Weift 
den feind zu überwinden... Da ich dir 
gefolget bin, Leiteſt du mich, beil der 
armen , Aus unendlichen erbarmen , 
Bis zur vollen anuge hin. 


5. Mehretlicht und guade ich, Wann 
man dich im alauben fiehet: So zeuch 
mich nur ganz in dich, Bis die liches 
einbrunft gluͤhet. Schenfe mir, was mir 
gebricht 5 Laß mich dir zum preife, fes 
ben Bünctlich in erfüllung gehen , Was 
dein wahres wort verfpricht, 


6. Haben dort diehirten dich In der 
krippe ligend funden : Fließ't der fegen 
auch auf mich, Und ich bleibe dir verbuns 
den, Daß du wirklich ald.der Chrift, 
Mir zu gut im kinder » orden An dem 
ort gefunden worden, Der zuvor vers 
fündigt ift. 

7. O! wie wohl, wie wohl ift mir, - 
Das mein glaube dich gefehen. Lehre 
mich nun für und für Dich den mittler 

“7 recht 
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rechterhöhen. Groffer König ! Du biſts 
gar; Drum lag mich zu allen zeiten 
Pur allein das wort ausbreiten , Das 
von dir geredet war. 
8. Laf dein groffes gnadenwerf, Das 
du in mir. angefangen, Durch die wuͤr⸗ 
ckung deiner ſtaͤrk, Auch zur fruchtbar: 
£eit gelangen. Fülle mich mit wahrer 
treu: Laß mein wallen reden, fchiveis 
gen, So von deiner gnade zeugen, Daß 
es niemahls fruchtlos fey. 
9. Lehr mich dabey ſtille ſeyn, Und 
auf deinen Geift ſtets merfen. Prag mir 
alle worte ein ‚Mich zur zeit der noth zu 
ſtaͤrken. Halt mir, warn es nöthig iſt, 
Alles vor, was du verheiffen, Will der 
feind mich div entreiffen , Zeige , Daß 
du JEſus biſt. 
18. JEſu, du verbleibeſt mein, Und 
mein geiſt bleibt ſtets erhoben Dir auf 
ewig treu zu ſeyn, Deiner wahrheit 
fieg zu loben. Ja, ich lege bis ins grab 
Bey den äufferen gefchäften , Die in dir 
mich nie entlraften, , Zeugniß Deiner 
treue Pe 
11. Doch nicht nur bis in mein grad, 
Vielmehr, , bisin jenesfeben, Da ich, 
was ich an dir hab, Und die gnad edſt 
werd erheben , Die dich in das fHleıfch 
gebracht, Ind mich auf den thron geſe— 
Bet, Der mich weſentlich ergeßet, Und 
mich ewig, dankbar macht, 


Uber das Evangelium 
Am dritten Weynachts⸗Tage, 


Koh. 1,1 = 14. 
Mel.O Bott du tiefe fonder grund. 
rein JEſu, Eönig aller welt! Der 
du von ewigkeit regieret , Vor 
Ban welchem 


welchem alles niederfällt, Was deiner 
berrichaft Eraft verpühre. Des Bas 
ters eingebornes find , Das wort, 
durch welches alle dinge Aus nichts ets 
was worden find, Dem nichtd zu groß » 
nichts zu geringe: O GDtt ! du bift 
das wort , Mein ew’ger feld und hort; 
Von anfang her b:ft du's geweſen. Es 
wird, was du nur fprichft , Der du dein: 
auge richt’ ft Auf mein gefchlecht, das du 
erleſen. 

2. Mein GOtt! du wirſt den men⸗ 
ſchen gleich, Du ſchaͤmſt dich nicht ein 
menſch zu werden, Du laͤſſeſt cron und 
thron und reich. Und wirft ein armes 
find auferden ; Du bülleft- dich in wins 
deln ein , Um mir elenden zu begegnen; 
Den ftall dafft du dein wohnhaus ſeyn 
Alm mich und alle welt zu fegnen. O 
welche majeftät Iſts, die dis Find ers 
böht! Wer wolte ich vor dir nicht bus 
cken ? Um an der liebe macht ‚, Die 
Dich ing fleifch gebracht, Mit ehrfurcht 
ſich recht zu erquicken. 


3. Ein jeder hauch und augenblick 
In der natur, im reich der gnaden, Iſt 
Deiner wohlthat meiſterſtuck. Dir mag 
fein tod noch holle fchaden. Der du 
mein bruder worden bit , Du bilt des 
lebens einz ge quelle, Du biſts, in dem 
daß leben ift, Des todes gift , die peſt 
der hoͤlle. Mein mittler! HErr und 
GOtt! Ohn dich ift alled tod, Des 
glaubens allerichwächfte regen , Iſt Div 
nur ganz allein Und deiner gnade fchein + 
O brunn des lebend , beyzulegen. 

4 O HEre ! du bift der ınenfchen 
licht, Das in den finfternifjen ſcheinet. 
Die finfterniß begreift es nicht, - . 

u enu 
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genug zu ſeyn vermeinet ; Doch wird 
dein raht nicht irr geinacht, Das dunk⸗ 
le ſchadt nicht, deinem lichte , Dein glang 
vertreibt Die finftre nacht, Du übit in 
Klarheit dein gerichte Am fürft Der fin; 
ſterniß, Der durch den apfelbiß In Adam 
alle welt gefaͤllet. Erhabner menſchen 
ſohn! Du ſprichſt dem feinde hohn; Dein 
licht hat alles hergeſtellet. 
5.9 JEſu! dir ſey dank gebracht, 
Daß dein licht alles hat durchtrungen. 
Du haft die ülfe fund gemacht , Du 
regſt der _friedensboten zungen, Du be: 
beft mit Johanne an, Und laͤßſt von dei: 
nem Fichte zeugen, Du fcheinit und ſu⸗ 
cheft jederinann , Yor dir muß fich, was 
lebet , beugen. Du biet'ſt den Juden 
zwar Zu erit dein zeugnig dar; Doch 
rufſt du Auch die fremden Heyden. Wer 
dich als fchöpfer ehrt, Dem wird ed 
nicht gewebrt » Sich auch an deinem 
licht zu weyden. 


6. Mein lebens licht ! du fcheineft 
mir, Mein dunkles haft du tberwuns 
den. Wohl mir daß ich nunmehr in 
dir, Daß , was mir fehlet, hab gefuns 
den. Du machft die gern mit mir zu 
thun , Meich dir zum preis recht zu beles 
ben. ch darf in deiner führung ruhn; 
- Auf- ewig bleib ich dir ergeben Du nim̃ſt 
mich wie ich bin, In deine pflege hm, 
Mir fchicfen uns gar wohl zufammen. 
Du bleibeit, wer du bit; Weil dich 
mein geift genießt, Erregt dein licht die 
liebesflammen. 


7. Dein Vater nimmt mich gnaͤdig 
an, Ich bin fein kind und lieber erbe, 
So daß ınird niemals fehlen tan, Auch 
nicht wann ic gleich endlich fterbe. Wa⸗ 

rum? 
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rum ? Ich gründe mich auf dich, Durch 
dich bin ich aus GOtt geboren, In dir 
ſieht ſeine huld auf mich Wer ich in 
fünden gleich verloren : So fuchteft du 
mich doch , Zogſt mich ins fanfte joch, 
Ließſt mich an deinen namen glauben. 
Naturkraft that es nichte Was gnade 
angericht’t, Das wird Durch deine fraft 
wol bleiben, 

8. Mein bruder ! du gibft mir. dag 
recht Mitdir mich GOttes find zunens 
nen; Du wirft an meiner ftatt ein knecht. 
Gib mir das heil rechtzu.erfennen, Herr, 
das in deiner menſchheit liegt, Die du, 
8 hoͤchſter! angenommen, Nun iſt der 
widerfland defiegt, Und ich bin dem ge— 
richt entfommen , “Ya ,. du haft mir die 
macht Gerichtlich wiederbracht , Als 
find den Vater angubäten. O welche 
herrlichteit , Haft du mir zubereit’t , Der 
du die feindfchaft untertreten ! — 


9. Du ſchlaͤgſt hier deine huͤtte auf, 
Ich laſſe dich gar gern gewaͤhren. Du 
ziehſt mein fleiſch und blut hinauf. Durch 
Dich laß ich mich willig ehren, Ein kran⸗ 
fer nimmt den arzt gern an , Ein fchaf 
‚folgt feinem guten hirten, Ein durftig 
find faugt was ed fan, Ein hungriger 
laßt fich bewirthen”: So fieht mein 
glaube aus , Du machft ein nehmen 
draus. Dem bloffen. aufthun meines 
mundes, Das dein Geift nur begehrt , 
Wird deine full beſchert. O herrlichkeit 
des gnadendundes ! —_ 

Jo. Der du voll gnad und warheit 
biſt, Laß deine gnade mich bededen, 
Und wann der feinde macht und lift, 
Mich will auf manche art erichreden : 
Op laß der warheit groffe kraft, Mich 

ganz 
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ganz mit troit und muth erfüllen , So 
wird das, was dein benitand fchaft , Gar 
gnaͤdig allen anfall ſtillen. Laß mir dein 
groifes liecht , Das durch das dunk; 
le bricht , Zu deinem preis nie unterge— 
ben ı Bis ich die Herrlichkeit, In unge 
ftörter Freud, Einft ohne deke merde fehen« 


Uber dad Evangelium 





Am Sontage nach dem Chriſt⸗ 


Tage, Luc. 2, 33740, 
Mel. Ach! alles was himmel und ꝛc. 





ſuͤnder! Du macheſt aus feinden 


liebwuͤrdige kinder, Du kanſt nichts 
als gnade und liebe erweiſen, O koͤnt ich 


dich JEſu, nach herzens luſt preiſen. 

2. Hier haſt du mein herze, bereit es 
zum zunder, Entzuͤnd es durch deine 
allmaͤchtige wunder; Und kan ich die 
fuͤlle des ſegens nicht faſſen, So wird 
fich diefelbe bewundern doch falten. 

3. O JEſu! du biſt ſelbſt die koͤſtli⸗ 
ehe quelle , Die arzney und huͤlfe auf 
allerhand falle, So hab ich Dich ſtuͤnd⸗ 


O Groſſer Erloͤſer! du Heyland der 


lich von jahren zu jahren Mit ehrfurcht 


und innigfter freude erfahren. 


4 Du bift zwar fehr vielen zum falle 


geiehet; Doch wer dir vertrauet wird 
nimmer verleßet. Die kranken und 
ſchwachen, die geiſtlich elenden, Die 
Er und ſtaͤrkſt du mit mächtigen hans 
en- | 
5. Wird dir gleich, o JEſu, hier viel 
widerfprochen : Sp haft Du Dich dennoch 
anallen gerochen , Die du nicht ben dei: 
nen blutquillenden wunden In gläubis 
ber umkehr gebeuget gefunden. * 
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6. D groffer verfühner ! erforicher 
der herzen , Du linderft die allerdurch» 
Dringenften tchnerzen. Wann mich auch 
ein creutzes⸗ſchwerdt fokte durchdringen , 
Bird durch dich es mir doch zum ſiege 
gelingen. 

7. Mich ſtuͤrzet fein unfall , Fein wuͤ⸗ 

ten noch ſtuͤrmen, Dein vedend blut 
wird mich ohn ende befchirmen. Du 
deckſt mich mit gnade , du wirft mich bes 
fchugen. Du wirft mich mit GOttes 
kraft ſtets unterſtuͤtzen. 
8 Dir will ich, mein bruder, mit 
tauſend luſt dienen, So werd ich voll 
frieden im alter noch grnen. Zum gna⸗ 
denſtuhl will ich mich glaͤubig gewoͤh⸗ 
nen, Und nach dir bey tag und nacht 
lobend mich ſehnen. 

9. Vollender! wie werd ich dich end⸗ 
lich erheben Zur ſtunde, wann du mich 
ins ewige leben Am ende der tage wirſt 
ſelig verſetzen? Wie werd ich mich an 
dir, mein liebſter, ergetzen? 

10. Doch weil du mich leiteſt auf fi 
cherem pfade, So wart ich und mache 
an mweisheit und gnade, Des Geiſtes 
kraft halt mich und wird mich bewah— 
ren : So werd ich im frieden und freus 
de hinfahren. | | 


Uber das Evangelium 
Am Neu⸗Jahrs⸗Tage, Ruc.2, 21. 
Mel. Sey froͤlich im SErren, ıc. 
RDd fen dir, o JEſu, von herzen ges 
> füngen , Daß du ein menjch gemors 
den biſt, Daß, da dich die innigfe liebe 
gedrungen, Das jahr ded heild gefom- 
men it. Du eilteft mit freuden in knechts 
geſtalt Zum bitteren leiden , um Die „ir 

| walt 
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walt Des groſſen verfalles allmachtig 
zu ſtoͤren. Wer wolte did wunder der 
liebe nicht ehren ? | 

2, Kaum drang dich dein lieben mit 
willigem herzen Yon deinem allerhöch- 
ften thron : So eilteft du ferner durch 
blutige fehmerzen Den dir verheißnen 
erengeslohn Zur beute zu haben zu un: 
ſerm heil ; Troſt friede und gaben ward 
uns zu theil. O flutben des ſegens, die 
fich num ergieffen ! Erweck und, o Ge 
ſu, fie recht zu genieſſen. 

3. Dein beyland , da du tich ing 
fleifch eingehüllet : So wird dir alles 
fleich verpflicht’t._ Ward durch die be⸗ 
fehheidung das buͤndnis erfüllet, Das 
GOtt mit Abraham erricht’t: So dient 
dein beichneiden der ganzen welt, Die 
durch DIE dein leiden das recht erhält Ein 
bundsgenoß GOttes, des höchften , zu 


werden. D JEſu, ſo bringft du den | 


frieden auf erden. 


‚4. Es Hilft mir, o Gottmenfch, dein 
guͤltiges buͤſſen, Wordurch du das ges 
firenge recht , Das fordern der fagung 


befänftigen müffen , Da du wardſt des 
geſetzes knecht. Du dienteſt fuͤr ſunder, 
du machſt fie frey, Du ſchaffeſt dir ktin⸗ 


der durch deine treu. Wer mag die ge— 


liebten forthin nun verdammen? 9 


göttliche liebesglut! ſelige flammen! 
. Die quelle der feindſchaft, die wur 
zel des boͤſen Deckft du mit deinem erften 
blut. Du fangft in der kindheit fchon an 
zu erlofen , Lind machit den groſſen fchas 
den gut. So heilt dein erbarımen den bo; 
fen grund ; "Die kranken und armen 
machit du gefund, Vollkommenſte uns 
ſchuld, du laͤß'ſt dich befchneiden , Die 
erbluſt zu bulien , um für mich er 
; Xehr 
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6. Lehr mich dich; o JEſu, ald JE 
fum recht kennen! Du führit den na: 
men mit der that, Immanuel lies’it du 
Dich mir zu gut nennen, lach dem bes 
fchloßnen liebes:raht. So wie hier dein 
name ſo it dein ruhm ; So fennt dich 
dein faame , dein eigenthum. Kaum 
wirft da zum meifter zu helfen geſetzet: 
So wird man ſchon durch die verſoh⸗ 
nung ergetzet. 

7. O koͤſtlicher name, der alles er⸗ 
freuet , Der ſelbſt dem Vater lieblich 
iſt; In welchen fich alled, was lebt, 
benedenet , Weil du e8 in der wahrheit 
biſt. Du wirft Durch den namen mit 
luſt erquidt, HErr; der deinen ſaamen 
fo hoch begluͤcft. O name! den dein 
Geiſt fo willig verkläret ; Den alles, 
was lebet, in demuht verehret. 

8. Wie werd ich den namen im ewi⸗ 
gen leben Mit aller auserwehlten ſchaar, 
Im ſuͤß'ſten genuffe, o JEſu, erheben , 
Der mich von aller der gefahr, Die ınich - 
hier beftritten , ganz frey gemacht, Der 
mich auf mein bitten gur ruh gebracht ? 
Ich werd dic) , o JEſu, mit englifchen 
chören, Den groffen vollender in ewige 
keit ehren. 


Uber das Evangelium 


Am Feſt der Erfcheinung Chrifti, 
Matth. 2, 1:12 | 
wel. O wie felig ri nd die feelen ice 
Err! darfich dann-fchon von ferne 
Dir , dem fihönen Jacobs-ſterne, 
bofnungsvoll entgegen gehn, Werdich 
dich in Deiner crone Auf dem allerhöch» 
ſten throne Endlich noch mit augen 


ſehn? 
| 2. Ja, 
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a a EEE, 
2. Ja nie wird des glaubens ende. 
Deine ſtarcke JEſus haͤnde Ziehn und 
leiten mich zum ziel. Schenk nur füle 
ches herz und augen, Die Dich recht zu 
faffen taugen , HErr, wann ich dein 
nahſeyn fuͤhl. 
3. Da du, hofnung aller frommen, 
Zur beſtimmten zeit gekommen, Als 
dein volk in knechtſchaft liegt: So geh 
ich auch nicht verloren; Mir zu gut 
biſt du geboren, Deine gnaden allmacht 


ſiegt. | 

4. Zogſt du fchon im aͤrmſten ftande 
Groſſe aud entferntem lande, Dich zu 
Bethlehem zu fehn , Dich alsfonig zu 
verehren: So fpll mir ed niemand weh⸗ 

ren, Dich im throne zu erhöhn. 

s. Schenke mir nur wahre treue, 
Der dag fuchen nicht gereue; So komm 
ich zum ziel hinan. Schenk mir einfalt 
aufzumerken Auf die zeichen, die mich 
ſtaͤrken, Daß mich nichts verführen fan. 

6. Was mir zum verderd gefchienen, | 

Selbſt der feind muß mir hier dienen; 
Alles bahnet mir den weg. Deines wor⸗ 
tes feſte gruͤnde Machen , daß ich dich 
ftets finde. Du bleib warheit licht und 


ſeg. | 

7. Da ich dich , mein Lamm gefun⸗ 
den , Trau ich auch in truben fiun: 
den , Und verehre deine huld. Du ers 
fuͤllſt des geiftes fehnen , Hemmeſt die 
geheimften thränen , Haft mit deinem 
thon geduld. 
B. Nunm des geiſts und leibes Eräfte, 
Brauche fie zu dem geſchaͤfte, Das du 
felbft verrichten wilft. Lehr mich glaus 
ben., baten, eben ; Laß mich dir zum 
preife fehen, wie du mein verlangen 


— — 








: 9. Deine treu wird mich bewachen, 
Und den vath zu fehanden machen „Der 
mich noch zu fällen denkt. Ich folg dei⸗ 
nem zug in allen: Mich erquickt Dein 
wolgefallen, Das mich gängelt führt 
und lenkt. | 

10, Grund der hofnung, ftern der 
deinen ! Endlich wirft du mir erfcheinen, 
Und der volletag bricht an , Da ic) 
Dich, d gnaden » fonne ! Mit ganz Une 
umfchränfter wonne Ohne decke ruhe 
men fan, 


Uber das Evangelium 


Am Sonntage nach dem neuen 
Jahr. Matth.2,13223. 
Mel. Es koſtet viel ein Chrift zu ꝛc. 


IJMmanuel der deinen ſchaar, Die 
a’ du mit blut des bundes ausgefuͤhret, 
Wird dir zum preids tag täglich offen» 
bar , Du fenft der HErr, der alle welt 
regieret. Du machit , daß ihnen alles 
dienen muß Im überfiuf. 

2. Du gängleft fie mit groffer kreu, 
Du trägeft fie mit mehr als mutrerhäns 
den , Du leiteft fie durch diefe wuͤſteney, 
Du warnſt und ſchuͤtzſt zum feligen voll» 
enden. Recht puͤnctlich laͤßfſt du in er» 
fuͤllung gehn, Was du verſehn. | 

3. O ſeligkeit! daß du ed bift , Der und 
Hindurch zum ziel des glaubens bringet- 
Der ‚gleich wie wir, ehmals verfuchet 
iſt; Unſchuldig Lamm, das find und 
fluch bezwinget, Den leidens Felch yanz 
ausgetrunken hat An unſrer ftatt. 

4. Rahmſt du, als kind, bereits die 
fucht , Trieb Dich die noth bey nacht in 
fremde lande ; Ward GOttes Cohn 
= | von 
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a gi 
on moͤrders hand gefucht , Verbliebeſt 
du inganz verdeckten ſtande: So fin⸗ 
de ich in ‚deiner niedrigfeiti, Was mich 
befreyt. 


5. Kaum ſahe man das licht entſtehn: 


So ward es bald mit finſternis umhuͤl⸗ 
let. Die hofnung ſchien ſchon wieder zu 


— —— — 


vergehn, Die erſt mit luſt dein Iſrael 
erfüllet.. Des glaubens aug allein erblick⸗ 


te nur Die wunder-ſpur. 

6. Doch ſiegteſt du, dein wort blieb 
wahr. Was du zuvor zu unſerm troft 
neriprochen, Ward dutch die noht im 
dunkeln offenbar. Allmachtig Lamm, 
du haft dich felbft gerochen ; Herodes 
farb , fein irrthum zeigte ſchon, Du 
feyft der ſohn. 


7. Du bift das heil, des menſchen 


fohn , Ber aus dem land Egyptens wies 
derkommen, Der armen troft, der hoch» 
betrübten iohn, Der unfre laft als bür- 
ge übernommen , der den verdruß der 
rauben leidensbahn Verfüffen Fan. 

8. Wann Rabel ächet und klaͤglich 
ſchreyt, Weil man ihr Tind zur wuͤrge⸗ 
bank erleſen, Wann Nazareth dem 
aufenthalt erfreut: So ſiehet man, du 
fehſt das Lamm geweſen, Das nach 
der ſchriſt der ganzen welt zum Chriſt 

Verordnet iſt. 
9. Du zeigſt auch noch, daß du es 
biſt, Wann ſatans raht dein werk will 
unterdruͤcken, Der immerfort nie mehr 
eſchaͤftig it, Als wann er meynt das 
aͤntlein zu erſticken; Du wehreſt ihm, 
— es nicht aus, Machſt feuer 
raus. 

10. Des feindes lift treibt es fo weit, 
Daß ers gefe (a) zu feinen warfen 
brauchet , Oftäußre noht (8) ı — oft 

| unlau⸗ 


— — 
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unlauterkeit (c) So daß gar leicht die 
wahre kraft verrauchet, Wann deine 
treu, wann deine GOttes kraft Nicht 
bülfe fchaft. (a Gal. 574. (b) Hebr. 
12, 3. (c) 1. Cor. 3, 3. 

11. Halleiah! mein ſtarker GOtt, 
Ich fflieh au dir , ich bleib in Deinen 
wunden, Du retteft mich , du hilfſt mir 
durch den tod. Wol mir ! daß ich an 
Dir den mann gefunden | Dem teufel, 
fleifch und welt zu füllen liegt , A 
ewig fiegt. 


Uber daß Evangelium 


Am erſten Sonntag nach Epiph. 
Lucaͤ 2: 41⸗⸗ 52, 


Mel. © ef Chrift, der du mie 
allesıc, 


Umehudig Lamm! Das von dem him⸗ 
mel fam , An unfrer ftatt das opfer 
Darıubringen, Arın von perfon, Ein 
menfch, doch GOttes Cohn, In knechts⸗ 
geftalt, Der feinde macht zu. zwingen, 
Hallelujah , daß dirs, o JEſu Chriſt, 
Gelungen if. 
2. Die jugend »zeit, Dleitft du , o 
Lamm , , bereit, Die firenge pflicht der ſa⸗ 
gung zu erfüllen, Doc) eilteit du Gar 
bald dem ziele zu, Und ſehnteſt dich , dein 
wallend herz zu ftillen, Zu feyn in den, 
_ Deines Waters war, Im zwölften 
jah 
9 JEſus— herz! Zeuch mich auch 
himmelswaͤrts, Erreg in mir. die wah— 
ren fehnfuchts-triebe, Nur ganz allein, 
Mit dir vereint zu ſeyn. Mein element 
ſey eintzig deine liebe, Womit du mich 
— geliebet . Aus aller laſt. & 
4 


\ 
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4. Es Eonte zwar Dort deiner eltern 
paar Die dir vertraute fache noch nicht 
faſſen; Doch fah man dich , Alsbald 
ganz williglich , Dich ihrem ruf gehor⸗ 
fanı uͤberlaſſen. So buͤß'teſt du zu dieſer 
leidenszeit Unwiſſenheit. 


Vießeſt du ‚als find, Das man bes | 


(häftigt find, Die lehrer ſelbſt zu fragen 
und zu lehren, Bey aller macht, Die 
aus GOtt gebracht , Die Doch durch deis 


ner eltern zufpruch ehren ; Sp macht 


mich diß vom eigen willen frey Gehor⸗ 
ſam, treu.- 

6. Dringt noth und pein Auf meine 
ſeele ein, Weiß ich dich nicht zu ſuchen 
noch zu finden: So laß mich nicht, Bis 
durch des wortes licht Die truͤb und fin⸗ 
ſtern wolken ganz verſchwinden. DO jüß 
ſes wort ! das taufend Früchte traͤgt, 
Nenn mans beylegt. 

7. So ‚nehm ich zu Durch deine guad, 


— — u 


— — — 


wie du. In dir muß ich dem Vater wol⸗ 


gefallen. Wer an dich glaubt. An dir 
dem haupte bleibt, Der kan und wird 
bey jedermann, vor allen, In GOttes 
kraft, gewißlich nicht zum ſchein, Stets 


fruchtbar ſeyn. 


8. Mein trautes Lamm! Mein hof | 
der Bräutigam! Laß mich hindurch i . 


das geheimniß blicken, Daß dich 


- BDtt, Als menfch , Der menfchen > | 
Nebſt ſchuld und wolverdienten firafen 


drucken, Und dennoch nichts den wachs⸗ 


thum aller gnad Gehindert Hat. 


9. Des Vaters herz, Das aus g& 


— ſchmerz, Die ſonſt geliebten men⸗ 


fchen ſolte firaffen, Das ſtraft dafuͤr, 





— u — 


Die ſchuldenlaſt an dir, Der du allein 


das loͤsgeld Fonteft — Drum = | 


/ 
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ihn , daß es ihm in dir ‚dem Erik, Ges 
Iungen it, 

10. Der liebes srath , Der dag ver⸗ 
einigt hat , Was ohne dich ſtets waͤr ges 
ſchieden blieben. Der blickt hervor. 
Herr! weck mir aug und ohr, Entzuͤnd in 
mir ein unausloͤſchlich lieben; Bis mich 








dereinſt dein augenſchein erfreut In 


ewigke it. 
Uber das Evangelium - * 


Am 2ten Sonntag nad) Epiph, 
Joh. 2, 17 11, 


Mel. Wer nur denlieben Bott läßt 
CHI herrlich ift Die liebeö-pflege , Die 
| dein erwaͤhltes erb erfährt ? Du 

gängelft recht im lebend: wege , Du biſt, 


ders glaubens fuͤnklein mehrt, Der alle⸗ 


zeit wit hellerm licht ‚Ganz unverhoft 
durchs dunkle bricht. 

2. So warſt du ‚HErr, in denen 
tagen , Aldınan dich hier auf erden fah, 
Da du die laft der welt getuggen ‚Mit fes 
gens „voller hülfe nah, Als dort zu Ca⸗ 
na "2 war , Ward Deine Gotts 
beit offenbar. 

3. Kaum war Nathanael verheiffen , 
Noch größre dinge anzuſehn: D treue, 
die nicht gnug zu preifen! So ſah man 
dich zur hochzeit gehn ,„ Wo alles, 
noth und fehlechter wein, Zum zweck 
dir mußten Dienlich ſeyn. 

4. Eh deine ſtunde war gekommen, 
Nahmſt du Mariaͤ rath nicht an: So 
haſt du buͤſſend übernommen , Was 

wirkſamkeit verderben kan; Dann halfit 
du doch zur rechten zeit Zum zeugniß 
deiner herrlichkeit. 


* 


b2 HER 
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een I nu 
6. Erf ließ'ſt du bloſſes waſſer brins 
gen Als man den wein erſchoͤpfet ſah; 
Denn mußte es dein wort durchdrin⸗ 
gen: Crunfchöpft, und ſiehe, was ges 
fhah ? Es ward ein guter wein ges 
bracht. O reichthum Deiner Gottheit 
macht. F— 

6. Mein mittler, gib mir ofne augen, 
Nur ſtets auf deine ſpur zu ſehn: So 
wird mein thun was rechtes taugen, 
So werd id) ſichre pfade gehn , So 
wird mein geiſt zu rechter zeit Wit wun⸗ 
der vollem troſt erfreut. 

7. So wird mein eigenwirken fchrvins 
den ‚, ind ich auf dir , der lebend »bahn , 
Zur flund allzeit die mittel finden, Die 
die vernunft nicht fchaffen fan. So wir⸗ 
£et deine gnadenfuth Recht ſtarken glau> 
ben ‚, guten muth 

8. So wird mich nichts von dir abs 
treiben , Und Deine gnaden gegenwart 
Mir immerdar gefegnet bleiben, Wann 
ich in -Rillem glauben wart , Und auf 
die wirkung deiner ſtaͤrk Gehorſam, oh⸗ 
ne zweifel ‚ gnerk. 

9. Wie wol wird endlich‘ mir noch 
werden , Bann das gewünfchte num 
erfcheint , Das mich den ganz vollend’ten 
heerden Der deinen ſieges-voll vereint; 
Dann wird der zeiten laſt und pein In 
freuden = wein verwandelt ſeyn. 


- Uber das Evangelium 
Am zten Sonntag nach Epiph. 


Matib. 8, I: 13. 
Mel. Die tugend wird durchs 
| creutz ꝛc. 
Mein FEft lehr mich dich erkennen! 
Du fuͤhrſt den namen mit = 
g ; \ t 3 


N 
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that; Dich kan man HErr und Meiſter 
nennen, Der niemand noch beſchaͤmet 
hat, Der tief gebeugt zu deinen fuͤſſen 
Um wahre huͤlf bekuͤmmert war. Ein 
‚jeder wird befennen müffen. O IJEſu, 
du ſeyſts ganz und gar. \ 

2. Die predigt , die du hier auf erden 
Mit groffer macht gehalten haft, Sah 
man gar bald verfiegelt werden, Ald du 
der krankheit ſchwere laſt, Durch neue 
wunder weggenommen, Die ſchlimm⸗ 
ften fchäden gut gemacht, Und die aufs 
wort zu dir gekommen, Durch wort 
gar bald zu recht gebracht. 

3. Sind das nicht wahre JEſus Erafs 
te, Bor welchen gift und auffaß fiehn ? 
Ja es iſt einzig dein gefchäfte, Todkran⸗ 
ke bis zum arzt zu ziehn, Als arzt zu 
ihrer noth zu eilen, Und, wo kein hei⸗ 
lungs- mittel iſt, Sie JEſus- maͤßig 
BREI du allein der helfer 

Hl. 
4 Wo ift ein folcher arzt zu finden, . 
Der fehlechterdiugs gebieten fan ? Wer 
nimmt ohn arzney noch verbinden Die 
franfen in der ferne an. 2 Hier iſt der 
Mann , der Jſus heiſſet, Der ſelbſt 
dem tod den ftachel bricht, Der gleich 
zur ſtund der plag entreiſſet, So bald 
er : es geſchehe fpricht. 

s. Wie ehmals in dem alten bunde 
Der kranke zu dem priefter kam (a) , 
Und dieſer die gebeilte munde Vorm las 
ger zu gelichte nah : So fan das ge: 
genbild erweiſen Daß ung zum troft 
verzeichnet ift, Du feuft in ewigkeit zu 
preifen , Der du der rechte priefter biſt. 
(a) 3.3. Moſ 14, 2. 3. 

3. Der kranke der fich eingefunden, 
HErr, als du vor dem lager warſt, 

b 3 Ward 
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Ward durch dich ſeiner noth entbunden; 


Denn du, der du kein mittel ſparſt, Dich 
der du biſt zu offenbaren, Erkanteſt 


ihn nicht nur fuͤr rein: Nein, was demn 
auſſatz wiederfahren, Mußt' zeuge deis 


ner gottheit feyn, 


7 Df£amm! das, was die welt vers 
fchuldet , Gebülfet , und zum föfegeld 
Mit tiefem feelen » jchmerg erduldet , | 


Ya fich zum opfer dargeftellt ! Als dort 
die feltne glaubens-ftärfe Dich in vers 
wunderung gebracht: Hat diß bey dem 
erlöfungs: were Ein fü der leiden 
ausgemacht. 

3. So bat dich nichts verhindern 
moͤgen Den ſegen, den die welt ver 


ſchmaͤht, Dem kleinen häuflein beyzu⸗ 

legen Das deiner warheit ruhm ers 
höht, Das glaͤubig die verheiſſung mer⸗ 
ket, Und dir dem groſſen mittler traut, 


Das immer herz und haͤnde ftärfet, Bis 
es dich ‚ den Vollender/ ſchaut. 

9. Men HErr! fo bit du dann der 
rechte, Der mir in allem helfen Fan. 
Zehl mich zur zahl der treuen knechte: 


Ich nehme mit gehorfam an, Was du | 
mir deinem knecht befiebleft , Ych geh 
und ſteh wie, wo du roilit, Weil du 


mein beſtes nur bezieleft,, Und mein vers 
langen gnadig ſtillſt. 
10, Dur kanft und wilft mir. hulf ers 


zeigen , Ich glaube deinem allmachts⸗ 


wort, Ich ſeh dein herz ſich zu mir neis 
gen, Du treibſt fchon allen - Tummer 
fort : Ja mir geſchicht, wie ich geglaͤu⸗ 
bet, Ich werd mit tauſend freuden ſehn, 


Was mir dein liebes⸗rath verichreibet , 


Ganz punctlich in erfuͤllung gehn. 


11. Wann andre ausgeftoffen wers 
‚den , So lag mich deſto treuer ſeyn. 
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Sum mir, ſamt den vollend’ten herden, 
Mein längft befchiednes plaͤzgen ein: So 
werd ich auch zur rechten ſtunde, Durch 
Deine groffe Freundlichkeit , Nach dem bes 
ſchwornen gnaden sbunde, Mit Abras 
ham dereinſt erfreut. 


Uber das Evangelium 


Am aten Sonntag nach Epiph. 
Matth. 8, 23 +27. 
Mel.So führft — doch recht ſelig, 


Abhnachti Lamm, du gaͤngelſt ſtets 

die deinen, Du leiteſt fie den aller; 
beften pfad : Dein gnaden = licht muß 
ihnen immer fcheinen. Dein wunderweg 
perbleibet allzeit grad , Er führt nicht 
u er führtzum ziele hin ; Und fcheint - 
er, gleich mit mancher müh und pein, 
Ya mit gefahr und noth verknüpft zu 
feyn : Siegt doch zuleßt des fuͤhrers mut⸗ 
terfinn. 

2. Da, wann es fcheint gut und er; 
wünfcht zu gehen, Da , eben da ſieht 
man den groͤſten Aurm Oft unvermut 
aufs heftigſte entſtehen. Man wird ef, 
fchreckt , man kruͤmmt fich als ein ur, 
Das fchiflein wird von wellen ganz be: 
deckt, Dan fieht gebeugt der hofnung 
widerfpiel , Es weicht der troft , Es weis 
het das gefühl Bis ınan dich — den 
groſſen meiſter weckt. 

3. Da, eher nicht, bis du mit neuem 
ſegen, Den du verbirgſt, zu helfen fer: 
tig bift » Bilegt deine treu der winde _ 
macht zu regen, Die deiner kraft Doch 
zu gebote ift. Legſt du was auf , fo bift 
du * nur uah, * traͤgſt auch - 

um 
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und: machft bey der gefahr Zu rechter 
zeit den deinen offenbar , Der meifter fey 
mut feiner huͤlfe da. 
4. Sah man dich einft in jenem ſchif⸗ 
fe fchlaffen , Als du, o Lamm, des lehr⸗ 
amts erfte lait Dem armen volf , ung 
den verirrten fchaafen , Zum wabren 
heil , als menfch , gefühler hat : Sah 
man darauf der gottheit groffe macht, 
Dem wind und meer gleich unterthänig 
‘wear : Sp wird der fehluß ohn allem 
zweifel £lar , Du ſeyſt der Ehrift , der und 
das heil gebracht. 

5. Herr oͤfne mir durch deine "kraft 
die augen , Und faffe mich des wunders 
endzweck fehn. Laß mich daran mit ſtil⸗ 
ler ſehnſucht ſaugen , So nusgt mir 
vecht , was mir zum troft gefchehn „ So 
ferne ich in deiner führung ruhn, Die | 
folgen wird mir eine wahre luft, So | 
bieib ich ftetd an deiner liebesbruft , So 
laß ich mir nur immer gütlich thun. 
6. Schliefft du, o Lamın ! in Deines 
fleifches tagen » Fand mudigkeit in det 
ner menfchbeit ſtatt; Wardſt du ents 
kräf't, betrübt, gebeugt, zerſchlagen: 
So fühlich ichon , was mein geiit an dir 
bat. Mein glaube fagt, o Mittler deine | 
ruh, Sie ftärket mich , wenn ich entfrärs 
tet bin , Sie nimmt den duch von meis 
nem fehlafen hin , Sie theilt mir deines 
ſchlafes fegen zu. Ä 

7. Scliefft du, o Lamm, felbit bey 
den groͤſten ftürmen : Go darf ich auch 
im unfall ruhig ſeyn. Biſt du ben mir, 
fo deckt mich dein befchirmen , Und fübs 
ret mich in gläubge flille ein. Jezt ſchlaͤft 
du nie , e8 fcheint nur oftmals ſo; Dein 
wachend herz merkt jeden ſchritt und tritt , 
Dein wachend ohr hoͤrt was ich von F 

| tt, 
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bitt, Du hilfſt zur ſtund, du machſt 
mich frey und froh. 

‚8 Du ließ'ſt dich gern von deinen 
jungern werten ? komm dir nie zu 
unbequemer zeit» Vu laͤſſet mich nie in 
dem Eummer ſtecken, Ich werde ſtets 
durch deinen troſt erfreut. Schiliſt du 
gleich erſt des glaubens kleine kraft: 
Stehſt du doch auf, gebieteſt meer und 
wind, Daß ich darin die rechte hulfe 
find, Die mir von inn = und auffen ret⸗ 
tung ſchaft. 


9. Dein fehelten ift Kein ungedultig 
weſen; O beiligiter , dergleichen hegit du 
nicht. Wen deine huld sum finde auser⸗ 
lefen , Wird Durch Die zucht des Geiſtes 
aufgericht't. Du fchiltft und hem̃ſt nur 
des unglaubeng wuth, Dann hilfft du 
auch ausaller andern noth, Dein wort 
Dringt durch , und fiegt fo gar im tod, 
Selbſt Auch und ſtraf flieht vor der ana» 
Denfluth. Ä 

10. Will mich die welt gleich in die 
netze ziehen : So ift mird Doch Durch dein 
erbarınen leicht , Selbft in det welt ders 
felben zu entfliehen; Du bift bey mir, 
vor welchem alles weicht. Laß mich, o 
Lamm , nur ſtets gewafnet ſeyn, Leg 
deinem find die glaubens-ruͤſtung an, 
Damit ich, dir zum preis, beftehen kan, 
Dein friedend:geift nehm herz und finnen 





ein. . 

11. Zu leßt, mein Lamm, fo wird es 
dann ganz fiille, Mein alles wird von 
deinem lobe voll. ch lege mich an deis 
ne fegenfülle, Die mich zum ziel-der 
wallfabrt Bringen fol. Ich glaub an 
Dich , bervundre deine treu, An welcher 
ich von tag gu tag —— Daß, 

| 5 | 
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du mich ſtets wunderbar geführt, Ich 
dir in Hand und herz gefchriben fey. 

ı2. Daun werd ich erft, fo wie fich® 
will geziemen, Im frohen port der füfs 
fen ewigkeit Mit ber; und mund Dich, 
meinen führer, rüubmen, Wann mich 
das end der pilgrimfchaft erfreut. In⸗ 
deffen nimm das fteuerruder bin, Du 








folft mein ziel , mein weg:und alles 


fenn : So lauft mein fchiff in feinen 
haften ein 5; Wol mir , daß ich dein kind 
und erbe bin. 

13. Herr, lofe auf, was noch gefeß 
felt lieget, Brich band und ſtrick Des tos 
des ganz entzwey. Der du durch. blut 
bollen pfort befieget , Mach , was ihre 


dient, von dem gefängniß frey. O! 


wuͤrde doch hinfort Fein menfch beruͤckt, 
Dem fihon die art an feiner wurzel 
liegt ; Wer fich- noch heut zu deinen 





- füffen ſchmiegt, Der wird durch dich in . 


ewigkeit begluͤckt. 
Uber das Evangelium 


Am sten Sonntag nach Epiph. 
Matth. 13,24730. 


Mel. Auf feele, auf sum uͤberwin⸗ 
i ven ꝛc. 
HJ Er ohren Hat dein wort zu hören, 
Has du zu unferm trofte fprichit : 
Der lernt den liebesratb verehrten , Nach 
welchem du dein werf ausrichtft. Herr 
FEfu !-öfne mir mein ohr, Lehr mich 
auf deinen haushalt merfen < Go wird 
der ausgang mich ſtets ſtaͤrken, Go 
kommt mir nichts veriwerflich vor. 


2. Du biſts, der guten faamen fäct‘, 
Du ſchafſt dir kinder durch dein * 
U ie 


* — — — — — — —* — — 
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Die ſaat, die voller hofnung ſtehet, 
Waͤchst bis zu ihrer reife fort. Sie 
gruͤnt, und bluͤht, und bringet frucht, 
Sie labt der treuen lehrer herzen, Die 
unter wachen, fiehn und ſchmerzen Des 
ſamens fruchtbarkeit geſucht. 

3. Doch,wenn die wahre frucht erſchei⸗ 
net, So wird oft neuer ſchmerz erregt; 
Da wird das ſchoͤne feld beweinet, Das 
unkraut, ſtatt des weitzens, traͤgt. Die 
‚bo fnung, die man fich gemacht, Durch» 
gehends recht was guts zu finden ‚Sieht 
man mit vieler wehmuht ſchwinden: 
Das land hat boͤſe frucht gebracht. 

4. D jammer, der nicht zu beſchreiben, 
Den dein feind angerichtet hat! OD möchte 
man ftet8 wacer bleiben ! O wachte man 
fo früh als fpat ! So Elaget deiner Enechte 
ſchaar, So beuat fie) auch der kleinſte 
ſchlummer; Sie fiebt die faat mit heils 
fen fummer , Die heimlich ausges 
ſtreuet war, Ä 
"5. Sieht man bey treue, ärgerniffe : 
Bey warheit greul und unrecht bluͤhn: 
Was fehlt, daß man nicht niederriffe , 
Die bofe wurzeln auszuziehn : Man tei« 
nigte das ganze feld , Man flichte dich 
gern zu vertreten, Der bosheit Finder 
Zr Die deine langmuth doch er⸗ 


6. Allein, du wilft daß gern bewah⸗ 
ren, Was gut und Achter faame iſt. Es 
möchte ihn was wiederfahren, Wann 
man dad, was des feindes lift Zur 
nachtzeit zroifchen eingebracht, In uns 
muth aus dem acer zoͤge. Die une 
gründlich weiſe pflege Iſts, die dein za 
tes werk bewacht. 
7 O daß man, trener HERR der 
‚ende , In deiner zucht, auf deiner fpur , 
b s Nur 
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Nur deine art und weiſe lernte! Saͤh 
man auf dein verhalten nur: So wuͤr⸗ 
de. man in Deinem licht, Zugleich ges 
duld und glauben meiden , Was du ver» 
trägft ‚ fo lange leiden, Big dein erndte: 
zeit anbricht, 

8. HErr! fleht es fo um deine fache, 
Fuͤhrſt du ein folches vegiment , An 
welchem man, flatt fehneller rache, Den 
reichthum der geduld erkennt: So dürfs 
fen wir nichtd darzu thun, Uns nur ded 
guten ſaamens freuen, und lediglich in 
dem gedeyen , Das du verfchaffeft, glaͤu⸗ 
big ruhn. 

9. So bleiben wir in deinen forgen j 
| Von aller übereilung frey, Bor falicher 
enferfischt verborgen , und nur in un: 
ferm theile treu. So trift ung nicht das 
‚. zorngericht » Das endlich gut und boͤſe 
trennet, Das unfraut ſammlet und vers 
brennet , Und ein gerechted urtheil 
fpricht. 

10. So fan man beydes wachſen laſ⸗ 
ſen, Und ſtreut doch ſelbſt nichts boͤſes 
aus. Man ſuchet ſich in dir zu faſſen, 
Und nimmt die gute warnung draus, 
Die alle ſchlaͤfrigkeit verwehrt, Zu wah⸗ 
rer glaubens- inbrunſt treibet , So daß 
‚man immer wachend bleibet, Umd fein 
betrug und wiederfährt. 

11. Du wollft mir geift und gnade ges 
ben, Dein guter weigen nur zu feyn : 
So geh ich einft in jenes leben Mit 
groſſer Elarheit frölich ein ; So werd ich 
weder matt noch weich , Ich leucht in 
in dir gerecht, mit wonne Vielmehr 
dereinſt ſelbſt als die fonne, Ohn end in 
deines BERN reich. 





Uber 
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Uber das Evangelium 


Am sten Sonntag nach Epiph. 
Matth. 17, 17 9. 


Mel. JEſus iſt das ſchoͤnſte licht :c. 


ent, du verſaͤumeſt nichts , Dich der 
welt zu offenbaren. In der Elarbeit 
deines licht3 Kan mans bald mit luft er: 
fahren, HEre , du ſeyſt der rechte held, 
Der in unſer feifch gefommen, Der die 
laft auf fich genommen , Der fich ind 
gericht geftellt, 
2. Als du hier in knechts geftalt , Dich 
in feinem ding verweilteft, Sondern 
menſchlicher gewalt ohne ſcheu entgegen 
eilteſt, Um für uns ans creutz zu gehn: 
Konten die du dir erwaͤhlet (a), Weil 
der aufſchluß, noch gefehlet, Deinen 
hingang nicht’ verfiehn. (a) Matth. 16. 
Zis 23 3° 
3. Des verftandes Dunkelheit Mußte 
buffend Lamm , dich beugen ; Doch 
' trieb liebe dich fo weit, Augerordentlich 
zu zeigen Was der wahre endzweck ſeh 
Deines lebens bier auf erden. Tabor 
‚ mußte zeuge werden Deiner groffen 
IeEſus⸗ treu, 
4. Mittler 1,du drangft im gebätt (6) 
Bis zu deines Vaters herzen. Sicher 
' mad daraus entfteht : Unter deinen leis 
dens fehmerzen Wurdeſt Du von ihm ers 
: hört, Und auf ganz befondre weile, Deis 
nem mittler amt zum preife, Bon dem 
Vater felbft verklärt. (b) Luc. 9, 28.29. 
5, Deiner Elarheitfonnen glanz , Deis 
ner unfchuld weiffe feide Brach hervor‘, 
m u wurden ganz a id I 
ent. 
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dem Eleide; Deiner gottheit groffes licht 
Mies ‚. ed jen dein thun und laffen , Das 
vernunft nicht Eonte faſſen, Auf ein ans 
- der reich gericht't« 

6. Deiner treuen Inechte paar Mußte 
auch von jenem leben , ABeilihr umgang 
himmliſch war , einen füffen vorfchmad 
geben , Und ihr unterreden gieng Auf 
den ewig'n liebeswillen , Den Dein aus 
gang folt erfüllen, (cd) Von dem alles 
beil abbieng. (c) Luc. 9, 31. ° 

7. So hobft du das Argernig, Das 
dein ende geben möchte , Wann der 
ſchlangen ferſenbiß Dich am creuß zu 
tode brachte. Doch die junger , Deren 
finn Nicht vermögend war zu wachen | 
Wolten hier fchon hutten machen, Giens 
gen auf was fremdes Hin. | 
- 8, Drum giena dein Eliad weg, Und 
dein Mofes mußte weichen ; Denn dein 
Vater, um den zweck Der verklärung 
zu erreichen , Zeugte ſelbſt von feinem 
thron: JEſu! du , ſeyſt vor allen Seines 

herzens wolgefallen , Und fein vielgelieb⸗ 
ter Sohn. 

9. JEſu! öfne mir mein herz , Die 
ſes zeugniß recht zu faffen : So muß 
ſorge, furcht und fchmerz Mich in ewig⸗ 
feit verlaffen , Und das Hegel bleibt mie 
feft , Ich fen deines Vaters freude, Weil 
‚ich mich in dich einfleide-, Und mein 
glaube dich nicht läßt. 

- 10. Hör ich dich nach dem gebot, 
Das der Vater allbier giebet: So hats 
ferner feine noih, Denn ich werd in dir 
geliebet, Und gefall demfelben fo , Daß 
binfort: als wohl gefchehen , AU mein 
thun wird angeſehen, Ich werd deines 
fieges froh. DA 

- 121, Wann du mich bey feite fuͤhrſt 
er. | ur Unter 


—⸗— 


| 


vol, Den du bey diejer tage laft zum 
br a 
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Unter tauſend liebesblicken, Und mei 


innerſtes berührt, Mich recht himm⸗ 
liſch zu erquicken, JEſu, fo ſey mirs 
allein, Deſſen tod mich ſo verbindet, 
Daß, wenn dad gefuͤhl verſchwindet, 
Du mir alles moͤgeſt ſeoyn. | 
12. Hier befteht fein huttenbau, Sich 
auf ewig feit zu fegen. Erſt auf jener 
Salemd » au Wird ein ewige ergetzen 
Ohne wechfel uns erfreun. Hier laͤßſt 


du durch freud und freiten Uns zur. 
herrlichkeit bereiten ; Dort wird unfre 


ruhſtatt ſeyn. | oo. 
ı3. JEſu! fo bleibft du's allein Hier 
im leben und im flerben. Du führft mich 


zur freude ein Durch dein gottliches ers 


werben, HErr, wie wol wird mir ges 
ſchehn, Wann ich durch den tod gedruns 
gen , Um mit recht verklarten zungen 
Deinenansgang zu erhöhn! $ 


Uber das Evangelium 


Am Sonntage Septuageſima, 
Matth. 20, 1216. 


| mel. Zerflies mein Geiſt ꝛc. 


J treuer Herr, der_du den weinberg 
— haueſt, Jimm mich in deine arbeit 
an; Und wann dırmir auıch etwas ans 
vertraueft , So hilf, daß ichs verrichten 
fan. Gib glauben , der zum ziele dringt, 
Der , wann es ihm in dir gelingt , Sich 
nur in dein erbarmen ſenke ‚nd nie 
das aug auf lohnfucht lenke. 

2. Gib willigkeit, auf deinen wink zu 
merken , Wie, wo und wann ich folgen 
foll: So wirft du mich aus deiner quelle 
ftärken , So bleibt dein becher mir ſtets 


ſal 


- 
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labſal eingefchentet haft ; So laf ich mid 
Durch nichte abfehrecen, Mihnahden _ 
kleinod nur zu ſtrecken. 

3. Die lieblichkeit der mir verheißnen 
ruhe Nimmt alsdann alle innen ein; 
So kan mir nichts bey allem , was ich 
thue, Auch keine bige schadlich ſeyn. 
Das blut und waſſer, , das mir fpringt, 
Auf mi aus denen wunden dringt, 
Gibt wahre luft dir nachzugehen, Laͤßſt 
„mich hinfort nie muͤßig ſtehen. 

4. Gib lauterkeit, dein heil, nicht 
mich zu ſuchen. Schleicht ſich ein fal⸗ 
ſches auge ein: Verleih mir gnad, es 
alsbald zu verſluchen Halt mich von 
neben:abficht rein ; So bleibt mir alles 
einerlen , Und ich vom murren ganzlich 
frey , Ya ich mit meinem theil zufrieden , 
Das du aus gnaden mir beichieden. 

s. Es bruͤllt der feind , er ſuchet zu 
verfchlingen, Was dir am allernächften 
iſt. Er kan diekunft, ind arme herz zu 
dringen , Und ſtuͤrzet mit verborgner lift, 
Was er mit macht nicht fällen fan , Er 
fängt mit yurem fcheine an, Und weiß 
das fihaaf mit Eleinen ftricten Ganz nach 
und nach ind neß zu rücken. 

6. Berläugnung , creuß , auch oft be; 
fondre gaaben, Vermeynte treu ‚ erfads 
rung,feid Vor andre noch etwas voraus 
au baden „ Gefchäftigkeit und arbeits; 
ſchweiß — waffen, die der feind ge— 
braucht, Bis unvermerkt die kraft ver⸗ 
raucht, Dann ſieht man gar im juͤnger⸗ 
orden , Ein erfter ſey der letzte worden, 

7. Siehts alfo aus, betrift dis Deine 
finder , Warnft du die liebften (a) gar 
dafür : So Hilf auch mir, du groffer ü- 
berivinder. Mein Heiland , ich ergeb 
mich dir, Gib und erhalt des ey 

raft; 


| 
| 
| 
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re Senn EEE — 

| Haft: Laß feine zucht, die Das beftraft , 
Mas nur im mindften Dir entgegen, 
Mich ftete m wachſamkeit bewegen. 


(a) Matth. 19, 2730. 
8. Gib mir, o Lamm ein keuſches 


glaubensauge Das nur auf dich gerich- 


tet ſey, Das deine huld mit frucht zu 
faffen tauge. Mach mich mit deinen gaa⸗ 
ben treu. Mein geift fey ganz in Dich 


entbrant, Und mir nichts auffer dir bes 
kant; a laß mich liebſter, fchon auf 


erden Der einen taube (5b) ahnlich 
werden. (5) Hobel. 6: 8. 

9. So iſt man dann nicht nur zum 
reich beruffen ‚, Dan fommt nicht nur 
zu dem genuß; Du fuͤhreſt auch fo dann 


von ſtuf gu fluffen, Bis zu dem reichften 
überfluß, Der deine Fromme nur be 


ſtroͤmt, HErr, der ſich armen ſtaubs 


nicht fehamt, Nimm nur mein berg , 


dein gnadenwille, Bring mich zu foicher 
fegenfifülle. 

10. Haft du mich dir zum luft - fpiel 
auserlefen : So wache auch ob deiner 
braut, Die du , mein freund, o aller 
böchfies wefen , Dir felbft durch blut 
und tod vertraut. Dein lieben nehm 
mich gänzlich ein , Ein rechter gartens 
brunn (e) zu ſeyn, In welchen fich dein 
from ergieffe , Der zen ſtets uͤ⸗ 
— e. (c) Hohel. 4 15 

Werd ich das recht der eeflgeburt | 
Me 9 Run Wann ich in deinen armen 
ruh ? Nein, du wirft midy mit vollem 
lohne zieren , Dort theilt du mir das 
erbe zu. Ich Elammre mich an Deine 
bruſt, Und wart mit fliller glaubeng® 
luft, Bid du mir einft, o troft der dei- 
nen Und auserwählten,, wirst erfcheinen. 

12. So werd ich dann in jenem u. 

en⸗ 
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benfeben , Dort der bewahrung wun⸗ 
dermacht, Die mutter- treu und gna— 
dentraft erheben , Die mich bis auf den 
thron gebracht: Den ftuhl der groffen 
berrlich£eit, Der dich und deine braut 
erfreut, Die die durch dein allmachtig 
lieben Bis in den tod getreu geblieben. 


Liber das Evangelium | 


Am Sonntag Seragefime, 
2ue.8,47 15. 


Mel. Mein Heiland nimmt die fün 
_ der an. 


DEr du der rechte lehrer biſt, Ders 
= wortnahan die herzen leget, Herr, 
gib was mir verfprochenift, Den Beift, 
der aug und ohr beweget, Das, was 
man fieht im liecht zu fehn , Dein wort 
lebendig zu verſtehn. Verleih mir gnad, 
es zu bewahren, um deinen ruhm zu 
offenbaren, Durch glaubens inbrunft , 
frucht und that, Die dich allein zum 
meiſter hat. | | u 

3. Wie leicht wird fonft die faat ders 
derbt, Wanns herz dem freyen wege gets 
chet. Zerftreuung , die und angeerdt , 
Macht daß der feinen zweck erreichet, 
‚ Der gleich den himmelsvoͤgeln fucht Ein 

jedes förnlein guter frucht, Das offen 
da liegt ‚ wegzurauben. Der teufel, der 
den wahren glauben , Das feligiverben 
hindern will, Treibt gern fein ſchaͤdlich 
gauckelſpiel. 

3. Bey andern menſchen ſiehet man! 
Wie freudig fie dag wort aufnehmen , 
Das jchleunig blühte zeigen kan, Weil 
- fie fich bald dazu bequemen ; Allein, es 

wird nichts rechtes draus, Ein kurzer 
Be | fampfı 


| 
| 
| 


| 
l 
I 
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kampf, ein Kleiner ſtraus, Anfechtung i 
und die leidendsfonne Verwandelt bald die 
erfte wonne In dürre und unfruchtbars 


keit Warum? die wurzel gieng nicht. 


weit. 

4: Es war nicht tieffe erde da, Ein 
harter felfen lag zum grunde, Den man 
im anfang zwar nicht fah, Der aber 
bey der pruffungssftunde Nicht faft noch 
kraft zum reifen gab, Drum fiel das 
duͤrre werk bald ab. Dmeifter ! der du 
mir verheiſſen (a) Was fteinern iſt, hers 
aus zu reiffen , Hier ift mein herz , veiß 
alles aus, Und mach ein fähig erdreich 
draus. (a) Ezech. 36, 26. 27. 

s. Mein JEſu! ! feuchte du dein land . 


Mit deinem blut auf folche weile, Daß 


es, troß allem widerſtand, Doch deine 
gnaden⸗allmacht preife. Dring auf den 
tiefiten grund hinein, Und laß dirs ſelbſt 


befohlen ſeyn, Von allem tuͤck mich zu 


befreyen: So wird dein wort recht 
wol gedeyen, So wird recht reich und 
En frucht Niemals umſenſt von dir ges 
act. _ | | 
6. So ärgert niemald meinen geift 
Das dunfle, was dein werk bedecket. 
Wann noth den weichling niederreißt; 


' So werd ich Doch nicht abgejchrecket, 


Ein wetterwendifch Chriſtenthum Stößt 
grumd , und frucht und alled um; Wer 


' aber deinem worte trauet , Und alfo 


durch das dunkle ſchauet, Der wird bey 
jeder leidenszeit Mit ewigfeſtem troit ers 
freut. | 

7. Mein JEſu! ! mad) den ader rein , 
Reut aus und pflüge felbft ein neues. 


Solt ja mein herz befchweret feyn , So 


ſleh ich, treuer HErr ; befvey es, Nuñ 


alle ſorgen⸗laſt dahin ; Kein reichthum 


tausche 
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täufche meinen fin; Vergaͤlle alle wolluſts⸗ 
triebe Durch deine ſtarke FEfus-liebe, 
Gibe, daß fein dörngen übrig bleib ; 
Was mich erfticden fan , vertreib. 

8. Zeuch mich vielmehr recht him̃el⸗ 
waͤrts, So fihau ich nicht auf dieſes 
leben ; &o bleibt , o theures Lamm! 
mein berg Des Geiftes treuen zucht ers 
geben, Und ich fchlag jener faat nicht 
nach , Die , weil ınan dorn ımd Dilteln 
brach , Den zweck und reiffe nicht ers 
reichet. HErr, der das innerite erweis 
chet , Ich laß dich nicht ‚ bereit mich die 
Zum guten adfer für und für. > | 

9 So hoͤr ich, wie ich fol (a), dem 
wort , Du lehrft ee mich auch recht be> 
halten, Du treibft die Hinderniffe fort, 

ch laß dich, den erbarmer , walten. 
Drang ich allein in deinem blut; So wird 
mein herz warhaftig gut. Was an und 
vor fich felbft verderber , Dem nichts als 
böfes angeerbet, Das wird durch dich 
Durchaus geſchmuͤckt, Zu reiffer Frucht 
barkeit geſchickt. (a) v. 18. 

10,,HErr! mach mich guter fruchte 
voll , die hundertfältig wuchern mös 
gen : Beil der da hat, mehr Haben fol! 
So mach mich treu mit deinem fegen. 
Erhalte felbft dein einen wert , Und 
laß, zum preife deiner ſtaͤrk, Mich ale 
ein licht vor allen brennen ; (b) So will 
ich Demuth = voll befennen : Ein jeder 
puls und augendlid Sey deiner gnade 
meifterftud. (b)v. 16. | 

„ıı. Was hindert mich an folcher 
fül ? Du wilft dein gnadenwerk ver: 
mehren. Du biftd der Herrlich fordern 
will Wer mag den guten wachsthum 
wehren ? Belturmt gleich mancher wis 
derſtand Mein herz , bein Dir Bmen 

te 
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tes land: :Cok o kanſt du mich doch unters 
ſtuͤtzen Und mich aufs maͤchtigſte be⸗ 
ſchuͤtzen; Du ſchenkeſt mir zu aller zeit 
Ausharrende beſtaͤndigkeit. 

12. Der du zu helffen kie verweilt, 
Dich hat dein jammernd herz getrieben, 
Als dort viel volk zu Dir geeilt, Dein un⸗ 

‚befchreiblich groſſes lieben Auf alle 
weiſe fund zu thun: Du wolleit auch 
fortbin nicht ruh’n , Und alle Gottes; 
Traft anwenden Dein liebesrath ganz 
zu vollenden. Verſuch an allen deine 
treu, Ob noch (a) ein rettungsmittel 
ſey. (a) 2. Tim. 2, 25 

13, Was blind ift a su fehn vers 
meint, Das mach erbarmungsvoll zu 
fchanden (6): Wer feine Blindheit dann 
beweint , Dem zeig du feuft darum er» 
fanden , Der blinden licht und beil zu 
ſeyn. O daß der gnade heller ſchein 
Doch keiner ſeele moͤcht auf erden, Aus 
eigner ſchuld verdunkelt werden! Wer 
dich im glauben ſehen kan, Dem zuͤnd 
dein licht noch heller an. (b) v. 10. 

— gehalten mit Joh. 9, 39⸗41, 
| 4. Haft du zu deiner leidengzeit , Als 
dicht die junger nicht verftanden, Sie mit 

gar groffer willigkeit Yon des verftandes 
"Finftern banden Durch treues lehren frey 
gemacht : Go hat di allen heil ges 

bracht , Die ihre ſchwachheit fühlen 

müffen , D Lamm! dein ewig geltend 

buͤſſen (c) * uns au immer mehs 
rerm licht. treuer ! du verſaͤumſt | 
und nicht. u Marc. 4,13. ' 
15. 3a, ja ‚mein Lamm, du faͤhreſt 
fort Den gnadenleuchter zu erhalten, 

Dein reich nimmt zu von ort zu ortr 

' Dein feuer wird niemals erfalten. Eilt 

gleich fo gar die ſchuelle zeit, Von tag zn 

tag, 
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tag zur ewigkeit: So eilſt du auch mit 
deinem bauen, Und man wird einſt mit 
ehrfurcht ſchauen, Du habeſt dem das 
reich beſchert Der hier dein wort recht 
angehoͤrt. | | 

16. Laß mich fo dann von denen 
feyn , Fr dir im deiner crone dienen. 
Schließ mich in deine wunden ein Bis 
auch mein hochreittag erfchienen.Dann 
kuͤß ich die im vaterland Mit frohem her⸗ 
zen mund und band; Den mund der 

mir das reich befchieden. Die band, die 

‚ mich zum folgen. frieden Durch Diele 
wuͤſteney gebracht , Und endlich alles 

wol genacht. | 


Uber das Evangelium 


Am Sonntag Quinquageſima, 
oder Eſto mihi. 

J Luc. 18, 31743. 

Mel. Eins iſt noht ꝛc. 


Te ‚öffne meine augen , Deine bett 
) lichkeit zu ſehn; Schenke folche ‚ die 
was taugen; Deine wege zu verftehn. 
Das groffe geheimniß der ewigen liebe ı 
Dein williger hingang, Die göttlichen 
triebe, Die dich, den geliebten, zum 
ſchlachtſchaaf gemacht ; Die haben 
mir leben und friedengebracht.: 
2. Rahmſt du dort die zwolf alleine; 
Zeigteſt du die wichtigfeit, Was der Da» 
ter Dadurch meyne, Das er deine leidens 
zeit Mit tödtung Des Sohnes fo wur. 
derbar ende, Und dadurch den liebesrath 
puͤnctlich vollende: So ſchenk auch mir 
kraͤfte, aufmerkſam zu ſeyn, Und floͤß 
meiner ſeele die ereutzesfrucht ein. 

3. Was dein Moſes aufgefipriehnn ı 
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EEE EEE, 
Der Bropheten treue fchaar In dem lehr⸗ 
amt längft getrieben ; Macht dein auss 
gang offenbar : Du fenft von den "Juden 
den Heiden gegeben , Den Juden zur 
rettung , uns Heiden zum leben. Vollen⸗ 
der,fo haft du, wie dein wort bezeugt, Den 
entzweck der leiden vollkommen erreicht. 
4. Welcher menfch hat denken ſollen, 


._ 


Daß, da man dich ſchmaͤht, verfpent, Du 


uns Dadurch helfen wollen ? Dennoch 
bat dein ſpott befreyt Vom Eläglichen 
footte verfchuldeter fchande , Ung,die wir 
ftatt ewiger firaffe und bande, Die 
ewige freybeit gerichtlich erlangt, 
Daß nun das verlohrne im kindſchafts⸗ 
recht prangt. | 

5. Welch ein meer der wunder:gnade 
Oefnet fich in deinem tod? Herr, du gehſt 
von grad zu grade Fn die allertiffte noth, 
O Gottmenfch! als mörder (a) für mör: 
Der zu fterben , Das fiebit du nicht, um 
und Das reich zu erwerben. Was ehmalg 
der väter herz fehnend gefucht, Das wird 
son den Findern in blindheit verflucht. 

(a) Luc. 22,37. Gal. 3, 13. 

6. Uns zu gut ift dis gefchehen. Uns 
zum heil ftirbt Gottes fohn, Und fein fiegs 
reich aufferftehen , Zieht ung mit auf feis 
nen thron. D meilefter Heiland, wie ivol 
its gelungen , Wozu dich dein liebesrath 
einzig gedrungen! Cyur göttliche liebe 
vermochte allein Der groffe des falles 
gerwachfen zu feyn. 

7. Doch wie ſchwer wirds unfren fins 
nen Durchs geheimniß Durchzufehn, 
Sieht man falfchen troft zerrinnen : So 


will man vor angft vergehn (b) Es mwols 


ten die jünger and creuß Dich nicht lafe 

fen; Drum fonten fie was du verfüns 

digt, nicht faffen , Vernahmen den * 
— 


— 
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halt der ſehre nicht gleich , Und meinten 

ein ſichtbar und irrdiſches reich. 
(6) Marc. 10, 36 oO 

8. Auch dis war ein ſtuͤck der leiden ı 
Groſſer mittler , und der laſt, Die du 
ſchon vor deinem scheiden ı Buͤſſend 
Lamm, getragen haſt; Doch wurden 
die jünger von dir nicht veriioffen, Sie 
waren und blieben des reiches genoſſen. 
Gedultiger Heiland, die decke fiel weg, 
Du kamſt noch an deinen geliebten zum 
wei | 
9. Schenfmir Bartimdi treue , Det 
> Hein jammernd herz einnahm. Gib ‚dag 
ich nachforfche, ſchreye, Wie er fchreyend 
zu dir kam; Sein hoͤren, fein glauben,fein 


bitten r befennen , Iſt dein werk, o mei⸗ 


fter zu helfen , zu nennen; Hier hatt du 
mwich, , mach mid) zum fchmeidigen thon : 
So habe ich bleibenden fegen Davon. 
10, Schwieg er nicht ben dem bedram 
en » Warf er bald fein Eleid von fich () 
dils du riefſt, ihn zu befrenen , Gibt dis 
eine lehr für mich: Durch alles was bins 
dert , anbaltend zu dringen , In Deine 
£raft bis zur vollendung zu ringen ; Zu 
lauben , wo.man nur dag woiderfpid 
ieht ; Zu fliehen , was unfern geift ruͤck⸗ 
waͤrts noch zieht. () Marc 10, se. 
11. Wilſt du mir dann was erweiſen, 


l 


Fragſt du mich, o GOttes Lamm, 


HErr, bie binich ! dich zu preiſen In 
entzund’ter liebes-ſflamm, Ja vielen 
zum ſegen die gnade zu loben, Die mich 
ausdem kerker zumthrone erhoben, Ju 
ſtillem gehorſam und folgender treu: 
ee waͤre mein fehnendes wunfchen hits 
ey. | 


EGD SEE 
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—RE EDZ 
Zugabe. 
Von der lebendigen Hofnung. 


1, Petrit: 3. Gelobet ſey Bott und 
der Vatter unſers Zerrn JẽGU 
Chriſti, der uns nach feiner groſ⸗ 
fen Barmherzigkeit wiedergebo⸗ 
ren hat, zu einer lebendigen 
Sofnung, u. ſ. w. 


Mel. Sey hochgelobt barmherziger ec 


Gott der ein Gott der hofnung iſt, 
Gott, der mein Vatter iſt und heiſ⸗ 
ſet, Auch unſers Herren Jeſu Chriſt, 
Der ſey aus aller kraft gepreiſet! Ein 
hofnungsgrund wird uns im Sohn ge⸗ 
ſchenkt, Der anker wird hier ſicher ein⸗ 
geſenkt. | 
2, Wer die geburt aus Gott erfährt, 
Kan diefe Hofnung auch erlangen : Ein 
Iſrael, das Gott befehrt, Kan nur mit 
; Diefem Kleinod prangen : Was heuchler& 
mund von grund und hofnung ſpricht, 
Iſt bodenlos, ein leeres hirngedicht. 
3, Weg mit verdienſt und wuͤrdigkeitl 
Durch Gotted unverdient erbarmen, 
Wird das verderbte Herz erneut; Auch 
den elendeften und armen Iſt dieſer ſchatz 
der hofnung zugericht, Zum ſchoͤnen 
theil der Heiligen im licht. 
"4. Die füffe hofnung freuet ſich, Und 
Wartet auf ein ewig leben; Gie,fihet 
nach dem dürftiglich, Der fich zum 
bräntigam ergeben; Sie ruft : komm ! 
komm ! in deiner herrlichkeit, In beinem 
glanz, der alle ding verneut. | 
s, Durch Chriſti auferſtehung blüht 
Auch unſre bofnung unſer glaube i | 
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Das haupt, ſo feine glieder zieht, Holt 


— unnſre leiber aus dem ſtaube; Es Dede 


fie mit feinem glanz und licht , Mit lieb 
lichkeit vor feinem angeſicht. | 
‚6. Der anfer unfrer hofnung gebt 
Hinein in Gott ‚der ewig lebet, Bis uns 
die hoͤchſte Majeſtaͤt, Zum tbron de 
berrlichteit erhebet: Da wir das Lamm 
mit neuen augen fehn „Und als die brant 
zu feiner vechten fiehn. | 
9 Ein Canaan ift unfer loos, Ein 
land da milch und honig flieffet 5 Das 
guth ift unausfprechlich groß. &o unfer 
roher geiſt genieflet ; Ein unbefleckt und 
unverwelklich theil, Ein unvergänglich 
ewig ſuͤſſes heil. — 
8. Nun Gott der hofnung fuͤlle mich, 
Mit aller freud und fried im glauben, 
Daß durch die Eraft des Geifted ich, 
Troß! aller meiner feinde fchnauben 
Zu deinem ruhm in voller hofnung fleh, 
Bid ich zuletzt zum ſchauen übergeh. 


- Rom heiligen Geift , deffen Kraft 
| und ſuͤſſem Trieb. 
Joh. 16: 13. 14. Wenn aber jener, 
der Geiſt der Wahrbeit fommen 
wird, der wird eub in alle 
Wabrbeit leiten , 2c. Derfelbige 

wird mich verklären. 


Melod. Wohl dem, der fich auf feinen 
I Gott. 

Komm, deiliger Geiſt/ du böd. 
“Yftes But! Du wunderfüffe gabe! 
Entzuͤnde mir mein herz und muht, Das 
ich mich an dir labe: Cryſtallenklare le⸗ 
bensquell, Nach die dürft meine duͤrre 
ſeel. | 2. Dein 





/ 
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2. Dein ausgang iſt von ewig, 
keit, Dom Dater und vom Sobne; 
Ein wahrer Gott zu jederzeit, Mit bey» 
den auf dem Throne, Die alierhoͤch⸗ 
fie Majeftät Die über alle hinmel 
geht. 


3. Du Geift ded Vatterd, komm zu 
mir, Mit deinem füllen triebe; Nur 
du allein ftillft die begier, Du gieſſeſt 
Gottes liebe In unfre feel und herzen 
aus, Und macheft Gottestempel draus. 

4.Dein liebeötrieb vertreibt die Wuht, 
Verdammter fündenlüften, Die leib 
und feel, gleich einer fluth, Verhee⸗ 
ren und verwüften; Hingegen fülleft du 
die bruſt Mit lauter reiner himmelsluſt. 
5 Wie heilig , felig, füß und ſchoͤn 
FR, guter Geift, dein treiben: Hier, 
darf Fein herze müßig ftehny Noch in 
der fünde bleiben: Wo:du einkehrft, da 
aegt ed bald, Ganz eine andere ges 

alt, | 
. 6% Ein herz voll tod und finfternig, 
Bol forge , furcht und beben , Ein herz 
vergift vom fchlangenbif, Das wird voll 
licht , voll leben, Bol glaubenstroft, 
voll zuverficht, Die, wie der blitz, durch 
alles bricht. - 

7. Die feele eilt dem gamme 
nach, In feines Geiftes triebe: Es trennt 
fie weder ehr noch ſchmach Won feiner 
zarten liebe ; In dieſer überwindt - fie 
‚weit , Das kurze leiden dieſer zeit. 

8. Komm, Geiſt des Sohnes, 
wohn in mir, Und treibe mich beftandig; 
Ach ! mache mich, du fchönfte zier, Im 
glauben recht lebendig; Laß mich in lies 
be brennend feyn , Und halte mich dem 


lammlein rein, 
u 62... Ver⸗ 


a 652) 86 


— 

9. Derkläre mir das füfle lamm, 
Yon tag zu tage beſſer; Mach mir den 
feelenbrautigam , Yon flund zu ſtunde 
gröffer; iEr muß mirs / wabrlid, 

och allein, Im tod und auch im le⸗ 
ben feyn. | = 

10. Drum, werther Geift , den las 
teen finn, Gib miv ben deinem triebe; 
Zieh mein gemuͤth auf eines bin, Vur 
in ven Sohn der liebe ; Druck meis 
nem herzen ewig ein: Mein freund - 
ift mein, und ich bin fein. 


Von dem blutigen Verdienſt 
Chriſti. 
Mel. Ich bin vergnuͤgt, wies, ice ı 


O Gottes lamm mit hundert tauſend 
wunden, Du, du biſt meiner fees 
len beſtes theil: Wer dich erwehlt, hat 
eins und alles funden! Des geiſtes 
ruh, ein unbegreiflich heil! Hier iſt der 
troſt des falles, Die wunden bei> 
len alles, Was ſatans grimm verlegte 
Das herz wird voll des troſts und ju⸗ 
belſchalles, Und mit des lammes herr⸗ 
lichkeit ergetzt. Eſaij. 53: 5. 

2. Der brunn des heils iſt nun, Gott 
lob, gegraben, Ein brunn, der lauter 
blut und waſſer quillt. Her zu, wer will 
ſein muͤdes herze laben, Der ſeelendurſt 
wird hier allein geſtillt: O ſchoͤpft mit 
taufend freuden ! Des laͤmmleins blut 
und leiden Iſt eure lebensquell: Da, da 
genießt. der allerbeften weiden, Da ımas 
chet eure Eleider. weiß und hell. 

Eſaj. 12: 37. 

3. O Tamm! dein bundesblut 
muß immer fiegen; Es ſchließt dem 

himmel 
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. himmel auf, den abgeund zu ; Auch die 
in waſſerloſen gruben ligen, Führt es 
heraus zur ewig flogen ruh: Die hart 
gebundne finder Macht es zu uͤberwin⸗ 
ber Des teufeld , tods und hoͤll; Er ftellt 
fie dar, als fchöne Gotteskinder, Als deis 
ne braut, o mein Immanüel. 
| Zachar. 9: ız, 
4. Gelobet ſeyſt du Herr, in deiner 
treue, In welcher du an Davids haus 
gedacht: Wie haft du nicht Jeruſalem 
diefreye Mit allen ihren buͤrgern froh 
gemacht. - Der bronn fleht frey und 
offen, Nach Ziong wunſch und hoffens 
Er ſtroͤhmt der welt zu gut. Unveinigkeit, 
bie leid und feel betroffen, Wird vollig 
weggeſchwemmt in dieſer Huth. 
Zachar. 13:1 
Es iſt vollbracht dis wort von 
groſſen tieffen, Soll ung vom creuß zur 
ſuͤſſen lofung feyn. Seht, wie davon 
berg, thal und hügel trieffen, Mit waſ⸗ 
fer , honig, milch und füllen wein. O 
mittler! deinetwegen, Wird mit dem 
gnadenregen Die ganze welt bedacht. 
Du wirft ein Auch, fluchswuͤrdigen zum 
fegen, O ſuͤſſes Heil, o feliges voll 
bad 30h.19ꝛ 30% 
6. Ach !ziehe mich hinauf zu deiner 
feiren, Gecreusigter! zum blut. und 
waſſerſtrohm. Du muft mich ſelbſt 
zu dieſer quelle leiten; Schreyt nicht ein 
jeder tropfen : fünder komm! Drums 
eil ich mit verlangen , Die ſtroͤhmlein zu 
empfangen, Die auf Des ſpeeres ſtich, 
Sp bald und mild aus deinem herzen 
trangen: Ich trinke fie, und lebe ewig» 
ih. Joh. 19: 35% 
7. O ſuͤnder! die vom guten gang 
| 3 





entblöffet z 
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entbloͤſſet, Und reich an elend ſind, kom̃t 
allzumal Zu dem, der euch mit ſeinem 
blut erloͤſet: Verſammelt euch zu ſei⸗ 
nem creutzespfal! Verſaͤumets nicht, 
kommt heute, denn die blutaͤrmſten leus 
fe, Fuͤhrt er ins Vatters haus; Er thei⸗ 
let ia das Paradys zur beute, Auch 
Dem gebeugten morder willig aus, 

| Rom. 3: 23 , 24 


8. Gottlofe macht er gerne zu gerech⸗ 


ten ; Bey denen fein verdienft der wer 
Te iſt; Weil die erlöfung denen fündens 
Tnechten, Allein durch Chriſti blut, 
aus gnaden fließt. Der anadenftubl 
Am blute, Thut fiindern was zu gu⸗ 

ze, Er ſchenkt gerechtiafeit,; Der 
alaube faßtd, dem herz wird wohl zu 


amuhte , Es ſingt, es fpringt , und iſt in 


Gott erfreut. Rom. 3:25. 
9. Herr laß mein herz dis immner 
gruͤndlich wilfen, Daßich durchs blut 
erlößt am creugesftamm, Laß mich Die 
kraft des theuren bluts genieffen , Uns 
ſchuldiges und unbefledtes lamın. 
Nichts Eont der Hol entruden, Nicht 
gold , noch fiberfiuden; Nur blut, 
nur blut allein! Macht frey , gerecht, 
poll leben und erquichen, Nur blut führt 

uns zur füllen vuhe ein. , 
1. Petri 1: 15,196 


Von der Salbung der Glaus 
bigen. 


1. Joh. 2:20. Ihr habt die Sal⸗ 
bung von dem, der heilig iſt. 


Mel. Auf / 


— — — ———— 


BEE IEBE 


"Mel. Yu Auf, F, hinauf zu deiner freude. 
O wie lieblich ſind die huͤtten, Men-⸗ 
ſchen, die im glauben ſtehn! Jeſus 
läßt in ihrer mitten Sich in feiner ſchoͤn⸗ 
beit ſehn: Ihr leib und feel Wird im 
feinen ſchmuck gehüllet, Und aus feiner 
fülle quillet Des Geiftes oͤhl. 

2. In der falbung find die leute, Die 

dem Heren gewiedmet ſind, Yet auss 
erwehlte bräute , Welche feine lieb ent⸗ 
sundt: Dem üüffen lamm, Mit dem ins 
nigften verlangen Ganz alleine anzuhan⸗ 
gen , Als braͤutigam. 
32. Unfer haupt theilt feinen gliedern 
Segen über regen mit: Seht, wie Jos. 
feph feinen brüdern , So entbrandt vor 
augen tritt, Wie er fie fügt! Wie des 
Geiſtes balſamoͤhle, Sich von ihm in 
ihre feele Durchaus ergießt. 

5. D Jehovah! füffer Hirte, Deine 
fchäflein habens gut! Was ift das für 
eine würde, Die aufihren häuptern ruht 
Bey fpott und hohn? Du bift ewig ihn'n 
zur feiten, Und dein Geiſt der herrliche 
* Iſt ihre cron. 

Was find das für majeſtaͤten, Ob 
ſie Pi: die welt verfchmäht, Kön’ge, 
priefter und propheten Bor der höchften 
majeftät ? Die hoheit bleibt ; Herrlich⸗ 
keiten diefer erden, Müffen wie die bläts 
ter werden, Die wind zerftäubt. 

6. Aber Gottes freund fich nennen, 
Dem der Herr fein herz vertraut, Geis 
nen Sohn der liebe Eennen, Als die ihm 
verlobte braut, Das fteiget hoch! Iſt 
auch hierbey was zu wagen? Seine laft 
iſt leicht zu tragen, ein ſanftes ioch. 

7. Wer im geift gefalbet worden : 
Lebt der re gnad; Er ſtebt 














Bu 056) 98 | 
der priefter orden , Der zu Gott ins heil; 
ge naht, Mit licht und recht; Er if 


ganz, aus fühlen triebe , Jeſu, „ feiner 


ewgen liebe, Leibeigner Enecht. | 

8. Sehge Enechte! die im Sohne, 
Kraft der falbung , frey gemacht, Liber 
ihnen bluht die crone, Eine königliche 
pracht , Die ewig ift.. Glauben an den 
groffen koͤnig, Macht alles unterthänig, 
Dem wahren Chrift. - 

9. Wahrer glaube ſchwingt die flügel, 
Uber welt umd fünde hin, Tringt hin; 
durch zum lammes-huͤgel, -Halt nur 


Eines für gewinn: In Jeſu ſeyn! 


— 


Er will fein allein genieffen, Und ſonſt 
nichts als dieſes wiſſen: Mein freund 
ift mein. Ne 


-. 10, Mas ift fonft, das mich ergoͤtzte? 
Was macht mich des lebend froh? CYur 


ver erfte, und der legte, Gottes 
lamm, mein Y und DO! Anfang und 
end! Iſt der hrunnen eivger freude, 
Meiner feelen füßfte weide, Dein ele 


ment, | 


Son dem Mahlſchatz der 
Glaͤubigen. 
Ephef. 1:14, Der heilige Geiſt iſt 


das Pfand unſers Erbes / zu un⸗ 
ſerer Erloͤſung. 


Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich ꝛc. 


Seht wie der Herr ſein Zion liebet, 

Das feines Sohnes blut im glau— 
ben ehrt; Was für ein theures guth er 
giebet, Dadurch er ihre feligkeit ver 


mehrt: Er ſchenket ihnen, wie ſein wort 


verbeißt, 


— 


) DEN 


verheißt, Zum pfand und mahlſchatz 
ſeinen Gottesgeiſt. 

2. Was Gott verſprochen muß mir 
werden, Sein Geiſt iſt mir ein ſicher 
unterpfand; So lang ich walle anf 
der erden, Bezeug ich es mit herze, 
mund und hand ; Ein jedes gnadenwort 
erfüllt er mir , Sein Gottesgeift iſt burg 
und mann dafür. | 
3. Hab ich das angeldt in den handen, 
So ift der faufcontract gewiß gemacht ; 
Gott wolle mie fein Beſtes fenden, Den 
lieben Sohn, den. er mir zugedacht 5 
Der hat mich durch fein eigen blut ers 
kauft; Ich bin zum eigenthum auf ihn 
getaufe en 
4. Es faget mie zwar mein gewiſſen, 
Wie leider ich Durch fchnöde luft der welt, 
Den gnad » und liebesbund jereien, 
ie fehandlich mich der feelenreind ges 
fallt; Doch, Hirte ! deine unerhörte treu; 
erfolgte mich ‚und holte mich herbey. 

s. Ich kam mit beugung meiner fees 
len, Ich fiel mit fchaam und wehmuht 
die zu fuß: Du lockteft mich zur feitens 
holen: Zu dem fo felgen blut und waſ⸗ 
ſerfluß. Du tilgteft meine fehuld und 
miffethat , Und gabit ein neues fiegel 
Deiner gnad. 

6. Du bift zu mir, ich zu dir kom—⸗ 
men Als dein fchon laͤngſt erkauftes eis 
genthum : Aus gnaden bin Ich angenoms 








men; Dafür bleibt dir auf ewig aller 


ruhm; Dein Beift wohnt mir mit feis 
nem zeugnis bey, Daß ich dein Eind und 
rechter erbe fen. 

7. Verſicherſt du mich deiner liebe, 
D du verlobter feelenbräutigam ! Und 


neigeſt durch die ſuͤſſen triebe Mein san 


Lv 


' 


’ j h 

gel se) al. 
zes herz zu dir, du holdes lamm, Was 
wird an jenem hochzeittag gefchehn, Da 
- deine braut dir foll zur rechten ſtehn. 
8. Gibt Hier der mahlfchat folches 
= Jeben, Und macht das herz der füffen 
freuden voll; Wie wenn ich nun Die erb; 
fchaft heben, Und alle himmels⸗guͤter 
nutzen fol, Weun vollig mich der braw 
tigam erfreut, Mit fich und aller feiner 
berrlichkeit! 

9. Herr! laß indes die ſtimme Elins 
gen ‚Die bis zum hohen thron des lam⸗ 
mes fchallt: Herr Jeſu! komm, laß mird 
gelingen; Es ruffet Geiſt und braut: 
komm, Jeſu, bald!_ Ya, ja, du kommſt, 
ſchick nur mein herze zu, Dur holft mich 
beim zu deiner ftolgen ruh! 


Melod. Wie fchon leucht ung ein 
| morgenftern. 


Wo iſt ein ſolcher Gott wie du? Du 
ſchafſt den muͤden ſuͤſſe ruh, Ruh, 
die nicht zu ergründen * Ein abgrund der 
Barmherzigkeit , Berfchlingt ein meer 
voll herzeleid; Du, Herr! vergibft 
die fünden. Jeſu! Du, du Laͤßſt dich 
würgen , Als den bürgen , Aller finden, 
Mich auf ewig zu entbinden. 
i Mich. 7: 18. 
a. Herr! unfere gerechtigkeit! ie 
hoch wird deflen geift erfreut, Der dich 
im glauben kennet! Du bifkfein ſchmuck 
die gottesvracht, Die ihn vollkommen 
ſchoͤne macht, Die ihm dad herz entbrens 
net, Laß mich Emwig, Himmeldfonne ! 
Geelenwonne. Dich genieflen , Und in 
deinem tod zerflieffen. Jerem 23. 6, 
3. Holdfelig ſuͤſſer friedefuͤrſt, 
Nie hat dich nach dem Heil gedürft, = 
Br abge⸗ 
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abgewichnen Finder ! Du fielleft dich als 
mittler dar , Verbindeſt was getrennet 
war’ Gott, und ‚verdammte fünder, 
Freude! Beyde Werden eines; Un⸗ 
Ay Wert der gute! Jeſu, du 

iſt unfer friede. / 














| | Epheſ. 2:14. 
4. D füffes Tamm! dein treuer finn, 
Nimmt fchuld und ſtraffe von mir hin, 
Sie Uigt auf deinem ruden, Du 
bluteft an des creußes pfal, Da muß 
dich unerhörte ayaal, Vach leib und fer» 
le druͤcken: Diefe Suffe Fluht der ana» 
den, Heilt den fchaden , Durch die wun⸗ 
den, Hab ich heil und En, 
5. Mitleidender Immanuel! Es 
iſt mein leben, leib und ſeel, Voll maͤn⸗ 
gel und gebrechen; Doch iſt dein herz 
auch voller gnad, Willſt weder ſuͤnd und 
miffethat Am armen flaube rächen ; 
Deine Reine Mutterliebe, Steht im 
triebe , Hier im leben, Täglich reichlich 
zu vergeben. Palm 103: 10. 
6. Die gnade führt Das vegiment, 
Sie macht der felaveren ein end, Bes 
fiegt en und fünden; Drum wilt du 
frey und frolich feyn , Laß Jeſum und 
die anade ein, So kanſt du überwins 
den Geelen s Qudlen, Sündenfräfte, 
Hachtgefchäfte, Und desgleichen, Muß 
ber flarfen gnade weichen. 


\ dm. s 

7. Sieb, Jeſu! blut und waſſer der, 
Und nimm dadurch je mehr umd mehr, 
Die fchladen recht herunter ; Du haft 
mich dir , Immanuel! Gar theur er, 
kauft mit Leib und feel, Zum preife dei⸗ 
ner wunder. Kleiner, Reiner, Muß ich 
werden, 


— 20. 
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werden, Noch auf erden, Bis ich dro⸗ 


ben, Dich kan ohne Suͤnde loben. 
| — 1.30. 3:3. 


Pſalm sr: 19. Die Opfer, Die Bott 
gefallen, find ein zerbrochener 
Geiſt; ein geaͤngſtets und zer⸗ 
feblagenes Serz / wirft du, Bott! 


nicht verachten, 
Mel, Liebfter braͤutigam! denkt du ic. 


HSoͤchſter priefter ! der du Dich ,, Selbſt 
geopfert haft für mich, Laß doch / 


i 
a 


bittich, noch auf erden, Auch mein 


herz dein opfer werden. 


2. Denn die liebe nimmt nichts art, 
Was duliebe nicht gethan ; Was durch 


‚deine hand nicht gehet, Wird gu Gott 
auch nicht erhoͤhet. | 
3. Drum fo tödt und fchlachte hin, 


Meinen willen , meinen finn ; Reiß mein 





herz aus meinem herzen, Solts auch 


feyn mit taufend fchmerzen. 


4. Tragebolg auf den altat, Und vers 
brenn mich ganz und gar; O du aller | 
liebfte liebe, Wenn doch nichts mehr von | 


nie bliebe | 


<. Aiſd wird es wohl gefchehen, Daß 
der Herr ed an wird fehen : Alfo werd, 


ich noch. auf erden, Bott ein liebes or: 
fer werden. ei 


ERDE 
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